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LEONIIBERG

Sitzung des Ortschaftsrates Hofingen

Sitzungstermin: Mittwoch, 24.11.2021, 19:00 Uhr

Ort, Raum: Mehrzweckraum KurfiR-Gebaude, Pforzheimer Stralte 5, 71229
Leonberg-Hoéfingen

Tagesordnung:
Offentliche Sitzung

1 Bekanntgaben
2 Haushaltsplan 2022 - Anderungslisten zum Haushaltsplanentwurf 2022
3 Haushaltsplan 2022 - Wortlaut der Stellungnahmen der Fraktionen zum

Haushaltsplanentwurf 2022

4 Haushaltsplan 2022 - Stellungnahmen zu den Haushaltsantragen

(¢}

Haushaltsplan und Wirtschaftsplane 2022 - Erganzungsantrage aus dem
Ortschaftsrat Hofingen

6 Kultur- und Nutzungsplan fur den Stadtwald 2022

7 Umgestaltung Spielplatz Lukas-Moser-Weg Hoéfingen
8 Wiederherstellung des Trimm-Dich-Pfades in Hoéfingen
9 Anfragen und Anregungen

10 Verschiedenes

Aufgrund der momentan geltenden Abstands- und Hygieneregeln ist die Zahl der Platze im
Publikum auf 5 begrenzt, die vor Ort nach Reihenfolge des Eintreffens vergeben werden. Alle
Besucherinnen und Besucher der Sitzung mussen einen medizinischen Mund-Nasen-Schutz
(z.B. eine FFP2- oder OP-Maske) tragen.
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Kéammerei Bezugsvoriagen:
Beratungsfolge O/N

Ortschaftsrat Gebersheim (Vorberatung)
Ortschaftsrat Hoéfingen (Vorberatung)
Ortschaftsrat Warmbronn (Vorberatung)

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung)
Sozial- und Kultusausschuss (Vorberatung)
Planungsausschuss (Vorberatung)

Gemeinderat (Entscheidung)

(o NoNeoNe N NeNe:

Haushaltsplan 2022 - Anderungslisten zum Haushaltsplanentwurf
2022

Beschlussvorschlag

Die in den Anderungslisten zum Haushaltsplanentwurf 2022 dargestellten Veranderungen
werden beschlossen.

Finanzielle Auswirkungen:

JA NEN [ ]

Die finanziellen Auswirkungen ergeben sich aus den Anderungslisten zum
Haushaltsplanentwurf 2022.

Sachverhalt mit der Stellungnahme der Verwaltung

In der Sitzung des Gemeinderats vom 19.10.2021 wurde der Haushaltsplanentwurf fir das
Haushaltsjahr 2022 und die Finanzplanungsjahre 2023 bis 2025 dem Gemeinderat
vorgelegt. Die sich nach der Erstellung des Entwurfs ergebenden Anderungen der
Plananséatze werden in zwei Anderungslisten dargestellt. Diese Listen werden wahrend den
Haushaltsberatungen fortgeschrieben und dem Gemeinderat aktualisiert vorgelegt.

Die Anderungsliste Verwaltung enthalt im Wesentlichen Anderungen auf Grund der
November-Steuerschatzung 2021 und der Anpassung des Kreisumlagehebesatzes im
Haushaltsplanentwurf des Landkreises flr das Jahr 2022.

Die Anderungsliste Gemeinderat enthalt Anderungen durch Beschliisse der Ausschiisse und
des Gemeinderats.

TOP20O



Anlage/n
1 Anderungsliste Gemeinderat - Stand 15.11.2021 (6ffentlich)

2 Anderungsliste Verwaltung - Stand 17.11.2021 (6ffentlich)
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LEONIIBERG

Anderungsliste Gemeinderat zum Haushaltsplan 2022

Hinweise zur Anderungliste:

Die Anderungsliste Gemeinderat enthalt Anderungen durch Beschliisse der Ausschiisse und des Gemeinderats.

Stand: 15.11.2021 Anderungsliste Gemeinderat Seite 1/7



Anderungsliste Gemeinderat zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2022

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2022
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.725.000 3.368.000 -357.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fir
Zeile 5 - Entgelte fir 6ffentliche Leistungen - Klaranlage Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.303.000 3.101.000 -202.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fur
Zeile 5 - Entgelte fur 6ffentliche Leistungen - Kanale Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 94.800 75.000 -19.800|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Klaranlage Verrechnungen auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 923.000 731.500 -191.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Kanéale Verrechnungen auf Basis der Abwassergebuhrenkalkulation 2022.
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2022 -770.300
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2022
PG: 1124 Gebaudemanagement 58.778 210.494 +151.716|Beschluss GR vom 26.10.2021 zu Vorlage 2021/366-01. Anpassung der Mittelansatze
Zeile 14 - Aufwendungen fir Sach- und Dienstleistungen - an das Ausschreibungsergebnis fiir Winterdienstleistungen fiir alle stadtischen
Winterdienst Gebéaude.
PG: 4210 Forderung des Sports 252.200 356.200 +104.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/338. Erstattung des Differenzbetrags
Zeile 17 - Transferaufwendungen an Vereine fur die Nutzung von Schwimmbahnen in den stadtischen Badern. Der
Differenzbetrag ergibt sich aus der Festlegung von neuen Gebihren im Vergleich zum
urspriinglichen Abrechnungsmodell.
PG: 5410 Gemeindestral3en 1.028.000 806.500 -221.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung
Zeile 22 - Aufwendung fir interne Leistungen - StraBenentwasserungsanteil auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
StralRenentwésserungsanteil
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2022 +34.216
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2022
755100063001 0 90.000 +90.000 |Beschluss GR vom 28.09.2021 zu Vorlage 2021/318. Zuwendung fiir den Bau einer
Alte Autobahntr. Neustrukt. Zuwen.Region Pumptrackanlage im stdlichen Bereich der "Alten BAB Trasse".
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2022 +90.000

Stand: 15.11.2021

Anderungsliste Gemeinderat - Planjahr 2022

Seite 2/7
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Anderungsliste Gemeinderat zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2022
Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2022
721100147303 340.000 340.000 +0|Rickfrage aus dem Ortschaftsrat Warmbronn, warum ein Wert mit 0 angegeben ist.
GS Warmbronn Abbruch Pavillions + Neubau Nachtréagliche Veranschlagung einer Verpflichtungserméachtigung in Héhe von
1.650.000 EUR, welche vom Fachamt nicht gemeldet wurde, fur Auszahlungen im
Jahr 2024.
736500357201 2.300.000 2.485.000 +185.000|Beschluss GR vom 27.07.2021 zu Vorlage 2021/214. Auf Grund von Verschiebungen
Kinderhaus Kunterbunt Erweiterung des Projektablaufs werden Mittel im Haushaltsjahr 2022 neu veranschlagt; hier der
hdhere Finanzbedarf wegen Mehrkosten.
742100018205 0 100.000 +100.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/324. Der Neubau des Babybeckens
Forderung Badle e.V. im Hofinger Badle in den Jahren 2022 und 2023 wird gem&nR den stadtischen
Vereinsforderrichtlinien mit insgesamt 300.000 EUR gefordert (entspricht rund 40%
der Gesamtkosten).
751100017007 950.000 1.410.000 +460.000|Beschluss GR vom 14.10.2021 zu Vorlage 2021/314. Der Projektablauf der
Leonberg Mitte Abbruch Gebaude Abbrucharbeiten von Gebauden verzdgert sich. 460.000 EUR sind im Haushaltsplan
2022 zusatzlich zu veranschlagen.
751100017011 100.000 1.259.000 +1.159.000 Beschluss GR vom 14.10.2021 zu Vorlage 2021/314. Der Projektablauf der
Leonberg Mitte OrdnungsmalRnahmen Abbriche Abbrucharbeiten fir OrdnungsmaRnahmen verzdgert sich. 1.159.000 EUR sind im
Haushaltsplan 2022 zusétzlich zu veranschlagen.
752200027019 0 50.000 +50.000|Beschluss GR vom 27.07.2021 zu Vorlage 2021/249. Veranschlagung von 50.000
MaRnahmen Gebaude Eltinger Strale 11 EUR fir eine Planungsrate fir notwendige MaRnahmen in der alten Schuhfabrik.
753800026003 180.000 280.000 +100.000|Beschluss GR vom 06.07.2021 zu Vorlage 2021/209. Vergabe der Planungsleistung
Abwasser Klaranlage Ausstattung fur die Mal3hahme EMSR Technik auf der Klaranlage Mittleres Glemstal.
753800227101 45.000 45.000 +0|Beschluss GR vom 28.09.2021 zu Vorlage 2021/290. Veranschlagung einer
Entwasserung Gewerbegebiet Car-Zeiss-StralRe Verpflichtungserméachtigung in Hohe von 80.000 EUR fiir das Jahr 2023.
754100467101 116.000 116.000 +0|Beschluss GR vom 28.09.2021 zu Vorlage 2021/290. Veranschlagung einer
ErschlieBung Gewerbegebiet Carl-Zeiss-Stralle Verpflichtungserméchtigung in Hohe von 223.000 EUR fiir das Jahr 2023.
755100067001 0 200.000 +200.000|Beschluss GR vom 28.09.2021 zu Vorlage 2021/318. Bau einer Pumptrackanlage im
Alte Autobahntrasse Neustrukturierung stdlichen Bereich der "Alten BAB Trasse".
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2022 +2.254.000
Verandgrung Zahlungsmitteliberschuss des -814.716
Ergebnishaushalts
Veranderu.ng Finanzmittelbestand zum Ende des 2.978.716
Haushaltsjahres

Stand: 15.11.2021

Anderungsliste Gemeinderat - Planjahr 2022

Seite 3/7



Anderungsliste Gemeinderat zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2023

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2023
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.725.000 3.368.000 -357.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fir
Zeile 5 - Entgelte fir 6ffentliche Leistungen - Klaranlage Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.303.000 3.101.000 -202.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fur
Zeile 5 - Entgelte fur 6ffentliche Leistungen - Kanale Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 94.800 75.000 -19.800|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Klaranlage Verrechnungen auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 923.000 731.500 -191.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Kanéale Verrechnungen auf Basis der Abwassergebuhrenkalkulation 2022.
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2023 -770.300
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2023
PG: 1124 Gebaudemanagement 45.116 126.296 +81.180|Beschluss GR vom 26.10.2021 zu Vorlage 2021/366-01. Anpassung der Mittelanséatze
Zeile 14 - Aufwendungen fir Sach- und Dienstleistungen - an das Ausschreibungsergebnis fiir Winterdienstleistungen fiir alle stadtischen
Winterdienst Gebéude.
PG: 4210 Forderung des Sports 252.200 356.200 +104.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/338. Erstattung des Differenzbetrags
Zeile 17 - Transferaufwendungen an Vereine fir die Nutzung von Schwimmbahnen in den stadtischen Badern. Der
Differenzbetrag ergibt sich aus der Festlegung von neuen Gebihren im Vergleich zum
urspriinglichen Abrechnungsmodell.
PG: 5410 Gemeindestrafien 1.028.000 806.500 -221.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung
Zeile 22 - Aufwendung fur interne Leistungen - StralRenentwasserungsanteil auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
StralBenentwésserungsanteil
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2023 -36.320
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2023
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2023 +0

Stand: 15.11.2021

Anderungsliste Gemeinderat - Planjahr 2023
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Anderungsliste Gemeinderat zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2023 LEONIIBERG
Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2023
742100018205 0 200.000 +200.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/324. Der Neubau des Babybeckens
Forderung Badle e.V. im Hofinger Badle in den Jahren 2022 und 2023 wird gem&nR den stadtischen
Vereinsforderrichtlinien mit insgesamt 300.000 EUR (entspricht rund 40% der
Gesamtkosten) gefordert.
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2023 +200.000
Verandgrung Zahlungsmitteliberschuss des 744.180
Ergebnishaushalts
Veranderu.ng Finanzmittelbestand zum Ende des -944.180
Haushaltsjahres

Stand: 15.11.2021 Anderungsliste Gemeinderat - Planjahr 2023 Seite 5/7



Anderungsliste Gemeinderat zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2024

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2024
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.725.000 3.368.000 -357.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fir
Zeile 5 - Entgelte fir 6ffentliche Leistungen - Klaranlage Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.303.000 3.101.000 -202.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fur
Zeile 5 - Entgelte fur 6ffentliche Leistungen - Kanale Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 94.800 75.000 -19.800|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Klaranlage Verrechnungen auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 923.000 731.500 -191.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Kanéale Verrechnungen auf Basis der Abwassergebuhrenkalkulation 2022.
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2024 -770.300
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2024
PG: 4210 Forderung des Sports 252.200 356.200 +104.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/338. Erstattung des Differenzbetrags
Zeile 17 - Transferaufwendungen an Vereine fir die Nutzung von Schwimmbahnen in den stadtischen Badern. Der
Differenzbetrag ergibt sich aus der Festlegung von neuen Gebihren im Vergleich zum
urspriinglichen Abrechnungsmodell.
PG: 5410 Gemeindestraf3en 1.028.000 806.500 -221.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung
Zeile 22 - Aufwendung fur interne Leistungen - StralRenentwasserungsanteil auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
StraBenentwésserungsanteil
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2024 -117.500
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2024
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2024 +0
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2024
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2024 +0
Verandgrung Zahlungsmitteliiberschuss des -663.000
Ergebnishaushalts
Veranderung Finanzmittelbestand zum Ende des -663.000

Haushaltsjahres

Stand: 15.11.2021

Anderungsliste Gemeinderat - Planjahr 2024
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Anderungsliste Gemeinderat zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2025

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2025
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.725.000 3.368.000 -357.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fir
Zeile 5 - Entgelte fir 6ffentliche Leistungen - Klaranlage Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 3.303.000 3.101.000 -202.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung Ertrage fur
Zeile 5 - Entgelte fur 6ffentliche Leistungen - Kanale Abwassergebihren auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 94.800 75.000 -19.800|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Klaranlage Verrechnungen auf Basis der Abwassergebiihrenkalkulation 2022.
PG: 5380 Abwasserbeseitigung 923.000 731.500 -191.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung der internen
Zeile 21 - Ertrége aus internen Leistungen - Kanéale Verrechnungen auf Basis der Abwassergebuhrenkalkulation 2022.
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2025 -770.300
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2025
PG: 4210 Forderung des Sports 252.200 356.200 +104.000|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/338. Erstattung des Differenzbetrags
Zeile 17 - Transferaufwendungen an Vereine fir die Nutzung von Schwimmbahnen in den stadtischen Badern. Der
Differenzbetrag ergibt sich aus der Festlegung von neuen Gebihren im Vergleich zum
urspriinglichen Abrechnungsmodell.
PG: 5410 Gemeindestraf3en 1.028.000 806.500 -221.500|Beschluss GR vom 19.10.2021 zu Vorlage 2021/278. Reduzierung
Zeile 22 - Aufwendung fur interne Leistungen - StralRenentwasserungsanteil auf Basis der Abwassergebihrenkalkulation 2022.
StraBenentwésserungsanteil
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2025 -117.500
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2025
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2025 +0
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2025
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2025 +0
Verandgrung Zahlungsmitteliiberschuss des -663.000
Ergebnishaushalts
Veranderung Finanzmittelbestand zum Ende des -663.000

Haushaltsjahres

Stand: 15.11.2021

Anderungsliste Gemeinderat - Planjahr 2025
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Anderungsliste Verwaltung zum Haushaltsplan 2022

Hinweise zur Anderungliste:

Die Anderungsliste Verwaltung enthalt Anderungen aufgrund veranderter Prognosen
und dem sich aus der laufenden Verwaltung ergebenden Anderungsbedarf.

Stand: 17.11.2021 Anderungsliste Verwaltung Seite 1/5



Anderungsliste Verwaltung zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2022

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2022
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 35.795.000 37.245.000 +1.450.000| Gemeindeanteil Einkommensteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschétzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 4.129.000 4.187.000 +58.000|Gemeindeanteil Umsatzsteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 1 - Steuern und @hnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 2.902.000 2.957.000 +55.000|Familienleistungsausgleich - Anderung auf Grund November-Steuerschétzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2022 +1.563.000
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2022
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 27.604.000 25.792.000 -1.812.000 | Kreisumlage - Der Landkreis hat den Kreisumlagehebesatz fir das Jahr 2022 im
Zeile 17 - Transferaufwendungen - Kreisumlage Haushaltsplanentwurf um 2,1 Punkte auf 29,9 % gesenkt.
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2022 -1.812.000
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2022
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2022 +0
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2022
736500656003 10.000 0 -10.000|Nachmeldung Fachamt zur Haushaltslesung: Zum Zeitpunkt der Mittelanmeldungen
Interimskita Steinstrale Ausstattung ist das Amt fur Jugend, Familie und Schule noch von der Umsetzung der Interimskita
ausgegangen. Da dies nicht mehr fiir 2022 geplant ist, kann der Planwert entfallen.
736502048001 7.500 0 -7.500|Nachmeldung Fachamt zur Haushaltslesung: Auf Grund der SchlieBung der
Windelflitzer e.V. gel. Zuschuss Einrichtung zum 01.10.2021 entféllt der Investitionskostenzuschuss flr das Jahr 2022.
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2022 -17.500
Verandgrung Zahlungsmitteliiberschuss des +3.375.000
Ergebnishaushalts
Veranderung Finanzmittelbestand zum Ende des +3.392.500

Haushaltsjahres

Stand: 17.11.2021

Anderungsliste Verwaltung - Planjahr 2022
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Anderungsliste Verwaltung zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2023

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2023
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 37.897.000 39.289.000 +1.392.000| Gemeindeanteil Einkommensteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschétzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 4.234.000 4.307.000 +73.000|Gemeindeanteil Umsatzsteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 1 - Steuern und @hnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 2.999.000 3.067.000 +68.000|Familienleistungsausgleich - Anderung auf Grund November-Steuerschétzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 26.578.000 24.655.000 -1.923.000 | Schlusselzuweisungen vom Land - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 2 - Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2023 -390.000
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2023
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 17.949.000 18.667.000 +718.000|Finanzausgleichsumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 17 - Transferaufwendungen
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 25.573.000 26.455.000 +882.000|Kreisumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschéatzung.
Zeile 17 - Transferaufwendungen - Kreisumlage
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2023 +1.600.000
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2023
736500603002 500.000 0 -500.000|Das Regierungsprasidium hat dariiber informiert, dass der Forderantrag fir das
Kita West Zuwendung aktuelle Férderprogramm zu spét eingereicht wurde und au3erdem das
Forderprogramm uberzeichnet ist.
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2023 -500.000
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2023
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2023 +0
Verandgrung Zahlungsmitteliberschuss des -1.990.000
Ergebnishaushalts
Veréanderung Finanzmittelbestand zum Ende des -2.490.000

Haushaltsjahres

Stand: 17.11.2021
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Anderungsliste Verwaltung zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2024

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2024
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 27.900.000 28.200.000 +300.000|Gewerbesteuer - Hochrechnung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 40.282.000 41.548.000 +1.266.000| Gemeindeanteil Einkommensteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 1 - Steuern und @hnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 4.311.000 4.393.000 +82.000|Gemeindeanteil Umsatzsteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschéatzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 3.073.000 3.151.000 +78.000|Familienleistungsausgleich - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 1 - Steuern und @hnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 25.061.000 23.761.000 -1.300.000 | Schliisselzuweisungen vom Land - Anderung auf Grund November-Steuerschéatzung.
Zeile 2 - Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2024 +426.000
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2024
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 2.570.000 2.598.000 +28.000| Gewerbesteuerumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschitzung
Zeile 17 - Transferaufwendungen
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 18.777.000 19.333.000 +556.000| Finanzausgleichsumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 17 - Transferaufwendungen
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 26.610.000 27.253.000 +643.000|Kreisumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschéatzung.
Zeile 17 - Transferaufwendungen - Kreisumlage
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2024 +1.227.000
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2024
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2024 +0
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2024
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2024 +0
Verandgrung Zahlungsmitteliiberschuss des -801.000
Ergebnishaushalts
Veranderung Finanzmittelbestand zum Ende des -801.000

Haushaltsjahres

Stand: 17.11.2021

Anderungsliste Verwaltung - Planjahr 2024
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Anderungsliste Verwaltung zum Haushaltsplan 2022 - Planjahr 2025

TOP20
LEONTIBERG

Position Haushaltsplan Planwert Planwert Neu [Anderungs- |Hinweise der Verwaltung
Entwurf betrag
Ertrage Haushaltsplanjahr 2025
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 27.900.000 28.200.000 +300.000|Gewerbesteuer - Hochrechnung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 42.530.000 43.717.000 +1.187.000| Gemeindeanteil Einkommensteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschétzung.
Zeile 1 - Steuern und @hnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 4.385.000 4.470.000 +85.000|Gemeindeanteil Umsatzsteuer - Anderung auf Grund November-Steuerschéatzung.
Zeile 1 - Steuern und ahnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 3.141.000 3.225.000 +84.000|Familienleistungsausgleich - Anderung auf Grund November-Steuerschéatzung.
Zeile 1 - Steuern und @hnliche Abgaben
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 22.886.000 21.822.000 -1.064.000 | Schliisselzuweisungen vom Land - Anderung auf Grund November-Steuerschéatzung.
Zeile 2 - Zuweisungen und Zuwendungen, Umlagen
Gesamt Ertrage Haushaltsplanjahr 2025 +592.000
Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2025
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 2.570.000 2.598.000 +28.000| Gewerbesteuerumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschitzung
Zeile 17 - Transferaufwendungen
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 20.133.000 20.146.000 +13.000|Finanzausgleichsumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschatzung.
Zeile 17 - Transferaufwendungen
PG: 6110 Steuern, allg.Zuweis 28.306.000 28.176.000 -130.000|Kreisumlage - Anderung auf Grund November-Steuerschétzung.
Zeile 17 - Transferaufwendungen - Kreisumlage
Gesamt Aufwendungen Haushaltsplanjahr 2025 -89.000
Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2025
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Einzahlungen Haushaltsplanjahr 2025 +0
Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2025
keine Anderungen 0 0 +0
Gesamt Auszahlungen Haushaltsplanjahr 2025 +0
Verandgrung Zahlungsmitteliiberschuss des +681.000
Ergebnishaushalts
Veranderung Finanzmittelbestand zum Ende des +681.000

Haushaltsjahres

Stand: 17.11.2021

Anderungsliste Verwaltung - Planjahr 2025
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2021/339-02 =
offentich LEONIIBERG
Dezernat Il
Kammerei
Bezugsvorlagen:
2021/339
Beratungsfolge O/N

Gemeinderat (Kenntnisnahme)

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Kenntnisnahme)
Sozial- und Kultusausschuss (Kenntnisnahme)
Planungsausschuss (Kenntnisnahme)

Ortschaftsrat Gebersheim (Kenntnisnahme)
Ortschaftsrat Hofingen (Kenntnisnahme)
Ortschaftsrat Warmbronn (Kenntnisnahme)

(o NoNeoNe N NeNe:

Haushaltsplan 2022 - Wortlaut der Stellungnahmen der Fraktionen
zum Haushaltsplanentwurf 2022

Kenntnisnahme

Der Wortlaut der Stellungnahmen der Fraktionen zum Haushaltsplanentwurf 2022 wird zur
Kenntnis genommen.

Sachverhalt mit der Stellungnahme der Verwaltung

Die Sitzungsvorlage beinhaltet die schriftlichen Haushaltsreden und Antrage der Fraktionen
zum Haushaltsplanentwurf 2022 vom 09.11.2021.

Die Beratung und Beschlussfassung Uber die einzelnen Antrage erfolgt mit der
Sitzungsvorlage 2021/339-03.

Anlage/n

1 Haushaltsrede Griine (6ffentlich)

2 Haushaltsrede Freie Wahler (6ffentlich)
3 Haushaltsrede CDU (6ffentlich)

4 Haushaltsrede SPD (6ffentlich)

5 Haushaltsrede FDP (6ffentlich)

6 Haushaltsrede S:ALZ (6ffentlich)

7 Haushaltsrede Linke (6ffentlich)



BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Fraktion BUNDNIS 90 / Die GRUNEN im Gemeinderat Leonberg

Kommunalpolitische Erklarung zum Haushaltsplanentwurf fir 2022
Dr. Bernd Murschel und Birgit Widmaier fur die Fraktion

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister Cohn,
sehr geehrte Frau Erste Blrgermeisterin Schmid
sehr geehrter Herr Blrgermeister Brenner,
meine sehr geehrten Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

Der Haushalt 2022 ist eingebracht. Nun schon der zweite Haushalt in der Corona-
Pandemie. Und die Pandemie ist noch nicht vorbei, die weitere Entwicklung derzeit
nicht absehbar. Auch der jetzige Haushaltsentwurf bleibt seiner langjahrigen Traditi-
on treu — sprich- die Eckdaten bleiben ahnlich, die Genehmigungsfahigkeit wird
durch die Entnahme von Ricklagen und Sondereffekte erreicht und der weitere
Schuldenstand in 2025 um 46 Millionen auf dann 128,5 Millionen angepeilt. ,Busi-

ness as usual — ein weiter so“ und dies trotz Corona?

Als Fraktion Grine im Leonberger Gemeinderat sagen wir dazu Nein! Warum ein
Nein? Die Leonberger Kommunalpolitik krankt vor allem an einem: einer immensen
und aufgeblahten Ankindigungspolitik, der aber anschlieBend der Wille zur Umset-
zung und zu den Taten fehlt. Lassen Sie uns das an einigen Beispielen verdeutli-

chen.
Klimamanager*in

Seit vielen Jahren fordern wir als Fraktion ein entschlossenes Handeln beim kommu-
nalen Klimaschutz. Einen Klimavorbehalt bei kommunalen Beschlissen, oder mehr
erneuerbare Energien wie Photovoltaik auf den Dachern. Beschlossen haben wir
auch die Stelle einer Klimamanagerin / Klimamanager. Doch passiert ist nix. Alles
lauft seinen gewohnten Gang, im alten Trott, als gabe es mit dem spiirbaren Klima-

wandel nicht eine riesige Herausforderung.
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LZeit flieBt, rennt oder vergeht. Und die Zeit lauft uns davon, wenn nicht endlich akti-
ves Handeln und Umsetzen das Mal3 der Dinge in Leonberg wird. “Kommt Zeit

kommt Rat“ und ,gut Ding will Weile haben“ das muss der Vergangenheit angehdren.

Wir wiederholen unsere Forderung fir einen kommunalen Klimaschutz, far einen Bei-
trag unserer Stadt zur Einhaltung des 1,5 Grad-Zieles beschlossen in Paris. ,Besser
spat als nie...“. Und die aktuellen Zahlen zu den Emissionen der Treibhausgase zei-
gen, noch nie wurden so viele Treibhausgase emittiert wie 2021.

Qualifiziertes Wachstum und ein Leitbild fir 2030

Die Burgerinnen und Blrger Leonbergs wollen eine Perspektive flr ihre Stadt. Wo
stehen wir im Vergleich der GroBen Kreisstadte der Region? Was sind die besonde-
ren Qualitdten Leonbergs und wohin geht die Reise. Genau diese Fragen wollen wir
beantworten, indem wir einen Haushalt aufstellen der daftir den notwendigen Rah-
men liefert. In Leonberg leben viele Menschen mit einem guten Einkommen. Das
schlagt sich in der Seite des Anteils an der Einkommensteuer im Haushalt nieder.
Aber: die hohe Kauftkraft wandert ab, nach Bdblingen, nach Sindelfingen nach Lud-
wigsburg. Zum Leidwesen des schon eh geschwéachten Einzelhandels und des Ge-
werbes. Mehr denn je wird deutlich: Leonberg braucht ein qualifiziertes Wachstum.
Also kein Wachstum um jeden Preis, das sich am Maf der Gberbauten Flachen und
den Kubikmetern Beton orientiert. Zu viele einfallslose, stereotype Bauentwicklungen
von Layher, Pandeon bis zur Planung auf dem Postareal schwachen Leonberg. Dies
sind keine Aushangeschilder flr Lebensqualitat in der Stadt. Und billig sind diese
Wohnungen schon gar nicht, ein Thema das uns bei der Frage ,bezahlbarer Wohn-
raum“ immer wieder einholt. Seit Jahren hat uns Baublrgermeister Brenner versi-
chert, dass Leonberg sich mit einem herausragenden Projekt an der Internationalen
Bauausstellung 2027 beteiligt. Passiert ist nichts. Und dieser Zug ist nun auch abge-
fahren, eine Chance weniger fiir die Stadt. Wir werden deshalb einen Antrag einbrin-
gen, der ein vorzeigbares Modellprojekt flir nachhaltiges Bauen in einem der gerade
in Konzeptionsphase befindlichen Gebiete vorsieht.

Von besonderer Bedeutung fiir diesen Prozess der Leitbildfindung ist die Fortschrei-
bung des Flachennutzungsplans. Der aktuelle Plan stammt noch aus dem Jahr 2006
und braucht eine Neuauflage, die flr die gesamte Markung Leonbergs die mittel- bis
langfristige beabsichtigte Art der Bodennutzung einschlieBlich der politisch gewollten
stadtebaulichen Entwicklung aufzeigt. Bei der letzten Planaufstellung vor dem Jahr
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2006 hat die Kommunalpolitik einen breiten 6ffentlichen Diskus angeregt. Bei diesem
Stadtentwicklungsprozess STEP 2020 sind viele Anregungen von Blrgerinnen und
Birger eingeflossen. Dies wollen wir auch hier als MaBgabe fur die Fortschreibung
des FNP vorschlagen.

Mobilitat

Herr Oberblirgermeister: Sie haben ein groBes Projekt angekiindigt. Den Umbau der
Stadt zu einer verkehrsberuhigten Zone mit mehr Raum und Platz fir FuBganger und
Radfahrer. Gut so, da haben Sie unsere volle Unterstitzung. Aber auch hier sind es
bisher nur Plane, wenn auch die Umweltspur fir Busse und Radfahrer in der Eltin-

gerstraBBe und der BrennerstrafBe nun in eine Modellphase gehen soll.

In der taglichen Realitat ist leider noch nichts von der FuBBganger- und Fahrradoffen-
sive zu spuren. Das ,Radhaus®“ am Bahnhof braucht eine massive Werbeoffensive.
Von den Planungen zum Radschnellweg durch Leonberg ist nichts zu héren. Und die
fehlende Radverbindung zwischen Leonberg und Ditzingen sorgt taglich fir hochge-
fahrliche Situationen. Ein Zustand auf den wir schon Jahre hinweisen. Passiert ist
allerdings nichts. Fir die ,Stadt der Zukunft” braucht es mehr als nur eine verbale
Ankindigung. Die Qualitéatsoffensive fur den 6ffentlichen Personennahverkehr
(OPNV) und vor allem mehr attraktive FuBganger- und Radwegeverbindungen muss
flr die Menschen erlebbar sein. Nur dann gelingt auch ein Umdenken im Bereich der
Mobilitat. Mischnutzungen zwischen FuBBgangern und Radfahrern wie beispielsweise
in der Stadtmitte am Neuk®éllnerplatz sind schlicht eine Zumutung fir alle Nutzer.

Wir fordern eine konsequente Umsetzung der Radverkehrsplanung flr Leonberg!
Personal

An dieser Stelle einige Worte zum Personal. Wir fragen uns ebenso wie andere wa-
rum wir eine so hohe Fluktuation haben. Griinde sind hierbei nicht immer Umzlge
und Ortswechsel der Betreffenden. Der Ursache fiir diese Fluktuation muss nachge-
gangen werden. Ob allerdings ein Gutachten dafiir das geeignete Mittel ist, ist fir
uns fraglich. Aber es muss sich was andern, wir sehen hier die Verwaltungsspitze in
der Verantwortung fur eine Klarung der Griinde und den entsprechenden Konse-

quenzen zu sorgen.
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Umwelt- und Naturschutz, der Leonberger Wald

Die Renaturierung der alten Autobahntrasse geht sichtbar voran. Wunderbar, dass
hier eine raumliche Aufwertung erfolgt, die vielen Menschen einen hohen Erho-

lungswert bringen wird.

Weitere Vernetzungspunkte, die das griine Band in Zukunft verbinden soll, sind das
Reiterstadion mit dem Wochenmarkt, der Stadtpark und mit immer noch viel zu viel

zeitlichem Verzug die Beseitigung der Erd- und Steinmassen am Rande des Layher-
Areals, damit auch dort endlich mal griin vor den Toren der Altstadt entstehen kann.

Die Aufwertung der Glems als naturnahes FlieBgewasser bietet ebenfalls noch viel

Handlungspotential.
Unsere Natur schiitzen — den Stadtwald klimafest machen

Der Wald ist krank und dem Wald fehlt Biodiversitat. Das Land Baden-Wirttemberg
hat mit einer Naturschutzstrategie reagiert und will mittel- und langfristig mehr Arten-
vielfalt und naturnahen Forst erreichen. Die Folgen extremer Trockenschaden in den
Waldern zeigen sich besonders im nérdlichen Teil des Landkreises Boblingen.

Unsere kommunale Forstbewirtschaftung braucht dringend ein Umdenken. Weniger
Okonomie und mehr Okologie. Denn unser Wald erfiillt eine wesentliche Funktion als
Wasserspeicher, als Temperaturausgleicher und als Sauerstoffproduzent. Die ur-
springliche Funktion als CO2-Senke hat unser Wald leider mittlerweile verloren.
Durch eine 6kologische Waldbewirtschaftung mit beispielsweise mehr Naturverjin-
gung, der Gestaltung von Alt- und Totholz-“Inseln” und mehr extensiver, nicht genutz-
ter Flachen kénnen wir unsere Walder dauerhaft erhalten und in ihren Funktionen
starken. Das kommunale forstliche Leitbild stammt noch aus dem Nachkriegsdenken.
Aber schnellwachsende Nadelholzbestédnde sind weder klimastabil, noch garantieren
sie eine 6konomische Einnahmesicherheit. Die Zeit fir ein neues forstliches Leitbild
ist Gberreif. Und ein Alt- und Totholzkonzept, wie es flachenhaft im Staatswald seit
Uber 10 Jahren umgesetzt wird, braucht auch eine Umsetzung im kommunalen Wald.

Herr Oberblrgermeister, meine Damen und Herren,
wir stehen in vielen Bereichen vor Herausforderungen, viele Themen missen konse-

quenter angegangen und umgesetzt werden.
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Bezahlbarer Wohnraum

Ein wichtiges Thema der Stadtentwicklung ist die Schaffung von bezahlbarem Wohn-
raum. Versuche von Investoren, die Quote von mind. 25% irgendwie zu umgehen,
gibt es immer wieder. Dem muss Einhalt geboten werden. Wir vermissen hier oftmals
die klare Positionierung der Verwaltungsspitze gegentber Investoren. Es darf kein
Absenken der Quote oder standige Diskussionen dazu geben. Dafiir ist das Thema
viel zu wichtig, bezahlbarer Wohnraum muss vordringlich geschaffen werden.

Digitalisierung an Schulen

Ein weiteres Zukunftsthema ist die Bildung und hier insbesondere die Digitalisierung
an Schulen. Hier gibt es immensen Nachholbedarf wie auch Corona gezeigt hat. Die
nun vorgesehene Schaffung von 4 Stellen finden wir gut, wir hoffen sehr, dass diese
zeitnah besetzt werden kdnnen. Aber damit ist es ja noch nicht getan. An vielen
Ecken und Enden hapert es, angefangen von der Glasfaseranbindung Uber die Ver-
kabelungen und die Betreuung der EDV vor Ort in den Schulen. Kapazitaten missen
hierflr geschaffen werden, Mitarbeiter*innen von anderen Aufgaben entlastet wer-

den, damit sie sich voll darauf konzentrieren kbnnen.

Schulleiter*innenbudgets

Bedauerlich, dass die Schulleitungen Uber die im Haushalt enthaltenen Kiirzungen
der Schulleitungsbudgets offensichtlich im Vorfeld nicht informiert wurden und sie

sich nicht dazu auBern konnten. Die Schulleiterinnen haben nun dargelegt, woflr
die Mittel notwendig sind. Wir unterstiitzen ihr Anliegen, die Kiirzungen zuriickzu-

nehmen. Das Thema wird ja auch im Ausschuss besprochen.

Kultur

Kultur, das sind nicht nur gréBere Veranstaltungen, sondern auch viele kleine Initiati-
ven. Ein Beispiel ist die Alte Schuhfabrik, wo eine gewachsene Struktur die Kultur-
szene in der Stadt belebt. Dies muss erhalten bleiben, aber hier wurden falsche Wei-
chen gestellt. Einen Investor mit einem Herz flr Kultur zu finden, wird schwer, wenn
nicht gar unmdglich werden. Und was passiert dann? Warum greifen wir nicht das
Engagement der Kiunstler*innen auf, die Konzepte zum Fortbestand des Kinstler-

hauses entwickelt haben.

Quartiersarbeit
Wir unterstltzen die Fortflihrung der Quartiersarbeit, wie es auch die Verwaltung
vorschlagt. Wichtig ist uns, dass noch verstérkt daran gearbeitet wird, weitere Ziel-
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gruppen beim Projekt mitzunehmen und auf bereits bestehende Strukturen in den

Stadtteilen durch Blrgervereine und andere Vereine zurlickzugreifen.

Jugendbeteiligung

Diese hat in den letzten Jahren viel Positives bewirkt, viele junge Menschen engagie-
ren sich fur die Entwicklung in ihrer Stadt, dafirr herzlichen Dank. Was die Mittel an-
belangt: Von der Stadtverwaltung wurde uns mitgeteilt, dass in einer ersten Runde
50.000 Euro an Mitteln gekirzt wurden und zusétzlich dann die 15% der pauschalen
Kirzung, so dass von einem ehemaligen Mittelansatz in Héhe von 117.000 nun noch
56.950 im Haushalt stehen. Wir beantragen, dass hier die ,doppelte* Kirzung aufge-
hoben wird und die Mittel auf 90.000 Euro festgelegt werden sollen. Damit ergibt sich
der Spielraum auch kurzfristig Projekte auf den Weg zu bringen, die aus der Jugend-

beteiligung heraus initiiert werden.

Ehrenamtliches Engagement

Dieses ist sehr wichtig fur die Stadt und muss geférdert werden. Wir sind froh, dass
es gelungen ist, die Ehrenamtskarte flr Jugendliche ab 2022 umzusetzen. Wir gehen
davon aus — obwohl dies im HH-Entwurf nicht explizit erwahnt wird — dass diese Mit-
tel zusatzlich eingestellt worden sind und nicht zu Lasten anderer Budgets gehen.

Allgemein zum Thema birgerschaftliches Engagement: hier gibt es noch erhebliches
Verbesserungspotential. Leider wird es immer wieder von der Stadtverwaltung ver-
saumt, auf die Leute zuzugehen, die sich engagieren, diese Leute mitzunehmen und
damit auch die entsprechende Wertschatzung zu zeigen. Hier gibt es Verbesse-

rungspotential.

Hortbetreuung in Warmbronn

Einige Satze noch zur Hortbetreuung in Warmbronn: bei diesem Thema kann man
sehr gut erkennen, dass der Ausbau der Infrastruktur nicht dem Wachstum hinterher
kommt. Kindertagesplatze sind Mangelware und so muss die Hortbetreuung in
Warmbronn leider aufgegeben werden, die Kinder in einer anderen Betreuungsform
untergebracht werden. Die Beflirchtungen der Eltern, dass die Qualitat des Angebo-
tes leidet, kbnnen wir sehr gut nachvollziehen. Wir erwarten, dass die Stadtverwal-
tung hier auf die Eltern zugeht und mit ihnen gemeinsam nach Lésungen sucht.
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Wirtschaftsféorderung und Citymanagement

Sie haben in den vergangenen Monaten sehr gute Arbeit geleistet. Hierflir an dieser

Stelle noch mal ein groBes Dankeschén. Und die Unterstitzung wird auch weiterhin

notwendig sein, da die Entwicklung der Pandemie und auch der Wirtschaft allgemein
derzeit nicht absehbar ist. Wir missen alles dafir tun, die értlichen Firmen, Dienst-

leister, Einzelhandel, Gastronomie zu unterstitzen.

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen,

auch unsere kommunale finanzielle Lage ist nicht gut. Im Jahr 2022 missen wir Mit-
tel der Ricklage entnehmen, der Schuldenstand der Stadt wird ansteigen, wir mis-
sen dringend gegensteuern. Dazu brauchen wir aber keine Hoppla-Hopp Politik oder
Kirzungen nach dem Rasenméherprinzip. Wir missen dringend diskutieren, wie und
wohin sich die Stadt entwickeln soll. Fragestellungen sind dabei u.a. welches Wachs-
tum kann die Stadt verkraften, und zwar sowohl finanziell als auch dkologisch. Wie
gehen wir mit den begrenzten Ressourcen um? Wie entwickeln wir die Stadt im Sin-
ne des Klimaschutzes weiter? Wie gewahrleisten wir die Bereitstellung der Infrastruk-
tur. Wachstum um jeden Preis kann hier nicht die L6sung sein. Wir brauchen eine
solide Haushaltsplanung mit einer 6kologischen Ausrichtung auf Klimaschutz und
Nachhaltigkeit in allen Bereichen. Dazu brauchen wir ein Leitbild. Flr diese Diskussi-
on bendtigen wir auch die entsprechenden Daten z.B. zur Bevélkerungsentwicklung,
zur Kaufkraft, zur Flachenstruktur und viele andere. Dieser Prozess muss endlich
angegangen werden. Wir missen endlich was tun, weg von der Ankindigungspolitik

zur Umsetzungspolitik.

Unsere Antrage zum Haushaltsplanentwurf kénnen wir aus zeitlichen Griinden nicht

alle erlautern, sie finden diese in unserer Antragsliste.

FUr die Aufstellung des Haushaltsplanentwurfs fir 2022 mdchten wir uns nun bei al-

len Beteiligten bedanken und wiinsche uns gute Beratungen.
Und man mag von der neuen Imagekampagne des Landes halten was man will, aber

»1he Land“ braucht viele innovative und nachhaltige Stadte — lassen Sie uns dazu-

gehdren.
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BUNDNIS 90

DIE GRUNEN
An den Oberblirgermeister Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
der Stadt Leonberg im Gemeinderat der Stadt Leonberg
Herrn Martin Georg Cohn
Rathaus Leonberg Rathaus Leonberg
Belforter Platz 1 Belforter Platz 1
71229 Leonberg 71229 Leonberg

09. November 2021

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister Cohn,

fiir den Haushalt 2022 bringt die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN folgende
Antrage ein:

1. Nachhaltiges Bauen férdern

Beratung des Gemeinderates und der Stadtverwaltung zum nachhaltigen
Bauen

Schulgesundheitspflege

Mullvermeidung nachhaltig organisieren

Anmietung einer Ladenflache fir Stadtmarketing und Stadtwerke
Mehr Biodiversitat im Wald — Alt- und Totholzkonzept

Der Wald braucht unsere Hilfe, damit er uns helfen kann
Exkursion des Gemeinderates mit dem Fokus Natur- und Klimaschutz
9. Ein Toilettenhduschen auf der alten Autobahntrasse

10. Radsport unterstitzen

11. RegioRad-Stationen vernetzen

12. Jugendbeteiligung

13. Informationen fir alle

14. Homepage der Stadt Leonberg inklusiv ausbauen

15. Eingezaunte Hundespielwiese

16. Einsparvorschlage der Fraktion Biindnis 90 / Die Griinen

N

©NOOO AW

Die Antrdge mit Begriindungen finden sich auf den nachfolgenden Seiten.
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BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Nachhaltiges Bauen férdern

Antrag:

Die Stadt Leonberg mdge an mindestens einem Gebaude ein Modellprojekt "Klima-
gerechtes Bauen" konsequent umsetzen. Dies kann an einem 6ffentlichen neuen Ge-
baude (KiTa 0.4.) erfolgen, in der Nachverdichtung oder noch besser bei einem Alt-
bau, der ohnehin renoviert werden muss.

Hierfar ist fur das Haushaltsjahr 2022 eine Planungsrate von 200.000 Euro einzustel-
len.

Begrindung:

Die vor 2 Jahren ins Auge gefasste Teilnahme an der Internationale Bauausstellung
(IBA) bezogen auf das Neubauprojekt an der Berliner Straf3e ist nicht mehr mdglich,
da die Bewerbungsphase abgeschlossen ist. Mit einem umsetzungsorientierten kli-
magerechten Bauprojekt kann sich Leonberg in der Region als zukunftsfahiger
Wohnstandort profilieren.

Fir ein solches Projekt sind auf jeden Fall geeignete Férdermdglichkeiten zu recher-
chieren und einzuplanen.

Laut einem Bericht der UN ist der Anteil der Bauwirtschaft zuletzt mit 38% beim welt-
weiten CO2-Aussto3 anzusetzen. Dies zeigt, welches enorme Einsparpotenzial es
beim Bauen gibt, um zum Erreichen der notwendigen Klimaziele beizutragen.

Gudrun Sach und Katharina Staiger
fir die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

Antrage zum Haushaltsentwurf 2022  Fraktion BUNDNIS 90/ DIE GRUNEN  Seite 2/19



BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Beratung des Gemeinderates und der Stadtverwaltung zu zukdnftigen
Bauvorhaben durch Institutionen mit einer speziellen Kompetenz im Be-
reich des nachhaltigen Bauens

Antrag:

Der Gemeinderat soll nach dem Beispiel der Prasentation der KEA-BW zum Thema
»contracting® Gber die Méglichkeiten zum Thema ,klimaneutrales Bauen® z.B. durch
den Einsatz von Sonnenenergie- und Wasserstofftechnologie fir zukinftige klima-
neutrale Bauvorhaben informiert und beraten werden.

Begriindung:

Gerade fur die Entwicklung neuer Quartiere wie z. B. an der Berliner StraBBe wéren
die Erkenntnisse und Innovationen duB3erst interessant, die Institutionen wie bei-
spielsweise das ,Zentrum flr Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-
Wairttemberg (ZSW) gewonnen und schon in etlichen gro3en Projekten umgesetzt
haben. Eine gemeinsam flr Gemeinderat und Stadtverwaltung angebotene Informa-
tion bzw. Beratung ist wiinschenswert und sicher ohne allzuviel Aufwand umsetzbar.
Dies wirde die Akteure in Leonberg darin unterstitzen, die Beschllisse zum Klima-
vorbehalt auf informierter Grundlage treffen zu kénnen.

Das Land Baden-Wurttemberg betreibt und unterstitzt etliche Einrichtungen und In-

stitute, die sich mit der Forschung und Weiterentwicklung in Sachen Klimaneutralitéat
beschaftigen. Das ZSW hat bspw. in anderen Stadten schon viele gro3e und innova-
tive Projekte begleitet (z.B. neue Weststadt Esslingen) und ganze Quartiere mit neu-
ester Solar- und Wasserstofftechnologie ausgestattet.

Eine Erstberatung mit Prasentation fir den Gemeinderat wéare evitl. kostenlos, die
Kosten fUr gezielte Beratungen bei anstehenden Bauprojekten oder eine mégliche
Kooperation missten abgeklart werden. Hierflr stehen sicherlich auch Férdergelder
des Landes oder Bundes zur Verfligung.

Leonberg kénnte mit einem klimaneutralen Quartier z.B. an der Berliner StraB3e eine
Vorbildfunktion flir andere Stadte in der Region einnehmen und zum Vorreiter wer-
den.

Sibylle De Mott )
fir die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
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BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Schulgesundheitspflege

Antrag:

Der Gemeinderat mdge beschlieBen, ab dem Schuljahr 2022/23 im Rahmen eines
mehrjéhrigen Projekts zur Etablierung einer Schulgesundheitspflege eine Koopera-
tion zwischen der Stadt Leonberg und der Pflegeverbund Stohgau-Glems gmn.
GmbH (im Folgenden ,Sozialstation Leonberg“ genannt) zu beginnen.

Begrindung:

Nicht erst durch die Corona-Pandemie wurde deutlich, wie wichtig eine Unterstitzung
der Schulen in medizinischen Angelegenheiten ist. An einigen weiterfihrenden Schu-
len sind Schulsanitater*innen seit Jahren etabliert, aber diese jugendlichen Ersthel-
fer*innen kdnnen nicht die Leistungen erbringen, welche durch eine qualifizierte
Fachpflegeperson zur Verfligung gestellt werden kann.

Die Sozialstation Leonberg kann den Schulen im Rahmen eines gemeinsamen Pro-
jektes auf Anforderung Personal zur Verfligung stellen, welches bspw. bei der Ver-
sorgung chronisch kranker Schiler*innen (z. B. bei Allergien, Asthma, Diabetes Melli-
tus) Anleitung fur die Lehrenden und die Mitschiler*innen bietet.

In der Fachéffentlichkeit wird zunehmend die fehlende Gesundheitskompetenz in der
Bevdlkerung thematisiert. Fachpersonal kann hier die Lehrenden unterstiitzen oder
sogar Unterrichtseinheiten Gbernehmen.

In den letzten 1,5 Jahren waren es haufig die Lehrenden oder Eltern, die bei Selbst-
tests zur Corona-Detektion angeleitet haben. Eine solche Aufgabe ware sicherlich
auch ein klassisches Betatigungsfeld flir die Schulgesundheitspflege gewesen.

Ein ganz anderes, wichtiges Aufgabenfeld in der Schulgesundheitspflege ist die Pra-
ventionsarbeit. Hier sei nur das Stichwort ,Dicke Kinder“ genannt, was durch Bewe-
gungsmangel oder falsche Ernahrung verursacht sein kann. Eine Fachpflegeperson
kdnnte hier gemeinsam mit dem Kollegium Konzepte erarbeiten, um an einer Schule
vorbeugend tatig zu werden.

Weitere Inhalte und Erfahrungen aus dem bisherigen Einsatz der Schulgesundheits-
pflege (in Deutschland und weltweit) finden sich auf der Internetseite
https://www.dbfk.de/de/themen/Schulgesundheitspflege.php

R. Sebastian Werbke )
fir die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
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BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Midllvermeidung nachhaltig organisieren

Antrag:

Der Gemeinderat mdge beschlieBen, aus dem flr eine einmalige Stadtputzete ange-
setzten Betrag von 42.500 Euro (S. 249) 5.000 Euro fir sogenannte ,Ballot Bins*®
(Abstimm-Aschenbecher) zu verwenden. Hiermit kann speziell gegen die Flut an Zi-
garettenkippen auf unterhaltsame Art dauerhaft eine Gegenbewegung gestartet wer-
den.

Begriindung:

Die Lokale Agenda Leonberg hat bei ihrem Forum im Oktober 2021 als Schwerpunki-
thema 2022 eine Ubergreifende Kampagne zum Themenkomplex ,Mullvermeidung®
beschlossen. Im Rahmen dieses Schwerpunkts flr alle Agenda-Gruppen sollen un-
terschiedliche Perspektiven und Herangehensweisen entwickelt werden, bei denen
Mullvermeidung als Aufgabe fir alle Bereiche der Gesellschaft thematisiert wird.

Eine einmalige Mullputzete ,bei denen die Kinder den Mull der Erwachsenen wegrau-
men“ halt die Lokale Agenda flir weder ausreichend noch zielfiihrend.

Ein vermeintlich nebensachlicher Aspekt beim Millaufkommen sind Zigarettenkip-
pen. Die so unauffalligen (?) Rauchreste sind nicht nur fir viele Menschen ein Arger-
nis. Sie sind zudem ein echtes Umweltproblem, denn jede einzelne Kippe braucht
mehrere Jahre bis zu ihrer Zersetzung. In dieser Zeit gelangen reichlich Giftstoffe in
die Umwelt. Sie lassen sich heute bereits im Packeis der Arktis nachweisen. Inwie-
fern wir diese Giftstoffe durch die Nahrungskette aufnehmen, ist noch nicht eindeutig
belegt.

Mit den Abstimmungs-Aschenbechern Iasst sich auf humorvolle Weise Bewusstsein
fir das Problem erzeugen und gleichzeitig die Kippenflut z. B. an OPNV-Haltestellen
einddmmen. Solche Doppelzylinder werden bspw. durch eine Stuttgarter Firma gefer-
tigt.

Das Referat Offentlichkeitsarbeit der Stadtverwaltung kdnnte die Abstimmungs-
Ascher nutzen, indem bspw. 1x/Quartal eine neue Frage mit kommunalem Bezug
verdffentlicht wird. So wirde mit Darstellung des Abstimmungsergebnis zugleich re-
gelmaBig auf das Thema der achtlos entsorgten Zigarettenkippen hingewiesen.

Informationen zum Thema finden sich u.a. hier:

https://www.quarks.de/umwelt/muell/auswirkungen-der-zigarettenkippen-auf-die-um-
welt/

https://www.kippster.de/shop/

R. Sebastian Werbke und Gudrun Sach
fur die Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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BUNDNIS 90
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Anmietung einer Ladenfldche fiir Stadtmarketing und Stadtwerke

Antrag:

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, umgehend zu prifen, inwiefern die Geschéafts-
flachen im Samariterstift neben dem Rathaus zur Anmietung zur Verfligung stehen.
Es ist ggf. schnellstméglich daftr Sorge zu tragen, dass die nun schon mehrmals ge-
scheiterten Versuche fir eine neue Préasenz von Stadtmarketing und Stadtwerken in
mindestens einem dieser Ladenlokale umgesetzt wird.

Begriindung:

Der Brickenschlag zwischen Neukdllner Platz und Leonberger Altstadt hat viele ver-
schiedene Facetten. Dazu gehdrt auch die gesamte Strecke zwischen diesen beiden
Polen. Sehr lange stehen nun schon die Ladenlokale im Samariterstift leer.

Seit einiger Zeit wird Uberlegt, einen fir die Laufkundschaft attraktiven Ort fir Stadt-
werke einerseits und den i-Punkt des Stadtmarketing andererseits zu schaffen. Die
beiden Ladenlokale liegen an pradestinierter Stelle an der Haupt-DurchgangsstraBe,
wo sie sehr gut wahrgenommen werden. Es gibt direkt vor der Tlr die Mdglichkeit,
kurz zu parken, um sich Informationen zu beschaffen. Auf3erdem liegt hier eine Bus-
haltestelle und sind Radspuren vorgesehen. Insofern bestehen nicht nur far FuBgan-
ger*innen, sondern fur alle Verkehrsteilnehmer gunstige Mdglichkeiten, diese Raum-
lichkeiten zu erreichen.

Die Schaufenster bieten zudem rund um die Uhr die Méglichkeit, fir die Ladennutzer
bzw. die Stadt zu werben.

FUr die Beschéftigten beim Stadtmarketing hatte dieser Standort den Vorteil der kur-
zen Wege zum Rathaus bzw. dem Amt fur Kultur und Sport, dem sie angehdren.

Im Haushaltsplan sind an verschiedenen Stellen bereits Betrage fir einen neuen i-
Punkt vorgesehen, die nach dem erneuten Scheitern der Plane am Marktplatz nun
zielfihrend an diesem Standort eingesetzt werden kénnen.

Erganzend ware es eventuell mdglich, die Raumlichkeiten z. B. in den Abendstunden

als Anlaufstelle fur die Quartiersarbeit zu nutzen. Dies wirde sich positiv auf die Be-
lebung des Areals auswirken.

R. Sebastian Werbke )
fir die Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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BUNDNIS 90
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Alt- und Totholzkonzept im Leonberger Wald umsetzen

Antrag:
Im Stadtwald Leonberg wird das landesweite Alt- und Totholzkonzept umgesetzt.

Begriindung:

Im Rahmen der kommunalen Waldbegehung konnte der stadtische Forster U. Gress
die massiven Auswirkungen des Klimawandels im Forst aufzeigen. Neben den be-
kannten Schadbildern im Nadelwald ist nun auch der Laubwald, insbesondere die
Buche, von den Auswirkungen des Klimawandels stark betroffen. Es besteht Einig-
keit darin, dass ein Waldumbau zu einem klimastabilen Okosystem notwendig ist.
Das Land Baden-Wurttemberg empfiehlt den Kommunen die Starkung der Biodiversi-
tat im kommunalen Forst. Dabei bildet das Instrument des Alt- und Totholz-Konzep-
tes einen wesentlichen Schwerpunkt. Die Kommunen bekommen einen finanziellen
Ausgleich und kénnen darlber hinaus auch Okopunkte generieren. Damit ergibt sich
eine Win-Win-Situation, sowohl fir den Naturschutz, als auch die 6konomische Ein-
nahmeseite.

ForstBW erlautert in seinen Ausfihrungen die besondere Bedeutung von Alt- und
Totholz: “Im Wald leistet Alt- und Totholz einen besonders wichtigen Beitrag, da es
Lebensraum flr zahlreiche, oftmals gefahrdete Arten bietet. Der Erhalt von Alt- und
Totholz tragt maBgeblich zur Sicherung und zur Starkung der Biodiversitat bei, dem
zentralen Ziel sowohl der Naturschutzstrategie Baden-Wurttemberg als auch der Ge-
samtkonzeption Waldnaturschutz ForstBW.

Zur Umsetzung dieses Ziels in die Praxis wurde das Alt- und Totholzkonzept entwi-
ckelt. Mit diesem Konzept wurde eine umfassende Erhaltungs- und Entwicklungsstra-
tegie fur diese wertvollen Lebensrdume erarbeitet. Damit erfolgt einerseits die Um-
setzung des aktuellen Artenschutzrechts. Es verdeutlicht andererseits, dass ForstBW
in Waldnaturschutzfragen bundesweit eine fihrende Rolle eingenommen hat.

Das Alt- und Totholzkonzept wird im Staatswald seit Februar 2010 verbindlich umge-
setzt. Die Ausweisung von Habitatbaumgruppen und von Waldrefugien gehort seither
fest zum forstlichen Handwerkszeug.

Dr. Bernd Murschel )
far die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
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BUNDNIS 90
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Der Wald braucht unsere Hilfe, damit er uns helfen kann

Antrag:
Leonberg Uberarbeitet sein forstpolitisches Leitziel hin zu einer modernen Strategie
fir mehr Biodiversitat und Klimaschutz im Kommunalwald

Begriindung:
Die vom Leonberger Gemeinderat beschlossenen Leitlinien fir den Kommunalwald
basieren noch aus den Gedanken der Nachkriegszeit.

Demnach hat die 6konomische Nutzung des Waldes insbesondere durch schnell-
wachsendes Nadelholz oberste Prioritat. Die neuen Waldschaden - hervorgerufen
durch den Klimawandel - fordern eine neue forstpolitische Strategie, bei der die Erho-
lungsfunktion des Waldes und der Aufbau eines klimastabilen Waldes im Fokus ste-
hen.

Dr. Bernd Murschel )
far die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
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BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Exkursion des Gemeinderates mit dem Fokus Natur- und Klimaschutz

Antrag:

Der Gemeinderat beschlie3t, die Informationsreise des Gemeinderates im Jahr 2022
soll in den Nationalpark Nordschwarzwald erfolgen, einschlieBlich einer Besichtigung
des kurzlich erdffneten Besucherzentrums am Ruhestein bei Baiersbronn.

Begrindung:

Baden-Wiurttembergs einziger Nationalpark Nordschwarzwald hat sich zu einem Be-
suchermagneten erster Glite entwickelt. In diesem Jahr hat auch das neue Besu-
cherzentrum am Ruhestein seine Pforten gedffnet und bietet einen Gberragenden
Einblick in die Vielfalt des Waldes. Mit dem Slogan ,eine Spur wilder und als archi-
tektonisches Highlight zieht es viele Besucher an.

Dr. Bernd Murschel )
far die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
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BUNDNIS 90
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Ein Toilettenhduschen auf der alten Autobahntrasse

Antrag:

Die Stadt Leonberg errichtet eine éffentlich zugangliche, behindertengerechte Toi-
lette nérdlich des Brombeerwegs in der Nahe der KZ-Gedenkstétte.

Daflir werden die noch bestehenden (Ab-)Wasser-Anschliisse reaktiviert.

Begrindung:

Fir die in Planung bzw. im Umbau befindliche Neustrukturierung der alten Auto-
bahntrasse (,Landschaftspark®) stdlich des Brombeerwegs ist zumindest eine 6ffent-
lich zugéngliche Toilette in der Nahe unerlasslich. Es soll ein Platz geschaffen wer-
den, der flr noch mehr Besucher*innen attraktiv ist und auch tber einen Platz fir ei-
nen Foodtruck wird nachgedacht.

Es ware sinnvoll, die vorhandenen notwendigen Anschlisse aus Zeiten des Auto-
bahn-Parkplatzes zu nutzen, wodurch die Anlage etwas kostengtinstiger umzusetzen
sein wird.

Dass eine solche Toilettenanlage dringend notwendig ist, beweisen bisher schon die
in der Nahe der KZ-Gedenkstatte immer wieder zu sehenden Hinterlassenschaften.

Gudrun Sach ) )
fOr die Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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Radsport unterstiitzen

Antrag:

Es ist ein Betrag von 20.000 Euro im Haushaltsjahr einzuplanen, um den Beschluss
des Gemeinderats vom 27. Juli 2021 umsetzen zu kénnen, mit dem eine 6ffentlich
zugangliche Fahrrad-Singletrail-Strecke an einem geeigneten Standort vorgesehen
wurde.

Begrindung:

Seit dem Sommer 2020 haben sich Ausschiisse und Gemeinderat wiederholt mit
dem vom RV Schwalbe Leonberg-Eltingen e.V. eingebrachten Anliegen einer MTB-
Strecke im Kammerforst auseinandergesetzt. Dieses Anliegen wurde seinerzeit aus-
dricklich auch vom Stadtverband Sport unterstitzt.

Seit 2018 fuhrte der Verein mit der Stadtverwaltung Gesprache zu diesem Thema.
Neben Argumenten wie Tier- und Naturschutz wurden auch die hohen Folgekosten
durch die Verkehrswegesicherungspflicht der Kommune gegen eine solche Strecke
ins Feld gefuhrt. Der Haushaltsplan 2022 weist auf S. 197 flr die Sicherung der
MTB-Strecke in Warmbronn einen Betrag von neu 1.700 Euro aus, also deutlich we-
niger, als in den Diskussionen um den Antrag des RV Schwalbe genannt wurde.

Um keine weitere - mangels bereitgestellter Ressourcen - unnétige Verzégerung ei-
nes solchen offiziellen und legalen Angebots flirr diese wichtige Gruppe der Sport-
Treibenden zu verursachen, ist es notwendig, einen festen Betrag fir 2022 vorzuse-
hen.

R. Sebastian Werbke )
fir die Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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RegioRad-Stationen vernetzen

Antrag:
Der Gemeinderat mdge beschlieBen, dass im Jahr 2022 mindestens zwei zusatzliche
Stationen fir das RegioRad auf der Gemarkung eingerichtet werden.

Begriindung:

Schon in den Vorjahren wurde von unserer Fraktion gefordert, sowohl am Kino
Traumpalast wie auch im Gewerbegebiet Leo-West jeweils eine Station zu schaffen,
mit der die Vernetzung der vorhandenen Stationen am S-Bahnhof Leonberg, am
Leo-Center sowie am S-Bahnhof Rutesheim/Silberberg weiter gestarkt wird.

Beide vorgeschlagenen Standorte werden in den nachsten Monaten baulich fertigge-
stellt bzw. sind schon intensiv genutzt. Hier jeweils auch den Radverkehr zu férdern
sollte ein passender Aspekt im Mobilitdtskonzept der Stadt sein.

Die Nutzerlnnen des OPNV, speziell der S-Bahn, wiirden durch diese zusétzlichen
RegioRad-Stationen in ihrer Entscheidung unterstitzt, ihr Ziel im Mobilitatsmix um-
weltfreundlich anzusteuern. Fir Inhaber*innen der polygoCard ware die Rad-Nutzung
in der Regel bei diesen Entfernungen sogar kostenlos méglich.

R. Sebastian Werbke )
fir die Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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Jugendbeteiligung erméglichen

Antrag:

Die Mittel fir die Jugendbeteiligung sollen auf 90.000 Euro (statt 56.950 €, S. 214)
festgelegt werden.

Damit leistet auch dieser Haushaltsposten einen Beitrag zu den vorgesehenen Ein-
sparungen (im Vorjahr 117.000 Euro), ohne insgesamt den Prozess der Jugendbetei-
ligung zu geféhrden.

Begriindung: Der Gemeinderat hat in den letzten Jahren einen mittlerweile gut funk-
tionierenden Prozess der Jugendbeteiligung in Gang gebracht und begleiten kénnen.
Schon mehrere Wechsel bei den Sprecher*innen sind gut gelungen, ohne die in der
Gemeindeordnung in § 41a vorgeschriebene Jugendbeteiligung zu gefédhrden. Dies
darf auch nicht durch mangelnde Haushaltsmittel geschehen.

In der Vergangenheit hat es sich bewahrt, dass ein Betrag von 100.000 Euro einge-
plant wurde, der i.d.R. wahrend des Haushaltsjahres nicht aufgebraucht wurde. Inso-
fern ist eine Reduzierung naheliegend und voraussichtlich in diesem Umfang unprob-
lematisch.

Andererseits hat sich in den letzten Jahren immer wieder gezeigt, wie hilfreich es
war, Projekte der Arbeitsgruppen des Jugendausschuss mit dem Wissen um den zur
Verfligung stehenden Betrag in einem fir die Jugendlichen spilrbaren Zeitrahmen
auf den Weg bringen zu kénnen, ohne auf die nachsten Haushaltsberatungen warten
zu mussen.

R. Sebastian Werbke )
fur die Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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Informationen fiir Alle

Antrag:

Der Gemeinderat mége beschlieen, dass auch die Ortsteile Héfingen, Gebersheim
und Warmbronn in den kommenden Jahren mit Informationsmonitoren versorgt wer-
den.

Begrindung:

Bisher wurde ein Monitor am alten Rathaus in der Leonberger Altstadt aufgestellt.
Auf S. 326 findet sich der Hinweis, dass weitere Monitore vorgesehen seien, u.a. am
Bahnhof Leonberg.

Genau dort wurde nun nach langer Verzégerung der im Konzept des Regionalen Mo-
bilitatspunkts seit Jahren vorgesehene Informationsterminal installiert und in Betrieb
genommen.

Inhaltlich sollte von Seiten des Referats Offentlichkeitsarbeit zeitnah gepriift werden,
welche stadtischen Informationen hier kontinuierlich eingespeist werden kénnen.

Da andererseits der Bahnhof ein Ort des Kommens und Gehens ist, ist es sicherlich
zielfUhrender, wenn fir die Stadtbevélkerung auch dort, wo sie sich aufhélt, Informati-
onsangebote aktuell zur Verfligung gestellt werden. Eine stadtischer Monitor z. B. an
oder in ,Gebers Landmarkt“ sowie bei den Ortschaftsverwaltungen in Héfingen und
Gebersheim bringt sicherlich fiir die eigene Bevélkerung mehr, als ein zusatzlicher
Terminal an einem Ort, wo jede/r schaut, dass der OPNV-Anschluss erreicht wird.

R. Sebastian Werbke )
fir die Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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Homepage der Stadt Leonberg inklusiv ausbauen

Antrag:

Die Homepage der Stadt Leonberg soll weiter inklusiv ausgebaut werden. Der im
Haushaltsplan angekindigte Relaunch der Internetseiten(S. 136) muss hierflr ge-
nutzt werden.

Begrindung:

Bisher gibt es zwar eine Erklarung der Homepage in leichter Sprache, die einzelnen
Rubriken jedoch sind nicht in leichter Sprache verfligbar. Ebenso fehlt die Méglich-
keit, sich einzelne Artikel oder Bereiche vorlesen zu lassen. Videos werden bisher
nur ohne Untertitel angeboten.

Eine Datenbank wichtiger Einrichtungen mit Informationen zu ihrer Barrierefreiheit
soll der Website hinterlegt werden; Erklérung siehe unten.

Im Zuge der beabsichtigten Verstarkung des Internet-/ Social Media-Teams der
Stadtverwaltung darf der inklusive Ausbau der stadtischen Homepage kein Stiefkind
bleiben. Mit der Einrichtung einer speziellen Datenbank fir Menschen mit und ohne
Behinderung, die die Barrierefreiheit von Leonberger Einrichtungen, Arztpraxen, Apo-
theken, Geschéften, Hotels/Pensionen, Restaurants und Cafés etc. schnell und tber-
sichtlich darstellt, kommt man sowohl Leonberger Birger*innen als auch Tourist*in-
nen entgegen und macht die Stadt so noch attraktiver.

Die Datenbank soll neben Adresse, Offnungszeiten und einem Bild der Lokalitat fol-
gende Angaben zur Barrierefreiheit enthalten:

» Barrierefreiheit? Ja/nein, teilweise (ebenerdig; Stufen, wenn ja, wie viele?
Rampe?)
Besonderer StraBenbelag im Zugangsbereich wie z.B. Kopfsteinpflaster?
Topografische Besonderheiten wie Berg/steiler Anstieg?
Parkplatze fir Menschen mit Behinderung vorhanden? Wenn ja, wie viele?
Wie weit entfernt?
WCs flr Menschen mit Behinderung in der betreffenden Lokalitat vorhanden?
Falls nicht, wie ist die Zuganglichkeit von nicht behindertengerechten WCs?
* Gibt es einen Aufzug?
Sind die Turen fur einen Rollstuhl oder auch Kinderwagen breit genug?
» Sonstige mdgliche Einschrankungen?

In der Datenbank soll man Filter setzen und nach bestimmten Kriterien suchen kén-
nen:

» Einteilung der Lokalitédten in Kategorien

» Filtern nach Art der Behinderung

» Filtern nach Suchkriterien wie Parkplatz fir Menschen mit Behinderung etc.
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Mit einem Aufruf an die Gewerbetreibenden in Leonberg, der Stadt fir die Datenbank
auf der Homepage einen kurzen Fragebogen auszufillen und diesen zusammen mit
ihren Adressdaten, Offnungszeiten und einem Foto des Geschéfts zur Verfligung zu
stellen, kénnte man die Geschéfte sicherlich zur Mitarbeit bewegen, da es sich so-
wohl um einen guten Zweck als auch um eine Win-Win-Situation handelt, wenn die
Gewerbetreibenden auf der stadtischen Homepage in dieser neuen Datenbank gelistet sind.

Sibylle De Mott )
fur die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
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Eingez&unte Hundespielwiese

Antrag:

Im Stadtgebiet von Leonberg soll eine eingezaunte Hundespielwiese realisiert wer-
den. Dazu mdége die Stadtverwaltung prifen, in welchem Park bzw. welcher Griinan-
lage diese realisiert werden kann.

Begriindung:

Im Zuge der Blrgerbeteiligung zur Planung des Landschaftsparks auf dem Auto-
bahntunnel hat sich gezeigt, dass bei Leonberger Hundehalter*innen durchaus die
Nachfrage nach einer eingezaunten Hundespielwiese besteht, die leider im Konzept
fir dieses Areal nicht umgesetzt werden konnte.

Auch nach Ende der Birgerbeteiligung wird in den sozialen Medien immer wieder
Uber dieses Thema diskutiert.

Bei der Hundespielwiese handelt es sich um eine ausreichend grof3e, eingezaunte
Rasenflache mit einer Schleuse, zwei Toren, einem Kotbeutelspender nebst Millei-
mer und Sitzgelegenheiten fir die Hundebesitzer*innen.

Da in sémtlichen Grinanlagen und Parks in Leonberg Leinenpflicht herrscht, kdnnen
sich die Hunde hier nicht frei austoben. Auch ist es nicht jeder Leonberger Birger*in
maoglich, mit inrem Hund aus der Stadt raus auf die umliegenden Felder oder in den
Wald zu fahren. Gerade in der Innenstadt gibt es viele Senior*innen oder auch Men-
schen mit Behinderung oder Mobilitatseinschrankungen, die ihren Tieren die Mdglich-
keit geben wollen, herumzutollen und ihrem nattrlichen Bewegungsdrang nachzu-
kommen.

Auch fiir diese Bevélkerungsgruppen ware eine zentrale Hundespielwiese mit Sitzge-
legenheiten wichtig.

Sibylle De Mott )
fur die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
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Einsparvorschlage

Antrag:

Alle Ansatze fur das geplante Baugebiet ,Unterer Schitzenrain® wie z.B. fir Grunder-
werb (1.700.000 €, S. 351), Entwéasserung (50.000 €, S. 631), TiefbaumaBnahmen
(S. 690) werden gestrichen.

Begriindung:

Es zeigt sich schon jetzt in der Planungsphase, dass gravierende Aspekte des Land-
schaftsschutzes hohe Hirden darstellen bei den Uberlegungen fiir dieses Gebiet.
Eingriffe in die Landschaft sollten aus Griinden des Klimaschutzes minimiert werden.
Da bis heute fir die Stadt Leonberg keine Einigkeit dariiber besteht, welche Art des
Wachstums einen Konsens hat, sollten samtliche Planungen, MaBnahmen, Gelder
flr dieses Gebiet eingefroren werden, bis mit dem Uberarbeiteten Flachennutzungs-
plan eine gemeinsame Basis fir die Zukunft der Stadt gelegt ist.

Antrag:
Alle im Haushalt vorgesehenen Gelder (mind. 25.000 Euro) fir die Unterstltzung der
Glemseck GmbH werden gestrichen, der Vertrag mit der Gesellschaft gekindigt.

Begrindung:
Im Juni 2021 hat der Gemeinderat mit groBer Mehrheit beschlossen, die weltweite
Klimanotlage anzuerkennen.

Es ist vor diesem Hintergrund widersprichlich, wenn flr ein Wochenend-Event eines
kommerziellen Anbieters mit dem Fokus ,Spal3 am Verbrennungsmotor” weiterhin
stadtische Gelder zur Verfligung gestellt werden.

Antrag:
Die Erstellung von Broschiren fir das Stadtmarketing und andere Bereiche sollte
kontinuierlich und grundsatzlich hinterfragt werden.

Begriindung:

Im Vorbericht zum Haushaltsplan ist u.a. erwahnt, dass geplant sei, eine Broschiire
mit Radtouren zu veréffentlichen (S. 35). Ebenso wurde jetzt im Zusammenhang mit
dem Fahrradparkhaus angekindigt, einen Flyer zur Bewerbung des Parkhauses zu
drucken.
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Auch wenn solche Print-Produkte vergleichsweise wenig Geld beanspruchen, wer-
den daflr Ressourcen verbraucht. Die Uberwiegende Mehrheit der Radfahrenden
nutzt heutzutage digitale Wege, um Radtouren zu planen. Der Fokus fiir diese Ziel-
gruppe sollte also bspw. darauf gelegt werden, sie auf den digitalen Kanalen zu errei-
chen.

Viele Themen sind heutzutage sehr schnell ,iberholt“ und die dafiir erstellten Print-
Materialien missen dann entsorgt werden. Auch im Sinne einer Mullvermeidung
sollte deshalb durch das Referat Offentlichkeitsarbeit geprift werden, welche Kanéle
fir welche Themen effizient genutzt werden sollten.

Fraktion BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN
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Kommunalpolitische Erklarung der Fraktion der Freien Wahler im

Gemeinderat Leonberg fir das Jahr 2022

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister Cohn, sehr geehrte Frau Erste
Burgermeisterin Schmid, sehr geehrter Herr Burgermeister Brenner,

meine Damen und Herren,

am 26. Oktober anlasslich der Lesung des Haushaltes habe ich auf meine
Nachfrage, weswegen der Kostenansatz fur die Personalkosten um 600.000
EURO fur 2022 niedriger angesetzt wurde, als im laufenden Haushaltsjahr,
die Antwort erhalten, dass die Zahl realistisch sei und bereits eine Kosten-
steigerung und die zusatzlichen Personalstellen bertcksichtigt worden waren,
uberdies jedoch der von der Verwaltungsspitze verordneten pauschalen
Klurzung des Haushaltes hatte Rechnung getragen werden mussen.

Auch in weiteren Kostenansatzen fur den kinftigen Haushalt war die
pauschale Kurzung von 15 % das Mal} der im Haushalt eingestellten Mittel,
wobei insbesondere im Bereich der Immobilien mit steigenden Sach- und
Energiekosten zu rechnen ist. Etwaige Lucken sollten -so die Verwaltung-

uber das Budget ausgeglichen werden.

Was bedeutet das fur uns im Ergebnis: Um einen genehmigungsfahigen

Haushalt zu erreichen werden Kostenansatze vom Ergebnis her betrachtet
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und hingerechnet; etwaige Deckungsliucken, die wohl bewusst in Kauf
genommen werden, mussten dann eben durch andere Haushaltspositionen

ausgeglichen werden.

Bereits in den zurlckliegenden Jahren wurde von zahlreichen Fraktionen im
Gemeinderat beanstandet, dass vom Gremium geplante und gewunschte
MafRnahmen nicht umgesetzt wurden. So wird es wohl auch dieses Mal
kommen. Damit im Ergebnis der Haushaltsansatz irgendwie eingehalten
werden kann, entscheidet dann die Verwaltung, welche vom Rat
beschlossenen Mallhahmen umgesetzt werden. Dies hat im Ergebnis
nichts mit Klarheit und Wahrheit des Haushaltes und insbesondere
auch nichts mit der Hoheit des Gemeinderates fur den Haushaltsplan zu

tun.

Geplant ist ein Anstieg der Verschuldung auf 101 Millionen €, wobei alleine
die zusatzliche Nettoverschuldung im Jahr 2022 um ca. 19 Millionen €
zunehmen wird. Dabei ist die Verschuldung der stadtischen Eigenbetriebe

z.B. Stadtwerke mit Badern und OPNV noch nicht berlicksichtigt .

Zudem wird der Haushaltsausgleich auch im Jahr 2022 nur moglich weil ca.
2,5 Million € an Sonderergebnissen (= Grundstucksverkaufe) zur Deckung

herangezogen werden.
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Im Hinblick auf die zukunftigen Weichenstellungen erlauben wir uns darauf
hinzuweisen, dass seit Dezember 2020 die Einwohnerzahl um 200
zuruckgegangen ist. Fur uns als Rat ware es wichtig zu wissen, welches die
Grunde hierfur sind. In anderen Stadten wird an zu- bzw. wegziehende
Einwohner ein Fragebogen versandt, der bei der Beantwortung wichtiger
Fragen hilfreich ist, wie beispielsweise sich der Bedarf nach Wohnraum,
Kindergarten-und Schulplatzen entwickelt.

Bevor wir Uber bereits begonnene Kindertagesstatten hinausgehende weitere
entsprechende Malnahmen entscheiden, mussen wir zunachst Klarheit Gber
den kinftigen Bedarf haben, um auf dieser Grundlage die bereits fur das
laufende Jahr geforderte Strategiesitzung zielfuhrend durchfihren zu
konnen. Vieles, was der Rat in den letzten Jahren beschlossen hat, wurde
von der Verwaltung nicht umgesetzt. Diese Ruckstande gilt es abzuarbeiten.
Selbst die Verwaltung redet mittlerweile von Konsolidierung und Priorisierung;
insbesondere im Hinblick auf die Priorisierung fehlt es aber an jeglicher
Initiative.

Mehr denn je gilt unsere bereits in der Vergangenheit wiederholt geaul3erte
Auffassung, dass erst beschlossenen Mallnhahmen umgesetzt werden

mussen, bevor weitere Ausgaben angestol3en werden.

Personal

Ein strukturelles Problem sehen wir im Bereich des Ordnungsamtes. Nach
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unserer Auffassung hat sich die Nichtbesetzung der Stelle des Leiters/der

Leiterin des Ordnungsamtes nicht bewahrt. Hieriber muss diskutiert werden.

Bereits in unserer Erklarung fur das laufende Haushaltsjahr haben wir
beanstandet, dass die fiir die Presse- und Offentlichkeitsarbeit in Ansatz
gebrachten Kosten sich seit dem Jahr 2019 stark erhoht hatten. Deswegen
lehnen wir die Schaffung einer Stelle fur ein Volontariat im Referat fur Presse-
und Offentlichkeitsarbeit ab.

Die Verwaltung moge sich auf ihre Kernaufgaben besinnen und erst dort ihre
Hausaufgaben machen, bevor sie den Schwerpunkt auf die Au3endarstellung

legt.

Hinterfragt werden muss auch, ob tatsachlich 4 zusatzliche Stellen im Amt fur
Informations- und Kommunikationstechniken fur die Systemadministration
und den Support erforderlich sind. Wir gehen davon aus, dass auf Dauer mit
3 Stellen die entsprechenden Aufgaben erledigt werden kdnnen, zumal in
diesem Bereich aufgrund der bestehenden Nachfrage am Arbeitsmarkt es
schwerfallen durfte, die entsprechende Anzahl an geeigneten Bewerbern zu
finden.

Uberdies ist in Anbetracht der Haushaltslage die Frage angezeigt, ob ein
Stellenzuwachs auf der einen Seite nicht durch Stellenabbau an anderer

Stelle kompensiert werden kann.



TOP30O

_5-
Wir lehnen die Ausweitung der Stelle zur unterstitzenden Sachbearbeitung in
der Personalabteilung um 50 % ab. Die Mal3hahme wird von der Verwaltung
damit begrindet, dass aufgrund der Personalfluktuation zusatzliche Arbeiten
anfallen. Unser Ziel muss es sein, die Fluktuation auf ein normales Mal} zu-
rickzufuhren, und nicht den Verwaltungsapparat aufzublahen.

Auch bedarf die Schaffung einer zusatzlichen Stelle fur die Abteilungsleitung
fur den technischen Bereich beim Gebaudemanagement der Erlauterung.
Ware eine Entlastung nicht bereits durch die Besetzung bereits bestehender
und aufgrund des Weggangs von bewahrten Mitarbeitern vakanter Stellen
madglich?

Weswegen soll eine Stelle im Bereich der Umweltplanung um 25 %
aufgestockt werden, wo derzeit noch die Stelle des Klimamanagers unbesetzt

ist?

Infrastruktur/StraBenbau/Radwege

Bereits in der Vergangenheit hatten wir eine strukturelle Planung gefordert.
Insbesondere steht das bereits mehrfach geforderte Gesamtkonzept fur die
Stralden der Zukunft im Bereich der neuen Stadtmitte/Eltinger Stral3e noch
aus.

In die mittelfristige Finanzplanung bis zum Jahr 2025 hat die Verwaltung hier
Mittel von Uber 18 Millionen € eingestellt, woflr alleine 15 Millionen € flr die

Strallenumgestaltung in der Kernstadt, mithin im oben angesprochenen
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Bereich, vorgesehen sind.

Unabhangig davon, dass die fur den Planungshorizont vorgesehene
Forderung des Landes in Hohe von ca. 50 % noch nicht einmal beantragt ist,
geschweige denn in Anbetracht der Haushaltslage des Landes
wahrscheinlich ist, sind wir nicht bereit, fur das Jahr 2022 bereits 4,2
Millionen €, wie gefordert, zu bewilligen. Die Verwaltung muf} zuerst anhand

eines Gesamtkonzepts die konkreten StralRen und MalRnahmen benennen.

Stattdessen sind wir bereit, einen Betrag in der GroRenordnung von 800.000
€ fur bereits fertig geplante Malinahmen im Bereich des Stralenbaus zum
Zwecke der Umsetzung einzustellen.

Effizienz der Verwaltung bedeutet fur uns auch, dass bei der Stadt bereits
vorhandene Personalkapazitaten genutzt werden sollten. Im derzeit

vorgelegten Haushaltsplanentwurf sehen wir dies so nicht gegeben.

Inakzeptabel ist auch die Situation bezuglich diverser Radwege.

Offiziell ist der Radweg Richtung Glemseck fur Radfahrer gesperrt, wegen
angeblicher Bauarbeiten; hier passiert jedoch nichts.

Beim Radweg in Richtung Ditzingen passiert ebenfalls nichts; unseren
Informationen zufolge haben seit Februar 2020 keine weiteren Gesprache mit
den betroffenen Grundstlickseigentimern stattgefunden.

Auch an der nunmehr fertiggestellten Stral3e zwischen der Kernstadt und
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Hofingen wurden die Radfahrer offensichtlich vergessen; hier muss

wenigstens ein Schutzstreifen angelegt werden.

Die Entwicklung von Gewerbeflachen im Gewerbegebiet Gebersheim (Carl-
Zeiss- Stralde) sowie Hofingen (nordlich der Rontgenstrale) wird von uns

unterstutzt.

Bezuglich des Warmbronner Sees mahnen wir dringend die Instandsetzung
des Ablaufs an, um Hochwasserschaden, sofern mdglich, zu vermeiden. Die
erforderlichen Mittel sind in den Haushalt einzustellen.

Bei diversen Bushaltestellen fehlt ein Regenschutz fur die potenziellen
Nutzer. Exemplarisch nennen wir hier die Bushaltestelle in Gebersheim in der
Ortsmitte, Sudseite bzw. an der Haltestelle Ortsmitte WWarmbronn. Wenn wir
den OPNV wirklich fordern wollen, so miissen wir die diesbezuglichen
MalRnahmen umsetzen.

Nachdem mittlerweile die coronabedingten Einschrankungen des offentlichen
Lebens zurtickgefahren wurden, bitten wir um Mitteilung der Entwicklung der
Fahrgastzahlen und der Finanzsituation unserer stadtischen Buslinien als

Planungsgrundlage fur die Zukunft.

Im Bereich des Postareals und Stadtumbaugebietes stehen wir zu den

gefassten Beschllssen. Es ist nunmehr das Baufeld herzurichten,
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Fordermittel mussen abgerufen werden und fur samtliche Beteiligten am
Verfahren muss Planungssicherheit geschaffen werden. Mit dem Investor
sind im stadtebaulichen Vertrag nunmehr die konkreten Zahlungstermine
festzulegen.

Im Sinne der Erzielung aul3erordentlicher Ertrage beantragen wir, die
stadtischen Bauplatze am Heckenweg an den Markt zu bringen.

Nachdem sich beim Bautrager betreffend des ehemaligen TSG-Gelandes die
Umsetzung des bezahlbaren Wohnens als aulerordentlich ,zah" erweist, hat
die Verwaltung die vereinbarte Vertragsstrafe anzufordern .

Die bereits angestolenen Wohnbaugebiete an der Berliner Strafl’e und im
Schutzenrain sind mit Nachdruck zu entwickeln. Wir verweisen darauf, dass
fur beide Gebiete bereits Standorte fur Kindertageseinrichtungen vorgesehen
sind, so dass sich bei zeithaher Umsetzung moglicherweise Interims-

malinahmen erubrigen.

Stadthalle

Wir sind gespannt auf das Ergebnis der Machbarkeitsstudie. Bislang konnen
wir uns jedoch nicht des Eindruckes erwehren, dass durch die Nichtvornahme
gebotener Instandsetzungsarbeiten an der bestehenden Stadthalle, welche
auch fur den mittelfristigen Fortbetrieb dringend erforderlich sind, durch

Nichtstun vollendete Tatsachen geschaffen werden sollen.



TOP30O

Rathauser

Wir hatten bereits in der Vergangenheit darauf hingewiesen, dass der Erhalt
des Alten Rathauses am Marktplatz fur uns eine sehr hohe Prioritat geniel’t.
Dazu gehdrt flr uns auch wenigstens die teilweise Weiternutzung als
Verwaltungsgebaude.

Vor diesem Hintergrund sind wir bereit, Diskussionen um die ehemalige
Schuhfabrik zurlckzustellen. Jedoch beantragen wir, zu untersuchen, ob die
stadtische Kunstsammlung kunftig nicht die Raumlichkeiten im Keller des
ehemaligen Arbeitsamtes nutzen kann. Unter dem Gesichtspunkt von
Brandschutz und fehlenden Fluchtwegen beantragen wir , im Bereich der
ehemaligen Schuhfabrik keine stadtische Nutzung mehr zu betreiben.

Eine Erweiterung des Rathauses am Belforter Platz oder Anmietung
zusatzlicher Fremdflachen lehnen wir ab. Hier sind zunachst die Potenziale

an Home-Office auszunutzen.

Schulen/Kindertageseinrichtungen

An vordringlicher Stelle sehen wir einen Neubau der Grundschule fur den
Teilort Warmbronn. Der bestehende Zustand ist unhaltbar. Unhaltbar ist auch,
dass hier die letzten anderthalb Jahre nichts passiert ist. Ein Neubau neben
dem bestehenden Gebaude oder an einem anderen Standort ware zu
bevorzugen, um Aufwand und Kosten einer Interimsldsung zu vermeiden.

Das Thema ,Interimslésungen® ist auch ein Reizwort im Zusammenhang mit
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der Errichtung von Kindertagesstatten. Bevor wir hier an weitere Malinahmen
denken, sind die kinftigen Zahlen in Anbetracht der moglicherweise
racklaufigen Bevdlkerungsentwicklung zu eruieren und begonnene
Baumallinahmen und Planungen umzusetzen. Weitergehende MalRhahmen
sollten vermieden werden. Es bringt niemandem etwas, wenn wir
Kindergartengebaude dastehen haben, die moglicherweise mangels
Nachfrage nicht benotigt werden oder die mangels Personal nicht betrieben

werden konnen.

Verschiedenes

Eine aktuelle und diffizile Problematik beschaftigt uns mit dem Thema
Sportverein. Die bestehenden Irritationen bedurfen einer zeitnahen Klarung.
In Anbetracht des breiten Interesses in der Bevolkerung sehen wir hier den
Oberburgermeister gefordert.

Herausragendes geleistet hat im letzten und laufenden Jahr unser
Citymanagement im Rahmen der Bewaltigung der Folgen von Corona.
HierflUr mochten wir uns bei der Citymanagerin besonders bedanken.
Bedanken mochten wir uns zudem bei den Initiatoren der Petition zum Erhalt
des Hubschrauberstandortes am Krankenhaus Leonberg. Im Sinne der
Bevolkerung - nicht nur in Leonberg, sondern auch aus dem Umland- halten
wir diese Sondereinrichtung fur wichtig und am Krankenhaus Leonberg auch

fur richtig.
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Im Rahmen der Uberarbeitung der Vereinsférderrichtlinien beantragen wir, die
regulare Bezuschussung von Vereinsmal3nahmen auf 25 % zu begrenzen.
Zwar kann in Ausnahmefallen dieser Satz Uberschritten werden, sollte dann
jedoch in jedem Einzelfall vom zustandigen Gremium beraten und be-

schlossen werden.

Weswegen sollen wir bei einer allgemeinen Mittelkirzung im Haushalt fur das
Openair in Warmbronn 4000 € mehr flr den Aufbau einer 2. Buhne
bezuschussen (Seite 193 des Haushaltsplanentwurfes)? Wurden hier vorab

beim Bund Antrage zur Kulturférderung gestellt?

Ferner halten wir es fur erforderlich, endlich eine Stellplatzsatzung fur das
gesamte Gebiet der Stadt auf den Weg zu bringen; durch die umgesetzte
Nachverdichtung der Bebauung treten im Bereich der Stellplatze und der

Parksituation immer mehr Missstande zu Tage.

Schlieen mochte ich mit einem Zitat von Manfred Rommel:

,Wer alles lenken will, steuert gar nichts.”

Dieser Satz birgt Wahrheit in sich.

Fur den Rat bedeutet es, dass, wenn er zu viele Ziele im Haushaltsplan
festlegt und diese mangels Personalkapazitat oder aus sonstigen Grinden

nicht umgesetzt werden , der vom Rat beschlossene Haushalt keine
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Lenkungswirkung entfalten kann.

Fur die Verwaltung und insbesondere die Verwaltungsspitze bedeutet es,
dass eine klare Organisation und Akzeptanz der Zustandigkeiten der
Handlungsfahigkeit der Verwaltung dient.

Wenn einzelne meinen, hier alles im Detail steuern zu kdnnen, so ist dies
schlicht und ergreifend ein Irrtum. Ich bitte dies im Sinne einer
funktionierenden Verwaltung fur unsere Burgerschaft kinftig zu beachten und

professionell zusammenzuarbeiten.

Meine Damen und Herren, ich mochte mich bei lhnen im Namen der Fraktion
der Freien Wahler fur lhre Aufmerksamkeit sowie die Zusammenarbeit
bedanken. Der Verwaltung, insbesondere der Kammereiamtsleiterin, Frau

Grater, danke ich fur die Erstellung des Planentwurfes.

Dr. Axel Rockle, Fraktionsvorsitzender
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Anlage zu kommunalpolitischen Erklarung der Freien Wahler zum

Haushalt 2022/Stadt Leonberg:

- Umsetzung bereits beschlossener Malinahmen durch die Verwaltung

— Darstellung der Bevdlkerungsentwicklung als Planungsgrundlage flr
Infrastrukturmaf3inahmen

— Umsetzung der Priorisierung von Aufgaben

— Wiederbesetzung der Stelle der Ordnungsamtsleitung

— keine Aufstockung des Etats im Rahmen der Presse- und Offentlichkeitsarbeit, keine
zusatzliche Stelle

— max. 3 zusatzliche Stellen fur das luK

— Kompensation in der Kernverwaltung von Stellenszuwachs auf der einen Seite durch
Stellenabbau an anderer Stelle

— keine Stellenaufstockung im Bereich der Sachbearbeitung der Personalabteilung

— Gebaudemanagement: Vor Schaffung einer zusatzlichen Stelle Besetzung der
vorhandenen Stellen

— keine Stellenaufstockung im Bereich der Umweltplanung

— Gesamtkonzept Stralienplanung

— anstelle von 4,2 Million € fur das Jahr 2022 fur Stadtmitte/Eltinger Stralle Euro 800.000

fur die Umsetzung kleinerer, bereits fertiggeplanter MaRnahmen

— Klarung des Themas Radweg zum Glemseck mit dem Land

— Realisierung des Radweges in Richtung Ditzingen

— Schutzstreifen flur Radfahrer nach Hofingen

— Warmbronner See: Instandsetzung des Ablaufs

— Bushaltestellen Ortsmitte Gebersheim und Ortsmitte Warmbronn: Wetterschutz

— Vereinbarung des stadtebaulichen Vertrages/Zahlungstermine Stadtumbaugebiet
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— Verkauf stadtischer Bauplatze am Heckenweg zum Haushaltsausgleich

— Umsetzung der Wohngebiete Berliner Stralde und Unterer Schitzenrain

— Stadthalle: Zeitnahe Umsetzung notwendiger Erhaltungsmalinahmen

— Erhalt des Alten Rathauses mit Verwaltungsnutzung

— Zuruckstellung Schuhfabrik, Einstellung der Nutzung der alten Schuhfabrik durch
stadtische Einrichtungen

— keine Erweiterung des Rathauses oder Anmietung von Fremdflachen

— kurzfristiger Neubau der Grundschule Warmbronn

- keine zusatzlichen Interimslésungen bei Kindertagesstatten

— Uberarbeitung der Vereinsforderrichtlinien, regulére Bezuschussung auf max. 25 %
begrenzen; bei Uberschreiten des ZuschuRsatzes im Einzelfall :Entscheidung durch
das zustandige Gremium.

— Keinen Zuschuss fur 2. Buhne Openair Warmbronn

— Stellplatzsatzung
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Haushaltsrede 2022 CDU-Fraktion
Elke Staubach

09.November 2021
Es qilt das gesprochene Wort

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister Cohn,
sehr geehrte Erste Blrgermeisterin Schmid,
sehr geehrter Herr Blrgermeister Brenner,
liebe Gemeinderatskolleginnen und Kollegen,
sehr geehrte Zuhorerinnen, Zuhorer,
Pressevertreterinnen und Pressevertreter,

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister Cohn,

eigentlich kdnnte ich einen Grof3teil meiner Rede vom Januar 2021 in Bezug auf den
Haushaltsplan einfach wiederholen. ,The same procedure as last year*

Themen wie Verkehr, Kitas, Schulen, Wohnbebauung, Stadthalle, Schuldenstand, Personal
sind immer noch aktuell.

Aber wo setzen wir denn die Prioritdten, wenn der Schuldenstand bei den geplanten
Investitionen Ende 2022 bei mehr als 100 Mill. EUR sein kénnte. Wir sagen kénnte, werden
doch einige Malinahmen, die wir schon jetzt aktuell in 2021 als wichtig beschlossen hatten,
aus den unterschiedlichsten Griinden nicht umgesetzt. Sie stehen dann wieder im Haushalt
fur 2022 oder aber sind gar nicht mehr in absehbarer Zeit zu finden. ,The same
procedure ....“. Und trotzdem dann dber 100 Mill. EUR Schulden, wenn alles umgesetzt
werden wirde.

Und ja, alles redet vom Klima und Einsparung von CO2. Aber betrifft das nur das Thema
Verkehr oder gibt es hier nicht viel mehr, was es zu beriicksichtigen und zu beachten gilt?
Schauen wir uns den Geb&audebestand an. Die Stadtverwaltung Leonberg nutzt wohl um
die 200 Gebaude. Sind diese alle mittlerweile energetisch so aufgeriistet, dass sie den
Klimazielen gerecht werden? Und wirde es nicht viel Sinn machen, diese auf Vordermann
zu bringen, damit zum Beispiel

a) Heizdl oder Gas eingespart wird?

b) Gebaude durch Solar /Photovoltaik sich weitestgehend selbst versorgen?

c) der Stromverbrauch hinterfragt und mit intelligenten Losungen optimiert wird?

Und wirkt es dann nicht auch fir die Nutzer positiv, wenn ein Gebaude wieder in neuem
Glanz erstrahlt? Explizit im KiTa- und Schulbereich sollte die Stadt Leonberg als
Mittelzentrum Vorbild sein. ,Leonberg - eine kinderfreundliche Stadt‘, so im Leitbild der
Kindertageseinrichtungen zu lesen. Uberschrift ,Das Beste fiir unsere Kinder mit einem
GruRwort des OB. Daran wollen wir anknipfen und sagen zum Thema Kitas:

1. Fir die befristete Containerlosung Hohheckstr. muss eine Alternative gefunden
werden. Lauft die Befristung wohl doch demnéchst aus. Und: Die Zahl der KiTa-
Kinder geht insgesamt nach oben. Eine Betreuung soll sich nicht nur auf einen
Rechtsanspruch zuriickziehen, sondern ein breites, flexibles Angebot auch mit
Einbeziehung von Tageseltern soll zur Verfigung stehen. Denn wir alle wollen doch,
dass Vereinbarkeit von Familie und Beruf nicht nur eine Worthilse ist, sondern
gelebte Wirklichkeit. Daher stellen wir den Antrag, dass gepruft wird, inwieweit eine
KiTa als standige Einrichtung zwischen Steinstr. und Fichtestr. erstellt werden kann.
Denn auch die Kinder aus dem neuen Layher-Areal und dem zukinftigen Postareal
bendtigen einen KiTa-Platz.
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2. In Warmbronn hat die Verwaltung mit Problemen zu kdmpfen, die nicht vorhersehbar
waren. Dort gibt es im bestehenden Bebauungsplan im Binsenweg explizit eine
Maglichkeit, eine KiTa zu errichten. Und diese soll ja eigentlich nur als Interimslésung
dort hingestellt werden. Wir sagen, anpacken, denn auch in Warmbronn gibt es
Engpasse, die sonst immens zunehmen.

3. Von Seiten der CDU-Fraktion wird begrif3t, dass bei den Neubaugebieten Berliner
Str. und Unterer Schitzenrain KiTa-Platze mit berticksichtigt werden.

4. Und, dass wohl nun endlich(!) beim OZE Bewegung reinkommt. Zumindest stehen
die Ausgaben fir die jeweiligen Schritte schon mal im HH-Ordner 2022. Aber wir
wissen ja, Papier ist geduldig. Aber nun muss endlich die Umsetzung angepackt
werden. Hangt doch hier ein Rattenschwanz dran. ,The same procedure ...“. Womit
wir bei den Schulen waren:

5. Die Sophie-Scholl-Schule beim OZE kann ab 2026 nur als Ganztagesschule
betrieben werden, wenn die Mensa fertig ist. Also Herr Brenner, packen Sie es mit
ihren Leuten endlich und umgehend an!

6. Die Grundschule Hofingen wird von der Verwaltungsseite regelméliiig vergessen. In
2020 sollten dringende Baumaflinahmen gestemmt werden, in 2021 waren auch fur
die energetischen MalRnahmen nur wieder Mittel eingestellt, weil OR und GR
Antrage eingebracht hatten. Und in 2022? Das Dach wurde wohl provisorisch
repariert und ansonsten? Gahnende Leere was die Umsetzung betrifft aber auch
den Haushalt 2022 und Folgejahre. ,The same procedure ... “. Wie war das mit
dem Thema Klimaziele/Klimanotlage? Und: ,eine regelmafige Unterhaltung der
Gebaude fuhrt zum Werterhalt, zur besseren Nutzbarkeit und reduziert den
Aufwand far ansonsten notwendige Totalsanierungen®. So steht es in der Broschure
~,Kommunalkompass“ vom Bund der Steuerzahler. Dieser Satz gilt generell, nicht
nur fur die Hofinger Grundschule.

7. Er gilt zum Beispiel auch fir die Ertlichtigung der naturwissenschaftlichen Raume
am JKG. Wir beantragen, dass die Hofinger Grundschule energetisch, wie geplant,
angepackt wird und auch die Raume am JKG, auch aus Sicherheitsgriinden, einem
aktuellen Standard zugefuhrt werden.

8. Was wir begruf3en ist, dass nun endlich die dringend benétigte Erweiterung der
Grundschule in Gebersheim stattfindet. Zumindest steht es so im HH-Ordner.

Und neben den notwendigen Investitionen darf der Rechtsanspruch auf
Ganztagesbetreuung an den Grundschulen ab 2026 nicht aus dem Auge verloren gehen.
Ich nenne da nur beispielhaft die Spitalschule, die sich da noch auf den Weg machen
muss. ,, Kinder sind unsere Zukunft!“ Das kann wohl jede oder jeder so unterschreiben.
Aber all die Aufgaben missen gestemmt werden. Dazu bendtigt man nicht nur Gelder,
vielleicht sogar abgefedert durch offentliche Zuschiisse, wenn die Geb&aude energetisch
auf den neuesten Stand gebracht werden, sondern auch qualifiziertes Personal. Sonst
stehen die Positionen wieder nur als Zahlen im Haushalt. ,The same procedure ...

Der Stellenmarkt ist ziemlich leergefegt. Daher muss die Stadtverwaltung positiv
riberkommen, um ihr Personal zu halten und neues zu gewinnen. Dies kann durch
Weiterbildungskurse, ein harmonisches Miteinander, ein Ohr zur richtigen Zeit am richtigen
Ort oder auch Motivation/Lob sein. Von daher wollen wir an unseren Antrag zur
.Personalsituation” erinnern und auch an die anderen Gemeinderate appellieren, 50 TEUR
zu bewilligen, damit hier eine fundierte externe Untersuchung stattfinden kann, damit nicht
nur die Fluktuation beendet wird, sondern auch offene Stellen schnell wieder besetzt
werden und neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter langfristig gewonnen werden kdnnen
und das Betriebsklima dazu motiviert, Mitstreiterinnen und -streiter zu finden.
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Jetzt kdnnte man fragen, wie sollen denn die zusétzlichen Investitionen finanziell gestemmt
werden? Und die Verwaltung wiinscht ja, dass wir einen Gegenvorschlag bringen, auch
wenn sie selbst immer mal wieder irgendwoher noch Gelder herzaubert. Es gibt Positionen
die uns im Moment zu hoch erscheinen und wo wir auch die Frage stellen, welche Prioritaten
sollte eine grol3e Kreisstadt setzen? KiTas, Schulen, Verkehr oder ?

Ja, wir brauchen auch Verbesserungen, was das Thema Verkehrsstrome in der Stadt betrifft.
Sicherere Radwege, sichere Uberquerungen fir FuBganger, Busbevorrechtigungen etc..
Wir begrufRen daher die Drucksache ,Verkehrsversuch Stadtmitte“, mit der in der Eltinger
Str. und Brennerstr. geanderte Verkehrsfihrungen getestet werden sollen. Ubrigens ein
Vorschlag aus den Reihen der CDU-Fraktion. Aber um wirklich einen realistischen Uberblick
zu erhalten, sehen wir eine Testlaufzeit von mindestens einem Jahr als notwendig an, um
wirklich alle Monate abgebildet zu haben. Auch sehen wir es als hoch ambitioniert an, dass
die Umsetzung bereits im Marz 2022 erfolgen soll. Mlissen doch auch einige Zustimmungen
von weiteren Akteuren, wie z.Bsp. dem RP eingeholt werden und erst dann kann die
Umsetzung erfolgen. Wir beantragen daher, dass eine Umsetzung der endgultigen
Malnahme erst in 2023 startet. Somit ware die VE uber 4 Mill. EUR erst in 2023 anzusetzen.
Und 15 Mill. EUR fir die Umgestaltung von Stral3en in der Kernstadt klingt ziemlich heftig.
Dies ist Ubrigens eine Freiwilligkeitsleistung, die man machen kann oder auch nicht. Fir uns
stellt sich nicht nur die Frage, welche Prioritéaten setze ich sondern auch was muss alles
angepackt werden. Klimathemen dtrfen nicht vernachlassigt werden, aber was muss auch
umgesetzt werden, damit sich Birger und Besucher in der Stadt wohlftihlen?

Womit wir noch bei einem anderen Punkt waren, der nicht nur uns schon lange und immer
wieder beschaftigt. ,The same procedure as every year®. Mull, Sauberkeit, verbotswidriges
Parken, zu schnelles Fahren, Obstdiebstahl im Auf3enbereich. Zusatzaufgaben im
Ordnungsamt durch Corona, Katastrophenschutz und und.... Wir beantragen daher 2
zusatzliche Stellen beim GVD (Gemeindevollzugsdienst), der dann auch den AulRenbereich
= Feldschiitz mit abdecken soll. Und: Wir sehen es als dringend notwendig an, dass wieder
ein Amtsleiter zur Verfliigung steht, der sich ja dann nicht nur um das Ordnungsamt, sondern
auch um das Burgeramt, die Schnittstelle Polizei / Blaulichtorganisationen, Folgen von
Gesetzesanderungen, Problemstellungen aber auch um zukinftige Projekte kimmert.

Und: ,The same procedure....“. Und da kann ich nun einfach den Text vom laufenden
Haushalt 2021 vorlesen:

Unser Sorgenkind ist immer noch die Stadthalle. Hier wurden in 2020 Dank Beschluss
des Gemeinderates 500 TEUR fur dringend erforderliche Sanierungen eingestellt. Davon
wurde in 2020 allerdings kein Gebrauch gemacht. Der Wasserschaden im Foyer ist immer
noch vorhanden — hier kommt der ,Regen” von unten -, die Toiletten und die
Klnstlergarderobe sind kein Aushangeschild. Egal wie die Zukunft der Stadthalle aussieht,
kurzfristig muss sie am Laufen gehalten werden, vielleicht sogar mit weiteren Attraktionen
wie Nachmittagsveranstaltungen flr Senioren oder Jazzfriihschoppen oder oder... . Dazu
gehort, dass die Halle einigermalRen positiv fur die Besucher riberkommt und der
Stadthallenbetrieb nicht durch Unwegbarkeiten gefahrdet wird. ...“ (Zitatende)

In 2021 wurde leider nichts aber auch gar nix davon angepackt.

Die 500 TEUR stehen nun fur das Jahr 2022 als Kapitaleinlage von der Gemeinde im
Haushalt der Stadthalle. Aber wo ist die Gegenfinanzierung auf der Sollseite beim
stadtischen Haushalt? Nach Ruckfrage wurde dieser Betrag nicht eingestellt. Da wirde
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man dann wohl schon eine Position finden, wo man das wegnehmen kdnnte, wenn an
irgendeiner Haushaltsstelle Mittel Gbrig waren oder nicht abgerufen werden. Wir halten es
fur ein seltsames Haushaltsgebahren und fordern Wahrheit und Klarheit im Haushalt! Die
500 TEUR mussen als Sollbuchung auch im stadtischen Haushalt wiederzufinden sein.
Und da die Kreisumlage erfreulicherweise niedriger ist als im Haushalt 2022 ursprtinglich
angesetzt und damit 1,8 Mill. EUR verfigbare Masse zur Verfiigung stehen, sollte die
Stadthalle hiervon etwas abbekommen und die evtl. erforderliche Ausgabesumme im
stadtischen Haushalt abgebildet werden. Wir wissen, auch eine Freiwilligkeitsleistung.
Aber es gibt wohl schon viele geplante Termine flr 2022, auf die sich die Leonberger und
Gaste aus dem Umland freuen. Daher auch endlich anpacken und zwar umgehend,
sobald der Haushalt vom Regierungsprasidium genehmigt wurde.

Und wir hoffen natirlich, dass wir fir 2023 nicht wieder sagen mussen:
»1 he same procedere as last year oder every year.”

Es gibt noch weitere Punkte, die es anzupacken gilt. Diese finden Sie auf unserer
separaten Antragsliste.

Wir danken allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung fur die Erstellung des
Haushalts unter erschwerten Bedingungen, allen voran Frau Grater und Herrn Neukamm
und allen anderen, die im Vorder- und Hintergrund am Haushalt aber auch an der
Umsetzung von Beschlissen mitgewirkt haben.

Herzlichen Dank fir Ihre Aufmerksamkeit !

(HH-Rede und Antragsliste unter www.cdu-fraktion-leonberg.de/Politik/Haushaltsreden)
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Bereits in HH-Rede genannte Antrage:
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Thema Betrag |Antrag Erlauterungen Magliche Gegenfinanzierung
P-Ausschuss: | StralenbaumaR- Insg. 15 |Mind. 1-jahrigen Probelauf abwarten Ansétze schieben, da dann erst
Seite 696 nahmen Kernstadt | Mill.EUR Auswertung erforderlich ist
V-Ausschuss:
Personalsituation |50 TEUR | Unser Antrag vom 11.10.2021 Reduzierung Leistungen BBH
(Baubetriebshof);
GemeindestraBen Seite 245
Neueinstellungen | ??? 2 weitere \Vollzeitstellen beim s. HH-Rede Tragt sich wohl selbst It. einem
2XGVD Gemeindevollzugsdienst (GVD) incl. Bericht in der Stuttgarter Zeitung
,Feldschiitz“-Tatigkeiten 21.10.2021
Wiederbesetzung | ??? Wiederbesetzung der von der Verwaltung |s. HH-Rede
Amtsleiter gestrichenen Stelle
Ordnungsamt
Eigenbetrieb | Sanierungsstau 500 Sanierungen Stadthalle umsetzen Damit laufender Betrieb 500 TEUR uber eingesparter
Stadthalle: | abarbeiten TEUR (Toiletten UG + EG, Kinstlergarderoben, |stérungsfrei funktioniert; Ansatz Kreisumlage
Rohre, Wasserschaden etc.) bereits im HH 2020 und 2021 zu
finden und nicht umgesetzt
S-Ausschuss:
Seite 519 Planung KiTa-Bau |? EUR Bau einer erforderlichen KiTa Dringender Bedarf It. Drucksache
Steinstr./Fichtestr. Bedarfplanung
Seite 534 Interimskita- 800 Erforderliche KiTa-Platze im Ortsteil Dringender Bedarf It. Drucksache
Warmbronn TEUR? |einrichten Bedarfplanung
Binsenweg
Seite 391 Grundschule 100 Endgultige Dachsanierung anpacken! Undichte Fenster etc. sind lange | Seite 696 StraBenbaumalinahmen
Hofingen TEUR + | Energetische Sanierung erste Rate wieder |bekannt; Haushaltsposition wurde | Kernstadt
230 einstellen immer wieder gestrichen

Seite 1 von 5



TOP30O

Haushalt 2022
TEUR
Seite 402 JKG NTW- 2022 : Naturwissenschaftlicher Raum aus Lt. HH-Plan 2021 Seite 409 Seite 696
\orbereitungs 120 Sicherheitsaspekten ertlichtigen Strallenbaumalnahmen Kernstadt
raume TEUR
2023:
120
TEUR
Weitere Antrage CDU-Fraktion HH 2022:
Thema Betrag Antrag Erlauterungen Madgliche Gegenfinanzierung
Alle
Bereiche:
Schulden- 277 Geplante Investitionen, die in dem Reduziert Schuldenstand und
reduzierung aktuellen HH nicht realisiert werden, zur |schafft Freiraume fiir die
aufBerordentlichen Schuldentilgung Folgejahre
nutzen
V-Ausschuss:
neu Videotiberwachung |??? Uberwachung an Containerplatzen oder | Einrichtung anhand der
illegalen Miillplatzen in Absprache mit | gesetzlichen Mdoglichkeiten.
Landkreis BB. Hierzu gibt es Seminare der
VWA-Hchschule.
Millproblematik einddmmen
Seite 114 Leasing EDV- - 17 TEUR |Neuanschaffung streichen Austausch der Geréte sehen wir
Geréte GR + OR als nicht erforderlich an
Seite 145 Uberwachung/Uber- | Je Gerit Einrichtung von Geoportal.de oder GIS | damit der GVD Wird aus Gesamtbudget finanziert
prifung wilder max. auf stadtischen Handys und erforderliche | (Gemeindevollzugsdienst)
Miill, Obst- 500,00 Freischaltung Eigentiimer/Pachter bei der
Diebstahl etc. EUR fur Kontrolle vor Ort zuordnen kann
Vernetzung
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Seite 145/146 | Taubenpopulation | ?? Population einddmmen; bei anderen Einddmmen insbesondere an Eingesparter Ansatz Kreisumlage
Kommunen oder Stédtetag Ideen offentl. Platzen (Marktplatz),
einholen stark frequentierte Wohngebiete =
Verkotung /Gesundheitsgefahr
Sachbearbeitung -?EUR Erhéhung von 20 % auf 50 %; Um 50% ware mehr als eine
Marktwesen Verdoppelung
(Personal)
Digitale Sicherheit |?? \or Cyberattacken geschditzt?
im Rathaus Gelder erforderlich?
S-Ausschuss:
THO3 Schulleiterbudget  |+90 TEUR |Ansatz 2021 wieder herstellen Beschluss Schulbeirat Eingesparter Ansatz Kreisumlage
THO03 Personal Sekretariat | ??? Aufstockung um 100% = 1 Vollzeitstelle, | Kam als Hinweis von der
verteilt auf mehrere Sekretariatsstellen | Verwaltung
Seite 191/271 | Strohlandle +10 TEUR | Zuschuss fir Event Veranstaltung strahlt weit Gber Eingesparter Ansatz Kreisumlage
Leonberg hinaus
=Positivwerbung
Seite 214 Jugendbeteiligung |+ 43 TEUR |Budget erhéhen u.a. noch offen: Ehrenamtscard, |Leistungen BBH Gemeindestr.
Wasserspender an Schulen
Seite 393/395 | Pausenhof 2022: Planung Umgestaltung gemeinsamer Platzbedarf wegen hoéherer
Schellingschule / 30 TEUR | Pausenhof Schellingschule, GHR; Schulerzahlen und
Gerhart- (-70 TEUR) | Umsetzung in 2023 Ganztagsbetreuung
Hauptmann- VE
Realschule (GHR) |2022/2023:
+150
TEUR
Seite 398 Ostertag-Realschule | Planung Die Lehrkiiche muss auf ein aktuelles Eingerichtet 1983(!), Schuler
Lehrkiiche 2022: Niveau gebracht werden. Bereich Hauswirtschaft Anzahl
? EUR steigend
Umsetzung
2023:
? EUR
Seite 567 Stadtgarten -100 TEUR | Gestaltung incl. Spielplatz schieben Bebauung Postareal direkt
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Layher/Bahnhofstr.

Haushalt 2022

daneben;
Burger bei Gestaltung einbinden!

TOP30O

Leobad

Endabrechnung nach Fertigstellung noch
offen

NEU Azubi Béaderbereich | ?7?? Auszubildendenstelle im Béderbereich | Personal dort Mangelware
ausschreiben
P-Ausschuss:
Seite 228 Gebersheim, Hohe |+ 15 TEUR | Machbarkeitsstudie wg. evtl. Bebauung |Siehe hierzu HH 2021
Steige
Neu GPS fur Fahrzeuge |??? Fahrzeuge mit GPS ausstatten Damit Abldufe optimiert werden | Leistungen BBH Gemeindestr.
BBH konnen; EuGH-Urteil beachten
Fahrzeugpool BBH |+-0 Konzept entwickeln damit Standzeiten der Fahrzeuge
verringert werden
Neuanschaffungen Detailliertere Angaben gewiinscht reduziert die Nachfragen
Fahrzeuge (alle) (Nutzung, km, Grunde Neuanschaffung)
Seite 245 Leistungen BBH -500 TEUR | Ansatz der Leistungen von 2019 Alter Ansatz vor Corona
Gemeindestr. einstellen
Seite 255 Leistungen BBH -160 TEUR | Ansatz der Leistungen von 2019 Alter Ansatz vor Corona
offentl. Grin einstellen
Seite 313 Ersatz Transporter |-40 TEUR |Fahrzeug zu einem spateren Zeitpunkt | It. Verwaltung kann
Leo-S 1102 neu beschaffen Neuanschaffung geschoben
werden
Seite 650 Radverkehrsanlagen | - 40 TEUR | Anlagen schieben auf 2023 Es soll erst Neubau Ecke
Glemseckstr. Glemseckstr./Badstr. insg.
erledigt werden
Seite 740 Radweg Wehr an +-0 Verlangerung Glemsradweg mit In der Machbarkeitsstudie soll
der Clausenmiihle einplanen = Machbarkeitsstudie der Radweg mit aufgeftihrt
werden;
wie schon fur HH 2021 beantragt
Stellenerhéhung -? EUR Erh6éhung (+25%) streichen Klimamanager als neue Stelle
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,Umweltplanung* ‘ bereits genehmigt

Stand: 09.11.2021
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Kommunalpolitische Erklarung der SPD-Fraktion am
09.11.2021

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister Cohn,
sehr geehrte Frau Erste Blrgermeisterin Schmid,
sehr geehrter Herr Blirgermeister Brenner,

sehr geehrte Mitblirgerinnen und Mitburger, liebe Kolleginnen und
Kollegen,

unser Haushalt liegt gliicklicherweise nicht auf der Intensivstation, er
leidet aber weiterhin erkennbar unter den Symptomen der Covid-
Pandemie. Eine Booster Impfung, also die Injektion von
Finanzspritzen wirde sicher helfen, steht aber leider seitens Land
und Bund nicht in Aussicht. Allerdings — die Therapie der Verwaltung,
mit der Rasenmaher - Methode die Symptome zu bekampfen, die
halten wir nicht fir zielfihrend. Die ebenso pauschale wie
willkurliche Kiirzung aller Aufwandpositionen im Haushalt um 15%
|asst keine Schwerpunkte und Priorisierung der Themen zu.

Am Beispiel des Schulleiterbudgets wird das sehr deutlich. Hier zu
kiirzen in dem Wissen, dass Schiilerinnen und Schiiler (ebenso wie
die Lehrkrafte) besonders unter den Auswirkungen der Pandemie zu
leiden hatten (und immer noch leiden), dass erheblicher
Nachholbedarf in Sachen Bildung vorhanden ist, das ist schlicht und
ergreifend ein verstérendes Signal zur vollig falschen Zeit.

Im Gegenteil, die Mittel missen gerade auch fir den
Ganztagesbetrieb aufgestockt werden. Von den komplizierten und
komplexen Defiziten und Herausforderungen der Digitalisierung in
den Schulen ganz zu schweigen (hier werden die eingestellten Mittel
wohl angesichts des personellen Engpasses trotzdem ausreichen).
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Gleiches gilt fir den unitbersehbaren Nachholbedarf beim Thema
Stadtsauberkeit. Ich will gar nicht verhehlen, dass es hier auch
Fortschritte gibt, wenngleich die vielen Ideen und Vorschlage aus
unserer Konzeption aus dem Jahre 2019 allenfalls ansatzweise
aufgegriffen wurden. Neu aufgestellt Banke im 6ffentlichen Raum,
Bushaltestellen, neue Spielplatze fast immer ohne Papierkorb — das
geht gar nicht.

Die App ,Leo-OH” wird, wie man hort, viel genutzt, konnte allerdings
nicht nur auf Birgerimpulse hin, sondern durchaus auch praventiv
genutzt werden. Die ,,Hotspots” in der Stadt sind ja durchaus
bekannt. Wir freuen uns daher sehr, dass die Lokale Agenda die
Stadtsauberkeit zum Jahresthema gemacht hat und erwarten auch
von dieser Seite einen kraftigen Schub.

Sowohl bei den Schulen, wie auch bei der Stadtsauberkeit
beantragen wir, die Kiirzungen zuriickzunehmen.

Was ist denn nun aber die geeignete, wie man so schon sagt,
»8anzheitliche” Therapie fliir den Haushalt, anstelle des
Herumdokterns nur an Symptomen?

Dariiber haben wir uns zuletzt vor tiber einem Jahr im Rahmen der
Haushaltsklausur unterhalten. Bei den bedeutenden baulichen
Investitionen mussen wir eine klare Priorisierung und zeitliche
Reihenfolge beschlieRen. Spatestens dann, wenn man die Auflistung
an Uberfalligen BaumaRnahmen vor Augen hat, musste auch den
Letzten klar werden, die Sanierung der Alten Schuhfabrik durch die
Stadt ist reine Utopie und verschwendete Zeit.

Es kann und darf auch nicht nur um den Neubau von Kitas am
FlieBband gehen, sondern zwingend auch um den Erhalt stadtischen
Vermogens. Damit meinen wir die dringend noétige Sanierung
(teilweise auch Erweiterung) von Schulen, sowie von Mehrzweck-
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und Sporthallen. Wir kdnnen es uns einfach nicht leisten, dass eine
dieser Hallen ,,wegbricht”.

Der Schul- und Vereinssport ist wahrend der Corona Pandemie
monatelang vollig zum Erliegen gekommen mit verheerenden
Auswirkungen auf die Bewegungsdefizite nicht nur von Kindern.
Eigentlich missen wir im Zuge der Realisierung des ,,Bildungscampus
Ezach” (was flr eine Wortschopfung!) sogar konkret dartber
nachdenken, dort eine weitere Sporthalle zu errichten.

In Warmbronn etwa gab es zuletzt einen fatalen Stillstand beim
dringend notwendigen Ausbau der Bildungs- und
Betreuungsangebote fir Kinder. Hier gilt es keine Zeit mehr zu
verlieren. Mit der Altbausanierung der Schule und dem Bau der
Interims-Kita muss nun zlgig begonnen und parallel dazu die Planung
fir die Erweiterung der Schule und einer neuen Kita begonnen
werden.

Auch die Weiterentwicklung des Jugendplatzes im Stadtpark ist ins
Stocken geraten. Fir die engagierten Mitglieder des
Jugendausschusses ist dies eher erntichternd. Die nachsten
Umsetzungsschritte missen wir in 2022 unbedingt vornehmen.

Wir verkennen nicht die begrenzten personellen Kapazitaten im
stadtischen Baudezernat, daher haben wir schon mehrfach angeregt,
zu prifen, inwieweit groRe stadtische Projekte auch an externe
Dienstleister vergeben werden kénnen, um die stadteigenen
personellen Ressourcen zu entlasten. Nur so kdnnen wir dem
Investitions- und Sanierungsstau Herr werden.

Fir all diese Projekte mussen Standards festgelegt, bereits bei der
Planung die Kosten gedeckelt und die Planung durch externes
Controlling Gberprift werden. Im Gegensatz zur Ansicht der
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Verwaltung sind wir der Meinung, dass dies unterm Strich Kosten
spart.

Und dass bei rechtzeitiger Sanierung von Gebauden
Energieeinsparungen in nennenswertem Umfang moglich sind,
durfte unstrittig sein, ebenso wie die Tatsache, dass Flickschusterei
(wie Abdichtung des Daches einer Schule mit einer Haltbarkeitsdauer
von flr 1 oder 2 Jahren) perspektivisch eher zu Mehrausgaben fiihrt.

Wir finden es in diesem Zusammenhang gut, dass weitere Mittel fir
Fernliberwachungssysteme wie intelligente Thermostate eingestellt
wurden, wenngleich noch keine Zeit war, dem Gemeinderat einen
Erfahrungsbericht hierzu vorzulegen.

Erhaltung, optimale Nutzung des stadtischen Vermogens ist ein
Gebot der Nachhaltigkeit, sowohl unter finanziellen, wie auch unter
okologischen Aspekten.

Auch an Stellen, wo dies offenbar fiir Manche nicht auf den ersten
Blick erkenntlich wird. Im Siiden von Eltingen wurden in den
vergangenen Jahren nahezu 30 Mio.€ investiert. 15 Mio. von der
Stadt flr die gelungene Erneuerung des Leobades, fast 12 Mio. vom
SV Leonberg/Eltingen fir sein modernes Sportvereinszentrum. Auch
darin steckt ein siebenstelliger kommunaler Zuschuss. Quasi vor der
Haustlre gibt es einen grol3zligigen stadtischen Parkraum, ein
geradezu perfekter Standortvorteil flir beide Einrichtungen. Daher
hat der Gemeinderat im Mai 2020 (vor 1,5 Jahren!) beschlossen, dass
dieser — zumindest wahrend der Freibadsaison — ausschliellich deren
Nutzern zur Verfliigung stehen soll.

Ich mbdchte an der Stelle jetzt nicht weiter vertiefen, was ich und
sicherlich auch anderen Mitglieder des Gremiums davon halten,
wenn Beschllsse des Gemeinderates in dieser Art und Weise
versehentlich oder willentlich ignoriert werden.
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Fakt ist jedenfalls, dass dem SV der zusatzliche Bau eines
millionenteuren Parkhauses erlassen wurde mit dem Hinweis auf die
ja vorhandenen (gedanklich) zugeordneten Parkmoglichkeiten. Fakt
ist auch, dass es flir kommunales Familien- und Freizeitbad ein
unschatzbarer Standortvorteil ist, groRziigige Parkmoglichkeiten (incl.
dem Ausweichparkplatz an der Berliner Str.) aufzuweisen, spatestens
wenn wir uns in der Nach Corona Zeit wieder lber ein gut besuchtes
Bad freuen.

Auch die Anzahl der Parkplatze dort konnte mit geringem Aufwand
und etwas gutem Willen optimiert werden. Allein mit der
Kennzeichnung der Parkbuchten und dem Riickbau der 6kologisch
wertlosen Pflanzbeete lieRe sich die Kapazitat ohne Weiteres um 10%
steigern.

Aber auch andernorts in der Stadt steigt der Parkdruck kontinuierlich.
Man muss sich einfach mal vergegenwartigen, dass in baden-
wirttembergischen Stadten parkende Fahrzeuge im Durchschnitt bis
zu 20% der Verkehrsflachen in Anspruch nehmen. In Anbetracht der
Notwendigkeit, nachhaltige Mobilitat weiter auszubauen, ist eine
moglichst gerechte Neuordnung des 6ffentlichen Raums
erforderlich, um eine Verkehrswende einzuleiten. Der Gesetzgeber
hat den Kommunen mehr Spielraum bei den Gebuhren fir’s
Anwohnerparken eingeraumt — den sollten wir nutzen.

Parkraummanagement — das ist aus unserer Sicht eine Kénigsdisziplin
der Verkehrswende - macht Stadte griiner, sorgt fiir weniger
Suchverkehr, fur bessere Luft, erhdht die Sicherheit und lasst
Geschafte von mehr Ful3- und Radverkehr profitieren.

Beim Thema Verkehr mochte ich aber auch nicht verhehlen, dass
einiges auf den Weg gebracht wurde, was wir flr gut und richtig
halten: der neue Verkehrsrechner, die geplanten
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Durchlassregulierungen mit Vernetzung in die regionale
Mobilitatsplattform, die ersten zusatzlichen Zebrastreifen und
manches mehr. Und klar, manches durfte natlirlich auch schneller
gehen...

Keine Kommunalpolitische Erklarung der SPD-Fraktion ohne das
Thema ,,bezahlbarer Wohnraum” — zumindest ist das, ich habe
nachgeschaut, seit 2014 der Fall. Und vor 2 Jahren habe ich mich
Uber ein groRes Bauvorhaben in unserer Stadt wie folgt geaulert:
,,...ich komme schon stark ins Gribeln, wenn ein Investor...auf
Anfrage weder sagen konnte, wo genau auf dem TSG-Areal
bezahlbare Wohnungen erstellt werden und schon gar keine Ahnung
davon hatte, nach welchen Kriterien diese vergeben werden sollen”.
Ich habe kritisiert, dass in seinem Internetauftritt kein Satz zu
bezahlbarem Wohnraum stand, stattdessen aber an prominenter
Stelle eine 3-Zimmer-Wohnung fiir Gber 900T€ angepriesen wurde.

Seine fehlende Kompetenz beim Bau von bezahlbarem Wohnraum
hat der Investor zwischenzeitlich auch unter Beweis gestellt. Das
durfen wir ihm nicht durchgehen lassen. Wir fordern die Verwaltung
auf, mit allen verfigbaren Mitteln durchzusetzen, dass dort wie
vertraglich vereinbart 25% bezahlbarer Wohnraum entsteht. Wir
brauchen die Wohnungen! Ansonsten machen wir uns
unglaubwiirdig und schaffen einen voéllig indiskutablen Prazedenzfall
vor den Hintergrund der immer dramatischer werdenden
Wohnungsproblematik in unserer Stadt.

Nur noch ein Satz zum Investorenauswahlverfahren an der Berliner
Stralle: Nachdem wir im Gemeinderat argerlicherweise gegen den
erkennbaren Widerstand der Verwaltung gleich zweimal beantragen
mussten, dass dort bei der Auswahl des Investors dessen Kompetenz
beim Bau bezahlbaren Wohnraums ein wichtiges Kriterium sein muss,
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werden wir mit Argusaugen dariber wachen, dass so etwas wie beim
TSG-Areal nie wieder passiert.

Der Arbeitsmarkt im Offentlichen Dienst ist extrem angespannt. Dies
gilt in besonderem MalRe fiir die Kinderbetreuung, wenngleich wir
den Eindruck haben, dass hier in Leonberg —im Vergleich zu vielen
anderen Stadten und Gemeinden — sehr gute Arbeit geleistet wird.
Wir missen dennoch aufpassen, dass wir nicht eine Kita nach der
anderen bauen, ohne diese dann mit qualifiziertem Personal auch
betreiben zu kdnnen. Wir haben Zweifel, ob angesichts der
mangelhaften Unterstlitzung seitens Bund und vor allem Land, alle
berechtigten Anspriiche der Eltern zuklnftig erfillt werden kdnnen.

Auch die Fluktuation und die spezifischen Schwierigkeiten bei der
Wiederbesetzung von Fihrungspositionen bereitet uns aufgrund der
Erfahrungen des vergangenen Jahres zunehmend Sorgen. Wir regen
an, in diesem Segment kiinftig ein externes
Personalberatungsunternehmen einzuschalten und verbinden damit
die Hoffnung auf ein breiteres, moglicherweise auch qualifizierteres
Bewerberfeld und héhere Verlasslichkeit und Verbindlichkeit bei den
Zusagen von Bewerbern. Das kostet Geld, erh6ht sicherlich aber die
Effizienz und entlastet die Personalabteilung. Insoweit soll an der
beantragten 50% Stelle bis zur Entscheidung dartiber zunachst ein
Sperrvermerk angebracht werden.

Wird der Leonberger Haushalt nun dauerhaft an Long Covid leiden?
Angesichts seiner Vorerkrankungen — Stichwort: strukturelles
Liquiditatsdefizit — ist die Sorge zumindest berechtigt. Das
Finanzdezernat plant perspektivisch mit einer sehr optimistischen
Einnahmesituation etwa bei der Gewerbesteuer. Niemand aber weil,
wie lange produzierende Unternehmen, Handwerk und Handel noch
mit instabilen, teilweise unterbrochenen Lieferketten zu kampfen
haben.
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Seit der letzten Haushaltsklausur vor einem Jahr ist konzeptionell
wenig passiert, was zu einer Entlastung der Haushaltssituation
beitragt. Dabei waren wir uns einig, mindestens einmal im Jahr eine
Strategieklausur zwingend durchzufiihren zu mussen. Dies betrifft
ubrigens sowohl die Entwicklung unseres Haushalts — wie auch die
Entwicklung der Stadt im Ganzen. Strategien mussen turnusmalig auf
ihre Umsetzung hin Gberprift und ggf. neuen Erfordernissen
angepasst werden. Ein Termin ist im Sitzungskalender nicht zu finden.

Wir sehen auch nach wie vor erheblichen Sand im Getriebe innerhalb
der Verwaltung, insbesondere bei der dezernatsibergreifenden
Zusammenarbeit. Ansatze zur Behandlung des maladen Haushaltes
gibt es schon — es bedarf halt einer konsequenten, nachhaltigen und
oft auch mihevollen Umsetzung dieser MalBnahmen — und es bedarf
viel guten Willen seitens aller Beteiligten zum Wohle unserer Stadt.

AbschlieBend mochte ich mich bei Allen in der Verwaltung bedanken,
die an der Aufstellung des Haushaltsplanes mitgewirkt haben,
insbesondere bei Frau Grater und ihrem Team. Und bei lhnen, liebe
Anwesende bedanke ich mich fir’s geduldige Zuhoren.

Ottmar Pfitzenmaier

FUr die SPD — Fraktion im Gemeinderat
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Antrage der SPD - Fraktion zum Haushalt 2022

Schulen

- Verzicht auf die pauschalen 15% - Kiirzungen beim Schulleiterbudget und
Berlicksichtigung von Ganztagesbetreuungsangeboten und Vorbereitungsklassen mit
einer angemessenen finanziellen GréRenordnung (siehe Beschlussempfehlung des
Schulbeirates).

- Beseitigung der Defizite in der Digitalisierung der Schulen mit Hochdruck.
Schnellstmogliche Besetzung der dafiir zur Verfligung stehenden Stellen in der
Verwaltung. Einbindung/Auswabhl eines geeigneten externen Dienstleisters zur
Unterstitzung.

Sauberkeitsoffensive

- Verzicht auf die pauschalen 15% - Kiirzungen bei den Haushaltspositionen
,Abfallbeseitigung” (Erhéhung auf 45T€) und ,,Sauberkeit” (Erhéhung auf 50T€).

- Keine Bank im 6ffentlichen Raum ohne Miilleimer, kein stadtischer Spielplatz ohne
Mulleimer, keine Bushaltestelle ohne Mulleimer.

- Erfahrungsbericht zum Einsatz der Kehrmaschinen Mitte des Jahres 2022.

Stadtische Bauinvestitionen/Sanierungen

- Beschlussvorlage, mit welcher Priorisierung/in welcher Reihenfolge welche (groRen)
Neubau-/SanierungsmaBnahmen zeitlich in den nachsten Jahren angegangen
werden. Prifung in diesem Zuge, ob durch die Einbindung externer Dienstleister
zusatzliche Projekte umgesetzt werden kdnnen.

- Machbarkeitsstudie zum Neubau Kita und Erweiterung Grund- zur Ganztagesschule
auf den stadtischen Grundstiicken in Warmbronn ,, Auf dem Schulberg” unter
Berlicksichtigung des Waldabstandes im 1. Quartal 2022.

- Realisierung der nachsten Umsetzungsschritte beim Jugendplatz im Stadtpark
(Sitzgelegenheiten und Grillvorrichtung).

Stadtischer Parkplatz Leobad/SV Leonberg/Eltingen

- Information des Gemeinderates/zustandigen Ausschusses noch im 1. Quartal 2022,
wie der Beschluss vom Mai 2020 (Parkmaoglichkeiten ausschlieBlich fiir Besucher des
Freibades und der Sportanlagen des SV) im Hinblick auf die Freibadsaison 2022
umgesetzt wird (incl. Ausweichparkplatz an der Berliner StraRe).
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- Kennzeichnung der einzelnen Parkbuchten in geeigneter Weise, um damit die
Parkplatzkapazitat nennenswert zu steigern (Umsetzung bis zum Beginn der
Freibadsaison 2022).

Verkehr/Mobilitat/Neuordnung des 6ffentlichen Raums

- Wiederholt: Erstellung eines flichendeckenden Konzepts zum Parkraummanagement
(insb. Anwohnerparken). Lt. Verwaltung seit 12/2019 ,,in Arbeit”, fir 2020
,Zugesagt”).

- Seit Jahren unerledigter Auftrag: Der StralRenbelag der Bismarckstralle ist in einem
sehr schlechten Zustand, was auch erhéhte Larmwerte verursacht. Die beteiligten
Versorgungsunternehmen haben ihre Leitungen im Untergrund langst erneuert.
Umsetzung wurde fiir Herbst 2021 (erneut) in Aussicht gestellt.

- Wiederholt: der (sogenannte) Radweg von Eltingen Richtung Glemseck wurde vor
mehreren Jahren im Zuge von StraRenbaumalnahmen schwer in Mitleidenschaft
gezogen und muss dringend saniert werden. Dies ist eine bedeutende Verbindung
nach Stuttgart. Die Sanierung vorhandener Radwege ist u. E. schon aus Griinden der
Wirtschaftlichkeit dem Neubau von liberdimensionierten teuren Radschnellwegen
vorzuziehen. Im Oktober 2021 sollte ein weiteres Gesprach mit dem RP diesbezliglich
erfolgen.

Bezahlbarer Wohnraum

- Ausschopfung aller (auch rechtlicher) Moéglichkeiten, um die Quote von 25%
bezahlbarem Wohnraum auf dem TSG-Areal herzustellen.

- Aktive Information unserer Biirger durch die Stadtverwaltung (Amtsblatt, Homepage,
Soziale Medien), um die Kriterien, die fiir einen Wohnberechtigungsschein zu erfillen
sind, einer breiteren Bevdlkerungsschicht bekannt zu machen.

Arbeitsmarkt/Personal

- Sperrvermerk bei der beantragten Erhohung einer mit 50% vorhandenen Stelle in der
Personalabteilung um zuséatzliche 50% (BV 2021/291 lit.4). Stattdessen soll (zunachst
versuchsweise) bei vakanten Fiihrungspositionen in der Verwaltung kiinftig eine
Personalberatung mit der Akquisition von geeigneten Bewerbern beauftragt werden.
Ein entsprechender Betrag ist in den Haushalt einzustellen. Ziel: breitere Auswahl,
gezieltere Ansprache, mehr Verbindlichkeit.

Laufende Kosten

- Erfahrungsbericht zu den Erkenntnissen aus dem Einsatz von modernen
Fernlberwachungssystemen in stadtischen Gebauden (war fiir 2021 vorgesehen).

- Erneut: Uberpriifung aller relevanten laufenden Vertrage hinsichtlich
Wartungsleistungen, abgeschlossenen Versicherungen und zur Telekommunikation.
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Uber daraus resultierende Einsparpotenziale sollte bereits 2021 berichtet werden.
Dies soll nun im 2. Quartal 2022 erfolgen.

Strategieklausur

- Die Festlegung einer nachhaltigen Strategie fiir die Stadtentwicklung Leonbergs
macht nur Sinn, wenn diese regelmalig auf Umsetzung lberprift und bei Bedarf
aktuellen Entwicklungen angepasst wird. Dies muss (mindestens) einmal jahrlich
erfolgen. Wir bitte einen zeitnahen Termin fiir 2022 anzuberaumen und eine
Klausurtagung in den Folgejahren von vorne herein in den Sitzungsplan verbindlich zu
integrieren. Gleiches gilt fiir die Haushaltspolitik.
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Freie Demokratische Partei

%l:rl:okraten Fraktion im Leonberger Gemeinderat

Prof. Dr. Dieter Maurmaier

Kurt Kindermann

David Korte

Haushaltsrede 09.11.2021

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister Cohn,
sehr geehrte Frau erste Blirgermeisterin Schmid,
sehr geehrter Herr Birgermeister Brenner,
meine Damen und Herren,

2021 war ein auBergewdohnliches Jahr: Umgang mit der Pandemie, Landtagswahl, Bundes-
tagswahl, Wahl der 1. Burgermeisterin in Leonberg, Beschluss Postareal. Alles vollbracht, die
Zukunft ist eingelautet. In Leonberg mit der Einbringung des Haushalts 2022. Die Tages-
ordnungen und die Beschliisse des Gemeinderates im laufenden Jahr zeigen viele interessante
Ideen auf, die nunmehr ihrer Umsetzung harren. Finanzielle Rahmenbedingungen sowie
personelle Engpésse schranken den Vollzug jedoch ein.

1. Ergebnishaushalt

Das Resultat des Ergebnishaushaltes ist selbst bei Entnahme aus der Riicklage leider nicht
befriedigend, obwohl wir durch Kompensationszahlungen verhéltnisméalig gut durch die
Pandemie gekommen sind. Dennoch, das Defizit des Ergebnishaushaltes entwickelt sich trotz
fragwurdiger 15-Prozent Pauschalkiirzung besorgniserregend und da diese Entwicklung nur
teilweise aus verringerten Einnahmen resultiert, muss die Ausgabenseite vermehrt in Augen-
schein genommen werden. Der Nettoressourcenbedarf vieler freiwilligen Leistungen und
Einrichtungen ist unverandert sehr hoch. Auffallend sind oftmals die recht hohen Aufwen-
dungen fur interne Leistungen. Steckt hier moglicherweise ein hoher Birokratieaufwand
dahinter?

2. Finanzhaushalt

Um den Finanzbedarf fiir den Finanzhaushalt zu decken, sind weitere Kreditaufnahmen
erforderlich, was sich aus dem geringen Zahlungsmitteliiberschuss aus dem Ergebnishaushalt
und dem Investitionsbedarf ergibt. Fur den Ansatz 2022 erscheint dieser Plan verstandlich, in
der mittelfristigen Finanzplanung scheinen uns die Ansatze zu optimistisch, obwohl die
Schulden deutlich ansteigen. Es gibt viele Baustellen, ich erinnere nur an die Stadthalle, die
Schuhfabrik, an den Bedarf zusatzlicher Kitas sowie der Sanierungsbedarf vieler stadtischen
Gebaude.

3. Verwaltung

Aus unserer Sicht ist es erforderlich, die Verwaltungsstrukturen zu verschlanken und
Aufgaben von Stabsstellen an die Dezernate zu tbergeben. Eigenverantwortliches Handeln
und Umsetzen von Projekten unter Einhaltung von Meilensteinvorgaben sehen wir als
richtiges Konzept fiir die schnelle Umsetzung der zuletzt doch sehr schleppenden Vorhaben.
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In erster Linie ist es wichtig, ein Fihrungsteam und ein organisiertes Management zu haben,
das die Weichen stellt, elementare Probleme erkennt und schnell handelt. Weiterhin sind
motivierte Mitarbeiter in einer angenehmen Arbeitsumgebung die tragenden Séulen einer
Verwaltung. Der Bindung der eigenen Mitarbeiter sollte dabei eine hohe Prioritit eingeraumt
werden.

In einer modernen Verwaltung soll die Digitalisierung zur Optimierung der Geschaftsprozesse
eingesetzt werden. Deshalb muss auch innerhalb der Verwaltung eine Digitalisierungs-
strategie entwickelt werden. Wir beantragen, dass die Geschaftsprozesse auf ihre Eignung
nach Digitalisierung analysiert werden.

4. Zukunftsthemen Haushalt

Wir mussen uns dartiber im Klaren sein, dass die Kosten der fossile Energietrager flr
Heizung, Strom und zukiinftig auch fir das kostbare Wasser und damit unweigerlich auch
dem Abwasser erheblich steigen werden. Dies wird zwangslaufig auch hthere Aufwendungen
fiir die Bader, Hallen und kommunalen Gebdude mit sich bringen. Deshalb bedarf es
Konzepte der Kostendeckung und insbesondere eine Priorisierung der Malinahmen.

Die Béderbetriebe belasten den Haushalt mit ca. 2700 Euro je Tag. Gleiches gilt fiir die
Stadthalle und die Interimskindergarten. Steigende Unterhaltskosten fiihren dazu, dass wir nur
fur diese 3 Bereiche zukiinftig taglich 10.000 Euro aufwenden missen. Deshalb ist es
zwingend erforderlich in Klausur zu gehen und notwendige Strategien zu entwickeln den
Haushalt tragfahig und zukunftsorientiert zu optimieren.

5. Stadtentwicklung

Eine schon oft vorgebrachte Forderung nimmt endlich Gestalt an, eine Neuausrichtung der
Stadtentwicklung mit dem Ziel den Flachennutzungsplan fortzuschreiben und zu erneuern.
Aspekte wie Klimaschutz, bezahlbares Wohnen, modernes Arbeiten, Stadt der kurzen Wege
sind zu berticksichtigen. Der Begriff ,,Stadt fiir morgen* muss definiert und durch konkrete
Konzepte hinterlegt werden.

Uns ist unter anderem wichtig, dass wir den wohnungssuchenden Menschen auch kinftig ein
Angebot unterbreiten kénnen. Nur so halten wir im Wettbewerb in der Region unsere
Attraktivitat.

Wohnen an der Berliner StraRe und im Unteren Schiitzenrain sind Bausteine dazu. Sie sind
um weitere Angebote zu ergénzen, beispielhaft um Gebiete nérdlich der Fontanestrae in
Hofingen, Unter dem Miihlberg in Gebersheim oder Hasensaul in Leonberg.

Eine Fehlentwicklung vor allem unter verkehrlichen Gesichtspunkten wére die Realisierung
eines Guterverteilzentrums wie offenbar in Hofingen vorgesehen und von vielen Biirgern
befiirchtet. In Renningen wurde ein derartiges Ansinnen vom gleichen Investor wegen
unzumutbarer Verkehrs-belastung durch Erlass einer Veranderungssperre verhindert. Warum
in Leonberg nicht?



6. Gesundheitscampus und Berufsschule

Wichtig erscheint uns die Weiterentwicklung des Krankenhaus- und Berufsschulareals.
Das Areal um das Krankenhaus kdnnte zu einem Gesundheitszentrum entwickelt werden.
Dies wirde unser Leonberger Krankenhaus starken und zukunftssicher machen. Dem
zunehmend dringenden Bedarf an Hausarztpraxen kénnte entgegengewirkt werden.

Auch das Berufsschulzentrum muss sich weiter entwickeln und Ausbildungen fir neue
Berufsfelder anbieten.

Wir fordern die Stadtverwaltung auf, in einen intensiven Kontakt mit der Landkreis-
verwaltung zu treten, um hier gemeinsam nach Ldsungen zu suchen. Platz fiir Wohnungsbau
sehen wir westlich des Krankenhausareals.

7. Mobilitdt und Verkehr

Zur Stadtentwicklungsplanung gehort auch das Thema Mobilitat und Verkehr. Es gibt ja
durchaus Fortschritte und nachdem nunmehr die Stelle flr nachhaltige Mobilitat besetzt ist,
kann man sicher mit Ideen und vor allem auch mit Umsetzungen rechnen. Zur provisorischen
Einrichtung von sogenannten Umweltspuren in der Eltinger Stral3e und der Brennerstral3e
werde ich mich im Planungsausschuss &uf3ern. Uns ist wichtig, keine Alibilésungen mit
ausschlielichem Symbolcharakter zu realisieren, sondern Losungen, die sicher und effizient
sind.

Vorankommen sollten wir endlich bei den FulRgangerguerungshilfen, sei es mit dem Projekt
1000 Zebrastreifen in Hofingen, in der Stuttgarter Stral3e oder an weiteren Kreisverkehren.
Mit verhéltnismaRig wenig Aufwand kann man da viel erreichen. Entsprechende Mittel sind
ja im Haushaltsplan eingesetzt, die Bevolkerung steht voll und ganz dahinter.

Eine Verkehrswende gelingt nur, wenn man auch den Fahrradverkehr einbezieht.
Wann wird endlich der Radweg entlang der L1137 fertiggestellt?

Einen Radweg entlang der L1187 nach Hofingen wurde schlicht weg vergessen, unter
anderem weil es die Verwaltung versaumt hat, die Entwurfsplanung dem Gremium
vorzulegen. Unsere Frage ist, konnte man den zugegebenermafen steilen Weg von der
Glemsbricke hoch zum Philadelphiahof als Radverbindung ausbauen? Immerhin war er
seither als Umleitung ausgeschildert.

Der Landkreis plant und baut Radschnellverbindungen, leider noch nicht in Leonberg. Wir
fordern die Verwaltung auf hier aktiv zu werden und zuvorderst die Verbindung Silberberg —
Leonberg als Radschnellweg ins Spiel zu bringen und eine Planung beim Landkreis
einzufordern.

Wir beantragen, dass das Projekt ,,Lastenrad-Lieferdienst™ als Vorgriff auf das umfassende
Logistikkonzept fir die Gesamtstadt in Angriff genommen wird.

Im September 2022 geht die Express-S-Bahn Weil der Stadt — Zuffenhausen in Betrieb. Fur
Leonberg zwar eine zusatzliche S-Bahn-Kapazitét, aber nur circa eine Minute Zeitersparnis
bis Zuffenhausen, bis Stuttgart sogar eine langere Fahrzeit als mit der Normal-S-Bahn. Wir
fordern die Verwaltung auf, beim Verband Region Stuttgart mit der Aufforderung vorstellig

TOP30O
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zu werden, die Einrichtung eines Metropolexpress zu prifen, der auch den Stuttgarter
Hauptbahnhof anfahrt

Langst Uberfallig ist ein behindertengerechter Ausbau der S-Bahn-Stationen Leonberg,
Silberberg und Hoéfingen. Nach derzeitiger Planung ist dieser Umbau erst nach 2030
vorgesehen.

8. Schulen und Kitas

Die Appelle der Schulleitungen nehmen wir sehr ernst und sprechen uns gegen eine Kirzung
des Schulleitungsbudgets aus, was hoffentlich im Sozialausschuss so geschlossen wird. Im
Bereich der Bildung zu sparen, ist aus unserer Sicht nach den pandemiebedingten
Einschrankungen nicht hinnehmbar.

Die prognostizierte Entwicklung der Schiilerzahlen und der Rechtsanspruch auf Ganztags-
betreuung an den Grundschulen ab dem Jahr 2026 stellen uns bei den Raumkapazitaten in den
Schulen vor grofRe Herausforderungen. Hier miissen friihzeitig die Weichen gestellt werden,
um Engpésse zu vermeiden.

Mit Sorge blicken wir nach Warmbronn. Planungsfehler bzw. eine unzureichende Kommu-
nikation mit den beteiligten Akteuren haben zu einem nicht hinnehmbaren Zustand rund um
die Warmbronner Schule geflhrt. Hier bitten wir um Losungsvorschldge, die auch zeitnah zu
verwirklichen sind.

Wie im Vorjahr mochten wir auf den Sanierungsbedarf der Hofinger Schule hinweisen und
fordern die Verwaltung auf, die energetische Sanierung im Jahr 2022 auch zu realisieren.

Wir sind uns daruber im Klaren, dass es Bedenken zur Nachverdichtung im Ezach gibt. Wir
sehen im sogenannten ,,Bildungscampus® aber eine grof3e Chance fiir das Ezach und
Synergien, die sich dort gut nutzen lassen.

Um dem Bedarf an Kitaplatzen gerecht zu werden, braucht es nicht nur in Warmbronn zeitnah
eine verniinftige Losung. Auch in der Kernstadt missen die Grobplanungen fir die Reali-
sierung einer Interimskita auf dem in Frage kommenden Grundstiick intensiviert werden.

Neue Kitas brauchen Erzieherinnen und Erzieher. Im kommenden Jahr sollen die Ausgaben
fiir die ,,Werbeoffensive Kitas* auf weniger als ein Drittel gesenkt werden. Diese Kiirzung ist
fiir uns nicht nachvollziehbar. Die Stadt Leonberg soll ein attraktiver Arbeitgeber fur
Erzieherinnen und Erzieher sein. Um mehr Uber die Zufriedenheit der Mitarbeitenden in den
Kitas zu erfahren, mochten wir anregen, Befragungen der Beschaftigten durchzufuhren.
Daraus sollen Empfehlungen zur Attraktivitatssteigerung des Arbeitgebers abgeleitet und zum
Beispiel Malinahmen, wie die Einflihrung des E-Learnings evaluiert werden.

Zudem bitten wir, die derzeitigen Zugangsvoraussetzungen fur die Anstellung in Kitas zu
uberdenken.
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9. Jugend

Die Mittel fiir den Bau des neuen Skaterplatzes in Hohe von 200.000 € sind im Haushalt
veranschlagt. Um diese MaRnahme auch umsetzen zu kénnen, bedarf es zundchst eines
geeigneten Standortes. Sofern dies im Stadtpark aufgrund des Denkmalschutzes nicht moglich
ist, sollen zeitnah Alternativen gesucht und prasentiert werden.

Wir haben in Leonberg einen sehr engagierten Jugendausschuss, der eine hervorragende
Avrbeit leistet. Eine so starke Kirzung der Mittel fir die Jugendbeteiligung, wie dies im
Haushaltsentwurf vorgesehen ist, ist fir uns nicht nachvollziehbar. Wir beatragen, diese
Kirzung zurlickzunehmen.

Auch wirden wir gerne an die Diskussion tber die Fahrradstrecke im Kammerforst erinnern.
Das Angebot des Landkreises, die Stadt Leonberg bei der Planung und Realisierung einer
solchen oOffentlich zuganglichen Strecke zu unterstiitzen, sollten wir nicht ausschlagen und
Mittel fur die Planung veranschlagen.

Unsere Antragsliste liegt bei.

Wir bedanken uns bei den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Verwaltung, insbesondere
beim Kédémmereiamt fiir den Einsatz bei der Erstellung des Haushalts. Des Weiteren gilt unser
Dank den Kollegen und Kolleginnen des Gremiums fiir die gute und konstruktive
Zusammenarbeit und wir setzen weiterhin auf eine gute Atmosphére im Gremium.

FDP-Fraktion
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Antrage

- Analyse der Geschaftsprozesse

- Effizienzsteigerung von Geschaftsprozessen durch Digitalisierung

- E-Government ausbauen

- Entwicklung von Strategien zur Senkung der Unterhaltskosten stadtischer
Einrichtungen

- Konkretisierung des Begriffs ,,Stadt fiir morgen*

- Entwicklung eines Gesundheitscampus am Krankenhaus

- Projekt 1000 Zebrastreifen umsetzen

- FulRgéngerlberwege an Kreisverkehren anlegen

- Radweg entlang der L1137 fertigstellen

- Radweg in Zuge der L1187 uber Philadelphiahof prufen

- Radschnellverbindung Leonberg — Silberberg zusammen mit Landratsamt planen

- Erarbeitung eines Lastenrad-Lieferdienstes

- Antrag an der VRS die Einrichtung eines Metropolexpress zu prifen

- Beantragung eines behindertengerechten Ausbaus der Bahnhofe Leonberg, Hofingen
und Rutesheim (Silberberg)

- Vorschlage fir eine zeitnahe Erneuerung der Warmbronner Schule

- Sanierung der Hofinger Schule

- Mittel fur Werbeoffensive Kitas nicht kiirzen

- Uberpriifung der Zugangsvoraussetzungen fir die Anstellung in Kitas

- Rucknahme der Kirzung der Mittel fur die Jugendbeteiligung

- Planung einer Fahrradstrecke im Kammerforst zusammen mit dem Landratsamt

- Fortentwicklung baurechtlicher Vorschriften zur Schaffung innerértlichen Wohnraums

- Aufstellung und Betrieb elektrischer Ladeséaulen auf 6ffentlichen Parkplatzen durch
die LeoEnergie

- Standortsuche fir einen Wertstoffhof



TOP30O

SeALZ

Stadt Arbeit Leben Zukunft

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister Cohn,

sehr geehrte Frau Erste Blrgermeisterin Schmid,

sehr geehrter Herr Baublirgermeister Brenner,

Liebe Gemeinderate und Zuhorer aus der Birgerschaft,

willkommen zum Murmeltiertag!

Wie im bekannten Filmklassiker stehen wir Gemeinderate Jahr fiir Jahr vor der Rathaustiir,
klopfen gegen die Pforte. Die Verwaltungsspitze zeigt sich wie das legenddre Murmeltier
Punxsutawney Phil, sieht zweifelsfrei den langen Schatten ihrer nicht abgearbeiteten
Auftrage aus der letzten Haushaltsrunde. Dann verschwindet sie wieder in ihrem Bau und
wir wissen: es bleibt noch weitere 12 Monate Investitionswinter.

Egal was wir hier beschliefen. Wir kdnnten auch in diesem Jahr schlicht unsere Antrage wie
in den Vorjahren wiederholen. Wieder wiirden positiv gestimmte Kollegen mit uns
Beschliisse fassen, die Verwaltung Rahmenbedingungen aufzeigen. Wieder wiirde nichts
passieren. Murmeltiertag! Sicher, das Tagesgeschaft tropfelt unauffallig vor sich hin,
Projekte wie die KiTa Nord werden schleichend fertig, aber so richtige Dynamik ist nicht
sichtbar.

Dynamik zwischen der Verwaltungsspitze allerdings schon. Drei Charaktere tiben sich in
teils absurden Verhaltensweisen. Aber auch wir Gemeinderate mischen bis zur
Schmerzgrenze mit und die Presse tragt kaum zur Klarung bei, sondern platziert ihre
personlichen Favoriten im groRen Spiel.

Sie wissen, dass ich gerne sehr kritisch zu unserem OberbUlrgermeister stehe. Zu
ungewodhnlich ist oft seine Herangehensweise. Vorsichtig ausgedriickt. Aber schon recht kurz
nach Neuordnung der Verwaltungsspitze ist klar: mit unserer neuen Finanzblirgermeisterin
haben wir eine Spielerin am Tisch, die ihm nicht nachsteht. Ganz im Gegenteil stehen groRe
Fragezeichen im Raum, die mit verqueren Erklarungen nicht befriedigend aufgelost werden.
Liebe Frau Schmid, ich habe auf der Seite des Landkreises Regen gesehen, dass Sie noch
immer fir die FDP im Kreistag gelistet sind. Viele hundert Kilometer entfernt. Ihre Antwort,
dass das nur wenige Sitzungen umfasst trifft aber nicht den Punkt, den Sie in unserem
Gesprach dazu auch nicht angenommen, fast meine ich, nicht verstanden haben. Es ist ein
Affront gegen die Leonberger Stadtgesellschaft, wenn Sie auf diese Weise die
Halbherzigkeit ihrer Anwesenheit in der Stadt dokumentieren.

In der Presse lesen wir in einigen Artikeln, die von lieben Gemeinderatskollegen platziert
wurden, dass unsere Erste Burgermeisterin nichts darf. Nicht reden. Nicht handeln. Aber in
Ihrem ureigenen Tatigkeitsbereich — Sie Frau Schmid sind Chefin der Stadtwerke — hat sicher
niemand Interesse lhnen reinzureden. Und so ist es doch recht unverstandlich, dass
ausgerechnet fiir die Stadtwerke, bei denen Sie autark handeln kénnen, zudem einige
Mitarbeiter bereits selbst eingestellt haben, zu Ihrer Haushaltseinbringung der
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Wirtschaftsplan dieses wichtigsten Eigenbetriebs fehlte. Den wir freilich zur
Haushaltsberatung bendtigen, da hier Parkhauser und die politisch immer im Fokus
stehenden Bader verortet sind. Da fragt man sich schon woran es hapert, haben Sie doch
exakt dafiir vor der Wahl lhre Expertise gepriesen.

Weiter geht’s mit Herrn Brenner. Den ich vor vielen Jahren als Hoffnungstrager fir die
Verwaltungsspitze mitgewahlt habe. Frische Ideen, begeisternde Beschreibungen der Stadt-
Zukunft, ein positiver Typ.

Lieber Herr Brenner, Uber die Jahre tragt das leider nicht. Seit Jahren warten wir geduldig
auf Losungsansatze zur Waldschule in Warmbronn. Wir wissen seit geraumer Zeit, dass da
Baume stehen, die eine vorangetriebene Entwicklung als nicht durchfiihrbar ausbremsen.
Wir fragen nach. Die Antworten sind immer gleich. Immer ausweichend. Murmeltiertag.

Noch schlimmer flir mich, weil ich mich als Initiator des Jugendausschusses mit seinen
Gruppen personlich in der Pflicht sehe, ist lhr Verhalten zum Skaterpark. Richtig. Nicht ihre
Taten. Das Verhalten ist, was mich bestiirzt. Wir fragen. Zum Denkmalschutz. Zu den Planen.
Erhalten ein ums andere Mal ausweichende Antworten. ,,Wird schon. Kommt in der xy-
Runde”. Jetzt fragen sich die Zuhorer, was denn die xy-Runde ist? Fiir xy diirfen Sie Uiber die
Jahre beliebige Monate setzen, auf die uns das Thema zur Klarung versprochen wurde. Nun
habe ich selbst nachgeforscht. Nichts ist passiert. Der Denkmalschutz wartet noch immer auf
Vorleistungen zur Entscheidung, die im Verantwortungsbereich des Baudezernats liegen.
Brachliegen. Murmeltiertag! Schon wieder.

Lieber Herr Brenner. Nett und umganglich sein reicht nicht. Wir alle wissen um lhr Potenzial.
Es ware echt prima, wenn daraus mal etwas entstiinde. Als leichte Fingeriibung ware ich
schon mit der Skateranlage zufrieden. Fiir Jugendliche sind vier Jahre Planungshorizont ein
Witz. Das entspricht bald 30% ihrer Lebenszeit und wird sich wohl so anfiihlen wie flr uns
15 bis 20 Jahre. So geht man nicht mit der Jugend, der Zukunft unserer Stadt, um.

Aber auch wir Gemeinderate leisten unseren Beitrag zur Erh6hung der Entropie. Entropie.
Klingt doch besser als Unordnung. Wir missen einfach neue Begriffe nutzen, dann ist es
nicht so brutal. Mit vielen Antragen, Fragen, auch Selbstverleugnung, erhéhen auch wir
Gemeinderate die Entropie im Stadtsystem. Beispiele finden wir alle an unserer eigenen
Nase.

Ich mochte die Zuhorer aber nicht aus der Haushaltsrede entlassen ohne Positives zu
wiirdigen. Padagogisch richtig ware gewesen, das Positive an den Anfang zu stellen. Aber
mit derart sanften padagogischen Ansatzen haben wir schon die letzten Jahre nichts bewegt.

Wirklich wunderbar ist, dass doch noch viele Mitarbeiter der Verwaltung aktiv mitarbeiten.
Den Laden so gut es eben geht am Laufen halten. Nur bespielhaft nenne ich Frau Gréter,
Frau Schmauder, Herrn Roth, Frau Schurr, Herrn Friedel, auch Frau Loffler. Ihnen und allen
jetzt ungenannten, aber wunderbare Arbeit leistenden, mochte ich danken, dass Sie sich fir
unsere Stadt einsetzen.

Blirgermeister entpuppen sich oft als austauschbar. Eine gute Mitarbeiterbasis nicht. Also
bitte ich die Verwaltungsspitze: gehen Sie sorgsam mit der Stadt um, in dem Sie sorgsam
mit den Mitarbeitern umgehen.
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Nur dann bringen wir zweifellos positive Entwicklungen zu Ende.

Die Neuordnung des StralRenraums. Die langsame aber stete Entwicklung am Jugendplatz.
Die nicht enden wollende Reihe der Schulsanierungen, vielleicht auch endlich mit Losungen
fir Warmbronn und Gebersheim.

Und selbstverstandlich, man musste es als S:ALZ-Gruppe eigentlich nicht extra erwdhnen,
lehnen wir samtliche Kiirzungen zu den Zukunftsbereichen Schulen und Jugend ab.
Besonders unverfroren finden wir den Ansatz zum Jugendausschuss mit minus 50%
auszuweisen und da nochmal die pauschale 15%-Kirzung driberlaufen zu lassen. Wie
Uberhaupt die 15% Kiirzung kein Ausdruck von Sparwillen ist, lieber Herr Oberblrgermeister
Cohn, sondern schlichten Unwillen dokumentiert sich mit den Amtern in sicher zihen
Verhandlungen auseinanderzusetzen. Der Gemeinderat soll es richten. Dabei ist es Aufgabe
der Dezernenten, zuvorderst Finanzbiirgermeisterin und OB, Sparsamkeit und
Handlungsfahigkeit mit differenzierter Betrachtung im Haushaltsplanentwurf aufzuzeigen.
Grundlagenarbeitet. Darauf aufbauend gestalten wir mit Ihnen gemeinsam die politische
Ausrichtung. Theoretisch. Da Sie nun schon mit der 15%-Kettensage im eigentlich
differenziert bliihenden Stadtdschungel gewiitet haben bleibt uns kaum etwas anderes als
Schadensbegrenzung.

Unsere Antrage finden Sie zwar in der Anlage. Einige besonders dringende Anliegen mochte
ich hier dennoch einpragsam verkiinden:

Wir wiinschen eine Gegeniiberstellung von einem Neubau Grundschule Warmbronn am
aktuellen Standort, mit Erweiterungsflache in Richtung Parkplatz, zu einem Neubau zentral
im Ortskern.

Die Fortfihrung der Planung Kindercampus Ezach ohne Bremse, abgekoppelt aber erganzt
um den bereits angedachten Wohnbau-Riegel zur StraRe, dem eine kleine Sporthalle
untergeschoben wird, etwa 2+2-Stdckig. Diese Halle soll nicht nur endlich der Sophie-Scholl-
Schule grundlegende Sportmoglichkeiten bieten, sondern auch als Versammlungsraum fir
beispielsweise den Blirgerverein oder die Quartiersarbeit dienen.

Das Schulzentrum um die Gerhart-Hauptmann-Stral3e soll neu organisiert werden.
Pausenflachen, vielleicht auch Klassenrdaume in Randlagen der Gebaude, sollen flexibel tiber
Schulgrenzen hinweg nutzbar sein um den Herausforderungen nachwachsender
Schiilerzahlen in einem ersten Schritt gerecht zu werden. Dazu muss umgehend eine
Arbeitsgruppe aus Verwaltung und Schulleitungen, in markanten Entscheidungsschritten
auch mit Gemeinderaten, eingerichtet werden.

Und selbstverstandlich hat das Thema Skateranlage fiir uns oberste Prioritdt. Wir werden
dazu nach vielen Jahren Stillstand klassische Hierarchien nicht mehr zum Erkenntnisgewinn
akzeptieren und gegebenenfalls direkt bei anderen Verfahrensbeteiligten nachfragen, um
eine sowieso nicht mehr akzeptable weitere Verschleppung zu unterbinden.

Weiter muss das alte Arbeitsamt sofort dauerhaft genutzt werden. Bis eine endgiiltige
Verwendung abgestimmt ist, kdnnten hier beispielsweise Teile der luK untergebracht
werden, die explizit den Schulen zugeordnet sind, um das Thema Digitalisierung endlich
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konzentriert abzuarbeiten. Wir haben viel Geld in phantastische Technik gesteckt. Apple-
TV, Tablets, Beamer. Nichts davon kann zuverldssig genutzt werden, wenn nicht endlich
WLAN und Service funktionieren. Das liegt ausdricklich nicht an der auch von den Schulen
geschatzten Frau Schurr. Geschatzt ist dabei eine schwache Formulierung, sie gilt schlicht als
einziger Hoffnungsschimmer zu diesem Thema.

Das sind unsere 5 Kernantrage. Nur 5. Nicht 100. Nichts, was man nicht vor Jahren schon fiir
heute als erledigt gesetzt hatte. Eigentlich. Murmeltiertag. Immer noch.

Bei vielen anderen Themen sind wir angesichts der Personallage der Meinung, dass wir die
Intensitat der Fortentwicklung zurlickfahren miissen. Nur so haben wir Hoffnung, dass wir
die Filmschleife durchbrechen.

Aber was kdnnen wir tun, um unseren Murmeltiertag zu beenden? Im der Rede zugrunde
liegenden Film hilft Liebe, unbedingtes Einlassen auf einen anderen Menschen.

Im Stadtleben hilft also nur die Liebe zur Stadt. Wenn wir uns auf die Belange der Stadt
konzentrieren statt auf unsere eigenen, stehen wir eines Morgens am Fenster und wissen:
heute ist morgen! Es ist passiert!

Fast wie im Film.

Weitere Erkenntnisse finden Sie ab 17. November im launigen Haushaltsschwéatzchenvideo
auf www.salz-leo.de, das ich mit dem Kollegen Harald Hackert eingespielt habe.

Vielen Dank fur ihre Aufmerksamkeit
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SALZ - die Liste fiir Leonberg
Gorlitzer StraBe 21
07152-394923

eMail info@salz-leo.de
Netz www.salz-leo.de

Antrage der S:ALZ-Gruppe zum Haushalt 2022
Notfalltelefon falls Antrage zu komplex oder nicht verstdndlich sind: 0177-3871486

1. Schulen / Kinderbetreuung / Jugend

1.1.

1.2.

1.3.

1.4.

1.5.

1.6.

Jugendplatz: Skateranlage. Die Skateranlage muss unverziiglich zur Umsetzung kommen. Eine weitere
Verschleppung der Planung und Nichterbringung der vom Denkmalschutz geforderten Leistungen ist nicht
akzeptabel. Der Gemeinderat ist laufend tber die Verfahrensschritte zu informieren.

Deckungsvorschlag: nicht nétig, da laut Haushalt 2019 ,,ldngst erledigt®.

Jugend: Pumptrack. Wir befiirchten ebenso wie bei der verschlafenen Skateranlage dass hier nétige
Planungsschritte, etwa die notigen Vorlagen zur Beurteilung der Tragfahigkeit des Tunneldeckels,
nicht erstellt sind. Der Gemeinderat ist laufend liber die Verfahrensschritte zu informieren.

Deckungsvorschlag: nicht notig, da langst beschlossen.

Die Entwicklung des Kindercampus Ezach lauft und soll nicht gebremst werden. Die Verdichtung der Bauzeit
auf 2 Jahre wird begriifit. Um die hier bekannte Sporthallenproblematik aufzulésen muss Kapazitat in der
Ndhe geschaffen werden, auch um den Anspruch an die kiinftige Ganztagesgrundschule zu bedienen.
Unabhéngig vom in Planung befindlichen Kindercampus soll laut BeschluB nach Osten zur Straf3e hin ein
Wohnbauriegel entstehen. Wir schlagen vor, den bis zu 4-geschossig geplanten Riegel auf 2+2 Geschosse zu
optimieren, die unteren Geschosse nehmen dabei eine Sporthalle auf, die zusatzlich benotigte Raumhohe
wird in die Erde eingelassen.

Die Halle soll multifunktional diesen Stadtraum bedienen, also etwa auch als Versammlungsraum fiir den
Biirgerverein oder die Quartiersarbeit genutzt werden.

Deckungsvorschlag: nicht bezifferbar. Der Wohnbau ist beschlossen. Fiir den Hallenanteil empfehlen wir
einen Teil aus der gesparten Kreisumlage.

Schulcampus Mitte: Entwicklung zu einer flexibleren Einheit. Das alte Arbeitsamt wird langfristig in die
Raumplanung einbezogen. Wahrend der Planungsphase kann das Arbeitsamt beispielsweise als
konzentrierter Standort fiir die Schuldigitalisierungsgruppe um Frau Schurr dienen.

Kiinftig muss hier aber Platz fiir die steigenden Schiilerzahlen geschaffen werden. Kurzfristig soll mit
vorhandenen Pausenfldchen und Schulrdumen flexibler umgegangen werden. So kdnnen Klassenrdume in
Randlagen der Schulen flexibel in der einen oder anderen Schulform genutzt werden.

Noch dringender ist die Neuordnung und Aufwertung der Pausenflachen Schellingschule/ GHR. Die Kuhgatter
vor der Schellingschule sind in einem Land mit Bildungsanspruch nicht akzeptabel.

Deckungsvorschlag: nicht notig, da denken nichts kostet. Ausser Zeit.

Jugendaussschuf: die Kiirzung um ca. 50% sowie die zusatzliche Kiirzung um die pauschalen 15% sind nicht
akzeptabel und sollen zuriickgenommen werden. Jugend mit einbeziehen ist eine vom Land gestellte Aufgabe,
der wir mit Alibiveranstaltungen nicht gerecht werden. Im Gegenteil ist es Ziel, Jugend fiir unser
Gesellschaftssystem zu begeistern. Das gelingt nur, wenn wir zur Verantwortung auch Spielrdume gestalten.

Deckungsvorschlag: aus den zuriickzustellenden Leistungen fiir die Schuhfabrik.

Schulbudget gesamt und Schulleiterbudgets: die Kiirzung um pauschale 15% der Schulleiterbudgets sind
zurlickzunehmen. Gerade nach Corona miissen die Schulen handlungsfahig bleiben. Weiter ist die Pauschale
15% Kiirzung der allgemeinen Schulbudgets (HH-Plan S. 161 Zeile 14) zuriickzunehmen, da hier die
Digitalisierung versteckt ist, die ja allseits gefordert, dann aber nicht effektiv abgearbeitet werden kdnnte.

Deckungsvorschlag: aus der gesparten Kreisumlage.

1/2
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1.7. Aufstockung der Stelle Sachgebietsleitung Sport: Verwaltung und Ausstattung der Sporthallen und auch
dariiber hinaus ist eine komplexe Aufgabe, die viel Koordinationszeit mit vielen Ansprechpartnern bedingt.
Hier ist chronische Zeitknappheit zu verzeichnen und nicht mit normalen Schwankungen zu rechtfertigen.
Eine Aufstockung also dringend geboten.

Deckungsvorschlag: die geplante ,,Multimedia-Offensive“ der Stadtspitze soll deutlich eingebremst werden.
Die Stadt positiv auf allen Kandlen darzustellen ist nett, aber angesichts klaffender Locher in der ,richtigen

Arbeit eine Farce. Sobald die Stadt wieder hinreichend funktioniert, also produktive Stellen besetzt sind, ist

auch erst etwas Schones zum prdsentieren da. Bis dahin mogen sich die Protagonisten mit selbstgemachten
Filmchen auf ihren privaten Facebookaccounts ins rechte Licht riicken.

2. Verkehr / 6ffentlicher Raum

2.1. Shuttlebus-Test wie schon zu oft beantragt. Herr Baubiirgermeister Brenner hat in seiner Bewerbungsrede
vollmundig Shuttlebusse, insbesondere autonome Systeme, in der Zusammenarbeit mit dem Bosch-Standort
in Aussicht gestellt. Diese Behauptung bitten wir mit einem konkreten Zeitplan zu unterfiittern und den
tatsdchlichen Stand der konkreten Gesprache dazu aufzuzeigen. Es sind fiir 2022 und 2023 Betrdge dazu im
Haushalt eingestellt. 100.000 fiir 2022 reichen sicher fiir den urspriinglich angedachten kurzen Test zur
Sichtbarmachung in der Bevélkerung.

Aber warum ist der gleiche Betrag in 2023 wieder eingestellt? In Erwartung der {iblichen Nicht-Abarbeitung fiir
2022 und vorauseilend fiir unsere Antrdage zu 20237 Ein zweiter kleiner Test in 2023 macht keinen Sinn, fiir
die dauerhafte und wiinschenswerte Einrichnug eines Testbetriebes ist es zu wenig. Wir bitten um Erkldarung
wozu das gut sein soll.

2.2. Planung eines Einbahnstraflenrings Bahnhofstrae - Romerstrafle - Eltinger Strafie.
Vgl. Antrag vom letzten und vorletzten Jahr. Wir sehen hier nach wie vor grof3es Potenzial den Verkehr zu
verfliissigen und Stadtraum-Qualitédt zu gewinnen.

Deckungsvorschlag: nicht notig, da Geld fiir Umgestaltung Strafenraum eingestellt ist.

2.3. Biergarten Stadtpark: die Forderung wird wie im letzten Jahr aufrecht erhalten. Wir bitten die Planung mit
der Entwicklung der Stadthalle zu kombinieren.

2.4. Toilette Stadtpark: im Rahmen der Umplanung Stadthalle soll eine Auentoilette zum Stadtpark hin
geplant werden, die leicht durch Ordnungsbehorden einsehbar ist.

3. Bauen & Wohnen

Es gelten die Antrdge vom letzten Jahr. Auf Bearbeitung verzichten wir. Nur als Gedachtnisstitze.

4, Wirtschaft und Stadt

4.1. Einzelhandel / Altstadt. Nicht erst seit Corona liegt die Altstadt und mit ihr der Handel am Boden.
Es miissen dringend Konzepte erarbeitet werden. Wir fordern die Einrichtung eines ,,Forum Altstadt”
wie auch im letzten Jahr, das im alten Ratssaal tagt.

4.2. Strohldndle. Das Strohlandle ist fester Bestandteil des Leonberger Sommerprogramms und bietet vielfaltige
Unterhaltung sowie Entspannung im Alltag. Fiir grof3e Teile der Bevdlkerung ist es unverzichtbar.
Mit dem Veranstalter soll eine dauerhafte Losung zur kostendeckenden Durchfiihrung erarbeitet werden.
Voraussetzung kann eine Vereinsgriindung sein, um die Veranstaltung nichtkommerziell abzubilden. Die Stadt
unterstiitzt den Verein mit einem Pauschalbetrag von 10.000 Euro und stellt Hilfen zur Durchfiihrung bereit,
etwa Bauhofleistungen und eine Platziiberlassung im Gegenzug fiir ein breit aufgestelltes Angebot fiir die
Bevolkerung. Dazu ist umgehend eine Abstimmung unter allen Beteiligten zu treffen.
Deckungsvorschlag: pauschales Optimierungsgebot iiber alle Haushaltststellen von 0,01% 2/2

Wir bedanken uns bei den bearbeitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung

fiir die Aufarbeitung unserer Antréage!
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Liebe Mitbirgerinnen und Mitblrger,

Liebe Kolleginnen und Kollegen im Gemeinderat, Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Stadt Leonberg, Sehr geehrter Herr Cohn, Sehr geehrte Frau Schmid, Sehr geehrte Herr
Brenner,

In welcher Welt wollen wir eigentlich leben?

Innovation — das klingt nach technischem Fortschritt, nach Verbesserung, nach Zukunft.
Doch ist wirklich alles gut, was neu ist? Und was bedeutet der Begriff lberhaupt?

Neu ist, dass wir uns in einer Wende befinden. Unsere Art zu leben wird sich aufgrund der
Digitalisierung komplett verandern — egal, ob wir das gut oder schlecht finden. Die Frage
stellt sich: Was wollen wir daraus machen? Was ist unser Ziel? Welche Strategie haben wir?
Wie soll unsere Gesellschaft von morgen aussehen?

.Frage nicht, was dein Land fir dich tun kann. Frage, was du fiir dein Land tun kannst.*
(John F.Kennedy)

Es bringt nichts nur die Infrastruktur zur Verfligung zu stellen und die Mitarbeiter zu schulen,
wenn sich die Kultur nicht mit verandert. Innovation bedeutet auch
Veranderungsbereitschaft, doch meistens will man nur solche Innovationen, die das Alte
bewahren. Beispielhaft ist dabei die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Seit Jahren wird
behauptet, dass Homeoffice die Innovation schlechthin sei. Doch es funktioniert eben nicht
tberall, weil bis heute in vielen Flachen eine stabile und gute Internetverbindung fehlt und
Home-Office und Home-Schooling gleichzeitig nicht kompatibel sind.

Wir missen weniger Uber den technischen Fortschritt nachdenken, der sich von selbst
entwickelt, als mehr Uber den sozialen und gesellschaftlichen Fortschritt und die Menschen
mitnehmen.

Innovation ist also ein langer und komplexer Prozess. Wir dirfen den Faktor Mensch nicht
auler Acht lassen. Vielleicht kann man den heutigen Zeitgeist so beschreiben: ,Wir haben
eine Sehnsucht nach Beziehungen, die wirkliche Beziehungen sind, und nach Analogem,
ohne dass das Digitale aufhért.” Ein gutes Beispiel dafir ist die Musik.

,Die Musik ist die Sprache der Leidenschaft.“ (Richard Wagner)

Uber 2 Millionen Menschen im Bereich der Musik-, Kultur- und Kunstszene haben jetzt in der
Corona-Zeit nichts vom Bund bekommen, weil sie keine Betriebskosten abrechnen durften.
Dieser Bereich hat auch schon vor Corona wenig Unterstiitzung erfahren. Dabei hat jeder
von uns als Kind gemalt, jeder von uns hat ein Gemalde in seiner Wohnung, jeder verbindet
private Erlebnisse mit Musik. Und der Mehrwert, den Kunst und Musik im Bereich
Gesundheit und Bildung haben, kann gar nicht beziffert werden. Es ist unsere Aufgabe Kultur
und Sport gleichermal3en zu férdern und wieder mehr in kulturelle Projekte zu investieren.
Leonberg braucht einen Neustart in der Kulturpolitik und gelebte Kultur fir Alle.

Neben der Kultur sind Kindergarten und Schulen Kernaufgaben der Kommunalpolitik.

Seit dem 1.8.2013 gilt ein flachendeckender Rechtsanspruch auf Kita-Betreuung fir jedes
Kind zwischen 1 und 3 Jahren. Ab dem 4. Lebensjahr bis zu Einschulung besteht ein solcher
Rechtsanspruch bereits seit 1996. In diesem Jahr hat der Bundestag und der Bundesrat
beschlossen, dass ab 2026 der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung in der Grundschule
schrittweise eingefihrt wird.

Solche Entscheidungen, die auf Bundes- oder Landesebene getroffen werden, auf
kommunaler Ebene umzusetzen, sind sehr schwierig. Es fangt an mit der nétigen Flache fur
die Kindergarten und Schulen, allen nétigen Zustimmungen fir die Bauprojekte und den
gesetzlichen Bestimmungen, wie z.B. die Landesbau-Ordnung, die eingehalten werden
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mussen. Doch bei all den Entscheidungen auf den héheren Ebenen werden die Kommunen
mit ihren Finanzen im Regen stehen gelassen.

Wer glaubt denn ernsthaft, dass die jetzige Krise sich nicht auf die Kommunen und damit
auch auf Leonberg durchschlagt? Bereits die Ansétze fir die Einkommensteuern fiir die
kommenden Jahren werden sich nicht halten lassen, denn hier ist die Kurzarbeit und
vermehrte Arbeitslosigkeit noch gar nicht eingerechnet. Und die Folgen dieser Krise sind
nicht einmal eingepreist. Liebe Bundesregierung, liebe Landesregierung, stattet die
Kommunen besser mit Geld aus oder birdet ihnen wenigstens nicht immer neue Aufgaben
auf, ohne diese auch zu 100% zu finanzieren und zwar inklusive aller Nebenkosten!

Aktuell erleben wir eine neue Marketing-Kampagne ,The Land“ der Landesregierung Baden-
Wairttemberg. Sie soll uns als fihrenden Hightech-Standort mit hoher Lebensqualitéat
profilieren.

Dafur werden ingesamt 21 Millionen ausgegeben. Gelder, die wir hier vor Ort besser fiir
unsere Aufgaben gebrauchen kénnen.

Viele Menschen in Leonberg suchen eine bezahlbare Wohnung und finden oft keine. Aber
nicht nur ganz arme Familien sind von den steigenden Mieten betroffen, sondern fast alle
Familien der mittleren Einkommensgrenzen. Das Motto ,bauen, bauen, bauen® nutzt nichts,
wenn fast nur teure Eigentumswohnungen gebaut werden. Grund und Boden ist immerhin
ein begrenztes und nicht vermehrbares Gut. Mit diesem hohen Gut muss mit Bedacht
umgegangen werden und alle Bewohner unterschiedlicher Einkommensverhéltnisse
einbezogen werden.

Die innerdrtliche Verkehrsbelastung ist teilweise unertraglich. Auch das Zu-Ful3-Gehen wird
in den Stadten unangenehmer und gefahrlicher, weil die Gehwege immer starker auch von
Radfahrern benutzt werden. Griinde flr diese Verlagerung sind moglicherweise die Flucht
vor dem zu schnellen Autoverkehr auf der Fahrbahn oder unkomfortable
Radverkehrsbedingungen. Diese Entwicklung passt nicht in eine Zeit, in der sich viele
Menschen aus Umweltschutz- und Gesundheitsgriinden zu Ful3 bewegen sollten und auch
zunehmend wollen. Deshalb missen dem Ful3- und dem Radverkehr als zukiinftig noch
bedeutendere Verkehrstrager (Klimawandel, Larmschutz, Demografie, etc.) sichere und
angenehmere Verkehrs- und Aufenthaltsflachen zur Verfligung gestellt werden. Die 4 Spuren
in der Eltinger StraRe und der Brenner Stral3e sowie die 3 Spuren in der Glemseckstralie
sind langst Uberholt. Eine Reduzierung auf jeweils 2 Fahrspuren ist langst tberfallig. Somit
gabe es in der Eltinger Stral3e und in der Brenner Stral3e mehr Platz fur breitere Gehwege,
eigene Fahrradwege, eine Baumallee, Griinflachen und eine eigene Busspur. In der
GlemseckstralRe konnte die mittlere Fahrspur einer Baumallee weichen und somit die
Larmbelastigung reduzieren und Schatten auf Gehwege und Hauser werfen. Mehr
Kreisverkehre, kaum Ampeln, mehr Zebrastreifen im Ort. Das klappt - die Niederlande
machen es vor!

Auch der Parkraum ist in vielen Wohngebieten von Leonberg knapp, Autos werden deshalb
oft widerrechtlich oder auf Gehwegen und im Halteverbot abgestellt. Das gefahrdet nicht nur
FulRgénger, sondern stellt auch ein Sicherheitsrisiko dar (Versperrung von Rettungswegen)
und der Mullwagen oder Kehrwagen kann nicht ziigig oder manchmal gar nicht seiner
Arbeit nachgehen. In Stuttgart oder Ludwigsburg wurde deshalb bereits ein Parkraum-
Management eingefihrt. Fir Bereiche, in denen erheblicher Parkdruck besteht und dies im
Rahmen einer Erhebung entsprechend nachgewiesen wird, kdnnten Anwohnerparkbereiche
ausgewiesen werden.

Neben dem knappen Parkraum in den Wohngebieten kommen viele zusatzliche Autos zu

bestimmten Uhrzeiten, die Eltern-Taxis. Viele Eltern fahren ihre Kinder mit dem Auto zur
Schule. Der Grund: Sorge um die Sicherheit des Nachwuchses und die Eile zum
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Arbeitsplatz. Dadurch passiert aber das Gegenteil: Denn die Autos stehen haufig im
absoluten Halteverbot, auf Gehwegen, in Feuerwehrzufahrten oder halten in der zweiten
Reihe. So entstehen brenzlige Situationen und der Schulweg wird fir die Kinder zum
Slalomlauf und Anwohner kommen nicht aus ihrer Ausfahrt. Um dieses Autochaos zu
vermeiden, haben die Stadte Erlangen oder Bad Brickenau ein Konzept, das funktioniert: Es
gibt Hol- und Bringzonen fur die Kinder.

Unsere Schulen und Kindergarten sowie viele andere 6ffentliche Gebaude haben teilweise
einen grofRen Investitionsstau, da die notwendigen Investitionen aus damaligen finanziellen
Griunden immer geschoben wurden.Doch jeder weil3, dass ein Gebaude mit den Jahren nicht
besser wird, wie ein Wein, sondern eben schlechter.

,ES sind nicht die Erfolge, aus denen man lernt, sondern die Fiaskos.“ Coco Chanel

Man investierte lieber in eine &ffentliche ,Baumhaus-Sauna“ mit urspringlich 1,5 Millionen
Euro und letztendlich dann doch 2,7 Millionen Euro. Es sollte ein Alleinstellungsmerkmal, ein
Vorzeigeobjekt in Leonberg sein. Mittlerweile hat jedes Fitness-Studio und jeder Verein eine
Sauna. Und die ,Baumhaus-Sauna“ hat ein jahrliches Defizit von mehreren tausend Euro.
Auch belasst man die Parkgebihren unserer Parkhduser in der Altstadt oder am Bahnhof so
niedrig, dass wir auch hier ein jahrlich wachsendes Defizit von Giber 550.000,- Euro im Jahr
2019 zum Jahr 2021 von uber 785.000,- Euro haben. Das kann so nicht weitergehen. Die
Bewirtschaftung einer Sauna und eines Parkhaus sind keine Kernaufgaben einer Stadt.
Zumindest sollten die Einnahmen die Ausgaben decken. Und das tun sie in beiden
Bereichen seit Jahren nicht.

Die Sauna ware ideal als ,Baumhaus-Kindergarten®.

Und die Parkgebuhren dirfen deutlich erhdht werden. Zur Veranschaulichung zahlt man in
Stuttgart fir ein baugleiche Parkhaus 3,- Euro pro Stunde und 18,- Euro fir 24 Stunden. In
Leonberg bis 30 min. frei und ab der 31.Minute pro angefangene 6 Minuten 0,10 Euro und
5,- Euro fur 24 Stunden. Die Parkh&user in Leonberg sind neu bzw. neu renoviert, haben
neue Aufzlige, sind sehr gut beleuchtet, haben breite Parkpléatze und dieselbe Einfahrt wie
manch ein unterirdisches Parkhaus in Stuttgart. Man darf dafir das Geld verlangen, das zur
Bewirtschaftung nétig ist.

Denn diese Gelder im Bereich der Sauna und der Parkhauser fehlen bei den 6ffentlichen
Gebauden. Unsere Schulen, Kindergéarten, Sporthallen und andere 6ffentlichen Gebaude
sind teilweise so renovierungsbedurftig, dass nur noch ein Neubau mdglich ist. Wir kbnnen
nicht alle Geb&aude gleichzeitig renovieren, aber nach einer Prioritatenliste vorgehen.

Wir mussen Leonberg so umgestalten, dass es den Erfordernissen der heutigen Zeit
angepasst ist. Es wird immer ein Spagat zwischen Winschenswertem und Machbarem
bleiben. Doch mit einem groRen gemeinsamen Ziel vor Augen, mit dem Neudenken der
jetzigen Prozesse, mehr Unterstlitzung durch Software und das Mithehmen der Menschen,
kann es uns gelingen.

Doch was mir wirklich Sorgen bereitet ist die Frage, ob wir iberhaupt noch eine verninftige
Verwaltung fur unsere Stadt hinbekommen und ob die Spaltung in unserer Gesellschaft nicht
groRer statt kleiner wird. Und das entscheidet sich sowohl auf einer Sachebene, wie auch
auf einer menschlichen Ebene.Wir alle tragen zur Gesamtheit der Gesellschaft bei. Wir
durfen nicht so tun, als ob in den anderen Kommunen vieles nicht stimmt und bei uns alles in
Ordnung sei. Wir als Gemeinderat und Verwaltungsspitze dirfen uns selbst mal den Spiegel
vorhalten.

LwWenn wir uns einig sind, gibt es wenig, was wir nicht kdnnen. Wenn wir uneins sind, gibt es
wenig, was wir kdnnen.“ (John F.Kennedy)
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Die Zahl der unbesetzten Stellen bei der Stadt Leonberg steigt genauso wie die Corona-
Zahlen. Liegt es am Klimawandel oder ist das eine vierte Welle? Experten sind sich noch
nicht einig, was die Ursachen dafir sind und wie man gutes Fachpersonal findet. Vielleicht
hilft da ,The Land".

Oder mussen wirklich immer so viele Anfragen vom Gemeinderat an die Verwaltung gestellt
werden? Solche Anfragen-Fluten kénnen die Arbeit der Mitarbeiter in der Verwaltung auch
[&hmen. Vor allem missen wir uns selbstkritisch hinterfragen und alle Akteure, egal welcher
Couleur, Kompromissbereitschaft und ernsthaften Willen der Zusammenarbeit zeigen. Wir
muissen uns Gedanken machen, wie wir das Vertrauen der Bevolkerung wieder gewinnen
kénnen.

Wie die Gesellschaft einer Stadt ist, erkennt man daran, wie sie mit den Schwéchsten, den
Kindern, den Kranken, den Alten, in ihrem Kreise umgeht. Wie kénnen wir eine Stadt
gestalten, in der die Menschen zuversichtlich in die Zukunft schauen und gerne leben?
Fangen wir mal mit ein wenig Demut an.

.Keine Schuld ist dringender als die, Danke zu sagen.“ (Marcus Tullius Cicero)

Wir leben in angespannten Zeiten - auf materieller wie menschlicher Ebene. Die jetzige Zeit
zeigt, was wirklich wichtig ist. Es sind die Mitarbeiter in der Pflege, den Krankenh&user, in
den Arztpraxen, es sind die Verkaufer an der Kasse, es sind die Mitarbeiter von der
Miullabfuhr, vom Raumdienst, es sind die Busfahrer, die LKW-Fahrer, Postboten und die
Rettungskrafte. Es sind all diejenigen, die unser 6ffentliches Leben am Laufen halten. Ihnen
gilt unser Dank.

»Ilch beschaftige mich nicht mit dem, was getan worden ist. Mich interessiert, was getan
werden muss.“ (Marie Curie)

In diesem Sinne danke ich Ihnen fur lhre Aufmerksamkeit und mache mich mal an die Arbeit.
Vielen Dank.
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Beratungsfolge O/N

Ortschaftsrat Warmbronn (Vorberatung)
Ortschaftsrat Gebersheim (Vorberatung)
Ortschaftsrat Hoéfingen (Vorberatung)

Sozial- und Kultusausschuss (Vorberatung)
Planungsausschuss (Vorberatung)

Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung)
Gemeinderat (Entscheidung)

(o NoNeoNe N NeNe:

Haushaltsplan 2022 - Stellungnahmen zu den Haushaltsantragen
Beschlussvorschlag und Kenntnisnahme

1. Die Antrage der Fraktionen und der Ortschaftsrate Gebersheim, Hofingen und
Warmbronn zum Haushaltsplanentwurf 2022 und die Stellungnahmen der Verwaltung
werden zur Kenntnis genommen oder entsprechend dem Beratungsergebnis der
einzelnen Gremien beschlossen.

2. Beschlussfassungen uber Antrage mit finanziellen Auswirkungen werden in die
Anderungsliste des Gemeinderats zum Haushaltsplanentwurf 2022 aufgenommen.

Finanzielle Auswirkungen:

JA NEN [ ]

Die finanziellen Auswirkungen ergeben sich aus der Beschlussfassung uber die einzelnen
Antrage der Fraktionen und Ortschaftsrate Gebersheim, Héfingen und Warmbronn.

Sachverhalt mit der Stellungnahme der Verwaltung

Das Kammereiamt hat die Antrage der Fraktionen und Ortschaftsrate Gebersheim, Hofingen
und Warmbronn zum Haushaltsplanentwurf 2022 mit den Stellungnahmen der Fachamter
und Referate sowie der Zuordnung zum beratenden Gremium zusammengefasst.

Die Liste der Antrage mit den Stellungnahmen der Verwaltung (Anlage 1) ist Grundlage fur
die Beratung und die Beschlussfassung der Antrage in den Gremien.

Soweit die Beschlussfassung (iber einen Antrag zu einer Anderung der im
Haushaltsplanentwurf 2022 fur die Haushaltsjahre 2022 ff veranschlagten Haushaltsansatze
fihrt, wird der Anderungsbetrag in die Anderungsliste des Gemeinderats zum
Haushaltsplanentwurf 2022 aufgenommen.

Anlage/n
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Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021
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Veranschlagung im Haus- . .
: . : : (Anderungs-) | Haushalts- , , Aus- Ergebnis
Nr. Antrag mit Begrindung haltsplan, finanzielle : Gegenfinanzierung Stellungnahme der Verwaltung
. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
Die Stadt Leonberg mége an mindes-
tens einem Geb&ude ein Modellpro- Sobald ein geeignetes Projekt in der Umsetzung ge-
jekt "Klimagerechtes Bauen" konse- , plant wird, kann ein Modellversuch gestartet wer-
guent umsetzen. Dies kann an einem Eﬂ%‘:ﬂfgﬁ%ﬁ Z:rigiﬁgirlggifgr den. Die Grundschule Hofingen (Siehe auch An-
offentlichen neuen Gebaude (KiTa Scr?ulen 9 trage CDU 08, FDP 16 und ORH 03) ware dazu
Grune 01 | 0.4.) erfolgen, in der Nachverdichtung +200.000 2022 - SKA bestens geeignet, da hier eine energetische Sanie-
oder noch besser bei einem Altbau, o rung / Modernisierung dringend ansteht und bereits
der ohnehin rt(ajnoviert Wﬁr;jen r|;nuss. éﬁggg&gghzeoé;iseEj?qféngen in der Projekt-Grundlagenermittlung bearbeitet wird.
Hierfur ist fur das Haushaltsjahr 2022
eine Planungsrate von 200.000 Euro (Gebaudemanagement)
einzustellen.
Der Gemeinderat soll nach dem Bei-
spiel der Prasentation der KEA-BW Die Zustandigkeit liegt kiinftig bei der zu besetzen-
zum Thema ,Contracting” Gber die — . . den Stelle Klimamanagement. Erste Kontakte sind
" Moglichkeiten zum Thema Klima- m‘;resrt]_ke'”e finanziellen Auswir- mit KEA gekniipft und werden weiterverfolgt
Griine 02 | neutrales Bauen® z.B. durch den Ein- Veranschlagung hangt vom Pro- -- 2022 ff -- PA
satz von Sonnenenergie- und Was- . (Gebaudemanagement und Stadtplanungsamt)
serstofftechnologie fur zukinftige Kli- jekt ab.
maneutrale Bauvorhaben informiert
und beraten werden.
Gesundheitsfirsorge und Gesundheitserziehung
sind fur Kinder und Jugendliche ein wichtiger Pra-
ventionsbaustein. Mit dem Ausbau von Ganztagsan-
geboten, Bestrebungen zu inklusiven Bildungsange-
boten und zur Forderung gesundheitlicher und bil-
dungsbezogener Chancengleichheit aller Kinder und
Jugendlichen wachsen die Anforderungen an die
schulische Gesundheitsversorgung. Das Erlernen
von Gesundheitsverhalten und Gesundheitskompe-
Der Gemeinderat moége beschlieBen, tenz riickt zunehmend in den Fokus. Schulgesund-
ab dem Schuljahr 2022/23 im Rah- heitspflege in ihren unterschiedlichen Auspragungen
gtzgI?;?fr?grg?:gragSESB:erJn%kri itZSU_f Produktgruppen 2110 Bereitstel- untholrme_n ist Tetll elgtra]s sck:(g.hscthend_Geksamtkotn-
Grine 03 | pflege eine Kooperation zwischen der lung/Betrieb allgemeinbildender | Vgl. Stellungnahme 2022 ff B SKA Zeﬁ S. (2 em;r ers ?_r_] d'aTJe 0'1” en die gnﬁe'? 10-
Stadt Leonberg und der Pflegever- Schulen und 2120 Bereitstel- der Verwaltung. VA ne endhru'? ﬁgen ur ble't [{“59 Zung von Scehuk
bund Stohgéiu-Glems gGmbH (im lung/Betrieb von Sonderschulen gesundneitspiiege erarbeitet werden.
Folgenden ,Sozialstation Leonberg* Die Personalaufwendungen fir Fachkrafte der
genannt) zu beginnen. Schulgesundheitspflege sind derzeit mit ca. 50
TEUR pro 100 % VZA zu veranschlagen. Sach- und
Raumressourcen sind abhéangig von der jeweiligen
Konzeption und kénnen noch nicht beziffert werden.
Inwieweit Mdglichkeiten der Refinanzierung der Auf-
wendungen zur Verfligung stehen, muss noch ge-
klart werden.
(Amt fur Jugend, Familie und Schule und Pflegever-
bund Strohgéau-Glems gGmbH)
Der Gemeinderat moge beschlief3en, . o .
aus dem fir eine einmalige Stadtput- Produkigruppe 5450 StraRenrei- Deckung aus Budget fiir PA Es sind Standorte flr e:jnenkgrobelauf auszuwahlen,
Grine 04 | zete angesetzten Betrag von 42.500 | .- - ot 8l +5.000 2022 Stadtputzete (vgl. An- VA weitere Umsetzung ist denkbar.
Euro (S. 249) 5.000 Euro fir soge- gung trag) i
nannte ,Ballot Bins* (Abstimm- (Tiefbauamt)
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Veranschlagung im Haus- . :
: . : : (Anderungs-) | Haushalts- , , Aus- Ergebnis
Nr. Antrag mit Begrindung haltsplan, finanzielle : Gegenfinanzierung Stellungnahme der Verwaltung
. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
Aschenbecher) zu verwenden. Hier-
mit kann speziell gegen die Flut an
Zigarettenkippen auf unterhaltsame
Art dauerhaft eine Gegenbewegung
gestartet werden.
Nach Kenntnisstand der Verwaltung ist die sidliche
Flache bereits vermietet. Die nordliche, dem Rat-
haus zugewandte Flache ist mit Mietbeginn im ers-
Die Stadtverwaltung wird beauftragt ten Quartal 2022 ebenfalls nicht mehr verflgbar.
umgehend zu priifen, inwiefern die ' Sollte die vorvertraglich geregelte Vermietung nicht
Geschaftsflachen im ’Samariterstift . zustande kommen, werden die Bedingungen einer
neben dem Rathaus zur Anmietung Produktgruppen 1120 Organisa- eventuellen Anmietung durch die Stadt umgehend
zur Verfiigung stehen. Es ist ggf. tion und EDV sowie gepriift. Fir Baukosten und Miete sind derzeit keine
Griine 05 | schnellstméglich dafiir Sorge zu tra- 1124 Gebaudemanagement (\j/grl.vsetrevl\llgﬂggahme 2022 ff VA Mittel veranschlagt.
gen, dass die nun schon mehrmals irtschaftspl iaenbetrieb g . .
gescheiterten Versuche fir eine neue WITSSC akSp an Etl,gen etrie (Hauptamt und Referat fur Wirtschaftsférderung und
Préasenz von Stadtmarketing und Stadtwerke Leonberg Citymanagement)
Stadtwerken in mindestens einem . . .
dieser Ladenlokale umgesetzt wird. Eine Préasenzstelle der Stadtwerke Leonberg beim
Samariterstift neben dem Rathaus ist auf Grund der
Personalengpasse nicht praktikabel.
(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
Mit den Vorarbeiten zum Forsteinrichtungswerk
2023 wurde bereits begonnen. Das Landratsamt
Boblingen bittet, die Eigentiimerziele als wichtige
Im Stadtwald Leonberg wird das lan- _ Grundlage fur die Durchfuhrung der Forsteinrichtung
Griine 06 | desweite Alt- und Totholzkonzept um- Prﬁd?ktgruppe 5550 Forstwirt- _ 2022 ff _ VA bis 01.04.2022 zu formulieren. Hierbei sind auch
gesetzt. schait Aussagen zum Alt- und Totholzkonzept zu treffen.
Die Beschlussfassung tber die neue Eigentiimer-
Zielsetzung ist im ersten Quartal 2022 vorgesehen.
(Kammereiamt)
Mit den Vorarbeiten zum Forsteinrichtungswerk
2023 wurde bereits begonnen. Das Landratsamt
Leonberg tberarbeitet sein forstpoliti- Boblingen bittet, die Eigentimerziele als wichtige
) sches Leitziel hin zu einer modernen | Produktgruppe 5550 Forstwirt- Grundlage fur die Durchfiihrung der Forsteinrichtung
Griine 07 Strategie fiir mehr Biodiversitat und | schaft - 2022 ff - VA bis 01.04.2022 zu formulieren. Die Beschlussfas-
Klimaschutz im Kommunalwald. sung Uber die neue Eigentimerzielsetzung ist im
ersten Quartal 2022 vorgesehen.
(K&mmereiamt)
Der Gemeinderat beschlief3t, die In-
formationsreise des Gemeinderates . Als Termin fur eine politische Exkursion des Ge-
im Jahr 2022 soll in den Nationalpark E(;(r)]dlljjk()tglrﬁr?sst;t}()l: Ig)rr?:;?:;";_ meinderates wurde der 07.07.2022 in den Sitzungs-
Griune 08 | Nordschwarzwald erfolgen, ein- : . -- 2022 -- VA kalender aufgenommen.
o , 2 politischer Willensbildung
schliellich einer Besichtigung des
kurzlich eréffneten Besucherzent- (Referat des Oberbirgermeisters)
rums am Ruhestein bei Baiersbronn.
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Nr. Antrag mit Begrindung haltsplan, finanzielle Betra hr Gegenfinanzierung schuss Stellungnahme der Verwaltung der Beratun
Auswirkungen g J g
Ein Abstimmungstermin mit Vertretern der KZ-Ge-
Die Stadt Leonberg errichtet eine 6f- denkstatteninitiative zur Planung des Standortes ist
fentlich zugangliche, behindertenge- anberaumt. Da es sich um ein Landschaftsschutzge-
rechte Toilette ndrdl}ch des Brom- _ +25.000 2022 biet handelt, ist danach die Erlaubnis zur Errichtung
Grine 09 | beerwegs in der Néhe der KZ-Ge- EL?SJUrk]EIQeFUEPE 2810 Sonstige Vgl. Stellungnahme . PA einer Toilettenanlage bei der Unteren Naturschutz-
denkstétte. Dafiir werden die noch plieg der Verwaltung. behordt-.:‘.belm Landra’Fsamt BO'F’"”Q,E” einzuholen.
bestehenden (Ab-)Wasser-An- Bei positivem Bescheid sind Mittel im Haushaltsplan
schliisse reaktiviert. zu veranschlagen (25 TEUR).
(Gebaudemanagement und Stadtplanungsamt)
o _ Die Verwaltung befindet sich derzeit in Gesprachen
Es ist ein Betrag von 20.000 Euro im mit dem Landratsamt Bdblingen sowie dem Radver-
Haushaltsjahr einzuplanen, um den +20.000 2022 ein Schwalbe. Mégliche Standorte, Einbettung eines
Beschluss des Geme|nderat§ vom Vgl. Stellung- Singletrails in regionale Wegenetze sowie Modelle
Grine 10 | 27 Juli 2021 umsetzen zu kGnnen, Produktgruppe 4241 Sportstatten nahme der |-- PA der Pflege/Unterhaltung werden diskutiert. Es ist un-
mit dem eine offenthch zugangllc_:he Verwaltung: klar, ob im kommenden Haushaltsjahr bereits Aus-
Fah_rrad-SlngIetrall-Strecke an einem 2023 zahlungen getétigt werden kdnnen, da vorher ein
geeigneten Standort vorgesehen komplexer Planungsprozess n6tig ist.
wurde.
(Amt fur Kultur und Sport und Stadtplanungsamt)
Bis Ende 2021 wird die Forderung fur eine zusatzli-
che RegioRad Station am Bahnhof Héfingen bean-
tragt. Diese kann bis Frihjahr 2022 umgesetzt wer-
. ) . +10.000| 2022 den.
SaeéSGianjEE?%aztzmn?%%:;Seﬂ'g&/‘;?’ Produktgruppe 5110 Stadtent- Vgl. Stellungnahme | Vgl. Stellung- ) ) . . .
iy > : - : wicklung, Stadtebauliche Pla- der Verwaltung. nahme der Die Anordnung von weiteren RegioRad Stationen ist
Grune 11 | zusatzliche Stationen fiir das Regio- nung, Verkehrsplanung und Verwaltung: |~ PA momentan nicht vorgesehen. Die Kosten liegen bei
Rad auf der Gemarkung eingerichtet Stadt,erneuerung 2023 ca. 10 TEUR pro Jahr und pro Station. Im Jahr 2022
werden. wird ein Bike-Sharing-Konzept entwickelt und evtl.
notwendige Mittel fir den Haushaltsplanentwurf
2023 beantragt.
(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
Die Mittel fur die Jugendbeteiligung Siehe auch Antrage CDU 20, FDP 19 und S:ALZ 05
sollen auf 90.000 Euro (statt 56.950 (Hinweis: Erhéhung auf 100 TEUR beantragt).
EUR, S. 214) festgelegt werden. Da-
mit leistet auch dieser Haushaltspos- : Die Erhéhung wird empfohlen, da die Verfligungs-
N . . Produktgruppe 3620 Allgemeine 9 P ' gung
Grine 12 |ten einen Beitrag zu den vprgesehe- Fdrderugg Ejpnger Mensghen +33.050 2022 -- SKA mittel des Jugendausschusses u.a. die Aufwendun-
nen Einsparungen (im Vorjahr gen fur die Umsetzung der Ehrenamtskarte fur Ju-
117.000 Euro), ohne insgesamt den gendliche decken missen.
Prozess der Jugendbeteiligung zu
geféhrden. (Amt fur Jugend, Familie und Schule)
Der Gemeinderat moge beschliel3en
) . g ’ +12.500 2022 ff ORG i : -
) dass agch die Ortsteile Hoflngen, Ge- Produktgruppe 1130 Presse- und je Ortschaft ORH Digitale Info-Monitore oder —stelen, wie die Info-
Grine 13 | bersheim und Warmbronn in den " . . ; -- Stele vor dem Rathaus am Marktplatz oder der Mo-
. : Offentlichkeitsarbeit Vgl. Stellungnahme ORW L
kommenden Jahren mit Informations- der Verwaltun VA nitor im Foyer des Rathauses am Belforter Platz,
monitoren versorgt werden. 9 kénnen grundsatzlich auch in den drei Ortschaften
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. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
zum Einsatz kommen. Kosten fiir Standgerate im
Freien wie am Marktplatz (inkl. aller Dienstleistun-
gen und vorbehaltlich etwaiger Preissteigerungen)
jeweils rund 12.500 EUR. Weicht die gewiinschte
Nutzung inhaltlich von der an den ersten beiden
Standorten ab, ist auch der erhdhte personelle Be-
treuungsaufwand zu bericksichtigten.
(Referat fir Presse- und Offentlichkeitsarbeit)
Es wird stetig und dauerhaft daran gearbeitet, die
Webseite der Stadtverwaltung auf Inklusion hin zu
verbessern. Ein Soft-Relaunch der Startseite sowie
des Layouts im Bereich der Mitteilungen ist derzeit
Die Homepage der Stadt Leonberg in Umset;ung. Bei allen Ander_ungen und Erweite-
soll weiter inklusiv ausgebaut wer- Produktgruppe 1130 Presse- und +5.000 2022 rungen wird das Thema Inklusion und Abbau von
Grine 14 | den. Der im Haushaltsplan angekin- | e o0 G o Vgl. Stellungnahme -- VA Barrieren stets mitberiicksichtigt. Wenn noch wei-
digte Relaunch der Internetseiten(S. der Verwaltung. tere Mittel fur das Jahr 2022 zur Verfiigung stehen
136) muss hierfiir genutzt werden. (+5 TEQR), koénnte etwa ein Gebardensprachenﬁlm
zur Erklarung der wesentlichen Inhalte der Website
und fir Ubersetzung weiterer wesentlicher Teile der
Website in Leichte Sprache erstellt werden.
(Referat fiir Presse- und Offentlichkeitsarbeit)
Die Errichtung einer eingezaunten Hundespielwiese
wurde bereits im Rahmen der Online-Birgerbeteili-
gung zur Neugestaltung der Alten BAB-Trasse the-
Im Stadtgebiet von Leonberg soll matisiert und vom Gemein_de_rat abgelehnt. Weitgre
eine eingezaunte Hundespielwiese ) +20.000 2022 [S)t_andorr:e v(\j/urdenkdaraufhlnF:m Etadtgedblgt gei)/r_uflt.
Grine 15 | reaiisiert werden. Dazu moge die Produktgruppe 5510 Offentliches Vgl. Stellungnahme B PA 'il"or al\rll tenen nafppgn achen Sé” elr??qr Ite'l-<
Stadtverwaltung prifen, in welchem | Griin / Landschaftsbau der.VerwaItung zahi von Nutzungsantorderungen L_m auch ixestrik-
Park bzw. welcher Griinanlage diese : tionen unterworfen (z.B. Stadtpa_rk. Denkmallschut"z,
realisiert werden kann. Golfplatz Landschaﬁsschutzggblet). SQIIte eine Fla-
che gefunden werden, sind Mittel in Hohe von 20
TEUR erforderlich.
(Stadtplanungsamt und Tiefbauamt)
Einsparvorschlage der Fraktion
Biindnis90/Die Griinen: PA Zu a)
Vgl. Stellungnah- Die Gebietsentwicklung wurde im Januar 2019 im
a) Alle Anséatze fur das geplante men der Verwal- Gemeinderat beschlossen. Aktuell befinden sich die
Baugebiet ,Unterer Schitzenrain® | Produktgruppe 5110 Stadtent- tung. Eckpunkte des Investorenauswahlverfahrens in der
wie z.B. fur Grunderwerb wicklung, Stadtebauliche Pla- Beratung (Vorlage 2021/177).
Griine 16 (1.700.000 EUR, S. 351), Ent- nung, Verkehrsplanung und
wasserung (50.000 EUR, S. 631), | Stadterneuerung (Stadtplanungsamt)
Tiefbaumalinahmen (S. 690)
werden gestrichen Investorenauswahlverfahren -51.000 2022 SKA Zu b)
Die Unterstitzungsleistung fur die Glemseck GmbH
711330223001 Unterer Schiit- -3.100.000 2024 wurde vom Gemeinderat am 28.07.2020 mehrheit-
zenrain Grundstuckserlése -1.200.000 2025 lich mit 25 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 5 Ent-
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. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
711330226020 Unterer Schiit- -1.700.000 2022 haltungen beschlossen. Die Entscheidung der Auf-
zenrain Grunderwerb -1.650.000 2025 hebung obliegt dem Gemeinderat. Bisher wurde
-1.650.000 VE noch kein Vertrag mit der Glemseck GmbH ge-
schlossen, da die Prifung der Glemseck GbR noch
753800267001 Entwéasserung -50.000 2022 nicht abgeschlossen ist.
unterer Schitzenrain -450.000 2023
—450.000 VE (Amt fur Kultur und Sport)
754100712001 Unterer Schiit- -1.650.000 2025 VA Zu c)
zenrain ErschlieBungsbeitrage Das Stadtmarketing pruft grundsatzlich die Notwen-
digkeit der Erstellung neuer Broschiiren und die Dis-
kussion, ob man noch Printprodukte braucht, ist

b) Alle im Haushalt vorgesehenen 754100717001 Unterer Schiit- -600.000 2023 auch im Tourismusbereich seit etlichen Jahren im
Gelder (mind. 25.000 Euro) fir zenrain TiefbaumalB3nahmen Gange. Das Stadtmarketing ist der Meinung, dass
die Unterstitzung der Glemseck eine Kombination aus beidem, Broschiren und digi-
GmbH werden gestrichen, der Produktgruppe 2810 Sonstige -21.250 2022 talen Angeboten, der richtige Weg ist. Obwohl mitt-
Vertrag mit der Gesellschaft ge- | Kulturpflege -22.500 2023 ff lerweile auch viele éltere Menschen ein Smartphone
kindigt. besitzen und nutzen, méchte diese Zielgruppe fur

bestimmte Angebote auf Informationen in Papier-

c) Die Erstellung von Broschuren fir | Abhéngig vom Produktbereich. -- form zuruckgreifen. Dies konnte man gerade in der
das Stadtmarketing und andere Corona-Zeit beobachten. Im i-Punkt wurden insbe-
Bereiche sollte kontinuierlich und sondere Broschiren zu den Themen Wandern oder
grundsatzlich hinterfragt werden. Radfahren stark nachgefragt.

Ein weiterer Einsatzbereich von Broschiren sind
Messen, z.B. die Touristikmesse CMT. Wer sich dort
prasentiert, muss am Stand auch aktuelle Broschii-
ren anbieten.
(Referat fur Wirtschaftsforderung und Citymanage-
ment)
Die Verwaltung ist bestrebt, alle bereits beschlosse-
SKA nen und im Haushaltsplan veranschlagten MaRRnah-
; men umzusetzen. Dies ist jedoch nur im Rahmen
Fw 01 ijﬂrggr?;zhumngnbg[]ergﬁ zif,(\:/rg?v?/zﬁzﬁ; Abhangig vom Produktbereich. - 2022 ff - PA der vorhandenen personellen Ressourcen und der
VA von der Verwaltung nicht beeinflussbaren Rahmen-
bedingungen moglich (z.B. aktuelle Lage in der Bau-
wirtschaft, gesetzliche Vorgaben).
Die gewilinschten Zahlen stehen auf der Homepage
des Statistischen Landesamtes zur Verfiigung. In
der Kindergartenbedarfsplanung (Vorlage 2021/146)
Produktgruppen 1210 Statistik sind die entsprechenden Zahlen aufbereitet. Ebenso
Darstellung der Bevolkerungsent- und Wahlen und 5110 Stadtent- PA fur die Schulen im jahrlichen Schulbericht.
FW 02 wicklung als Planungsgrundlage fur | wicklung, Stadtebauliche Pla- -- 2022 ff -- VA
Infrastrukturmafinahmen nung, Verkehrsplanung und (Hauptamt)
Stadterneuerung
Die Erhebung der statistischen Daten / Prognose
der Bevdlkerungsentwicklung ist Gegenstand des in-
tegrierten Stadtentwicklungskonzepts (INSEK) zur
Erstellung eines neuen Flachennutzungsplans.
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(Stadtplanungsamt)

FW 03

Umsetzung der Priorisierung von Auf-
gaben

Abhéngig vom Produktbereich.

2022

SKA
PA
VA

Die Priorisierung von MalBnhahmen setzt einen Stra-
tegieprozess voraus. Die strategischen Ziele sind
vom Gemeinderat zu beschlieRen. Fir das Jahr
2022 ist eine Klausurtagung vorgesehen (vgl. auch
Stellungnahme zu SPD 19), die sich mit Haushalt
und nachhaltiger Strategie befassen soll.

FW 04

Wiederbesetzung der Stelle der Ord-
nungsamtsleitung

Produktgruppen aus dem Pro-
duktbereich 12 Sicherheit und
Ordnung

Stellenplan

2022 ff

VA

Siehe auch Antrag CDU 04

Die Funktion der Amtsleitung wird bereits von zwei
Abteilungsleitern wahrgenommen und hat sich be-
wahrt. Es wird jedoch vorgeschlagen, dass auf
Grund der Aufgabenbewaltigung zwei Sachbearbei-
terstellen geschaffen werden, damit die Leitungs-
funktion der Abteilungsleitungen besser wahrge-
nommen werden kann.

(Hauptamt)

FW 05

keine Aufstockung des Etats im Rah-
men der Presse- und Offentlichkeits-
arbeit, keine zusatzliche Stelle

Produktgruppe 1130 Presse- und
Offentlichkeitsarbeit

Stellenplan

2022 ff

VA

Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
lenplan 2022

Es sollen nicht nur bestimmte Zielgruppen erreicht
werden, sondern es sollen alle Personengruppen
und Gesellschaftsschichten erreicht werden. Dazu
gehoren auch Jugendliche, junge Erwachsene, EI-
tern - Menschen unter 60 Jahren. Um die jingere
Bevolkerungsschicht zu erreichen, missen auch
neue Kanale genutzt werden, die bisher — auch auf-
grund von begrenzten personellen Ressourcen,
aber auch aufgrund von fehlenden finanziellen Mit-
teln — entweder nur wenig oder gar nicht genutzt
werden. Es ist wichtig, dass die Stadt fir junge Men-
schen attraktiv wird. Insgesamt hat dies positive Ef-
fekte auf die Auldenwirkung und das Image Leon-
bergs.

Mit einem Volontér fir Presse- und Offentlichkeitsar-
beit besteht die Chance, sich in einem ganz anderen
Licht zu prasentieren und junge Menschen werden
in der Verwaltung ausgebildet. Es wird auf der einen
Seite klassische Verwaltungsarbeit, auf der anderen
Seite aber auch eine moderne Form von Presse-
und Offentlichkeitsarbeit vermittelt. Diese Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gibt es heute nur sehr selten
und sind sehr gefragt. So bestehen gute Chancen,
dass diese so dringend bendtigten Spezialisten der
Stadtverwaltung lange Zeit erhalten bleiben.
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(Referat fiir Presse- und Offentlichkeitsarbeit)
Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
lenplan 2022
. Die Digitalisierungsvorhaben in den Bildungseinrich-
Eéﬂdﬁ:éggg)\?e 1120 Organisa tungen und der der Stadtverwaltung, zur Erfiillung
FW 06 max. 3 zusatzliche Stellen fir das luK -- 2022 ff -- VA gesetzlicher Vorgaben und Effizienzsteigerung von
Stellenolan Geschaftsprozessen, haben einen héheren Perso-
P nalbedarf zur Folge. Deshalb wurde die Mindestper-
sonalanforderung zum Haushalt angemeldet.
(Amt fur Informations- und Kommunikationstechnik)
Kompensation in der Kernverwaltung o _ Die Orggnisation ist Aufgabe der Verwaltung. Da-
: Abhangig vom Produktbereich. runter fallt auch die Zuordnung von Aufgaben auf
FW 07 von Stellenzuwachs auf der einen _ 2022 ff __ VA - !
Seite durch Stellenabbau an anderer Stellen, damit diese ausgelastet sind.
Stellenplan
Stelle
(Hauptamt)
Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
lenplan 2022
. Siehe auch Antrag SPD 16
keine Stellenaufstockung im Bereich \Ij’v;oscéunktgruppe 1121 Personal
FW 08 der Sachbearbeitung der Personalab- - 2022 ff - VA Das Ziel, die Personalfluktuation zu senken, verfolgt
teilung Stellenplan agch die Ver_vvaltung. Bis dieses erreicht ist, ist der'
hoéhere Arbeitsaufwand vorhanden und muss bewal-
tigt werden.
(Hauptamt)
Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
lenplan 2022
. . Produktgruppe 1124 Gebaude- Die Besetzung der schon vorhandenen Stellen, hier
Gebaudemanagement. vor Schaffung | | - oo ment insbesondere der Amtsleitungsstelle, muss zuerst
FW 09 einer zusatzlichen Stelle Besetzung -- 2022 ff -- VA erfo|gen. A"erdings kann bei den Gesprachen auf
der vorhandenen Stellen Stellenplan die geplante zusatzliche Stelle verwiesen werden.
Das verbessert moglicherweise die Erfolgsaussich-
ten.
(Hauptamt)
Produktgruppe 5610 Umwelt- Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
FW 10 keine Stellenaufstockung im Bereich | schutzmalRhahmen _ 2022 ff _ PA lenplan 2022
der Umweltplanung VA
Stellenplan Siehe auch Antrag CDU 35
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Fir die Bearbeitung zukiinftig anstehender Pla-
nungsaufgaben wie z.B. die Fortschreibung des
Landschaftsplans im Rahmen der Neuaufstellung
des Flachennutzungsplans, die Biotopverbundpla-
nung, die Spielplatz und Friedhofsplanung ist eine
Erh6hung des Stellenanteils erforderlich.

(Stadtplanungsamt)

FW 11

Gesamtkonzept Straf3enplanung er-
stellen

Produktgruppen 5110 Stadtent-
wicklung, Stadtebauliche Pla-
nung, Verkehrsplanung und
Stadterneuerung

sowie 5410 Gemeindestral3en

2022 ff

PA

Der Beschluss des Gemeinderats (Vorlage 2021/80)
zur Umgestaltung der StrafRen der Kernstadt liegt
bereits vor. Auf Grundlage dieses Beschlusses lau-
fen momentan Vergabeverfahren zur Vergabe der
Planungsleistungen. Der intensive Planungsprozess
beginnt im April 2022. Dabei wird selbstverstandlich
ein Gesamtkonzept der Umbaumafinahmen verfolgt,
so dass ein einheitliches attraktives Stadtbild ent-
steht. Ein Stopp des Planungsprozesses, um ein zu-
satzliches Konzept zu entwickeln, wird weder fir
zielfihrend noch fur notwendig betrachtet. Alle noti-
gen technischen Belange werden wéhrend des Pla-
nungsprozesses analysiert und bearbeitet. Es wird
auch eine Burgerbeteiligung geben.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)

FW 12

Anstelle von 4,2 Million EUR fiir das
Jahr 2022 fur Stadtmitte/Eltinger
Stral3e Euro 800.000 fir die Umset-
zung Kleinerer, bereits fertiggeplanter
Mafl3nahmen.

Produktgruppen 5110 Stadtent-
wicklung, Stadtebauliche Pla-
nung, Verkehrsplanung und
Stadterneuerung

sowie 5410 Gemeindestralien

2022 ff

Vgl. Erlauterung im An-
trag.

PA

Die Planung der Umgestaltung Stadtmitte soll far
Forderantrage zur Refinanzierung der Baumaf3nah-
men verwendet werden. Es kdnnen Baukosten von
bis zu 75% gefordert werden. Hierfur ist eine lang-
fristige Finanzierung der BaumafRnahmen nachzu-
weisen. Es ist daher zwingend erforderlich auch fur
noch nicht geplante MaRnahmen bereits Finanzmit-
tel fir die Umsetzung zu veranschlagen. Eine For-
derung ist sonst nicht mdglich.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)

Zur Gegenfinanzierung:

In 2022 sind Investitionsauszahlungen in Héhe von
200 TEUR fur Planungsleistungen veranschlagt.
Dartber hinaus ist eine Verpflichtungserméachtigung
in Hohe von 4 Mio. EUR veranschlagt, um in 2022
Auftrage erteilen zu kénnen, die in 2023 zahlungs-
wirksam werden. Damit stehen fir Auszahlungen in
2022 in Hohe von nur 200 TEUR fur die Gegenfi-
nanzierung des Antrags zur Verfigung.

(K&mmereiamt)

FW 13

Klarung des Themas Radweg zum
Glemseck mit dem Land

Produktgruppe 5430 Landesstra-
Ren

2022

PA

Siehe auch Antrage CDU 33, SPD 13 und FDP 10
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Die Baulast und damit auch die Planung liegt beim
Land (Regierungsprasidium Stuttgart). Die Verwal-
tung wird den aktuellen Stand der Planung abfragen
und eine zeitnahe Umsetzung fordern.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilité&t)

FW 14

Realisierung des Radweges in Rich-
tung Ditzingen

Produktgruppe 5430 Landesstra-
Ren

754100167004 Radwegenetz

2022

PA

Siehe auch Antrag FDP 09

Die Verwaltung ist in Abstimmungen mit dem Regie-
rungsprasidium Stuttgart. Dieses ist fur die Planung
des Radwegs verantwortlich. Bis Anfang 2022 liegt
ein Grunderwerbsplan vor, mit dem erneut auf die
Grundstiickseigentimer zugegangen wird. Laut Re-
gierungsprasidium kann die bauliche Umsetzung,
unter Vorbehalt der Verkaufsbereitschaft der Eigen-
timer, im Jahr 2022 erfolgen.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)

FW 15

Schutzstreifen flr Radfahrer nach
Hofingen

Produktgruppe 5430 Landesstra-
Ren

2022

ORH
PA

Die Mdglichkeit zur nachtraglichen Anordnung von
Schutzstreifen wird verkehrsrechtlich und planerisch
geprift.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)

FW 16

Warmbronner See: Instandsetzung
des Ablaufs

Produktgruppe 5520 Gewasser-
schutz / Offentliche Gewasser /
Wasserbauliche Anlagen

+40.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022

ORW
PA

Siehe auch Antrag ORW 01

Die Abflussregulierung wird im Jahr 2022 entspre-
chend untersucht und durch ReparaturmafRnahmen
gof. Austausch umgesetzt.

(Tiefbauamt)

FW 17

Bushaltestellen Ortsmitte Geberheim
und Ortsmitte Warmbronn: Wetter-
schutz

Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
Stadtwerke Leonberg

2022

ORG
ORW
VA

Siehe auch Antrag ORG 05

Im Wirtschaftsplan 2022 sind unter OPNV Anlagen
80 TEUR fur den Einbau von Wartehallen vorgese-
hen. Im Zuge des Umbaus ,Barrierefreier Zugang*
der Bushaltestellen wird in 2022 an beiden Halte-
stellen der Fahrgastunterstand hergestellt. Angebote
werden eingeholt.

(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)

FW 18

Vereinbarung des stadtebaulichen
Vertrages/Zahlungstermine Stadtum-
baugebiet

Produktgruppen 5110 Stadtent-
wicklung, Stadtebauliche Pla-
nung, Verkehrsplanung und
Stadterneuerung

2022

PA

Der mit STRABAG abzuschlie3ende Grundstucks-
kaufvertrag / stadtebauliche Vertrag wird parallel zur
Ausarbeitung des Bebauungsplanentwurfs weiter
konkretisiert. Ziel ist der Abschluss des Vertrages
und des Bebauungsplanverfahrens bis Ende 2022.
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Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Nr.

Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

Die Eckpunkte des Vertrages (u.a. Kaufpreis, Zah-
lungstermine, Gestaltung Gebaude / Freibereiche /
Briicke) sind vorab vom Gemeinderat zu genehmi-
gen.

(Stadtplanungsamt)

FW 19

Verkauf stadtischer Bauplatze am
Heckenweg zum Haushaltsausgleich

Produktgruppe 1133 Grund-
sticksmanagement

2022

PA
VA

Vor einer VeraulRerung der stadtischen Flache ist
das begonnene Bebauungsplanverfahren weiterzu-
fuhren und bodenordnende MalRnahmen vorzuneh-
men. Das Verfahren ist aufgrund Priorisierung ande-
rer Projekte derzeit zurtickgestellt. Sobald Kapazita-
ten frei sind, wird das Verfahren weitergefihrt.

(Stadtplanungsamt)

FW 20

Umsetzung der Wohngebiete Berliner
Stral3e und Unterer Schiitzenrain

Produktgruppen 1133 Grund-
sticksmanagement

sowie 5110 Stadtentwicklung,
Stadtebauliche Planung, Ver-
kehrsplanung und Stadterneue-
rung

2022 ff

PA

Fur beide Verfahren wurde die Durchfiihrung eines
Investorenauswahlverfahrens beschlossen. Die
Preisgerichtssitzung zum Investorenauswahlverfah-
ren Berliner Stral3e ist fir Januar 2022 anberaumt.
Fir das Investorenauswahlverfahren Unterer Schiit-
zenrain befinden sich aktuell die Eckpunkte der Aus-
lobung in der Beratung.

(Stadtplanungsamt)

FW 21

Stadthalle: Zeithahe Umsetzung not-
wendiger Erhaltungsmaflinahmen

Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
Stadthalle Leonberg

2022

VA

Siehe auch Antrag CDU 05

Die Sanierungen waren bereits fir August 2021 ge-
plant, aufgrund des Baustoffmangels konnten diese
nicht durchgefuhrt werden.

Die wichtigste Sanierung ist der Wasserschaden /
Unterspllung des Foyers. Hier kann im Vorfeld der
Schaden nicht genau bestimmt werden, bevor der
Boden nicht komplett entfernt wurde. Von dieser Sa-
nierung sind alle anderen Sanierungen abhangig.
Denn das Aufreil3en des Bodens beeinflusst die wei-
teren Sanierungen wie die Publikumstoiletten.

Fur die Sanierung des Foyers wird eine 4-6 wochige
Pause des Regelbetriebs von Veranstaltungen und
Kongressen bendtigt. Dies ist aktuell aber nur im
August moglich. Die pandemische Lage hat zwar oft
fur kurzfristige Absagen von Veranstaltungen ge-
sorgt, bietet aber keine langfristige Perspektive, um
die Sanierung in diesen Zeitfenstern zu planen und
umzusetzen. So bleibt aktuell nur die Planung fir
August 2022.

Einige wenige Sanierungen sind bereits geplant und
kénnen aufgrund des geringen Zeitaufwands wéh-
rend des Regelbetriebs durchgefihrt werden.
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Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Nr. Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

In regelmafigen Abstanden wird die Prufung des
Boden durch die Revisionsschéchte veranlasst, ob
weiteres Wasser nachgeflossen ist.

(Eigenbetrieb Stadthalle Leonberg)

Erhalt des Alten Rathauses mit Ver-

FW 22
waltungsnutzung

Produktgruppen 1120 Organisa-
tion und EDV und 1124 Gebé&u-
demanagement

2022 ff

VA

Grundsatzlich ist das Alte Rathaus dringend sanie-
rungsbedurftig. Die Bausubstanz, die Elektro- und
Sanitérinfrastruktur sind marode. Die raumliche Situ-
ation ist sehr beengt und ungiinstig. Das Gebaude
ist nur sehr bedingt barrierefrei. Es besteht Hand-
lungsbedarf.

(Hauptamt)

Zuruckstellung Schuhfabrik, Einstel-
lung der Nutzung der alten Schuhfab-
rik durch stadtische Einrichtungen

FW 23

Produktgruppe 5220 Wohnungs-

bauférderung/Wohnungsnutzung
(nicht anders zuordenbar im Produktplan)

Investitionsauftrag
752200027019

Maflnahmen Geb&aude Eltinger
StralRe 11

-50.000

2022

SKA
PA

Die grundsatzliche Nutzung der Schuhfabrik, des Al-
ten Rathauses sowie Arbeitsamtes ist zunachst eine
politische Entscheidung. Grundsatzlich ist das Alte
Rathaus dringend sanierungsbedurftig. Die Bausub-
stanz, die Elektro- und Sanitarinfrastruktur sind ma-
rode. Die raumliche Situation ist sehr beengt und
unginstig. Das Gebéaude ist nur sehr bedingt barrie-
refrei. Es besteht Handlungsbedarf. Derzeit werden
Mdglichkeiten geprift, eine langfristige und ada-
quate Losung fur die Lagerung der stadtischen
Kunstsammlung und des Museumsdepots zu finden.
Der Flachenbedarf tbersteigt dabei das Flachenan-
gebot im Keller des Alten Arbeitsamts. Eine Einstel-
lung der gesamten stadtischen Nutzungen in der
Schuhfabrik ist derzeit noch nicht méglich, da aktuell
keine geeigneten Ausweichflachen bestehen.

(Hauptamt und Amt fir Kultur und Sport)

Aktuell wird gepruft, in welcher Form ein Investoren-
auswabhlverfahren durchgefiihrt werden kann
(Vergaberecht)

(Gebaudemanagement)

keine Erweiterung des Rathauses

FW 24 oder Anmietung von Fremdflachen

Produktgruppe 1120 Organisa-
tion und EDV

2022

VA

Die Aufgaben der Verwaltung nehmen stetig zu (z.
B. Digitalisierung der Schulen, Themen Klima u.
Verkehr, Kinderbetreuung, aber auch immer neue
Rechte fur Beschéftigte als Eltern). Mit den Aufga-
ben korrespondiert die Zahl der Beschaftigten in der
Verwaltung. Es werden Stellen geschaffen (z. B. im
Bereich IuK, Verkehr, Klimaschutz, Kinderbetreu-
ung). Teilweise werden Stellen auch reduziert (z. B.
im Bereich Registratur, Ordnungsamt).

Neue Stellen erfordern grundsatzlich auch Arbeits-
platze. Seit Ende 2020 gibt es eine Dienstanwei-
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Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Nr.

Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

sung fir ,Mobiles Arbeiten“. Damit ist es in erhebli-
chem Umfang maéglich z. B. Zuhause zu arbeiten,
soweit es die Aufgabe zulasst. Mobiles Arbeiten ist
ein Angebot an die Beschéftigten, sie kann nicht er-
zwungen werden. Im Augenblick ergeben sich
dadurch nicht die im Antrag gewiinschten Frei-
raume. Kontrar dazu ist die Entwicklung zu immer
mehr Teilzeitarbeit. Angesichts der aktuellen Situa-
tion auf dem Stellenmarkt wird auf die entsprechen-
den Wunsche der Arbeithnehmer eingegangen. Teil-
zeitarbeit bezieht sich aber meist auf die Vormittags-
zeit und ist damit, was die effiziente Raumnutzung
angeht, kontraproduktiv.

(Hauptamt)

FW 25

kurzfristiger Neubau der Grundschule
Warmbronn

Produktgruppe 2110 Bereitstel-
lung/Betrieb allgemeinbildender
Schulen

2022 ff

SKA

Siehe auch Antrége SPD 07 und FDP 15

Hierzu findet in den Gremien derzeit ein Sachvortrag
statt. Aufgrund der daraus folgenden Beschlusslage
ergibt sich die weitere Vorgehensweise und Pla-
nung.

(Gebaudemanagement)

FW 26

keine zusatzlichen Interimslésungen
bei Kindertagesstatten

Produktgruppe 3650 Forderung
von Kindern in Kindertagesein-
richtungen

2022 ff

SKA

Siehe auch Antrag CDU 07

Siehe Vorlage zur Bedarfsplanung (2021/146). Aktu-
ell fehlen in den Kindergartenjahren
- 2021/22 (mit Inbetriebnahme Kita Nord)
257 U3-Platze
- 2022/23 (mit Inbetriebnahme Kita West)
252 U3-Platze
- 2023/24 (mit Inbetriebnahme Kita Sud,
Berliner StraRe und Unterer Schitzenrain)
unter Bertcksichtigung weiterhin leicht
steigender Kinderzahlen 100 U3-Platze.

(Amt fur Jugend, Familie und Schule)

FW 27

Uberarbeitung der Vereinsférderricht-
linien, regulare Bezuschussung auf
max. 25 % begrenzen; bei Uber-
schreiten des Zuschusssatzes im
Einzelfall :Entscheidung durch das
zustandige Gremium.

Diverse Produktgruppen Teil-
haushalt 04 Kultur und Sport

2022 ff

SKA

Aktuell erarbeitet eine Projektgruppe unter Beteili-
gung von Gemeinderaten und Vereinsvertretern
eine Uberarbeitung der Vereinsforderrichtlinien. Da-
her empfiehlt es sich, Anderungen an den Richtli-
nien im Rahmen dieser Projektgruppe zu diskutie-
ren. Die regulére Bezuschussung liegt bei max. 20
%. Eine Ausnahme bilden die Zuschiuisse zu den Be-
triebskosten. Uberschreitungen bei Bau— und In-
standsetzungsmafinahmen mussen bereits jetzt als
Einzelfall vom Gemeinderat entschieden werden.
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Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Nr.

Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

(Amt fur Kultur und Sport)

FW 28

Keinen Zuschuss fir 2. Bihne
Openair Warmbronn

Produktgruppe 2810 Sonstige
Kulturpflege

-2.000

2022 ff

SKA

Der Jugendhaus Leonberg e.V. (Veranstalter) bat
um erhohte Unterstiitzung. Dies beinhaltet zum ei-
nen Kostensteigerungen (2 TEUR), die seit Jahren
nicht beriicksichtigt wurden; zum anderen wurde der
Wunsch geé&ulert, die zweite Buhne technisch und
baulich den Erfordernissen der Veranstaltung anzu-
passen. Dies ist nur mit einem erhdhten Zuschuss
leistbar (2 TEUR).

(Amt fur Kultur und Sport)

FW 29

Stellplatzsatzung

Produktgruppe 5110 Stadtent-
wicklung, Stadtebauliche Pla-
nung, Verkehrsplanung und
Stadterneuerung

2022 ff

PA

Die pauschale Festsetzung eines Stellplatzschlis-
sels gestaltet sich schwierig. Um Rechtssicherheit
zu gewabhrleisten, muss dieser Schlissel angepasst
werden an die individuellen 6rtlichen Verhéltnisse.
Abweichungen von der Satzung sind dann im Ein-
zelfall nicht mehr mdglich ohne die Rechtssicherheit
der gesamten Satzung zu gefahrden. Eine sachge-
rechtere Beurteilung ist im Rahmen der Aufstellung
eines Bebauungsplanes maglich.

Im Rahmen der Aufstellung eines MalRnahmen- und
Prioritatenplans zum Verkehrsentwicklungsplan
sollte die Notwendigkeit von Stellplatzsatzungen flr
einzelne problematische Bereiche als ein Teil der
Steuerung der Mobilitatsentwicklung herausgearbei-
tet werden.

(Stadtplanungsamt)

Cbhu 01

Stralenbaumafnahmen Kernstadt:
Mind. 1-jahrigen Probelauf abwarten

Produktgruppe 5410 Gemein-
destralien

754100803001 StralRenbaumal’-
nahmen Kernstadt Zuwendungen
Land

754100807001 StrafRenbaumalf3-
nahmen Kernstadt

- 1.600.000
- 400.000

- 200.000
-3.800.000
-1.000.000

2023
2024

2022
2023
2024

PA

Durch die Durchfiihrung des Verkehrsversuchs im
Zeitraum Méarz bis September 2022 sind insheson-
dere die verkehrsstarken, warmen Monate abge-
deckt. Dadurch kénnen sowohl die Auswirkungen
auf den Radverkehr als auch auf den Kfz-Verkehr in
ausreichendem Mal analysiert werden. Darliber
hinaus werden Verkehrsdaten aus gro3raumigen
und kleinraumigen Verkehrsuntersuchungen (Simu-
lation) gewonnen.

Es wird auf den Beschluss des P-Ausschuss vom
11.11.2021 verwiesen (Vorlage 2021/369).

(Referat fur innovative und intermodale Mobilit&t)

CDuU 02

Personalsituation: siehe Antrag der
CDU-Fraktion vom 11.10.2021

Produktgruppe 1121 Personal-
wesen

+50.000

2022

VA

Der Antrag wird von der Verwaltung aufgearbeitet
und dem Gemeinderat zur Beratung vorgelegt.
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Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Nr.

Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

(Referat des Oberbiirgermeisters und Hauptamt)

CDU 03

2 weitere Vollzeitstellen beim Ge-
meindevollzugsdienst (GVD) incl.
.Feldschitz*-Tatigkeiten

Produktgruppen 1220 Ordnungs-
wesen und 1221 Verkehrswesen

Stellenplan

2022 ff

VA

Zwei weitere Mitarbeiter fir die mobile Geschwindig-
keitsiiberwachung waren sinnvoll. Die dadurch frei-
werdenden Kapazitaten des GVD kdnnen dann fir
Feldschutztatigkeiten genutzt werden. Die neuen
Stellen kdnnten in niedriger Entgeltgruppe (vermut-
lich EG6 statt EG9) ausgeschrieben werden. Des
Weiteren wére zu Uberlegen, ob einer Stelle des
GVD eine Teamleiterfunktion tbertragen wird.
Dadurch lieRe sich der Einsatz der Bediensteten
besser koordinieren und planen.

(Ordnungsamt)

CDU 04

Amtsleitung Ordnungsamt: Wiederbe-
setzung der von der Verwaltung ge-
strichenen Stelle

Produktgruppen aus dem Pro-
duktbereich 12 Sicherheit und
Ordnung

Stellenplan

+90.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022 ff

VA

Siehe auch Antrag FW 04

Die Funktion der Amtsleitung wird bereits von zwei
Abteilungsleitern wahrgenommen und hat sich be-
wahrt. Es wird jedoch vorgeschlagen, dass auf
Grund der Aufgabenbewaltigung zwei Sachbearbei-
terstellen geschaffen werden, damit die Leitungs-
funktion der Abteilungsleitungen besser wahrge-
nommen werden kann.

(Hauptamt)

CDU 05

Sanierungen Stadthalle umsetzen
(Toiletten UG + EG, Kinstlergardero-
ben, Rohre, Wasserschaden etc. Da-
mit laufender Betrieb stérungsfrei
funktioniert; bereits im HH 2020 und
2021 zu finden und nicht umgesetzt

Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
Stadthalle Leonberg

2022

VA

Siehe auch Antrag FW 21

Die Sanierungen waren bereits fur August 2021 ge-
plant, aufgrund des Baustoffmangels konnten diese
nicht durchgefiihrt werden.

Die wichtigste Sanierung ist der Wasserschaden /
Unterspllung des Foyers. Hier kann im Vorfeld der
Schaden nicht genau bestimmt werden, bevor der
Boden nicht komplett entfernt wurde. Von dieser Sa-
nierung sind alle anderen Sanierungen abhangig.
Denn das Aufreil3en des Bodens beeinflusst die wei-
teren Sanierungen wie die Publikumstoiletten.

Fur die Sanierung des Foyers wird eine 4 bis 6-wo-
chige Pause des Regelbetriebs von Veranstaltungen
und Kongressen bendtigt. Dies ist aktuell aber nur
im August mdglich. Die pandemische Lage hat zwar
oft flr kurzfristige Absagen von Veranstaltungen ge-
sorgt, bietet aber keine langfristige Perspektive, um
die Sanierung in diesen Zeitfenstern zu planen und
umzusetzen. So bleibt aktuell nur die Planung fur
August 2022.
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Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Nr.

Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

Einige wenige Sanierungen sind bereits geplant und
kénnen aufgrund des geringen Zeitaufwands wah-
rend des Regelbetriebs durchgefihrt werden.

In regelmafigen Abstanden wird die Prufung des
Boden durch die Revisionsschéchte veranlasst, ob
weiteres Wasser nachgeflossen ist.

(Eigenbetrieb Stadthalle Leonberg)

CDU 06

Planung KiTa-Bau Steinstr./Fichtestr.:
Bau einer erforderlichen KiTa. Drin-
gender Bedarf It. Drucksache Bedarf-
planung.

Produktgruppe 3650 Foérderung
von Kindern in Kindertagesein-
richtungen

2022 ff

SKA

Siehe Vorlage zur Bedarfsplanung (2021/146). Aktu-
ell fehlen in den Kindergartenjahren
- 2021/22 (mit Inbetriebnahme Kita Nord)
257 U3-Platze
- 2022/23 (mit Inbetriebnahme Kita West)
252 U3-Platze
- 2023/24 (mit Inbetriebnahme Kita Sid,
Berliner StraRe und Unterer Schitzenrain)
unter Berticksichtigung weiterhin leicht
steigender Kinderzahlen 100 U3-Platze.

(Amt fur Jugend, Familie und Schule)

Die Baugenehmigung fur drei Gruppen als Interims-
I6sung liegt vor (Versetzung Hohheckstraf3e). Die
Konzeption muss stadtebaulich in der Gesamtbe-
trachtung des Sanierungsgebietes betrachtet wer-
den.

(Gebaudemanagement)

CDuU 07

Interimskita-Warmbronn Binsenweg:
Erforderliche KiTa-Platze im Ortsteil
einrichten. Dringender Bedarf It.
Drucksache Bedarfplanung.

Produktgruppe 3650 Forderung
von Kindern in Kindertagesein-
richtungen

+200.000
bei Kauf +1.300.000
oder
bei Miete jahrlich
260.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022 ff

SKA

Siehe auch Antrag FW 26

Durch die Inbetriebnahme der Naturkindergarten-
gruppe und der zusatzlichen Halbtagsgruppe im
Baumhaus ist der Platzbedarf bis September 2022
gedeckt. Im Kindergartenjahr 2022/23 fehlen bereits
wieder 20 U3-Platze (1 Ganztagsgruppe) und 10
U3-Platze (1 Kleinkindgruppe).

(Amt fur Jugend, Familie und Schule)

Gegen die vorliegende Baugenehmigung ist seitens
eines Anwohners eine Klage anhéngig.

Fur eine Interimslésung fallen an:

200 TEUR fur ErschlielBung (investiv) und Kauf der
Modulldsung 1.300 TEUR. Wird die Modullésung
angemietet, entfallen auf finf Jahre gerechnet 260
TEUR/jahrlich an Mietkosten (insgesamt auf funf
Jahre gesehen 1.300 TEUR).

(Gebaudemanagement)
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jahr
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Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

CDuU 08

Grundschule Héfingen: Endgultige
Dachsanierung anpacken! Energeti-
sche Sanierung erste Rate wiederein-
stellen. Undichte Fenster etc. sind
lange bekannt; Haushaltsposition
wurde immer wieder gestrichen

Produktgruppe 2110 Bereitstel-
lung/Betrieb allgemeinbildender
Schulen

721100157201 GS Hofingen
Energetische Sanierung

+230.000

2022

Seite 696 StralRenbau-
maflnahmen Kernstadt

SKA

Siehe auch Antrage FDP 16 und ORH 03

Die Umsetzung ist in Planung. Das Budget muss
neu beantragt werden.

(Gebaudemanagement)

Zur Gegenfinanzierung:

In 2022 sind Investitionsauszahlungen in H6he von
200 TEUR fur Planungsleistungen veranschlagt.
Daruber hinaus ist eine Verpflichtungserméachtigung
in H6he von 4 Mio. EUR veranschlagt, um in 2022
Auftrage erteilen zu kdnnen, die in 2023 zahlungs-
wirksam werden. Damit stehen fiir Auszahlungen in
2022 in Hohe von nur 200 TEUR fir die Gegenfi-
nanzierung des Antrags zur Verfigung.

(K&mmereiamt)

CDuU 09

JKG NTW-Vorbereitungsrdume: Na-
turwissenschaftlicher Raum aus Si-
cherheitsaspekten ertiichtigen

Produktgruppe 2110 Bereitstel-
lung/Betrieb allgemeinbildender
Schulen

721100417008 JKG NWT Vorbe-
reitungsraume

+120.000
+120.000

2022
2023

Seite 696 StralRenbau-
maflnahmen Kernstadt

SKA

Nach der aktuell durchgefiihrten Prifung der Luf-
tung als auch unter Berucksichtigung der Neukon-
zeption zum Brandschutz kann nachfolgend die Sa-
nierung der NWT-Vorbereitungsraume durchgefihrt.

(Gebaudemanagement)

Zur Gegenfinanzierung:

In 2022 sind Investitionsauszahlungen in Hohe von
200 TEUR fur Planungsleistungen veranschlagt.
Dartber hinaus ist eine Verpflichtungserméachtigung
in Hohe von 4 Mio. EUR veranschlagt, um in 2022
Auftrage erteilen zu kdnnen, die in 2023 zahlungs-
wirksam werden. Damit stehen fur Auszahlungen in
2022 in Hohe von nur 200 TEUR fur die Gegenfi-
nanzierung des Antrags zur Verfigung.

(Kdmmereiamt)

CDhU 10

Schuldenreduzierung: Geplante In-
vestitionen, die in dem aktuellen HH
nicht realisiert werden, zur au3eror-
dentlichen Schuldentilgung nutzen.
Reduziert Schuldenstand und schafft
Freirdume fur die Folgejahre.

Produktgruppe 6120 Sonstige
Allgemeine Finanzwirtschaft

2022 ff

VA

Die Investitionsauszahlungen wurden im Haushalts-
plan Uber Kreditaufnahmen, Investitionseinzahlun-
gen und nicht vollstandig aus der Liquiditat finan-
ziert. Die Investitionsauszahlungen sind auch nicht
eingespart, sondern stehen nach wie vor zur Umset-
zung an.

Auf Grund nicht abgeflossener Investitionsauszah-
lungen, erwirtschafteter Zahlungsmitteliiberschiisse
und einer anhaltend guten Liquiditat konnte in den
vergangenen Jahren entgegen der Planung im Rah-
men der Bewirtschaftung auf eine Kreditaufnahme
verzichtet werden. Dies entspricht auch dem Grund-
satz ,Einsatz von Liquiditat vor Kreditaufnahme®.
Dadurch hat sich der Schuldenstand innerhalb von
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Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

funf Jahren bis Ende 2020 um fast 23,75 Mio. EUR
(entspricht den Tilgungsleistungen der Jahre 2017
bis 2020) reduziert. Auch in 2021 wird mit einer wei-
teren Reduzierung in Héhe von 5,5 Mio. EUR ge-
rechnet.

Alleine die Reduzierung des Schuldenstands bis
2020 entlastet den stadtischen Haushalt um jahrlich
fast 0,8 Mio. EUR (= 23,75 Mio. EUR ./. 30 Jahre).

(Kédmmereiamt)

CDhu 11

Videotuiberwachung: Uberwachung an
Containerplatzen oder illegalen Mull-
platzen in Absprache mit Landkreis
BB. Einrichtung anhand der gesetzli-
chen Mdglichkeiten. Hierzu gibt es
Seminare der VWA-Hochschule.
Mullproblematik einddmmen.

Produktgruppen 5370 Abfallwirt-
schaft und 5450 StraRenreini-
gung/Winterdienst

2022 ff

VA

Siehe auch Antrag SPD 04

Es qgilt § 44 Abs. 3 PolG BW: ,Der Polizeivollzugs-
dienst oder die Ortspolizeibehdrden kénnen an 6f-
fentlich zugénglichen Orten Bild- und Tonaufzeich-
nungen von Personen anfertigen, wenn sich die Kri-
minalitéatsbelastung dort von der des ubrigen Ge-
meindegebiets deutlich abhebt und Tatsachen die
Annahme rechtfertigen, dass dort auch kiinftig mit
der Begehung von Straftaten zu rechnen ist.“ Ord-
nungswidrigkeiten reichen also nicht aus. Die Auf-
stellung von Uberwachungskameras, etwa um ord-
nungswidrige Verschmutzungen und Millentsorgun-
gen zu verhindern bzw. ahnden zu kdnnen, ist daher
nicht moglich. Dies wurde bereits mit dem Abfallwirt-
schaftsbetrieb des Landkreises besprochen. Dieser
wollte auch unabhéngig der rechtlichen Situation
keine Videouberwachung durchfiihren.

(Ordnungsamt)

Die Zustandigkeit liegt beim Landkreis. Es ist grund-
satzlich zu klaren, ob die Millproblematik anders an-
gegangen werden muss. Die Leistungen des Tief-
bauamts liegen hier ausschlie3lich im exekutiven
Bereich. Hier entstehen Kosten auf kommunaler
Ebene, die im Zustéandigkeitsbereich des Landkrei-
ses verursacht werden.

(Tiefbauamt)

CDhuU 12

Leasing EDV-Gerate GR + OR: Neu-
anschaffung streichen. Austausch der
Gerate sehen wir als nicht erforder-
lich an.

Produktgruppe 1110 Steuerung

-17.000

2022

VA

Es handelt sich um jahrliche Leasingkosten und
Austausch der Gerate ist im Haushalt 2022 nicht
vorgesehen.

(Amt fur Informations- und Kommunikationstechnik)

CDuU 13

Uberwachung/Uberpriifung wilder
Muill, Obst-Diebstahl etc.: Einrichtung
von Geoportal.de oder GIS auf stadti-

Produktgruppe 1220 Ordnungs-
wesen

2022

Wird aus Gesamtbudget
finanziert.

PA
VA

Die Stadtverwaltung bietet mit LeoMaps seit Jahren
ein offentliches Geodatenportal an.
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schen Handys und erforderliche Frei-
schaltung. Damit der GVD (Gemein-

devollzugsdienst) Eigentimer/Pach-

ter bei der Kontrolle vor Ort zuordnen
kann.

LeoMaps+ steht mit erweiterten Funktionalitaten und
Inhalten allen Mitarbeitern intern zur Verfigung. Die
Nutzung von LeoMaps+ auf mobilen Geraten ist
ebenfalls seit langerem mdoglich und wird auch be-
reits sowohl zu Auskunfts- als auch zu Datenerfas-
sungszwecken eingesetzt (Baumpflege, Stadtent-
wasserung, Wasserversorgung, Feuerwehr). Eine
Nutzung von LeoMaps+ fur die beschriebenen Zwe-
cke zu Auskunften ist bei Verfugbarkeit der erforder-
lichen Hardware (z.B. iPads) sofort méglich. Eine
Erfassung der beschriebenen Sachverhalte wie
wilde Miillablagerungen etc. und deren weitere Ver-
folgung mit Methoden der Geodaten-Verarbeitung
ware entweder
- mit dem seit kurzem bei der Stadt betriebenen
Mangelmelder oder
- mit einer Applikation unter LeoMaps+
nach Absprache mit dem Ordnungsamt realisierbar.
Die beim GVD (Gemeindevollzugsdienst) eingesetz-
ten IPhone’s kdnnen bereits jetzt auf dem Intranet
zugreifen und somit auch auf das GIS-Portal.

Die eventuelle Umsetzung des Vorhabens wird vom
Datenschutzbeauftragten im Vor-feld begleitet.

(Datenschutzbeauftragter, Amt fur Informations- und
Kommunikationstechnik, Ordnungsamt und Stadt-
planungsamt)

Taubenpopulation: Population ein-
dammen; bei anderen Kommunen o-
der Stadtetag Ideen einholen. Ein-
dammen insbesondere an offentli-
chen Platzen (Marktplatz), stark fre-
guentierte Wohngebiete = Verkotung
/Gesundheitsgefahr.

CDU 14

Produktgruppe 1220 Ordnungs-
wesen

2022

Eingesparter Ansatz
Kreisumlage

VA

Die unkontrollierte Vermehrung von Tauben fuhrt in
manchen Bereichen zu Beeintrachtigungen. Gene-
rell gilt: Tauben sind keine Schéadlinge und dirfen
daher weder vergiftet noch sonst wie getotet wer-
den. Zugelassen sind Vergramungsmaf3nahmen, in-
dem man den Tieren den Nestbau oder das Absit-
zen auf den Dachern erschwert oder unmdoglich
macht. Jeder Haus- bzw. Grundstiickseigentiimer
kann entsprechende Vorkehrungen treffen. Es gibt
zahlreiche Fachfirmen, die entsprechende Produkte
anbieten und installieren. Nach § 14 der Polizeili-
chen Umweltschutzverordnung der Ortspolizeibe-
horde Leonberg gilt ein Taubenfutterungsverbot:
»Tauben durfen auf 6ffentlichen StralRen, Gehwegen
sowie in Grin- und Erholungsanlagen nicht gefuttert
werden.” Diese Regelung bezweckt, das Nahrungs-
angebot innerhalb der Stadt mdglichst gering zu hal-
ten, damit die Tiere weitere Strecken zur Nahrungs-
suche zurticklegen missen (und im Ergebnis weni-
ger Nachwuchs haben) bzw. sich aul3erhalb der
Stadt ansiedeln. Die Einhaltung wird vom Vollzugs-
dienst im Rahmen der Streifentatigkeit tberwacht.
Es wird berichtet, dass dort, wo Tauben aufwendig
umgesiedelt wurden, sich nach kurzer Zeit wieder
Tauben ansiedeln, wenn die Lebensbedingungen fur
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die Tiere passen. Die Stadtverwaltung hat in der
Vergangenheit versucht, durch das Austauschen
von Eiern im Taubenschlag im Alten Rathaus die
Population in diesem Bereich zu begrenzen, leider
mit so geringem Erfolg, dass das Projekt eingestellt
wurde. Auch der Versuch, Raubvdgel zur Vergré-
mung einzusetzen, ist gescheitert.

(Ordnungsamt)

CDU 15

Sachbearbeitung Marktwesen (Per-
sonal): Erhéhung von 20 % auf 50 %.
Um 50% wére mehr als eine Verdop-
pelung.

Produktgruppe 5730 Allgemeine
Einrichtungen und Unternehmen

Stellenplan

2022 ff

VA

Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
lenplan 2022

Der vorhandene Stellenanteil von 20% wurde einst-
mals als Schatzwert aus der Stelle fur die Bearbei-
tung von Gewerbe- und Gaststattenangelegenheiten
herausgetrennt. Quantitat wie auch Qualitat der Auf-
gaben hat tUber die Jahre stets zugenommen. Allein
der Aufwand fur Besprechungen summiert sich auf
einen Stellenanteil von ca. 10%. Dazu kommen
zahlreiche Termine vor Ort auf den Markten. Seit
2018 ist das Ordnungsamt zuséatzlich fur den Weih-
nachtsmarkt in Hofingen verantwortlich.

Die Stelleninhaberin ist derzeit zu 50 % im Ausl&n-
deramt und zu 20% fir den Bereich Méarkte ange-
stellt, in der Realitéat nimmt die Stelleninhaberin aus-
schlie3lich Aufgaben im Marktwesen wahr. Dies
fuhrt neben der hohen Arbeitsbelastung beim Aus-
landeramt dort auch zu langeren Bearbeitungszei-
ten. Dies kann nicht mehr aufgefangen werden.
Eine Erhéhung des Stellenanteils lediglich um 30 %
auf damit 50% hatte folgende Konsequenzen: Die
Stelleninhaberin misste zu 20% mit anderen Téatig-
keiten beschéftigt werden. Dies hat sich in der Ver-
gangenheit bereits als unrealistisch erwiesen (s.0.).
Es ist nicht beabsichtigt, diese Option fortzuftihren.
Der Aufgabenumfang muss reduziert werden, dies
ist nur durch Wegfall einzelner Veranstaltungen
maoglich.

(Ordnungsamt)

CDU 16

Digitale Sicherheit im Rathaus: Vor
Cyberattacken geschitzt?
Gelder erforderlich?

Produktgruppe 1120 Organisa-
tion und EDV

2022

VA

Eine erfolgreiche Digitalisierung gelingt nur mit IT-
Sicherheit. Die Digitale Sicherheit im Rathaus ist
nach giltigen IT-Sicherheitsstandard bereits ge-
schiitzt. Laut Studien werden 70% der gemeldeten
IT-Sicherheitsvorfalle durch den Anwender verur-
sacht und deswegen ist eine zusatzliche grundle-
gende Sensibilisierung der Verwaltungsmitarbeiter
im Umgang mit IT-Sicherheit und den digitalen Ge-
fahren im Arbeitsalltag durch geeignete Schulungs-
mafRnahmen sinnvoll. Hierfur sind Haushaltsmittel
und auch luK-Personal erforderlich.
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(Amt fur Informations- und Kommunikationstechnik)

CDhuU 17

Schulleiterbudget

Produktbereich 21 Schultrager-
aufgaben

+92.800

2022

Eingesparter Ansatz
Kreisumlage

SKA

Siehe auch Antrage SPD 01 und S:ALZ 06
Vgl. Vorlage 2021/362-01, SKA am 10.11.2021

Die globale Kurzung um 15 % bei Aufwendungen fir
Sach- und Dienstleistungen (Ifd. Nr. 14) im Haus-
haltsjahr 2022 hat Auswirkungen auf den Betrieb der
Schulen. Die Schulleiterbudgets dienen unter ande-
rem der Beschaffung von Lehr- und Unterrichtsmit-
teln wie auch von Lernmitteln. Aufgrund der aktuell
steigenden Schilerzahlen (ca. +25 % in den néchs-
ten 5 Jahren) mussen die verpflichtenden Aufgaben
dennoch weiterhin sichergestellt werden.

(Amt far Jugend, Familie und Schule)

Der Deckungsvorschlag zur Gegenfinanzierung
wurde mit Vorlage 2021/362-01 entsprechend dar-
gestellt.

(K&mmereiamt)

CDuU 18

Personal Sekretariat: Aufstockung
um 100% = 1 Vollzeitstelle, verteilt
auf mehrere Sekretariatsstellen.

Produktgruppe 2110 Bereitstel-
lung/Betrieb allgemeinbildender
Schulen

Stellenplan

2022 ff

VA

Vor dem Hintergrund wachsender Schiilerzahlen
sollen die Stellenanteile flexibel zur Verfigung ste-
hen. Damit kénnen die verfiigbaren VZA an den 13
Schulen in stadtischer Tragerschaft unterjahrig be-
darfsgerecht aufgestockt werden.

(Hauptamt)

CDU 19

Strohlandle: Zuschuss fur Event. Ver-
anstaltung strahlt weit Uber Leonberg
hinaus =Positivwerbung

Produktgruppe 5710 Wirtschafts-
forderung

+10.000
jahrlich

2022 ff

Eingesparter Ansatz
Kreisumlage

VA

Siehe auch Antrag S:ALZ 14

Das Amt fur Kultur und Sport nimmt in KW 46 Kon-
takt mit dem Veranstalter des Strohlandle auf und
fragt dessen Vorstellungen ab, mit dem Ziel, dass
das Strohlandle weitergefuhrt werden kann.

(Amt fur Kultur und Sport)
Der Deckungsvorschlag ist moglich.

(Kammereiamt)

CDU 20

Jugendbeteiligung: Budget erhéhen.
u.a. noch offen: Ehrenamtscard,
Wasserspender an Schulen

Produktgruppe 3620 Allgemeine
Férderung Junger Menschen

+43.000
(ohne Wasserspen-
der)

2022

Leistungen BBH Ge-
meindestrallen

SKA

Siehe auch Antrage Grine 12, FDP 19 und S:ALZ
05

Die Erh6hung wird empfohlen, da die Verfligungs-
mittel des Jugendausschusses u.a. die Aufwendun-
gen fur die Umsetzung der Ehrenamtskarte fur Ju-
gendliche decken missen. Fur die Finanzierung der
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Wasserspender sollten im Haushaltsjahr 2022 ge-
sonderte Mittel zur Verfliigung gestellt werden.

(Amt far Jugend, Familie und Schule)

Bei der dargestellten Gegenfinanzierung handelt es
sich um eine interne Leistungsverrechnung zwi-
schen Baubetriebshof (Produktgruppe 1125) und
GemeindestralRen (Produktgruppe 5410). Zur Ge-
genfinanzierung werden aber entweder héhere or-
dentliche Ertrage oder geringere ordentliche Auf-
wendungen benétigt. Dartber hinaus sind die Was-
serspender auf Grund der Anschaffungskosten als
Investitionsauszahlung zu veranschlagen.

(Kammereiamt)

CDhu 21

Pausenhof Schellingschule / Gerhart-
Hauptmann-Realschule (GHR): Pla-
nung Umgestaltung gemeinsamer
Pausenhof Schellingschule, GHR;
Umsetzung in 2023

Produktgruppe 2110 Bereitstel-
lung/Betrieb allgemeinbildender
Schulen

721100207002 Schellingschule
Neugestaltung Pausenhof

-70.000
+150.000

+70.000

2022
2023

VE

SKA

Siehe auch Antrag S:ALZ 04

Planungen zur gemeinsamen Nutzung der Pausen-
hofflachen sollen in 2022 erfolgen. Die Umsetzung
ist in 2023 vorgesehen.

(Gebaudemanagement)

Aufgrund der steigenden Schilerzahlen (ca. +25 %
in den nachsten 5 Jahren) werden besonders in den
Innenstadt-Grundschulen und Gymnasien zuséatzli-
che Klassenrdume, Pausen- und Aufenthaltsflachen
bendtigt.

Im Rahmen der Ganztagsbetreuung ist eine Aufwer-
tung der Spielflache durch Geréte und Sitzgelegen-
heiten sinnvoll. Die vorhandenen Flachen der GHR
und der Schellingschule sollen neu aufgeteilt und
gestaltet werden.

(Amt fur Jugend, Familie und Schule)

CDU 22

Ostertag-Realschule: Die Lehrkiiche
muss auf ein aktuelles Niveau ge-
bracht werden. Eingerichtet 1983(!),
Schuler Bereich Hauswirtschaft An-
zahl steigend.

Produktgruppe 2110 Bereitstel-
lung/Betrieb allgemeinbildender
Schulen

+100.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022

SKA

Die Schulkiiche von 1983 lasst keinen zeitgemaliien
Unterricht des (Prifungs-)Fachs Alltagskultur, Er-
nahrung, Soziales (AES) zu. Geréte sowie das Ku-
chenmobiliar sind teilweise defekt und entsprechen
nicht mehr den heutigen Sicherheitsstandards.

(Amt fur Jugend, Familie und Schule)

Bei Bereitstellung der Haushaltsmittel ist eine Um-
setzung moglich.

(Geb&udemanagement)
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Auswirkungen
Im Bereich des Stadtgartens ist die Oberflachenent-
Produktgruppe 5110 Stadtent- wasserung und gemaR Beschluss des Gemeindera-
wicklung, Stadtebauliche Pla- tes die Unterbringung eines Kinderspielplatzes u.a.
Stadtgarten Layher/Bahhofstrafie: nung, Verkehrsplanung und fur das Postareal vorgesehen. Die Beplanung des
CDU 23 Gestaltung incl. Spielp]atz schieben.. Stadterneuerung -100.000 2022 ff _ PA Stadtgartens ist desha!b mindegtens bis. zur Ent-
Bebauung Postareal direkt daneben; wurfsplanung erforderlich, um ein koordiniertes Vor-
Burger bei Gestaltung einbinden! 751100017013 Leonberg Mitte gehen mit der Entwicklung des Postareals zu ge-
OrdnungsmaRnahmen Griinan- wahrleisten.
lage
(Stadtplanungsamt)
Wirtschaftsplan Eigenbetrieb Es stehen noch Rechnungen aus. Sobald alle Rech-
Stadtwerke Leonberg nungen vorliegen, wird die Abrechnungsvorlage er-
Leobad: Endabrechnung nach Fertig- +180.000 stellt
CDU 24 ‘ N Vgl. Stellungnahme 2022 -- VA :
stellung noch offen. Produktgruppe 4240 Bader
o der Verwaltung. .
Investitionsauftrag (Gebaudemanagement)
742400037002 Leobad Sanie-
rung
Die Ausbildungsstelle ist regelmafiig ausgeschrie-
Azubi Baderbereich: Auszubildende | Wirtschaftsplan Eigenbetrieb ben. Fur dieses Jahr ist keine Bewerbung eingegan-
CDU 25 im Baderbereich ausschreiben. Per- | Stadtwerke Leonberg: -- 2022 ff -- VA gen.
sonal dort Mangelware. Stellenplan
(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
Siehe auch Antrag ORG 02
Produktgruppe 5110 Stadtent- . . . L
Gebersheim Hohe Steige: Machbar- | wicklung, Stadtebauliche Pla- +15.000 2022 Vor Durchfiihrung einer Machbarkeitsstudie ist die
CDU 26 keitsstudie wegen evtl. Bebauung, nung, Verkehrsplanung und Vgl. Stellungnahme -- PA vorzusehende Nutzung zu definieren Fur die Erstel-
siehe Haushalt 2021 Stadterneuerung der Verwaltung. lung einer Machbarkeitsstudie sind 15 TEUR zu ver-
anschlagen.
(Stadtplanungsamt)
Aus Sicht des Tiefbauamts und der Bauhofverwal-
tung ist es nicht zweckmagig fur eine Ablaufoptimie-
rung jedes Fahrzeug mit GPS auszuristen. Die
Fahrzeuge werden gréf3tenteils benétigt, um Ar-
beitsteams von Baustelle zu Baustelle zu bringen. In
einigen wenigen Themenbereichen (Winterdienst
. ) y und StrafRenreinigung) mag ein GPS zweckdienlich
CDU 27 Bauk_aetnepshof. GPS far Fahrzeu.ge, Produktgruppe 1125 Griinanla- Leistungen BBH Ge- sein, um kurzfristig eingreifen zu kénnen und Auf-
damit Ablaufe optimiert werden kon- . - 2022 ff . PA i ; N
. . gen, Werkstéatten und Fahrzeuge meindestralRen trage schneller abzuarbeiten. Im Regelfall wéare
nen; EUGH-Urteil beachten. L )
durch den Optimierungswunsch eine dauerhafte
Uberwachung und damit ein zusétzlicher Personal-
aufwand innerhalb der Verwaltung nétig. Im Vorfeld
sind datenschutzrelevante Themen mit den verwal-
tungsinternen Vorgaben abzuklaren. Auch muss die
Einbindung in das stadtische IT-System gewahrleis-
tet sein. Dies wird ggfs. in der Fortschreibung des
Fahrzeugkonzeptes bericksichtigt. Kosten hierftir
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kénnen somit erst genannt werden, wenn die Rah-
menbedingungen geklart sind.

(Tiefbauamt)

Die eventuelle Umsetzung des Vorhabens wird vom
Datenschutzbeauftragten im Vorfeld begleitet.

(Datenschutzbeauftragter)

Bei der dargestellten Gegenfinanzierung handelt es
sich um eine interne Leistungsverrechnung zwi-
schen Baubetriebshof (Produktgruppe 1125) und
GemeindestralRen (Produktgruppe 5410). Je nach
Art der Anschaffung werden zur Gegenfinanzierung
entweder hohere ordentliche Ertrage oder geringere
ordentliche Aufwendungen benétigt oder als Investi-
tionsauszahlung eine Gegenfinanzierung aus dem
Investitionsbereich.

(K&mmereiamt)

CDuU 28

Fahrzeugpool Baubetriebshof: Kon-
zept entwickeln damit Standzeiten
der Fahrzeuge verringert werden.

Produktgruppe 1125 Griinanla-
gen, Werkstatten und Fahrzeuge

2022 ff

PA

Die Auslastung der Fahrzeuge ist flr einen Baube-
triebshof in der vorhandenen Gréf3e als normal ein-
zustufen. Stillstandzeiten entstehen durch Repara-
turanfélligkeiten im fortgeschrittenen Alter der Fahr-
zeuge und bei plotzlichem Ausfall der Fahrer.
Lésungsansétze sind hier die rechtzeitige Neube-
schaffung und regelméaRige Wartung der Fahrzeuge
und Maschinen, sowie die Mitarbeiter entsprechend
auszubilden. D.h. die Investitionen sind rechtzeitig
vorzunehmen und die Mittel fir die Ausbildung der
Mitarbeiter (u.a. Fuhrerschein Klasse C, CE) bereit-
zustellen. Beispielsweise konnte so im Jahr 2021 in
einem Bereich der Grlinpflege auf die komplette
Fremdvergabe des Tiefbauamts verzichtet werden.
Durch die Umsetzung betriebswirtschaftlicher
Grundlagen ist eine Konzepterarbeitung nicht not-
wendig.

(Tiefbauamt)

CDuU 29

Neuanschaffungen Fahrzeuge Bau-
betriebshof etc. Detailliertere Anga-
ben gewiinscht (Nutzung, km,
Griunde Neuanschaffung): reduziert
die Nachfragen.

Produktgruppe 1125 Griinanla-
gen, Werkstéatten und Fahrzeuge

Produktgruppe 5530 Friedhofs-
und Bestattungswesen

2022 ff

PA

Grundsétzlich werden Fahrzeuge dann zur Wieder-
beschaffung vorgesehen, wenn ein wirtschaftliches
Handeln nicht mehr gewébhrleistet ist, z.B. der Repa-
raturkostenfaktor zu grof} ist. Die Sicherstellung der
Arbeitsfahigkeit muss gewahrleistet werden. Be-
schaffungszeiten von mehr als einem Jahr sind der-
zeit bei kommunalen Fahrzeugen iblich.
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Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

Die Angaben zur Nutzung ergeben sich aus den Er-
lauterungen im Haushaltsplan bzw. aus den Zuord-
nungen der Investitionsauftrage (Beispiel:
711250066001 BBH-Beschilderung).

Km-Angaben oder die Angabe von Arbeitsstunden
sind nur jeweils eine Momentaufnahme zu einem
Stichtag und spiegeln nur einen Teil des Gesamtzu-
standes dar.

(Tiefbauamt)

CDU 30

Leistungen Baubetriebshof Gemein-
destral3en (Seite 245): Alter Ansatz
vor Corona.

Produktgruppe 5410 Gemein-
destrafl3en (ILV)

-500.000

2022

PA

Wahrend der Pandemie finden keine Veranstaltun-
gen statt, d.h. das Personal im Baubetriebshof wird
anderweitig eingesetzt. Dies erfolgte im Bereich Un-
terhalt Gemeindestral3en und Griinpflege, daher
sind hier die Ansétze durch die Innere Verrechnung
bei diesen Leistungen angestiegen. Grundséatzlich
werden samtliche Leistungen des Baubetriebshofs
entsprechend der Beauftragung aus den Amtern auf
die jeweiligen Produktgruppen verteilt. Eine ander-
weitige Verteilung fuhrt zu keiner Ersparung im
Haushalt.

(Tiefbauamt)

CDhuU 31

Leistungen Baubetriebshof offentli-
ches Grin (Seite 255): Alter Ansatz
vor Corona.

Produktgruppe 5510 Offentliches
Grin, Landschaftsbau (ILV)

-160.000

2022

PA

Wahrend der Pandemie finden keine Veranstaltun-
gen statt, d.h. das Personal im Baubetriebshof wird
anderweitig eingesetzt. Dies erfolgte im Bereich Un-
terhalt Gemeindestral3en und Griinpflege, daher
sind hier die Anséatze durch die Innere Verrechnung
bei diesen Leistungen angestiegen. Grundsatzlich
werden samtliche Leistungen des Baubetriebshofs
entsprechend der Beauftragung aus den Amtern auf
die jeweiligen Produktgruppen verteilt. Eine ander-
weitige Verteilung fuhrt zu keiner Ersparung im
Haushalt.

(Tiefbauamt)

CDuU 32

Baubetriebshof: Ersatz Transporter
Leo-S 1102: Fahrzeug zu einem spé-
teren Zeitpunkt beschaffen. Laut Ver-
waltung kann Neuanschaffung ge-
schoben werden.

Produktgruppe 1125 Griinanla-
gen, Werkstéatten und Fahrzeuge

711250036005 BBH-Gebéau-
deunterhaltung Fahrzeuge

-40.000
+40.000

2022
2023

PA

Die Anschaffung kann in das Jahr 2023 verschoben
werden.

Der VerauRRerungserlds unter Investitionsauftrag
711250031002 BBH-Gebaudeunterhaltung Verau-
Berung Fahrzeuge in H6he von 1.500 EUR ist bei ei-
ner Verschiebung der Beschaffung auch geandert
zu veranschlagen.

(Tiefbauamt)
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Ergebnis
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Anlage schieben auf 2023, es soll
erst Neubau Ecke Glemseckstr./
Badstr. Insgesamt erledigt werden.

CDU 33

Radverkehrsanlage Glemseckstral3e:

Produktgruppe 5410 Gemein-
destraf3en

754100167007 Radverkehrsanla-
gen Glemseckstralie

-40.000
+40.000

2022
2023

PA

Siehe auch Antrage FW 13, SPD 13 und FDP 10

Eine Machbarkeitsstudie zur Radverkehrsanlage
GlemseckstraRe wurde bereits in Auftrag gegeben.
Sobald diese vorliegt, soll die Vorzugsvariante um-
gesetzt werden. Aus planerischer Sicht besteht zum
jetzigen Zeitpunkt kein Grund die Mal3nahme auf
das Jahr 2023 zu schieben. Bei der baulichen Um-
setzung werden ggfs. benachbarte Baustellen
selbstverstandlich berticksichtigt.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)

Radweg Wehr zur Clausen-
muhle:Verlangerung Glemseckrad-
weg mit einplanen = Machbarkeits-
studie. In der Machbarkeitsstudie soll
der Radweg mit aufgefiihrt werden.

CDhU 34

Produktgruppe 5410 Gemein-
destraf3en

+615.420
+615.420

VE
2023

PA

Die mdgliche Verlangerung des Glemsradwegs wird
zeitnah planerisch geprtift. Je nach Ergebnis wird
dies in der Renaturierung des Wehrs Clausenmuhle
bertcksichtigt.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)

Eine Planungsrate steht flir 2022 zur Verfiigung
(120 TEUR). Derzeit wird vom Landratsamt die
Mdglichkeit der Férderung nach den Forderrichtli-
nien Wasserwirtschaft (Fr'Www) Bereich Il — Wasser-
bau/Gewésserdkologie gepruft. Die Stelle am Wehr
Clausenmihle / Mihlbach ist die letzte Barriere an
der Glems. Ziel ist es (auch von der Unteren Was-
serbehorde) eine vollstandige 6kologische Durch-
gangigkeit an der Glems zu erreichen. Im Zuge der
Machbarkeitsstudie wurde der Mihlenbesitzer mit-
einbezogen. Durch die MaRnahme sollen sich fir
den Betreiber keine wirtschaftlichen Nachteile erge-
ben.

(Tiefbauamt)

Stellenerhéhung Umweltplanung: Er-
héhung (+25 %) streichen, Klimama-
nager als neue Stelle bereits geneh-
migt.

CDU 35

Produktgruppe 5610 Umwelt-
maflinahmen

Stellenplan

-11.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022 ff

PA

Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
lenplan 2022

Siehe Antrag FW 10

Fur die Bearbeitung zukinftig anstehender Pla-
nungsaufgaben wie z.B. die Fortschreibung des
Landschaftsplans im Rahmen der Neuaufstellung
des Flachennutzungsplans, die Biotopverbundpla-
nung, die Spielplatz und Friedhofsplanung ist eine
Erhdhung des Stellenanteils erforderlich. Die Aufga-
ben eines Klimamanagers sind nicht identisch mit
den Aufgabeninhalten eines Umweltplaners.

(Stadtplanungsamt)
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Ergebnis
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Im Falle einer Reduzierung der Stellenanteile redu-
zieren sich die Personalaufwendungen um rund 11
TEUR/jahrlich.

(Hauptamt)

SPD 01

Verzicht auf die pauschalen 15% -
Kirzungen beim Schulleiterbudget
und Beriicksichtigung von Ganzta-
gesbetreuungsangeboten und Vorbe-
reitungsklassen mit einer angemes-
senen finanziellen GréRenordnung
(siehe Beschlussempfehlung des
Schulbeirates).

Produktbereich 21 Schultrager-
aufgaben

+103.300
(+92.800 Schullei-
terbudget;
+10.500 Ganztags-
betreuung und Vor-
bereitungsklassen,
vgl. Stellungnahme
der Verwaltung)

2022

Gegenfinanzierung aus
geringerer Kreisumlage.

SKA

Siehe auch Antrage CDU 17 und S:ALZ 06
Vgl. Vorlage 2021/362-01, SKA am 10.11.2021

Die globale Kurzung um 15 % bei Aufwendungen fir
Sach- und Dienstleistungen (Ifd. Nr. 14) im Haus-
haltsjahr 2022 hat Auswirkungen auf den Betrieb der
Schulen. Die Schulleiterbudgets dienen unter ande-
rem der Beschaffung von Lehr- und Unterrichtsmit-
teln wie auch von Lernmitteln. Aufgrund der steigen-
den Schulerzahlen (ca. +25 % in den nachsten 5
Jahren) mussen die verpflichtenden Aufgaben den-
noch weiterhin sichergestellt werden. Aufwendun-
gen fir Vorbereitungsklassen und den Ganztags-
grundschulbetrieb sollen geman den Beschlussvor-
schlagen in Vorlage 2021/362-01 ab dem Haus-
haltsjahr 2022 bericksichtigt werden.

(Amt far Jugend, Familie und Schule)

Der Deckungsvorschlag zur Gegenfinanzierung
wurde mit Vorlage 2021/362-01 entsprechend dar-
gestellt.

(Kdmmereiamt)

SPD 02

Beseitigung der Defizite in der Digita-
lisierung der Schulen mit Hochdruck.
Schnellstmdgliche Besetzung der da-
fur zur Verfugung stehenden Stellen
in der Verwaltung. Einbindung/Aus-
wahl eines geeigneten externen
Dienstleisters zur Unterstiitzung.

Produktgruppe 1120 Organisa-
tion und EDV

2022 ff

SKA

In 2020/2021 wurden durch Férderprogramme und
die Beschaffung fur Klassenséatze Tablets die An-
zahl der zu betreuenden Endgerate innerhalb eines
Jahres von ca. 100 Tablets auf 1500 Gerate im
MDM System aufgestockt. Im nachsten Jahr kommt
noch Prasentationstechnik in allen Klassenzimmern
der Schulen mit dazu. Dies bedeutet nochmals eine
deutliche Aufstockung der Endgerateanzahl.

Zur Verbesserung der Erreichbarkeit an die Schullei-
tungen und einen optimalen Support der Schulen
bereitzustellen, wurde extra eine dedizierte Hotline-
Nummer fur Schulsupport eingerichtet und intern die
Aufgabenverteilung des Teams Bildungseinrichtun-
gen neu definiert. Die Schulleitungen wurden dar-
Uber informiert.

Drei der Stellen im Bereich Schuldigitalisierung sind
bereits besetzt. Derzeit lauft das Ausschreibungs-
verfahren fur die vierte Stelle, welche im Vorgriff auf
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Ergebnis
der Beratung

den kommenden Haushalt freigegeben wurde. Ge-
eignete externe Dienstleister zur Unterstiitzung wer-
den in Zusammenhang mit fortlaufenden Digitalisie-
rungsprojekten einbezogen.

(Amt fur Informations- und Kommunikationstechni-
ken)

SPD 03

Verzicht auf die pauschalen 15% -
Kirzungen bei den Haushaltspositio-
nen ,Abfallbeseitigung“ (Erhéhung
auf 45TEUR) und ,Sauberkeit* (Erho-
hung auf 50TEUR).

Produktgruppe 5450 Stral3enrei-
nigung/Winterdienst

+10.000

2022

PA

Die Erhdhung der Mittel wird befurwortet.

(Tiefbauamt)

SPD 04

Keine Bank im 6ffentlichen Raum
ohne Milleimer, kein stadtischer
Spielplatz ohne Miilleimer, keine Bus-
haltestelle ohne Milleimer.

Produktgruppen 5450 Straf3en-
reinigung/Winterdienst und 5510
Offentliches Griin / Landschafts-
bau

Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
Stadtwerke Leonberg

2022 ff

PA

Siehe auch Antrag CDU 11

Das vermehrte Aufstellen von Milleimern fihrt zu

Kosten auf mehreren Ebenen.

a) Anschaffungskosten (Anschaffung und Aufbau)
je Milleimer rund 400 EUR.

b) Dauerhafte Kosten der regelmafigen Leerung
und Umfeldsauberung: Hier entsteht zum einen
Mehraufwand durch den zusatzlichen Miill und
die Reinigung des Umfeldes. Aber auch die Ka-
pazitaten der Mitarbeiter und der Fahrzeuge
muss erhoht werden.

Die Erfassung der bestehenden (und eventuell aus-

zutauschenden) Mulleimer und die Optimierung der

Touren der Mitarbeiter der Stadtbildpflege sind hier

im Vorfeld zu eruieren und ins GIS einzupflegen.

Die Erfassung und Optimierung ist fur das Jahr 2022

angesetzt. Die daraus ableitbaren Ergebnisse sind

Grundlage fir eine Entscheidung des vorgenannten

Antrags.

Im Stadtgebiet gibt es derzeit nur einen einzigen
Spielplatz (Obere Torstrafl3e) ohne Milleimer. Dieser
musste abgebaut werden, da mehrmals téaglich
Fremdmull/Hausmull den Milleimer flllte. Damit
wurde auch das Umfeld verunreinigt. Seit dem Ab-
bau der Milleimer ist diese Verschmutzung fast voll-
stéandig verschwunden.

Littering verursacht in der Stadt keine gré3eren
Probleme, in den Bereichen wo Kleinmull dauerhaft
vorgefunden wurde, ist ein Mllleimer aufgestellt
worden. Insgesamt ist das Mullaufkommen in den
stadtischen Abfallbehaltern zu Gber 80 % Hausmdll.
Die Entsorgung des privaten Mulls in dffentlichen
Abfallbehéltern ist eine Ordnungswidrigkeit. Die Zu-
standigkeit (auch die der Ahndung) obliegt dem
Landkreis. Alle MaBnahmen die hier getroffen wer-
den belasten den stadtischen Haushalt tiber Ge-
bihr.
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. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
(Tiefbauamt)
Es wird zugesagt, dass bei zukiinftigen Investitionen
in den Bereichen OPNV und Parken immer Miillei-
mer angebracht werden.
(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
Der Bericht wird zugesagt.
(Tiefbauamt)
Bisher wurden einzelne Strafl3en mit einer Beschilde-
Erfahrungsbericht zum Einsatz der . rung fur die Stral3enreinigung versehen. Schon jetzt
SPD 05 Kehrmaschinen Mitte des Jahres Produktgruppe 5450 Stralenrei- _ 2022 _ PA zeigt sich die mangelnde Akzeptanz bei der Bevol-
2022. nigung/Winterdienst kerung. Eine Fortfiihrung der kostenintensiven Be-
schilderungsmalnahmen sollte daher erneut disku-
tiert und besprochen werden. Dies auch vor dem
Hintergrund der hohen Kosten fiir eine entspre-
chende Beschilderung.
(Ordnungsamt)
Beschlussvorlage, mit welcher Priori-
sierung/in welcher Reihenfolge wel- Es soll ein 5-Jahresprogramm aufgestellt werden,
che (grol3en) Neubau-/Sanierungs- welches die MalRnahmen zur Sanierung einzelner
malnahmen zeitlich in den nachsten SKA Projekte aufzeigt.
SPD 06 Jahren angegangen werden. Prifung | -- -- 2022 ff -- PA
in diesem Zuge, ob durch die Einbin- VA (Tiefbauamt)
dung externer Dienstleister zusatzli-
che Projekte umgesetzt werden kon-
nen.
Machbarkeitsstudie zum Neubau Kita Siehe auch Antrage FW 25 und FDP 15
und Erweiterung Grund- zur Ganzta- . i . : .
gesschule auf den stadtischen Produktgruppe 3650 Forderung +15.000 ORW Hierzu findet in den Gremien derzeit ein Sachvortrag
SPD 07 Grundstiicken in Warmbronn ,Auf von Kindern in Kindertagesein- | Vgl. Stellungnahme 2022 -- SKA statt. Aufgrund der daraus folgenden Beschlusslage
dem Schulberg” unter Beriicksichti- | richtungen der Verwaltung. ergibt sich die weitere Vorgehensweise. Eine Mach-
gung des Waldabstandes im 1. Quar- barkeitsstudie wird erstellt (15 TEUR).
tal 2022. .
(Gebaudemanagement)
Bei Workshops mit den Jugendlichen wurden Pla-
Realisierung der nichsten Umset- nungsanderungen erarbeitet, weshalb ein Ande-
; ; ; ; im Landesamt fir Denkmalpflege er-
zungsschritte beim Jugendplatz im Produktgruppe 3620 Allgemeine B B rungsantrag beim L _ _
SPD 08 Stadtpark (Sitzgelegenheiten und Forderung junger Menschen 2022 SKA | forderlich wurde. Diese Genehmigung steht bisher
Grillvorrichtung). noch aus.
(Geb&udemanagement)
Parkplatz Leobad/SV Leonberg/Eltin- . : .
SPD 09 gen: Information des Gemeindera- Wirtschaftsplan Eigenbetrieb -- 2022 -- VA
_ Stadtwerke Leonberg
tes/zustandigen Ausschusses noch
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im 1. Quartal 2022, wie der Be-
schluss vom Mai 2020 (Parkmdglich-
keiten ausschlief3lich fiir Besucher
des Freibades und der Sportanlagen
des SV) im Hinblick auf die Frei-
badsaison 2022 umgesetzt wird (incl.
Ausweichparkplatz an der Berliner
Stral3e).

Im Baderbeirat wurde auf Grund der verkehrsrechtli-
chen Situation besprochen, den Beschluss ggf. auf-
zuheben. Das Thema soll abschlieRend im Bader-
beirat (Frihjahr 2022) besprochen werden (vgl. Pro-
tokoll Baderbeirat 07.10.2021 — N 6).

(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)

Das Ordnungsamt hat bereits mehrfach die Frage-
stellung gepruft und zuletzt die rechtlichen Méglich-
keiten den Mitgliedern des Baderausschusses vor-
gestellt. Bei den Stellplatzen handelt es sich um 6f-
fentliche Stellplatze. Damit gilt dort die StraBenver-
kehrsordnung (StVO). Die StVO kennt jedoch keine
Privilegierung von Parkraum fiir einzelne Personen-
gruppen (wie Besucher fiir das Leobad oder das
Sportzentrum). Im Anwendungsbereich der STVO
wird z. B. nach Fahrzeugarten unterschieden. Daher
kann nur im Rahmen eines privatrechtlichen ,Ver-
trags” eine Einschrankung vorgenommen werden.
Dafir ist es jedoch erforderlich, die Flachen formal
der Offentlichkeit zur allgemeinen Nutzung zu ent-
ziehen (widmungsrechtlich). Danach musste gekléart
werden, welcher Organisationseinheit (Bader, Stadt-
werke) die Verfigungshoheit fir die Flachen tber-
tragen wird. Die Mitglieder des Baderausschusses
waren sich einig, dass dieser Ansatz vorerst nicht
weiterverfolgt wird.

(Ordnungsamt)

Parkplatz Leobad/SV Leonberg/Eltin-
gen: Kennzeichnung der einzelnen
Parkbuchten in geeigneter Weise, um
damit die Parkplatzkapazitét nen-
nenswert zu steigern (Umsetzung bis
zum Beginn der Freibadsaison 2022).

SPD 10

Produktgruppe 5460 Parkie-
rungseinrichtungen

2022 ff

VA

Derzeit werden die Parkflachen an der Zufahrt durch
entsprechende Beschilderung ausgewiesen. Die
Parkregelung gilt damit fir die gesamten nachgela-
gerten Stellflachen (da nur eine Zu-/Abfahrt). Wirde
man einzelne Parkbuchten beschildern, missten
alle anderen ebenfalls beschildert werden, da sonst
die ,Zonen“-Regelung aufgehoben wird. Mit einem
dann herrschenden Schilderwald ist aus Sicht des
Ordnungsamts keine Steigerung der Kapazitaten
madglich.

(Ordnungsamt)

Wiederholt: Erstellung eines flachen-
deckenden Konzepts zum Parkraum-
management (insh. Anwohnerpar-
ken). Lt. Verwaltung seit 12/2019 ,in
Arbeit®, fur 2020 ,zugesagt®).

SPD 11

Produktgruppe 5460 Parkie-
rungseinrichtungen

2022 ff

PA

Siehe auch Antrag Linke 03

Die Erstellung eines Parkraumbewirtschaftungskon-
zepts wurde im Oktober 2021 beauftragt und mo-
mentan durchgefuhrt. Erste Ergebnisse sind im
Friahjahr 2022 zu erwarten.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
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. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
Seit Jahren unerledigter Auftrag: Der
StraRenbelag der Bismarckstral3e ist Die MaRnahme wurde ausgeschrieben, Vergabe er-
in einem sehr schlechten Zustand, folgte mit Vorlage 2021/376 im Planungsausschuss
was auch erhthte Larmwerte verur- Produkigruppe 5410 Gemein- am 11. November 2021.
SPD 12 sacht. Die beteiligten Versorgungsun- destraen -- 2022 ff -- PA
ternehmen haben ihre Leitungen im (Tiefbauamt)
Untergrund langst erneuert. Umset-
zung wurde fir Herbst 2021 (erneut)
in Aussicht gestellt.
Wiederholt: der (sogenannte) Rad-
weg von Eltingen Richtung Glemseck Siehe auch Antrage FW 13, CDU 33 und FDP 10
wurde vor mehreren Jahren im Zuge
von StraRenbaumalRnhahmen schwer Die Baulast und damit auch die Planung liegt beim
in Mitleidenschaft gezogen und muss Land (Regierungspréasidium Stuttgart). Die Verwal-
dringend saniert werden. Dies ist eine . tung wird den aktuellen Stand der Planung abfragen
bedeutende Verbindung nach Stutt- dP;(;?rl;IEtg;uppe 5410 Gemein- und eine zeitnahe Umsetzung fordern.
SPD 13 gart. Die Sanierung vorhandener -- 2022 ff -- PA
Radwege ist u. E. schon aus Grun- (Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
den der Wirtschaftlichkeit dem Neu-
bau von tberdimensionierten teuren
Radschnellwegen vorzuziehen. Im
Oktober 2021 sollte ein weiteres Ge-
sprach mit dem RP diesbezuglich er-
folgen.
. . Die rechtlichen Grundlagen zur Umsetzung des be-
II/\_\/ILé)SgSIft::Tch)(zTQr? 3";?%(2%33;550\*}2';%0 Produktgruppe 5220 Wohnungs- KA tzahlt()jarf(_an_ V\{ognraum_? sm(\j/ im sthadte_b?_uhcgen Ver-
SPD 14 5% bezahlbarem Woh ¢ bauférderung/ Wohnungsversor- -- 2022 ff -- BA rag definiert. Las weitere vorgehen 1stim semein-
o bezanhlbarem vvonhnraum au derat abzustimmen.
dem TSG-Areal herzustellen. gung
(Stadtplanungsamt)
Die Einkommensermittlung fur die Berechtigung zur
Erteilung eines Wohnberechtigungsscheins (WBS)
bedarf einer individuellen Beratung, welche die Mit-
arbeiterinnen der Wohngeldbehérde anbieten. Die
allgemeinen Informationen zum WBS sind in einer
Info-Broschiire des Ministeriums fur Finanzen und
Wirtschaft des Landes Baden-Wirttemberg enthal-
Aktive Information unserer Burger ten, welche jederzeit online gestellt werden kann.
durch die Stadtverwaltung (Amtsblatt, | Produktgruppe 3180 Sonstige
Homepage, Soziale Medien), um die | soziale Hilfen und Leistungen (Amt fur Jugend, Familie und Schule)
SPD 15 Kriterien, die fur einen Wohnberechti- -- 2022 ff -- SKA
gungsschein zu erfillen sind, einer Produktgruppe 1130 Presse- und Zur Aufgabe der Presse- und Offentlichkeitsarbeit
breiteren Bevdlkerungsschicht be- Offentlichkeitsarbeit der Stadtverwaltung gehort es, moglichst alle Ein-
kannt zu machen. wohnerinnen und Einwohner Uber relevante Themen
zu informieren. Alles Wissenswerte tiber den Wohn-
berechtigungsschein und glinstiges Wohnen kénnen
zusammengetragen und auf allen Kanélen, die kunf-
tig zur Stadtverwaltung gehoren, verdffentlicht wer-
den.
(Referat fiir Presse- und Offentlichkeitsarbeit)
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Vgl. Vorlage 2021/191 Personalausgaben und Stel-
lenplan 2022
Sperrvermerk bei der beantragten Er- .
hohung einer mit 50% vorhandenen Siehe auch Antrag FW 08
Stelle in der Personalabteilung um . R
zusétzliche 50% (BV 2021/291 lit.4). Die vorgeschlagene Personalberatung kann die Ta-
Stattdessen soll (zunéchst versuchs- tigkeit der beantragten Stelle nicht ersetzten. Die
weise) bei vakanten Fihrungspositio- Produktgruppe 1121 Personal- Stellenerhdhung betrifft eine Stelle im administrati-
SPD 16  |nen in der Verwaltung kiinftig eine | “©>°" SPERRVERMERK 2022 |- VA |ven Bereich (z. B. Urlaubsanspriiche bearbeiten,
Personalberatung mit der Akquisition Unterstutzung beim Betrieblichen Eingliederungs-
von geeigneten Bewerbern beauftragt Stellenplan management, Kostenersétze bearbeiten, Aktenfiih-
werden. Ein entsprechender Betrag rung usw.). Zusatzlich soll die Stelle weitere admi-
ist in den Haushalt einzustellen. Ziel: nistrative Aufgaben, die mit der Neueinstellung von
breitere Auswahl, gezieltere Anspra- Beschaftigten zusammenhangen, tbernehmen (z. B
che. mehr Verbin,dlichkeit. Vertrage und Vordrucke zuschicken und Ricklauf
' tiberwachen).
(Hauptamt)
In 2021 wurde jeweils ein Raumklimasensor in allen
Schulen, Sporthallen und Kindergarten zur Fernab-
frage der Raumtemperaturen und CO:z - Werte in-
Erfahrungsbericht zu den Erkenntnis- stalliert. Aufgrund von héher priorisierten Maf3nah-
sen aus dem Einsatz von modernen ) SKA men, wie der Beschaffung der CO2—- Ampeln und
SPD 17 Ferniiberwachungssystemen in stid- Produktgruppe 1124 Gebaude- _ 2022 __ PA der Luftreiniger fir Schulen und Kitas, konnte das
tischen Gebauden (war fir 2021 vor- management VA Konzept zur Ausstattung der Gebaude mit intelligen-
gesehen). ten Thermostatképfen noch nicht vorgelegt werden.
Die Vorstellung im Gremium wird baldmdoglichst er-
folgen.
(Gebaudemanagement)
Eine Uberpriifung der Versicherungsvertrage wird
bis zum 2. Quartal 2022 zugesagt.
(Hauptamt)

e . u.a. Mobilfunkvertrage sind konsolidiert in Rahmenver-
Erneut Uberprqfung _alle_zr re!evanten trag mit O2. Vorhandene, dezentrale Hauptan-
laufenden Vertrage hinsichtlich War- . N . .
tunasleistunaen. abaeschlossenen Produktgruppe 1120 Organisa- schlisse bestehen weiterhin, neue Standorte wur-
Ver%icherungen,undgzur Telekommu- tion und EDV SKA den bereits mit VolP-Telefonie versorgt. Alle ande-

SPD 18 nikation Ubgr daraus resultierende -- 2022 ff -- PA ren Festnetz- bzw. Telefonie Vertrage und die TK-

. ’ . : Produktgruppe 1124 Gebéaude- VA Systeme (Telekom, Unitymedia, Neckarcom. Unify
Einsparpotenziale sollte bereits 2021 management TK System und die TK Systeme in den kleineren
berichtet werden. Dies soll nun im 2. 9 oY . y .

Quartal 2022 erfolgen Liegenschaften sowie Schulen, Kitas und Ort-
gen. schaftsverwaltungen) sind veraltet. Die Uberprifung
und Optimierung aller dieser Vertrage sowie die Ver-
einheitlichung der Systemvielfalt bieten auf langere
Sicht ein Einsparpotential, Reduzierung der Zeitauf-
wand fur den Service und qualitative Verbesserung
fur die Anwender.
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(Amt fur Informations- und Kommunikationstechni-
ken)
Das Gebaudemanagement fuhrt die Erfassung und
Zusammenfihrung der Daten durch. Mit einer Aus-
wertung ist frihestens Anfang 2023 zu rechnen.
(Gebaudemanagement)
Strategieklausur: Die Festlegung ei-
ner nachhaltigen Strategie fur die In der Aktualisierung der Antragsliste zum Haushalt
Stadtentwicklung Leonbergs macht 2021 wurde bereits ein Termin fir Mai/Juni 2022 zu-
nur Sinn, wenn diese regelmagig auf gesagt. Als Termin wird der 13. bis 15.05.2022 au-
Umsetzung tberprift und bei Bedarf Rerhalb Leonbergs in den Sitzungskalender aufge-
aktuellen Entwicklungen angepasst +9.800 2022 nommen. Thematisch soll eine Befassung mit dem
SPD 19 wird. Dies muss (mindestens) einmal Produktgruppe 1110 Steuerung | Vgl Stellungnahhe _ VA Haushalt sowie einer nachhaltigen Strategie erfol-
jahrlich erfolgen. Wir bitte einen zeit- der.VerwaItun gen. Ab sofort wird ein jahrlicher Termin in den Sit-
nahen Termin fir 2022 anzuberau- 9: zungskalender integriert.
men und eine Klausurtagung in den
Folgejahren von vorne herein in den (Referat des Oberbiirgermeisters)
Sitzungsplan verbindlich zu integrie-
ren. Gleiches gilt fir die Haushaltspo-
litik.
Die Optimierung der Geschéftsprozesse ist Dauer-
) Produktgruppe 1120 Organisa- aufgab(_e der Fachamter und Referate sowie der Or-
FDP 01 Analyse der Geschéftsprozesse tion und EDV -- 2022 ff -- VA ganisation.
(Hauptamt)
Siehe auch Antrag FDP 03
Es werden und wurden bereits verschiedene Ge-
schaftsprozesse der Verwaltung digitalisiert (u.a.
Bestellen von Personenstandsurkunden, Anmelden
zu VHS-Kursen, Melden von Schaden und Mall im
offentlichen Bereich). Das Potential, die Rahmenbe-
dingungen und Prioritaten fur kiinftige Digitalisie-
. : e e +20.000 2022 rungsprojekte in einer ,Strategie zur Digitalisierung
FDP 02 Erfgigesnszesr:eé%?él;ngiv;:g“ggf&?afts Egzdﬁ:éggg)\ee 1120 Organisa Vgl. Stellungnahme -- VA von Verwaltungsleistungen und -prozessen® unter
P 9 9 der Verwaltung. externer Beteiligung zu erarbeiten, ware sinnvoll und
konnte als Grundlage und Leitlinie fir das weitere
Vorgehen dienen.“ Dafir missten Aufwendungen in
Hohe von mindestens 20 TEUR im Haushalt veran-
schlagt werden.
(Hauptamt)
Die Digitalisierung der Verwaltung sollte als globales
Projekt angegangen werden und eine erfolgreiche
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Digitalisierung gelingt nur mit IT-Sicherheit. Mindest-
personalbedarf wurde fiir das Haushaltsjahr 2022
angemeldet.

(Amt fur Informations- und Kommunikationstechnik)

FDP 03

E-Government ausbauen

Produktgruppe 1130 Presse- und
Offentlichkeitsarbeit

2022 ff

VA

Siehe auch Antrag FDP 02

Der Bereich E-Government sowie Digitalisierung der
Verwaltung wurde auch von der Bundespolitik als
ein Schwerpunktthema der kommenden Legislatur-
periode identifiziert.

Zur Steigerung der Effizienz durch die Digitalisie-
rung der Verwaltung sollte der Bereich E-Govern-
ment mit mehr Personal ausgestattet werden, um je-
weils mehrere Projekte, wie derzeit den Ausbau der
Online-Terminbuchung fir das Auslanderamt und
das Standesamt, die Online-Anforderung von Be-
scheinigungen fir Corona-Quaranténe oder das
Melden von Jugendlichen fur die Ehrenamtskarte,
parallel zur Umsetzung des Online-Zugangsgeset-
zes in den Amtern und Einrichtungen begleiten zu
kénnen. Als Grundlage fur einen zielgerichteten
Ausbau von E-Government-Lésungen sollte unter
externer Begleitung eine Strategie zur Digitalisie-
rung von Verwaltungsleistungen erarbeitet werden.

(Referat fiir Presse- und Offentlichkeitsarbeit)

FDP 04

Entwicklung von Strategien zur Sen-
kung der Unterhaltskosten stadti-
scher Einrichtungen

Produktgruppe 1124 Gebaude-
management

Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
Stadthalle Leonberg

Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
Stadtwerke Leonberg

2022 ff

SKA
PA
VA

Intelligente Thermostate, Leuchtenwechsel, Opti-
mierung technischer Anlagen werden aktuell durch-
gefihrt (zum Einsparpotential Unterhaltskosten Rei-
nigung vgl. hierzu Vorlage 2021/320).

(Gebaudemanagement)

Die Unterhaltskosten werden regelméafRig tberprift
und es wird versucht. diese durch entsprechende
Verhandlungen zu senken.

(Eigenbetrieb Stadthalle Leonberg)

Im Zuge der Einstellung des Klimaschutzmanagers
wird hier ein Gesamtkonzept fur alle Eigenbetriebe

zur Unterhaltseinsparung erstellt.

(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)

FDP 05

Konkretisierung des Begriffs ,Stadt
far morgen®

Produktgruppe 5110 Stadtent-
wicklung, Stadtebauliche Pla-
nung, Verkehrsplanung und
Stadterneuerung

2022 ff

PA

Mit der Neuaufstellung des Flachennutzungsplans
mit integriertem Landschaftsplan Leonberg 2040
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(SV 2021/184) verbunden ist ein integriertes Stadt-
entwicklungskonzept, das prioritéare Ziele und Malf3-
nahmen der Stadtentwicklung fiir die kommenden
10-15 Jahre bestimmt und im Rahmen einer Strate-
gieklausur mit dem Gemeinderat festlegt. Grundlage
hierfur ist ein breiter Zukunftsdialog mit der Birger-
schaft Uber die zukunftige Stadtentwicklung, der im
kommenden Jahr u.a. in sieben Fachforen zu den
zentralen Handlungsfeldern Wohnen, Gewerbe, Mo-
bilitat, Handel, Klima/Griin- und Freiraume, Nach-
barschaft, Bildung und Kultur gefiihrt werden wird.
Ein wesentliches Handlungsfeld ist dabei das Hand-
lungsfeld Mobilitat, eine zentrale MaRnahme im
Handlungsfeld Mobilitat wird das Stral3enbauprojekt
~Stadt fir Morgen*“ sein.

(Stadtplanungsamt)

FDP 06

Entwicklung eines Gesundheitscam-
pus am Krankenhaus

2022 ff

VA

Am 15.11.2021 fand eine Besprechung der Pla-
nungsgruppe statt. Neben OB Cohn nahmen Vertre-
ter des Klinikverbundes, Landrat Bernhard, der arzt-
liche Direktor sowie externe Partner daran teil. Bis
Dezember erfolgt eine Information an den Gemein-
derat.

(Referat des Oberbilrgermeisters)

FDP 07

Projekt 1000 Zebrastreifen umsetzen

Produktgruppe 5410 Gemein-
destraf3en

2022

PA

Die Mittel sind im Haushaltsplan vorgesehen. Um
auch Fordermittel zu erhalten, sind bestimmte Pla-
nungsprozesse und Forderfristen einzuhalten. Die
Umsetzung dazu wird bereits vorbereitet.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)

FDP 08

FuRgangeriberwege an Kreisverkeh-
ren anlegen

Produktgruppe 5410 Gemein-
destralien

2022

PA

Die Mittel sind im Haushaltsplan vorgesehen. Um

auch Foérdermittel zu erhalten, sind bestimmte Pla-
nungsprozesse und Foérderfristen einzuhalten. Die
Umsetzung dazu wird bereits vorbereitet.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)

FDP 09

Radweg entlang der L1137 fertigstel-
len

Produktgruppe 5430 Landesstra-
Ren

754100167004 Radwegenetz

2022 ff

PA

Siehe auch Antrag FW 14

Die Verwaltung ist in Abstimmungen mit dem Regie-
rungsprasidium Stuttgart. Dieses ist fur die Planung
des Radwegs verantwortlich. Bis Anfang 2022 liegt
ein Grunderwerbsplan vor, mit dem erneut auf die
Grundstlickseigentimer zugegangen wird. Laut Re-
gierungsprasidium kann die bauliche Umsetzung,
unter Vorbehalt der Verkaufsbereitschaft der Eigen-
tumer, im Jahr 2022 erfolgen.

Seite 34 von 48



Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Veranschlagung im Haus- . :
. . : : (Anderungs-) | Haushalts- , , Aus- Ergebnis
Nr. Antrag mit Begrindung haltsplan, finanzielle : Gegenfinanzierung Stellungnahme der Verwaltung
. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)
Siehe auch Antrage FW 13, CDU 33 und SPD 13
FDP 10 Radweg in Zuge der L1187 Uber Phi- | Produktgruppe 5430 Landesstra- . 2022 ff PA Die Mdoglichkeiten einer Radwegeverbindung wer-
ladelphiahof prifen Ben den gepriift.
(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
Das Landratsamt ist bereits in Planungen zum Rad-
schnellweg zwischen Weil der Stadt und Leonberg.
Der Landkreis Ubernimmt jedoch nur Kosten fur die
Radschnellverbindung Leonberg — . auBerdrtlichen Bereiche, alle Bereiche innerorts sind
FDP 11 Silberberg zusammen mit Landrats- Produkigruppe 5420 Kreisstra- - 2022 ff -- PA von der Stadt Leonberg zu tragen. Dazu gehort
amt planen RBen auch der Abschnitt Leonberg-Silberberg. Die Ver-
waltung ist diesbeztglich im Kontakt mit dem Land-
ratsamt.
(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
Ein erstes Ideenkonzept sieht vor, unter Einbezug
von Leonberger Vereinen einen Lastenrad-Liefer-
dienst am Samstags-Markt vorzusehen. Im vergan-
genen Jahr konnte dieses Projekt auf Grund von
Stellenvakanz und coronabedingt stark einge-
Produktgruppe 5110 Stadtent- mindestens 2022 ff schrankter Personalressourcen nicht angegangen
. . . wicklung, Stadtebauliche Pla- werden.
Erarbeitung eines Lastenrad-Liefer- +10.000
FDP 12 . nung, Verkehrsplanung und -- PA
dienstes Vgl. Stellungnahme o . . .
Stadterneuerung der Verwaltung. Fir die Umsetzung eines Lastenrad-Lieferdienstes
sind mindestens Kosten von 10 TEUR zu veran-
schlagen. Fordermdglichkeiten werden gepriift.
(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat und
Referat fur Wirtschaftsférderung und Citymanage-
ment)
Antrag an der VRS die Einrichtung ei- | Wirtschaftsplan Eigenbetrieb Die Antragsprifung wird vorgenommen.
FDP 13 N - 2022 ff - VA
nes Metropolexpress zu prifen Stadtwerke Leonberg ) .
(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
Beantragung eines behindertenge- . . . Die Umsetzung wird nach Wiederbesetzung der
FDP 14 rechten"A_usbaus der Bahnhofe Leon- | Wirtschaftsplan Eigenbetrieb B 2022 ff _ ORH Stelle gepriift.
berg, Héfingen und Rutesheim (Sil- Stadtwerke Leonberg VA
berberg) (Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
Produktgruppe 2110 Bereitstel-
EDP 15 Vorschlage fiir eine zeithahe Erneue- | lung/Betrieb allgemeinbildender _ 2022 ff _ SKA Siehe auch Antrage FW 25, SPD 07
rung der Warmbronner Schule Schulen
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721100147303 Grundschule
Warmbronn

Hierzu findet in den Gremien derzeit ein Sachvortrag
statt. Aufgrund der daraus folgenden Beschlusslage
ergibt sich die weitere Vorgehensweise. Eine Mach-
barkeitsstudie wird erstellt.

(Gebaudemanagement)

FDP 16

Sanierung der Héfinger Schule

Produktgruppe 2110 Bereitstel-
lung/Betrieb allgemeinbildender
Schulen

721100157201 GS Hofingen
Energetische Sanierung

+100.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022

ORH
SKA

Siehe auch Antrag CDU 08 und ORH 03

Die Umsetzung ist in Planung. Das Budget muss
neu beantragt werden.

(Gebaudemanagement)

FDP 17

Mittel fir Werbeoffensive Kitas nicht
kiirzen

Produktgruppe 3650 Forderung
von Kindern in Kindertagesein-
richtungen

Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022

SKA

Nach aktuellem Stand sind 8.500 EUR ausreichend.

(Amt far Jugend, Familie und Schule)

FDP 18

Uberpriifung der Zugangsvorausset-
zungen fur die Anstellung in Kitas

Produktgruppe 3650 Forderung
von Kindern in Kindertagesein-
richtungen

2022

SKA

Der Betrieb einer Kita bedarf der Erlaubnis nach §
45 SGB VIII. Grundsatzlich gilt das Fachkréaftegebot
nach § 7 KiTaG fur Baden- Wirttemberg. Die erfor-
derliche Menge und Qualifikation des Personals
richtet sich nach Einrichtungsart und Angebotsform
der Kindertagesbetreuung.

Der Trager ist fur die Einhaltung der Vorgaben be-
zlglich der Qualifikation und der Eignung des Fach-
personals gem. § 45 Abs. 3 Nr. 2 SGB VIl verant-
wortlich. Dies beinhaltet, dass der Trager nachweist,
dass die Vorlage und Prifung von aufgabenspezifi-
schen Ausbildungsnachweisen sowie von Fihrungs-
zeugnissen nach § 30 Abs. 5 und § 30a Abs. 1 des
Bundeszentralregistergesetzes sichergestellt sind.
Fur Kindergartengruppen, altersgemischte Gruppen
und Krippengruppen definiert 8 7 KiTaG, wer als
Fachkraft in einer Kindertageseinrichtung eingesetzt
werden kann.

Seit 2013 sind auch Personen mit einer beruflichen
Qualifikation gemaRk § 7 Absatz 2 Ziffer 10 KiTaG
nach einer Qualifizierung in Padagogik der Kindheit
und Entwicklungspsychologie im Umfang von zu-
sammen mindestens 25 Tagen, die auch berufsbe-
gleitend durchgefiihrt werden kann, oder nach ei-
nem einjahrigen betreuten Berufspraktikum, Fach-
krafte in Kindertageseinrichtungen.

Personen mit auslandischer Qualifikation kénnen,
nachdem sie durch die Zeugnisanerkennungsstelle
des Landes Baden-Wirttemberg eine Anerkennung
bzw. Gleichwertigkeit mit einer Qualifikation des
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Fachkraftekatalogs ausgesprochen bekommen ha-
ben, ebenfalls als Fachkraft in Kindertageseinrich-
tungen eingesetzt werden. Hierbei sind die erforder-
lichen deutschen Sprachkenntnisse fiir die Arbeit mit
Kindern und Eltern sowie im Einrichtungsteam mit
zu bericksichtigen. Dies bedeutet, dass sie sich mit
allen Beteiligten verstandigen und fachlich austau-
schen kdnnen.

Der Trager kann zudem Zusatzkréfte in den Einrich-
tungen einsetzen. Zusatzkrafte verfligen Uber keine
Fachkraftqualifikation und sind somit keine Fach-
krafte nach KiTaG.

(Amt far Jugend, Familie und Schule)

FDP 19

Ricknahme der Kirzung der Mittel
fur die Jugendbeteiligung

Produktgruppe 3620 Allgemeine
Forderung junger Menschen

+43.050

2022

SKA

Siehe auch Antréage Griine 12, CDU 20 und S:ALZ
05

Die Erh6hung wird empfohlen, da die Verfligungs-
mittel des Jugendausschusses u.a. die Aufwendun-
gen fur die Umsetzung der Ehrenamtskarte fur Ju-
gendliche decken missen.

(Amt far Jugend, Familie und Schule)

FDP 20

Planung einer Fahrradstrecke im
Kammerforst zusammen mit dem
Landratsamt

Produktgruppe 4241 Sportstatten

2022 ff

PA

Die Verwaltung befindet sich derzeit in Gesprachen
mit dem Landratsamt sowie dem Radverein
Schwalbe. Mégliche Standorte, Einbettung eines
Singletrails in regionale Wegenetze sowie Modelle
der Pflege/Unterhaltung werden diskutiert. Es ist un-
klar, ob im kommenden Haushaltsjahr bereits Aus-
gaben getatigt werden kénnen, da vorher ein kom-
plexer Planungsprozess notig ist.

(Amt fUr Kultur und Sport und Stadtplanungsamt)

FDP 21

Fortentwicklung baurechtlicher Vor-
schriften zur Schaffung innerdrtlichen
Wohnraums

Produktgruppen 5210 Bauord-
nung und 5110 Stadtentwicklung,
Stadtebauliche Planung, Ver-
kehrsplanung und Stadterneue-
rung

2022 ff

PA

Die baurechtlichen Vorschriften fur die Genehmi-
gung von Wohnraum beruhen auf Landes- und Bun-
desrecht und werden vom Bauverwaltungs- und
Bauordnungsamt gemalf der aktuellen Rechtslage
angewendet. Eigene Vorschriften werden nicht er-
lassen.

Eine politische Steuerungsfunktion kann durch ge-
zielte Bebauungsplane etc. geschaffen werden.

(Bauverwaltungs- und Bauordnungsamt und Stadt-
planungsamt)

FDP 22

Aufstellung und Betrieb elektrischer
Ladesaulen auf 6ffentlichen Parkplat-
zen durch die LeoEnergie

Wirtschaftsplan Leo Energie

2022 ff

VA

Bei wirtschaftlicher Gegebenheit kann die Leo Ener-
gie elektrische abrechnungsféhige Ladesaulen im
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Offentlichen Raum aufstellen und betreiben. Fir das
Aufstellen, den Betrieb und die Abrechnungserbrin-
gung muss sich die Leo Energie Dienstleistern be-
dienen. Der Strombezug und der Erwerb der Ladein-
frastruktur wére durch die Leo Energie zusétzlich zu
regeln. Die personelle Ausstattung der Leo Energie
ware zu prifen. Zum wirtschaftlichen Betrieb sind
Forderungsmdglichkeiten bzw. Zuschiisse durch
Bund, Land und Kommune zu nutzen bzw. zu ge-
wahren. Dieses Jahr und néchstes Jahr werden ei-
nige E-Ladeséaulen durch die Firma Tesla realisiert.
Im Zuge des Umbaus ,Stadt fiir Morgen*® sind wei-
tere elektrische Ladeséaulen geplant.
(Leo Energie Uber Eigenbetrieb Stadtwerke Leon-
berg)
Die Zustandigkeit liegt beim Abfallwirtschaftsbetrieb
des Landkreises Boblingen. Der aktuell diskutierte
o Standort im Bereich der StraRenmeisterei in der Nie-
FDP 23 Standortsuche fir einen Wertstoffhof | -- -- 2022 - PA derhofenstralRe wird unterstitzend durch die Stadt
geprift.
(Stadtplanungsamt)
Jugendplatz: Skateranlage. Die Ska- Das Landesamt fiir Denkmalschutz (LAD) hat erheb-
teranlage muss unverziiglich zur Um- ) _ liche Bedenken gegen eine Skateranlage im Stadt-
setzung kommen. Eine weitere Ver- | Produktgruppe 5510 Offentliches Deckungsvorschlag: park; derzeit laufen intensive Gesprache mit dem
schleppung der Planung und Nichter- | Griin / Landschaftsbau . e | LAD zur Realisierung des Vorhabens im Stadtpark
. . +100.000 2022 nicht nétig, da laut Haus- SKA alist ¢ ’
S!ALZ 01 | bringung der vom Denkmalschutz ge- -100.000 2023 halt 2019 ,lAngst erle- PA da der Bereich im Stadtpark seitens der Verwaltung
forderten LEiStUngen ist nicht akzep- 755100057001 Stadtpal’k Erwei- ’ dlgt“ " als bester, integrierter Standort fiir eine entspre_
tabel. Der Gemeinderat ist laufend terung Skateranlage ' chende Anlage angesehen wird.
Uber die Verfahrensschritte zu infor-
mieren. (Stadtplanungsamt)
Vgl. Vorlage 2021/318.
Jugend: Pumptrack. Wir beflrchten , . .
ebenso wie bei der verschlafenen ([j)er Antrl;slg 3uf Kofinanzierung desdPrijekts duLch
i - . . en Verband Region Stuttgart wurde fristgerecht
Skateranla:ge dass hl(_?r n(.:.)t!ge Pla Produktgruppe 5510 Offentliches Deckungsvorschlag: eingereicht_ Die fiir den Bau der Pumptrackamage
S:ALz 02 | Mungsschritte, etwa die notigen Vorla- | oy, /) andschaftsbau | 2022 |nicht notig, da langstbe- |  SKA : : -
: gen zur Beurteilung der Tragfahigkeit o g, g er_forderhche Abs"gmmunq mit der Autobahn GmbH—
des Tunneldeckels, nicht erstellt sind. scnlossen. Niederlassung Sudwest lauft derzeit, Ergebnisse lie-
Der Gemeinderat ist laufend tiber die gen noch nicht vor. Der Gemeinderat wird fortlau-
Verfahrensschritte zu informieren. fend informiert.
(Stadtplanungsamt)
Die Entwicklung des Kindercampus . i Deckungsvorschlag:
i Ezach lauft und soll nicht gebremst Produktg_ruppen 2110 B_ereltstel nicht bezifferbar. Der Die bisherige Beratungsvorlage ist hierzu zu Uber-
S:ALZ 03 : . .. | lung/Betrieb allgemeinbildender -- 2022 ff . SKA N .
werden. Die Verdichtung der Bauzeit . Wohnbau ist beschlos- prufen und gegebenenfalls in der Beschlussfassung
. " S Schulen und 3650 Férderung von " : N
auf 2 Jahre wird begrif3t. Um die hier sen. Fir den Hallenanteil abzuandern.
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bekannte Sporthallenproblematik auf- | Kindern in Kindertageseinrichtun- empfehlen wir einen Teil
zulésen muss Kapazitat in der Nahe |gen aus der gesparten (Gebaudemanagement)
geschaffen werden, auch um den An- Kreisumlage.
spruch an die kiinftige Ganztages- Da der Hallenneubau nicht in 2022 umgesetzt wird,
grundschule zu bedienen. Unabhan- ist eine Gegenfinanzierung aus der geringeren
gig vom in Planung befindlichen Kin- Kreisumlage 2022 nicht moglich.
dercampus soll laut Beschluss nach
Osten zur Straf3e hin ein Wohnbau- (K&mmereiamt)
riegel entstehen. Wir schlagen vor,
den bis zu 4-geschossig geplanten
Riegel auf 2+2 Geschosse zu opti-
mieren, die unteren Geschosse neh-
men dabei eine Sporthalle auf, die
zusatzlich bendtigte Raumhdéhe wird
in die Erde eingelassen. Die Halle
soll multifunktional diesen Stadtraum
bedienen, also etwa auch als Ver-
sammlungsraum fir den Burgerver-
ein oder die Quartiersarbeit genutzt
werden.
Siehe auch Antrag CDU 21
Planungen zur gemeinsamen Nutzung der Pausen-
hofflachen GHR und Schellingschule sollen in 2022
Schulcampus Mitte: Entwicklung zu erfolgen. Die Umsetzung ist in 2023 vorgesehen.
einer flexibleren Einheit. Das alte Ar- Parallel muss eine Machbarkeitsstudie beauftragt
beitsamt wird langfristig in die Raum- werden.
planung einbezogen. Wahrend der .
Planungsphase kann das Arbeitsamt (Gebaudemanagement)
beispielsweise als konzentrierter . o .
Standort fiir die Schuldigitalisierungs- Ube_r dlg kinftige Nutzgng wurde im Rahmen der
gruppe um Frau Schurr dienen. Besichtigung des Arbeitsamtes mit dem V—Aus—
Kiinftig muss hier aber Platz fir die schuss am 23.09.2021 beraten. Demnach ist zu-
steigenden Schiilerzahlen geschaffen . nachst eine Nutzung als Verwaltungsgebaude favo-
werden. Kurzfristig soll mit vorhande- Produktgruppen 2110 Bereitstel- Deckungsvorschlag: risiert. Dafiir ist das Arbeitsamt aufgrund des raumli-
S:ALZ 04 nen Pausenfldchen und Schulrumen lung/Betrieb allgemeinbildender 2022 n!cht noétig, da denken . SKA chen Zuschnittes und des sehr guten Ausstattungs-
flexibler umgegangen werden. So Schulen nichts kostet. Aul3er Zeit. zustandes bestens geeignet.
kénnen Klassenraume in Randlagen
der Schulen flexibel in der einen oder (Hauptamt)
anderen Schulform genutzt werden. . .
Noch dringender ist die Neuordnung Aufgrunq der steigenden Schiilerzahlen (ca. +_25 %
und Aufwertung der Pausenflachen in den nachsten 5 Jahren) werden besonders in den
Schellingschule/ GHR. Die Kuhgatter Innenstadt-Grundschulen und Gymnasien zuséatzli-
vor der Schellingschule sind in einem che Klassenrdume, Pausen- und Aufenthaltsflachen
Land mit Bildungsanspruch nicht ak- bendtigt. Im Rahmen der Ganztagsbetreuung ist
zeptabel. eine Aufwertung der Spielflache durch Geréte und
Sitzgelegenheiten sinnvoll. Die vorhandenen Fla-
chen der GHR und der Schellingschule sollen neu
aufgeteilt und gestaltet werden.
(Amt fur Jugend, Familie und Schule)
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Siehe auch Antrage Griine 12, CDU 20 und FDP 19
Jugendausschuss: die Kiirzung um
ca. 50% sowie die zuséatzliche Kir- Die Erh6hung wird empfohlen, da die Verfligungs-
zung um die pauschalen 15% sind mittel des Jugendausschusses u.a. die Aufwendun-
nicht akzeptabel und sollen zuriickge- gen fur die Umsetzung der Ehrenamtskarte fur Ju-
nommen werden. Jugend mit einbe- Deckungsvorschlag: aus gendliche decken missen.
) ziehen ist eine vom Land gestellte Produktgruppe 3620 Allgemeine den zuriickzustellenden
S:ALZ 05 Aufgabe, der wir mit Alibiveranstal- Forderung junger Menschen +43.050 2022 Leistungen fur die SKA (Amt fur Jugend, Familie und Schule)
tungen nicht gerecht werden. Im Ge- Schuhfabrik. o o .
genteil ist es Ziel, Jugend fiir unser Da der Haushaltsansatz fqr die Schuhfabrik investiv
Gesellschaftssystem zu begeistern. vera_nschlagt |s§t und die Mittel des Jugendaqsschus-
Das gelingt nur, wenn wir zur Verant- ses im Ergebnlshaushalt ve[an.schlagt sind, ist der
wortung auch Spielraume gestalten. Deckungsvorschlag nicht méglich.
(K&mmereiamt)
Siehe auch Antrage CDU 17 und SPD 01
Vgl. Vorlage 2021/362-01,
SKA am 10.11.2021
Die globale Kiirzung um 15 % bei Aufwendungen fur
Sach- und Dienstleistungen (Ifd. Nr. 14) im Haus-
haltsjahr 2022 hat Auswirkungen auf den Betrieb der
Schulen. Die Schulleiterbudgets dienen unter ande-
rem der Beschaffung von Lehr- und Unterrichtsmit-
teln wie auch von Lernmitteln. Das Schulbudget
. dient unter anderem fir Beschaffungen an Schulen
Schulbqu_et ggsamt und Schulleiter- im padagogischen wie auch digitalen Bereich. Auf-
bu(():igets. die Kur_zung um pau_schale grund der steigenden Schiilerzahlen (ca. +25 % in
154’ der Schulleiterbudgets sind den nachsten 5 Jahren) miissen die verpflichtenden
élgfocnkgﬁgs@ﬁndiggrcahdjelaﬁgn q Aufgaben dennoch weiterhin sichergestellt werden.
o X (el e e . N Deckungsvorschlag: aus Siehe Beratung der Strichvorlage 2021/362-01 im
S:ALz 06 | lungsfahig bleiben. Weiter ist die Produktbereich 21 Schultrager- +318.605 2022 der gesgarten Kreigum- SKA Sozialausschuss am 10.11.2021. zusétzlicher Be-
Pauschale 15% Kurzung der allge- | aufgaben (+92.800 Schullei- lage schiussvorschlag Nr. 6
meinen HH-Plan S. 161 Zeile 14) zu- terbudget '
rUckzunehmen_, da hie.r die Di_gitalisie- +225.805 Schul- (Amt fiir Jugend, Familie und Schule)
rung versteckt ist, die ja allseits gefor- budget Verwaltung)
de_rt, dann aber"mcht effektiv abgear- Bei Kurzungen in der Ifd. Nummer 14 wird es in Be-
beitet werden konnte. zug auf die Digitalisierung der Schulen Auswirkung
geben. In dieser Position sind u.a. folgende Kosten
enthalten:
e Wartungsvertrage
e Leasingvertrage
e Jahresgebuhren fur Lizenzvertrége (z.B. Micro-
softprodukte)
e Beschaffung von EDV Ausstattungen unter 1
TEUR (wie z.B. Laptops, Tablets, Apple TV,
etc.)
Die laufenden Vertragsverpflichtungen mussen er-
fullt werden. Deswegen werden ggfs. Anschaffun-
gen aus dem Bereich Digitalisierung und deren Aus-
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wirkungen neu eruiert und dementsprechend geeig-
nete MaRnahmen fir die Fortsetzung der Digitalisie-
rungsvorhaben in Betracht gezogen.
(Amt fur Informations- und Kommunikationstechnik)
Der Deckungsvorschlag zur Gegenfinanzierung
wurde mit Vorlage 2021/362-01 entsprechend dar-
gestellt.
(Kédmmereiamt)
Deckungsvorschlag: die
geplante ,Multimedia-Of- Das Sachgebiet Sport ist sehr umfangreich. Die Ar-
fensive“ der Stadtspitze beitszeit wird durch die Aufgaben voll ausgefillt.
soll deutlich eingebremst Kommunalpolitik und Birgerschaft erwarten starke-
werden. Die Stadt positiv res Engagement fiir Leonberger Sportvereine auch
Aufstockung der Stelle Sachgebiets- auf allep Kanéalen darzu- und gerao[e in konzeptioneller Hin§icht (Uberarbei-
leitung Sport: Verwaltung und Aus- stell_en ist nett, aber an- tung yere|nsfdrderung, Sportentwlcklungsplanung,
stattung der Sporthallen und auch ge5|c_hts klaff_end_er L‘(‘)- Veremszukurjfts.planung). Zahlreiche SonderprOJekte
dariiber hinaus ist eine komplexe Produktgruppe 4210 Férderung ch_er in der ,richtigen” Ar- (z'.B. Mountainbikestrecke, Boglderblock, Trlmm-
Aufgabe, die viel Koordinationszeit des Sports b_e|t eine Farce. Sc_)bal_d Dich-Pfade) erfordern mehr Zg}tressoqrcen. Mit der
S:ALZ 07 | mit vielen Ansprechpartnern bedingt. _ 2022ff die Stadt wieder hinrei- SKA aktuellen Stellenausstattung _konner!_d|ese mittel-
Hier ist chronische Zeitknappheit zu chend fgnktlonlert, also und langfristigen Aufgapen nicht erf_ullt werden. Eine
verzeichnen und nicht mit normalen Stellenplan produk_tlve _Stellen be- Aufstockung der Stelle ist aus fachlicher Sicht sehr
Schwankungen zu rechtfertigen. setzt sind, ist auch erst. zu empfehlen.
Eine Aufstockung also dringend ge- etwas Schones. Zum pra- .
boten. sentieren da. Bis dahin (Amt far Kultur und Sport)
mogen sich die Protago-
nisten mit selbstgemach- Gegenfinanzierung: vgl. Stellungnahme zu FW 05
ten Filmchen auf ihren und SPD 15.
privaten Facebookac-
counts ins rechte Licht
ricken.
Shuttlebus-Test wie schon zu oft be-
antragt. Herr Baubirgermeister Bren- Das Referat pruft momentan die Méglichkeiten bzgl.
ner hat in seiner Bewerbungsrede autonomer Shuttlebusse. Die veranschlagten Kos-
volimundig Shuttlebusse, insbeson- ten sind fur die konzeptionelle, planerische und un-
dere autonome Systeme, in der Zu- ternehmerische Ausarbeitung eines Testprogramms
sammenarbeit mit dem Bosch-Stand- vorgesehen und daher Uber 2 Jahre verteilt. Die tat-
ort in Aussicht gestellt. Diese Be- séchliche Durchfihrung eines solchen Versuchs
hauptung bitten wir mit einem konkre- liegt bei deutlich h6heren Kosten und ist friihestens
ten Zeitplan zu unterftittern und den im Jahr 2024 denkbar, wenn ein entsprechendes
tatsachlichen Stand der konkreten Konzept vorliegt und sich Vertragspartner gefunden
. Gesprache dazu aufzuzeigen. Es Produktgruppe 5470 Verkehrsbe- haben.
SIALZ08 | Sind fiir 2022 und 2023 Betrage dazu |triebe / OPNV - 2022 - VA
im Haushalt eingestellt. 100.000 fiir (Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
2022 reichen sicher fir den urspring-
lich angedachten kurzen Test zur
Sichtbarmachung in der Bevolkerung.
Aber warum ist der gleiche Betrag in
2023 wieder eingestellt? In Erwartung
der Ublichen Nicht-Abarbeitung fur
2022 und vorauseilend fur unsere An-
trage zu 202372 Ein zweiter kleiner
Test in 2023 macht keinen Sinn, fur
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die dauerhafte und wiinschenswerte
Einrichtung eines Testbetriebes ist es
zu wenig. Wir bitten um Erklarung
wozu das gut sein soll.
Planung eines Einbahnstraf3enrings
BahnhofstralBe - Romerstralie - Eltin- | Produktgruppen 5410 Gemein- Deckunasvorschlag: Dies wird im Rahmen einer Verkehrsuntersuchung
ger Stral3e. Vgl. Antrag vom letzten destraf3en und 5110 Stadtent- nicht n('jEtJi da Gelg.ﬂ]r untersucht. Die Ergebnisse werden im Planungsaus-
S:ALZ 09 | und vorletzten Jahr. Wir sehen hier wicklung, Stadtebauliche Pla- - 2022 um estal%m Straken- PA schuss vorgestellt.
nach wie vor grof3es Potenzial den nung, Verkehrsplanung und raur?\ ein estgellt ist
Verkehr zu verflissigen und Stadt- Stadterneuerung 9 ' (Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)
raum-Qualitat zu gewinnen.
Dem Bauverwaltungs- und Bauordnungsamt liegt
weder ein Antrag noch eine Voranfrage zu diesem
Vorhaben vor, das im Rahmen des Baugenehmi-
gungsverfahrens vor allem mit dem Landesamt fir
Denkmalpflege abgestimmt werden musste. Ohne
eine konkrete Planung lasst sich mit dem Landes-
denkmalamt keine verbindliche Klarung herbeifiih-
ren.
(Bauverwaltungs- und Bauordnungsamt)
Bie(;garten Sltadtpark: r?ie FfOTUEYUHQ Je nach Ausgestaltung ist eine gaststattenrechtliche
wird wie im letzten Jahr aufrecht- Erlaubnis notwendig.
S:ALZ 10 | erhalten. Wir bitten die Planung mit -- -- 2022 ff -- \P/ﬁ
Egrrn ItE)?rﬂZirc(:elﬂung der Stadthalle zu (Ordnungsamt)
Im Rahmen der Gesamtplanung zum Stadtpark und
der Entwicklung der Stadthalle wird die Unterbrin-
gung eines Biergartens i.V. mit evtl. denkmalrechtli-
chen Vorgaben gepriift.
(Stadtplanungsamt)
Der Vorschlag wird bei einem Neubau der Stadthalle
an gleicher Stelle gerne aufgenommen.
(Eigenbetrieb Stadthalle Leonberg)
Toilette Stadtpark: im Rahmen der Der Sachstand ist gegeniiber dem Vorjahr unveran-
Umplanung Stadthalle soll eine Au- - - - +20.000 2022 dert. Eine Machbarkeitsstudie wird beauftragt (20
S:ALZ 11 | Rentoilette zum Stadtpark hin \é\{giﬁgﬁgsﬂ%ﬂtl)E;gr]enbetrleb Vgl. Stellungnahme -- VA TEUR).
geplant werden, die leicht durch Ord- 9 der Verwaltung.
nungsbehoérden einsehbar ist. (Gebaudemanagement)
Bauen & Wohnen: Vgl. Haushalt 2021 (Vorlage 2020/399-03)
. Es gelten die Antrdge vom letzten
SALZ12 ) ganr. Auf Bearbeitung verzichten wir. | N 2022 N N
Nur als Gedachtnisstutze.
Einzelhandel / Altstadt. Nicht erst seit .
S:ALZ 13 | Corona liegt die Altstadt und mit ihr ]I:jrr(()j(lL:E:]gruppe 5710 Wirtschafts- -- 2022 -- VA Die positive Entwicklung in der Altstadt soll nach wie
der Handel am Boden. Es missen 9 vor als Post-Corona-Maflinahme im Zusammenspiel
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dringend Konzepte erarbeitet werden. mit den Fachamtern und der Option auf Férdermdg-
Wir fordern die Einrichtung eines ,Fo- lichkeiten weiter intensiviert werden. Inshesondere
rum Altstadt” wie auch im letzten im Hinblick auf Transformationsprozesse und Resili-
Jahr, das im alten Ratssaal tagt. enz sollen neben den Vertretern des Arbeitskreises
Stadtmarketing auch Immobilienbesitzer eingebun-
den werden — der Gedanke eines ,Forums®im Alten
Rathaus wird hierbei gerne aufgegriffen.
(Referat fur Wirtschaftsforderung und Citymanage-
ment)
Strohléndle. Das Strohlandle ist fes-
ter Bestandteil des Leonberger Som- Siehe auch Antrag CDU 19 (auch hinsichtlich De-
merprogramms und bietet vielfaltige ckungsvorschlag)
Unterhaltung sowie Entspannung im
Alltag. Fur grol3e Teile der Bevolke- Das Amt fur Kultur und Sport nimmt in KW 46 Kon-
rung ist es unverzichtbar. Mit dem takt mit dem Veranstalter des Strohlandle auf und
Veranstalter soll eine dauerhafte L6- fragt dessen Vorstellungen ab, mit dem Ziel, dass
sung zur kostendeckenden Durchfih- das Strohlandle weitergefihrt werden kann.
rung erarbeitet werden. Vorausset- Deckungsvorschlag:
zung kann eine Vereinsgriindung . pauschales Optimie- (Amt far Kultur und Sport)
S:ALZ 14 | sein, um die Veranstaltung nichtkom- %m%guppe 5710 Wirtschafts- +Jla?1rtl)|gﬁ 2022 ff rungsgebot tber alle VA
merziell abzubilden. Die Stadt Haushaltsststellen von
unterstitzt den Verein mit einem 0,01%
Pauschalbetrag von 10.000 Euro und
stellt Hilfen zur Durchflihrung bereit,
etwa Bauhofleistungen und eine
Platzliberlassung im Gegenzug fir
ein breit aufgestelltes Angebot fir die
Bevolkerung. Dazu ist umgehend
eine Abstimmung unter allen Beteilig-
ten zu treffen.
Parkhauser Leonberg: Stellungnahme erfolgt in der Sitzung des Finanz-
Wichtig ware es abzubilden, was und Verwaltungsausschusses am 08.12.2021.
wuirde das Parken in Leonberg kos-
ten, wenn (Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
- die Brotchentaste bleibt Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
- alle anderen Tarife werden teurer Stadtwerke Leonberg Soweit das Ordnungsamt von der Anfrage betroffen
Linke 01 - wie viel wirden die neue Tarife in -- 2022ff -- VA ist, kann festgeste”t Werden, daSS d|e Ertrage aus
etwa kosten, damit der Bereich "Par- | Produktgruppe 5460 Parkie- den Parkgebiihren, den Ansatz fiir Investitionen
ken” rungseinrichtungen Ubersteigt. Fiir 6ffentlich-rechtliche Stellplétze ergibt
bei den Stadtwerken auf 0,00 EUR sich daher aus Sicht des Ordnungsamts kein Hand-
jahrlich kommt? Und damit der Pos- lungsbedarf.
ten "Parken in Leonberg" im Haushalt
Stral3en + Ampeln in Leonberg:
- Eltinger Stral3e + Brenner Stral3e + Die Reduktion von Fahrstreifen wird im Rahmen ei-
Glemseckstralie kann man von 4 Produktgruppe 5410 Gemein- nes Verkehrsversuchs in der Brennerstral3e und der
Linke 02 Spuren bzw. 3 Spuren fir Auto auf 2 destraRen - 2022ff - PA Eltinger Straf3e bereits im Jahr 2022 getestet. Die
Spuren fur Auto und den Rest fir Ergebnisse des Verkehrsversuchs flieRen in das
Gehwege + Fahrradwege + Grol3projekt ,Stadt fir Morgen®, bei dem die um-
Baumalleen &ndern? (Beispiel Paris) fangreiche bauliche Umgestaltung der Stadtmitte hin

Seite 43 von 48



Haushalt 2022

Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf

Stand: 17.11.2021

TOP 40

Veranschlagung im Haus- . :
: . : : (Anderungs-) | Haushalts- , , Aus- Ergebnis
Nr. Antrag mit Begrindung haltsplan, finanzielle : Gegenfinanzierung Stellungnahme der Verwaltung
. Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
- ist das gesetzlich umsetzbar? Was zu mehr Ful3-, Rad- und Aufenthaltsqualitat im Vor-
kosten solche Umwidmungen ca.? dergrund steht.
- alle Ampel-Kreuzungen mit Kreis-
verkehren ersetzen Ein pauschales Ersetzen von Ampel-Anlagen durch
Ist das gesetzlich umsetzbar? Was Kreisverkehre ist weder sinnvoll noch umsetzbar.
kostet eine Umwidmung von einer Die Wahl der Kreuzungsart hangt maf3gebend von
Ampel zum Kreisverkehr? (Beispiel der Verkehrsstarke und dem vorhandenen Straf3en-
Gartenstadt Kreisverkehr oder Obi- raum ab. Bei zu hohen Verkehrsstarken bricht die
Kreisel) Leistungsfahigkeit von Kreisverkehren zusammen.
Was spart die Stadt an Folgekosten Des Weiteren bieten Ampel-Anlagen die Méglichkeit
bei einem Kreisverkehr zu einer Am- den Verkehr zu steuern und zu dosieren. Die Wabhl
pel? (Beispiel Gartenstadt Kreisver- der Knotenpunktform wird bei Planung stets detail-
kehr oder Obi-Kreisel) liert gepruft und bewertet. Dies wird auch beim Pro-
jekt Stadt fur Morgen, fir jeden Knotenpunkt neu
analysiert.
(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
Siehe auch Antrag SPD 11
Die Erstellung eines Parkraumbewirtschaftungskon-
zepts wurde im Oktober 2021 beauftragt und mo-
mentan durchgeflhrt. Erste Ergebnisse sind im
Frahjahr 2022 zu erwarten.
Parkraum-Management in der Stadt (Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)
LeAOr?vt\)/?Jrhgr;er Parkbereiche ausweisen Fur die Einrichtung von Bewohnerparkbereichen
+ Anwohner-Parkausweise si_nd die Regula_rien der StraBenverkehrsqrdnung so-
Beispiele in Ludwiasb d wie den zuséatzlichen Verwaltungsvorschriften zu be-
(Beispiele in Ludwigsburg un achten. Bewohnerparkbereiche dirfen nur dort ein-
Stut’_tgart-West) N . gerichtet werden, wo der Parkdruck nachweislich
\é\gé?chzogub;\r/gizgggen wir solche Produktgruppe 5460 Parkie- den vorhgndenen Parkraum Ubersteigt. Die Gebuh-
Linke 03 | \yas kann die Stadt Leonberg fur ei- | rungseinrichtungen - 2022 ff - PA renhohe ist unter Beachtung der Delegationsverord-
. nung der Landesregierung zur Erhebung von Park-
nen Ausw_e|s \_/e_rlangen? . . gebiihren festzulegen. Dafir ist kein Hochstsatz
Welche Richtlinien be_schrelben q|e festgelegt, sodass die Kommunen bei der Festle-
genauen Rahmenbedingungen fir gung von ortsangemessenen Gebihren nicht einge-
das Anwohner-l?arken? . schrankt werden. Grenzen fir die Gebiihrenhthe er-
Welche Mehr-Einnahmen ka.rln d_|e geben sich aus allgemeinen Grundséatzen wie dem
Stadt _Leongerg dadurch ca. jahrlich Aquivalenzprinzip und dem allgemeinen Gleichheits-
generieren: satz aus Artikel 3 Absatz 1 des GG. In den Geblih-
renordnungen kdnnen neben den Kosten des Ver-
waltungsaufwands (d.h. Personal- und Sachkosten)
auch die Bedeutung der Parkmdglichkeiten, deren
wirtschaftlicher Wert oder der sonstige Nutzen der
Parkmdoglichkeiten fur die Bewohner bertucksichtigt
werden.
(Ordnungsamt)
. H.OI' unolll Brln.gzonen bei Schulen und Produktgruppe 5410 Gemein- Je nach ortlicher Gegebenheit und vorhandenem
Linke 04 Kindergéarten: d -- 2022 ff -- PA : :
. " " estral3en Verkehrsangebot kann die Ausweisung solcher Zo-
-was kosten in etwa solche "Zonen" ? . . SPT )
nen sinnvoll sein. Dies fuihrt in der Regel jedoch
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Nr.

Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

(Beispiele Stadte Erlangen, Bad Bri-
ckenau)

- darf die Stadt Leonberg gesetzlich
so etwas machen?

auch zu einer Steigerung des Hol- und Bringver-
kehrs, was aus nachhaltiger verkehrsplanerischer
Sicht nicht zielfihrend ist. Wenn die Stadt Leonberg
im Besitz entsprechender Flachen ist und fiir solche
Zonen nutzen will, ist dies rechtlich moglich. Die
Kosten und die Notwendigkeit solcher Zonen sind
spezifisch zu prifen. Eine pauschale Einschatzung
dazu, kann nicht gegeben werden.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitét)
Die StralRenverkehrsordnung kennt derartige Zonen
nicht. Es handelt sich um keine Einrichtungen und

Verkehrszeichen im Sinne der StVO.

(Ordnungsamt)

Linke 05

Baumhaus-Sauna = Baumhaus-Kin-
dergarten

- welchen jahrlichen Defizit ca. hat
die Sauna in 2021 bzw. was kann die
Stadt jahrlich sparen?

- kann die Sauna in einen Kindergar-
ten umgewidmet werden?

Wirtschaftsplan Eigenbetrieb
Stadtwerke Leonberg

Produktgruppe 3650 Foérderung
von Kindern in Kindertagesein-
richtungen

2022 ff

SKA
VA

Stellungnahme erfolgt in der Sitzung des Finanz-
und Verwaltungsausschusses am 08.12.2021.

(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)

Eine Nutzungsédnderung der Baumsauna in einen
Kindergarten ist genehmigungspflichtig. Baupla-
nungsrechtlich ist eine Nutzungsanderung nicht aus-
geschlossen. Erhebliche bauordnungsrechtliche
Hindernisse bestehen dagegen im Hinblick auf Bar-
rierefreiheit, ausreichende Besonnung und Beluf-
tung, zweiter Rettungsweg etc. Nach derzeitigem
Stand kann eine Nutzungsanderung nicht genehmigt
werden. Eine verbindliche Prifung kann nur anhand
einer konkreten Planung erfolgen.

(Bauverwaltungs- und Bauordnungsamt)

ORG 01

Sonnenschutz je fir die Spielplatze
TalstraBe (Biberspielplatz) und Teck-
stral3e (Wasserspielplatz)

Produktgruppe 5510 Offentliches
Grun / Landschaftsbau

+3.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022

ORG
SKA

Vgl. Vorlage 2021/339-08

Ein baulicher Sonnenschutz (Sonnensegel) ist auf
offentlichen Spielplatzen nicht einsetzbar. Eine Be-
schattung kann nur durch das Pflanzen von Baumen
erreicht werden. In der TalstralRe kdnnte eine Hain-
buche gepflanzt werden. In der RechbergstralRe
sind Baume vorhanden ein weiterer Baum kann nur
zentral in der Sandspielflache gepflanzt werden,
dies wirde aber dazu fuhren, dass die spielenden
Kinder am Wasserspiel bei normalen Temperaturen
auskihlen warden.

(Tiefbauamt)
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Haushalt 2022 Stellungnahmen zu den Antrégen zum Haushaltsplanentwurf Stand: 17.11.2021

Veranschlagung im Haus- . :
: . : : (Anderungs-) | Haushalts- , , Aus- Ergebnis
Nr. Antrag mit Begrindung haltsplan, finanzielle Betra hr Gegenfinanzierung schuss Stellungnahme der Verwaltung der Beratun
Auswirkungen 9 J g
Siehe auch Antrag CDU 26
Prufung einer Machbarkeitsstudie der Vgl. Vorlage 2021/339-08
baulichen Entwicklung an der Flache | Produktgruppe 5110 Stadtent-
Hohe Steige Flurstick 763 fortfol- wicklung, Stadtebauliche Pla- +15.000 2022 ORG Vor Durchfiihrung einer Machbarkeitsstudie auf Flst.
ORG 02 gend mit insgesamt 1,8 ha ersatz- nung, Verkehrsplanung und Vgl. Stellungnahme - PA 763 ist die vorzusehende Nutzung zu definieren.
weise fur die im Flachennutzungsplan | Stadterneuerung der Verwaltung. Eine Erweiterung des Plangebietes ist im Rahmen
vorgesehenen Parzellen im Gebiet des aufzustellenden Flachennutzungsplanes zu dis-
unterer Mihlweg kutieren.
(Stadtplanungsamt)
Vgl. Vorlage 2021/339-08
Fir die Planung und Umsetzung der Uber die Hohe der notwendigen Mittel fiir die Um-
alternativen Bestattungsformenam | o o oo epan o g oo +40.000 2022 ORG setzung kann erst entschieden werden, wenn be-
ORG 03 Friedhof Gebersheim werden 40.000 4B % ttpp Vgl. Stellungnahme -- PA schlossen ist, was umgesetzt werden soll. Die Pla-
EURO in den Haushaltsplan einge- und bestattungswesen der Verwaltung. nung kann in 2022 erfolgen. Weitere Mittel zur Um-
stellt. setzung werden, falls erforderlich, zum Haushalt
2023 angemeldet.
(Tiefbauamt)
Vgl. Vorlage 2021/339-08
Produktgruppe 4210 Férderung Im Zuge der Haushaltskonsolidierung wurde ent-
o ) des Sports schieden, dass Sonderprojekte erst dann im stadti-
Die Forderung des Rase_nplatzes far +400.000 2023 ORG schen Haushalt veranschlagt werden, wenn ent-
ORG 04 | den SV Gebersheim mitin das Jahr Investitionsauftrag -400.000 2026 - SKA | sprechende Beschliisse gefasst sind. Die Forderung
2023 vorgezogen 742100018104 des Rasenplatzes war urspriinglich fiir 2023/24 be-
Férderung SV Gebersheim antragt. Ein entsprechender Beschluss ware dem-
nach fur den Haushalt 2023 zu fassen.
(Amt fur Kultur und Sport)
Siehe auch Antrag FW 17
Vgl. Vorlage 2021/339-08
Der Ortschaftsrat beantragt, in den Im Zuge des barrierefreien Aus-/ Umbaus der Halte-
Wirtschaftsplan des Eigenbétriebs . _ _ stellen (bereits beschlossen) kdnnte die Bushalte-
ORG 05 Stadtwerke Leonberg den Fahrgast- \é\:gfjsts\?earfl;[zpiigfggfnbetrleb +15.000 2022 - O\Z\G stelle ,Rathaus Gebersheim" ebenfalls umgebaut
unterstand fiir die Bushaltestelle 9 werden.
,Rathaus Gebersheim“ aufzunehmen.
Der Wetterschutz an der Bushaltestelle Rathaus
Gebersheim wird im Zuge des barrierefreien Um-
baus umgesetzt.
(Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
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Veranschlagung im Haus- . :
: . : : (Anderungs-) | Haushalts- , , Aus- Ergebnis
Nr. Antrag mit Begrindung haltsplan, finanzielle : Gegenfinanzierung Stellungnahme der Verwaltung
: Betrag jahr schuss der Beratung
Auswirkungen
Beantragt wird eine Machbar- Vgl Vorlage 2021/339-10
Ilsensstuggr?wt]t?%hthch EIF|1|§S t())r']- On-Demand-Shuttles sind eine sinnvolle Ergénzung
herga? R hu N gsssehs. ller (falAb ¢ des OPNV Angebots. Sinnvollerweise sollte ein sol-
dan .%t Sicl urg e|lg uttde:u rut, ches Konzept flr gesamt Leonberg vorgesehen
as uber eine n-bemand-App werden. Dabei ist voraussichtlich mit héheren Kos-
buchbar ist. Diese bindelt die +15.000 2022 ten zu rechnen (geschétzt 50 TEUR)
Fahrgastwiinsche und ermittelt Produktgruppe 5470 Verkehrsbe- | Vgl. Stellungnahme '
anhand der Buchungen die optimale | triebe/OPNV Verwaltung beziig- . . : i
ORH 01 Route. Das wirde wertvolle Zeit lich gesamtstadti- -- O\Z\H (Referat fuir innovative und intermodale Mobilita)
sparen und die Liicke zwischen Wirtschaftsplan Eigenbetrieb scher Untersu- Es wird gepriift
herkdmmlichen OPNV-Angeboten Stadtwerke Leonberg chung: '
und dem Individualverkehr schlie3en. +50.000 2022 (Eigenbetrieb Stadtwerke Leonberg)
Die virtuellen Haltepunkte kénnten
Uber ganz Hofingen verteilt werden.
Eventuell kdnnten Gebersheim und
das Leonberger Krankenhaus
integriert werden.
Produktgruppe 4241 Sportstatten Vgl. Vorlage 2021/339-10
Bedarfsplanung zur Sanierung der Investitionsauftrag B ORH Mittel sind derzeit fir 2027 vorgesehen.
ORH 02 StrOhgéUha”e. 742410037201 +80.000 2022 SKA Parf:lllel erf-Olgt die Aufnahme der Halle in die Ge-
Strohgauhalle Hofingen sprache mit KEA.
Generalsanierung .
(Gebaudemanagement)
Weiterfiihrung der Sanierungs- Produktgruppen 2110 Bereitstel- Siehe auch Antrage CDU 08 und FDP 16
planung der Grundschule Hofingen lung/Betrieb allgemeinbildender
mit 100.000 EUR + Umsetzung der | Schulen ORH Vgl. Vorlage 2021/339-10
ORH 03 dringensten MaRnahmen wie +100.000 2022 -- SKA . L
Fenster-austausch, Dachsanierung | Investitionsauftrag Die Umsetzung ist in Planung. Das Budget muss
und Austausch der Tiren. Auf die 721100157201 GS Héfingen neu beantragt werden.
Dringlichkeit wird hingewiesen. Energetische Sanierung .
(Gebaudemanagement)
ek he Off d SchiieR Vgl. Vorlage 2021/339-10
Elektrische Offnungs- und SchlieRan- . +7.500
ORH 04 lage der Toilettentir auf dem Neuen Produktgruppe 5530 Friedhofs- Vgl. Stellungnahme 2022 -- ORH Die Umsetzung der MaRnahme wird gepriift.
: ) ; _ und Bestattungswesen PA
Friedhof, inklusive Reinigung. der Verwaltung.
(Gebaudemanagement)
Der Restbetrag des Erbe Beck soll - -- Vgl. Vorlage 2021/339-10
aufgeteilt werden. 80.000 EUR sollen gég?rilgg;ume 5410 Gemein Vgl. Stellungnahme
fir das Zebrastreifenprogramm und der Verwaltung: Mit- Gegenfinanzieruna aus ORH Im Haushaltsplan sind bereits 619 TEUR fiir Bau-
ORH 05 6.000 EUR fir eine Mitfahrbank ver- . tel sind bereits ver- 2022 9 9 maflnahmen zur sicheren Stralenquerung in Hofin-
N Investitionsauftrag Erbe Beck. PA " .
wendet werden. Um Priifung und Auf- ; anschlagt. gen veranschlagt. Dazu gehéren auch Zebrastrei-
i . 754100827201 Sichere Stral3en- S 2 |
istung durch das Fachamt wird gebe- Leruna Hafinaen fen. Zusatzliche Gelder fur das Jahr 2022 sind nach
ten. q 9 9 Neu: +6.000 jetzigem Kenntnisstand nicht notwendig.
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Nr.

Antrag mit Begrindung

Veranschlagung im Haus-
haltsplan, finanzielle
Auswirkungen

(Anderungs-)
Betrag

Haushalts-
jahr

Gegenfinanzierung

Aus-
schuss

Stellungnahme der Verwaltung

Ergebnis
der Beratung

Die Veranschlagung von 6.000 EUR fiir Umsetzung
einer Mitfahrbank wird beflirwortet.

(Referat fur innovative und intermodale Mobilitat)

Mittel fur eine MaRnahme sind in diesem Jahr als
Voraussetzung fur die Verwendung von 80 TEUR
aus dem Erbe Beck veranschlagt, 6 TEUR sind
noch als Auszahlung zusatzlich zu veranschlagen.
Sofern der Ortschaftsrat die Verwendung aus dem
Erbe Beck im Zusammenhang mit der Umsetzung
der MaBnahme beschlie3t, wird das Erbe entspre-
chend verwendet.

(Kammereiamt)

ORW 01

Reparatur des "Moénchs" am Warm-
bronner See zur Regulierung des
Wasserstands (Hochwasserschutz).

Produktgruppe 5520 Gewasser-
schutz / Offentliche Gewasser

+ 40.000
Vgl. Stellungnahme
der Verwaltung.

2022

Keine Gegenfinanzierung
genannt.

ORW
PA

Siehe auch Antrag FW 16

Vgl. Vorlage 2021/339-08

Die Abflussregulierung wird im Jahr 2022 entspre-
chend untersucht und durch Reparaturmaf3nahmen

gof. Austausch umgesetzt.

(Tiefbauamt)
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2021/339-10 =
offentich LEONIIBERG
Dezernat |
Ortschaftsverwaltung Hofingen
Bezugsvorlagen:
2021/339
Beratungsfolge O/N

Ortschaftsrat Héfingen (Kenntnisnahme)
Planungsausschuss (Vorberatung)

Sozial- und Kultusausschuss (Vorberatung)
Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung)
Gemeinderat (Entscheidung)

(OO NN Ne;

Haushaltsplan und Wirtschaftsplane 2022 - Erganzungsantrage aus
dem Ortschaftsrat Hofingen

Beschlussvorschlag

JA

1.

b)

Die fur den Stadstteil H6fingen relevanten Haushaltsplandaten 2022 werden zur
Kenntnis genommen.
Der Ortschaftsrat Hofingen stellt folgende Antrage zum Haushaltsplanentwurf 2022:

Der Ortschaftsrat Hofingen beantragt 15.000 € fir eine Machbarkeitsstudie
hinsichtlich eines On-Demand-Shuttlebusses. Hierbei handelt sich um ein Shuttle auf
Abruf, das Uber eine On-Demand-App buchbar ist. Diese blindelt die
Fahrgastwlnsche und ermittelt anhand der Buchungen die optimale Route. Das
wirde wertvolle Zeit sparen und die Liicke zwischen herkémmlichen OPNV-
Angeboten und dem Individualverkehr schlie3en.

Die virtuellen Haltepunkte konnten Gber ganz Hofingen verteilt werden. Eventuell
kénnten Gebersheim und das Leonberger Krankenhaus integriert werden.

Bedarfsplanung zur Sanierung der Strohgauhalle 80.000 €

Weiterfuihrung der Sanierungsplanung der Grundschule Héfingen mit 100.000 € +
Umsetzung der dringendsten MaRhahmen wie Fensteraustausch, Dachsanierung
und Austausch der Turen. Auf die Dringlichkeit wird hingewiesen.

Elektrische Offnungs- und SchlieRanlage der Toilettentiir auf dem Neuen Friedhof,
inklusive Reinigung.

Der Restbetrag des Erbe Beck soll aufgeteilt werden. 80.000 € sollen fur das
Zebrastreifenprogramm und 6.000 € fur eine Mitfahrbank verwendet werden. Um
Prifung und Auflistung durch das Fachamt wird gebeten.

NEN [ ]

Die Hohe der finanziellen Auswirkungen ergibt sich aus den Antragen.



Sachverhalt

Der Ortschaftsrat Hoéfingen stellt die im Beschlussantrag unter 2. genannte Antrage. Diese
wurden den Fachamtern vom Ortschaftsrat H6fingen bereits vorab gemeldet und sollen in
den Haushaltsplan 2022 mit aufgenommen werden.

Anlage/n
Keine



TOP 60O

2021/383 =
oftentih LEONIIBERG
Dezernat Il Forstbetrieb
Kammerei Ortschaftsverwaltung Warmbronn
Ortschaftsverwaltung Gebersheim
Ortschaftsverwaltung Hofingen
Bezugsvorlagen:
Beratungsfolge O/N
Ortschaftsrat Warmbronn (Vorberatung) o)
Ortschaftsrat Gebersheim (Vorberatung) o)
Ortschaftsrat Hoéfingen (Vorberatung) o)
Finanz- und Verwaltungsausschuss (Vorberatung) o)
Gemeinderat (Entscheidung) o)

Kultur- und Nutzungsplan fiir den Stadtwald 2022

Beschlussvorschlag

1. Dem Nutzungsplan fir die Walder der Stadt Leonberg mit einem vorgesehenen Einschlag
von 4.000 Erntefestmetern und einer Durchforstungsflache von ca. 59,1 ha wird

zugestimmt.

2. Dem Kulturplan fir die Walder der Stadt Leonberg mit Neupflanzungen von ca. 4.100
Nadelbdumen und 1.500 Laubbaumen sowie Kultursicherungen auf ca. 5,8 ha,
vorgesehenen Wildschutzmaflinahmen auf ca. 1,6 ha und Jungbestandspflege auf ca.

27,7 ha wird zugestimmt.

3. Vom Bericht der Forstverwaltung zur Situation in den Waldern der Stadt Leonberg wird

Kenntnis genommen.

4. Die Verwaltung wird beauftragt, den Stadtwald entsprechend dieser Vorgaben im Jahr

2022 zu bewirtschaften.

Finanzielle Auswirkungen:

JA NEN [ ]

Der Bereich Forst weist im Entwurf des Ergebnishaushalts 2022 (Teilhaushalt 06,

Produktgruppe 5550) folgendes Ergebnis aus:

Ertrage 371.436 EUR
Aufwendungen 460.385 EUR
Ergebnis - 88.949 EUR




Sachverhalt mit der Stellungnahme der Verwaltung
1. Bericht der Forstverwaltung zur Situation in den Waldern der Stadt Leonberg
1.1 Riickblick auf das Forstwirtschaftsjahr 2021

Die Trockenheit der vergangenen Jahre machte sich auch bei der Holzernte im vergangenen
Winter bemerkbar. Beim Waldfriedhof und am Schumisberg mussten rund 1.000 Festmeter
(Fm) Schadbuchen eingeschlagen werden. Die Schaden waren dabei sehr unterschiedlich
und reichten von lediglich abgestorbenen Kronenteilen bis zu génzlich abgestorbenen
Baumen. Neben der Verwertung des Holzes ging es bei diesen Sanierungshieben vor allem
auch darum, die Sicherheit fiir die Waldbesucher und Anlieger zu erhalten und ansonsten
notwendige Waldsperrungen zu vermeiden. Auch in Héfingen und Gebersheim fielen viele
Altbuchen der Trockenheit zum Opfer, so dass insgesamt rund 3.200 Fm Schadholz
aufgearbeitet werden mussten.

Insgesamt wurden im vergangenen Forstwirtschaftsjahr rund 5.300 Fm Holz eingeschlagen
und damit, wie aufgrund der allgemeinen Lage im Forstbereich geplant, rund 2.000 Fm
weniger als der regelmafige Hiebssatz mit 7.300 Fm zulasst.

1.2 Situation am Holzmarkt

Von den starken Preisschwankungen am Nadelholzmarkt war der stadtische Forstbetrieb im
vergangenen Forstwirtschaftsjahr nur wenig betroffen, da die Schaden durch Trockenheit
und Borkenkéafer in der vergangenen Saison vergleichsweise gering ausfielen und ein
regularer Nadelholzeinschlag nicht geplant war. Der Markt beim Laubholz verlief auf dem
Niveau der vergangenen Jahre.

1.2 Ausblick auf das Forstwirtschaftsjahr 2022

Der kuhl-feuchte Sommer 2021 darf nicht dartiber hinwegtauschen, dass die Wasser-
versorgung fur die Waldbaume in unserer Region weiterhin angespannt bleibt.

Aufgrund der weiterhin vorhandenen groRen Anzahl geschadigter Baume wird auch in der
kommenden Saison eine normale Waldbewirtschaftung nur bedingt méglich sein. Eine hohe
Prioritat hat vor allem die Erhaltung der Verkehrssicherheit entlang von Stral3en und
baulichen Einrichtungen.

Um den Bedarf der Kunden an Stamm-, Industrie- und Brennholz trotzdem bedienen zu
konnen, ist fur die kommende Saison ein Einschlag von rund 4.000 Fm Laubholz geplant.
Nadelholz soll nur kalamitatsbedingt oder auf Kundenwunsch bei entsprechender Marktlage
eingeschlagen werden.

Als Grundlage fur die Haushaltsplanung wurde eine Schadholzmenge von 1.000 Fm
angesetzt.

Wie in den Vorjahren sollen im Frahjahr kleinere Kahlflachen, die bei der RdGumung von
hiebsreifen Buchen Uber vorhandener Naturverjingung entstanden sind, aufgeforstet
werden. Auch erste Sturm- und Kaferholzflachen sollen neu mit Douglasien, Eichen,
Hainbuchen und Linden bepflanzt werden. Alle vier Baumarten gelten, soweit das derzeit
beurteilt werden kann, als fur die Folgen des Klimawandels geeignet.

Kultursicherungsarbeiten sollen im Jahr 2022 auf 5,8 ha und WildschutzmafRnahmen auf
1,6 ha durchgefuhrt werden. Jungbestandspflege ist auf 27,7 ha geplant.



2. Nutzungsplan

Aufbauend auf dem vom Gemeinderat beschlossenen 10-jahrigen Forsteinrichtungswerk hat
der stadtische Forstbetrieb in Zusammenarbeit mit dem Kreisforstamt in Bdblingen den
Entwurf fur den jahrlich zu erstellenden Kultur- und Nutzungsplan gefertigt und vorgelegt.
Der Hiebssatz hat sich nach der Neueinrichtung des Stadtwaldes von 7.800 Fm/a auf 7.300
Fm/a verringert. Darin enthalten sind auch 400 Fm nicht verwertbare Holzmengen in
Jungbestanden, sodass flr die tatsachliche Holzernte 6.900 Fm verbleiben.

Witterungsbedingt konnte dieser Hiebssatz meist nicht vollends ausgeschopft werden.

Durch die Folgen der Trockenjahre 2018 bis 2021 muss sich der tatsachliche Holzeinschlag
noch mehr als in der Vergangenheit an der Holzmarktlage, sowie an der Witterung, der
Windwurf- und Borkenkafersituation orientieren. Daher wurde die regulare Nutzung mit 4.000
Fm kalkuliert und die Schadholzmenge mit 1.000 Fm angesetzt.

Die Planzahlen des Jahres 2021 fur den gesamten Stadtwald sind zum Vergleich in
Klammern angegeben.

2.1 Aufteilung nach Teilorten und Nutzungsarten

Geplanter Jung-
Werte in Vor- Haupt- Einschlag besftlzn:s- Gesamt-
Festmeter | nutzung | nutzung | (Summe Vor- prieg nutzung
und Haupt- gesamter
nutzung) Stadtwald
Leonberg 1.180 1.390 2.570 300 2.870
Warmbronn 170 240 410 175 585
Hofingen 320 370 690 0 690
Gebersheim 180 150 330 0 330
Gesamter 1.850 2.150 4.000 475 4.475
Stadtwald (2.535) (1.465) (4.000) (350) (4.350)
(Werte 2020
in Klammer)

Vornutzung: Nutzung von Holz zur Pflege vorwiegend jingerer Bestéande
Hauptnutzung: Nutzung von erntereifem Holz im Rahmen der Verjliingung des Waldes

2.2 Aufteilung nach Holzarten (nur geplanter Einschlag, Werte in Festmeter)
(Derbholz = Holz, das flr Flachenlose verbleibt)

Werte in Nadelholz Laubholz
Festmeter

Stammbholz Industrieholz (Stammholz Industrieholz Brennholz [Derbholz

Gesamter 0 0 870 540 1.370 1.220
Stadtwald (50) (0) (1.015) (510) (1.190) | (1.235)
Durchforstungsflache 59,1 ha (ca. 4,1 % der Gesamtwaldflache)

(89,4 ha) (ca. 6,1 % der Gesamtwaldflache)
3. Kulturplan

Die Forsteinrichtung hat auf verschiedenen Flachen im Stadtwald Waldverjingungsmalf3-
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nahmen geplant. Im kommenden Forstwirtschaftsjahr sollen auf Flachen, die durch

Trockenschaden, Borkenkaferbefall und der RAumung von Althélzern entstanden sind,

Baume gepflanzt werden:

3.1 Neupflanzungen (geplante Neupflanzungen des Vorjahres in Klammern)

Stuck Leonberg | Warmbronn | Héfingen | Gebersheim Summe
Eiche 1.000 0 0 0 1.000
(0) (0) (0) (0) (0)
Linde 250 (0) 0 0 250
(0) (0) (0) (0) (0)
Hainbuche 250 0 0 0 250
(0) (0) (0) (0) (0)
Speierling 0 0 0 0 0
(0) (0) (0) (0) (0)
Elsbeere 0 0 0 0 0
(400) (0) (0) (0) (400)
0 0 0 0 0
Summe 1.500 0 0 0 1.500
Laubholz (400) (0) (0) (0) (400)
Fichte 0 0 0 0 0
(0) (0) (0) (0) (0)
Douglasie 2.800 0 650 650 4.100
(2.900) 0) (0) (600) (3.500)
Summe 2.800 0 650 650 4.100
Nadelholz (2.900) (0) (0) (600) (3.500)
gesamt 4.300 650 650 5.600

3.2 Nachbesserung

In Kulturen, die in den vergangenen Jahren gepflanzt wurden, gab es witterungs- und

schadlingsbedingt nennenswerte Ausfalle. Fir die Nachbesserung werden rund 300 junge
Baume bendtigt.

3.3 Jungwiichse aus abgedeckten Naturverjiingungen

Auf den unten aufgefiihrten Flachen sind mittlerweile so viele junge Baume nachgewachsen,

dass die daruberstehenden alten Bdume genutzt werden konnen.

Waldort ha
I, 1 Weidengarten, Leonberg 0,2
I, 3 Ehrenberg, Leonberg 0,2
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VIII,7 Lachentor, Héfingen 0,3

3.4 Kultursicherung, Waldschutz und Jungbestandspflege

Um den frisch gepflanzten Baumen ein gutes Wachstum zu ermdglichen, missen diese
Pflanzflachen mehrere Jahre gemaht werden (Kultursicherung).

Verschiedene Baumarten missen zusatzlich durch Zaune (Flachenschutz) oder durch
Wuchshiillen, Drahthosen und dergleichen (Einzelschutz) vor dem Wild geschiitzt werden.

Bei der Jungbestandspflege werden vor allem schlechtwichsige und unerwinschte Badume
beseitigt.

Planung Planung
FWJ 2022 FWJ 2021 Vollzug
(01.10.2021- (01.10.2020- FWJ 2021
30.09.2022 30.09.2021)
Kultursicherung 5,8 ha 5,8 ha
Wald-/Wildschutz
a) Zaunabbau :
Umzaunte Flache 0 0
Zaunabbau Lange
b) Zaunneubau
Umzaunte Flache 0
Zaunneubau Lange 0
c) Baum-Einzelschutz 1,6 ha 1,1 ha
Jungbestandspflege 27,7 ha 20,6 ha ha

4. Ausblick auf das Forstwirtschaftsjahr 2023

Das 10-jahrige Forsteinrichtungswerk endet mit dem Forstwirtschaftsjahr 2022.
Das Landratsamt Boblingen hat sich bereits mit Schreiben vom 30.09.2021 an die

Stadtverwaltung gewendet, um die ersten Schritte flr die Neueinrichtung in die Wege leiten

zu kénnen. Bis 31.03.2022 ist die neue Eigentimerzielsetzung dem Landratsamt mitzuteilen.

In diesem Zusammenhang wird im 1. Quartal 2022 eine Entscheidung im Gemeinderat
herbeigefihrt werden. Hierbei ist Uber die Einbeziehung des Alt- und Totholzkonzepts und
damit Uber eine Neuausrichtung der Waldbewirtschaftung zu entscheiden.

Anlage/n
Keine
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2021/401 —
offentich LEONIIBERG
Dezernat lll
Tiefbauamt
Bezugsvorlagen:
2020/096
Beratungsfolge O/N
Ortschaftsrat Hoéfingen (Entscheidung) o)

Umgestaltung Spielplatz Lukas-Moser-Weg Hofingen
Beschlussvorschlag

1. Die Planung und die Kostenschatzung fir die Umgestaltung des Spielplatzes Lukas-
Moser-Weg in Héfingen wird als Grundlage flr die weitere Ausflihrung beschlossen.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die MalRnahme auszuschreiben und unter Einhaltung
der Kostenschatzung entsprechend der Wertgrenzen zu vergeben. Die Umsetzung
erfolgt in 2022.

Finanzielle Auswirkungen:

JA NEN [ ]

TOP70

Kontierung Jahr verfiigbares Finanzbedarf | Bemerkung
Budget
755100017010 2021 15.000 0 |Verpflichtungs-
Spielplatz Lukas-Moser-Weg  [VE 2021 110.000 110.000 |ermé&chtigung in 2021
755100017203 2022 110.000 110.000 |Die Mittel sind im
Spielplatz Lukas-Moser-Weg Haushaltsplanentwurf
2022 veranschlagt

Sachverhalt mit der Stellungnahme der Verwaltung

Im Rahmen der mittelfristigen Spielplatzplanung wurde durch die SV 2020/096, u.a.
beschlossen, dass auch der Spielplatz im Lukas-Moser-Weg zu erneuern ist.

Der Spielplatz Lukas-Moser-Weg in Hofingen ist aufgrund seiner veralteten Spielgerate,
welche groBtenteils wegen mangelnder Verkehrssicherheit abgebaut werden mussten, kaum
noch bespielbar.

Verwaltungsintern wurde die Flache Uberplant.

Es wurde vom Stadtjugendreferat eine Kinderbeteiligung nach § 41a Gemeindeordnung im
Kindergarten Kunterbunt und Regenbogen durchgefluhrt. Die Ideen aus der Kinderbeteiligung
wurden in der Planung bertcksichtigt.

Grundidee war, den Themenbereich Burg/Schloss/Ritter/Prinzessin umzusetzen.
Die Empfehlung an die Spielplatzkommission lautete:

Eine moglichst groRRe Kletter-Burg in die Mitte des Spielplatzes zu setzen, von der man
herunterrutschen kann. Eventuell sind mehrere Ebenen maoglich, die verschiedene



Altersgruppen ansprechen. Uber unterschiedliche Materialien kann man den Aufstieg
differenziert gestalten um den Kindern die Mdglichkeit zu geben unterschiedlichste
Bewegungsformen anwenden zu kénnen.

Um die Burg herum kénnte man Fasspferde aufstellen, die von den Kindern im Rollenspiel
beritten werden kénnen. Eventuell einen ,Stall“ als Spielhduschen daneben. Eine thematisch
passende Wippe und auch Schaukel runden den Spielplatz ab.

Falls der Platz ausreicht und die Idee zum Thema passt ware ein Karussell und auch ein
Trampolin wiinschenswert.

Als Ergebnis wurde ein Traumschloss mit 2 Spielebenen mit Sandspielbereich, (Schloss-
kiche und Verlies oder Stall) in die Planung Ubernommen.

Es ergibt sich eine obere Ebene mit Zugang Rohrenrutsche und einem Sandkran, eine
untere Ebene mit Rutsche fiir Kleinkinder, mehrere Kletter-, Hangel- und Balancierelemente
und Aufstiege, eine Doppelschaukel, sowie 2 Holzpferde und ein kleines Karussell.

Die Anforderungen konnten erfillt werden, lediglich musste auf das Trampolin und die Wippe
aus Platzgriinden verzichtet werden.

Baubeschreibung und Kosten:
Traumschloss mit 2 Ebenen, 2 verschiedene Rutschen,
Kletter-, Hangel- und Balancierelementen, ein Karussell Prinzessin, 2 Holzpferde, eine
Doppelschaukel.
e Die Kosten inkl. Aufbau und Montage liegen bei ca. 97.500,- Euro.
Landschaftsgartnerische Arbeiten:
Abbau- und Aushubarbeiten, Aufbringen des Fallschutzes und des Sandes
Ausstattung und Wege:
Sitzbanke und Miilleimer, Zugangsweg aus Pflastersteinen
Rasen- und Griinflachen neu angelegen
¢ Die Kosten fir landschaftsgartnerische Arbeiten und Ausstattung und Wege liegen
bei ca. 12.500,- Euro.
Gesamtkosten fiir die Erneuerung des Spielplatzes: 110.000,- Euro.
Die Bestellung der Spielgerate kann nach der Ausschreibung und Freigabe des Haushalt
Anfang 2022 erfolgen, hier liegen aktuell die Lieferzeit bei ca. 20 Wochen.

Anlage/n
1 L_M_W_Bezeichnung_Entwurf1 (6ffentlich)
2 LMW_Traumschloss2_Ansicht (6ffentlich)

3 Foto_Istzust_21 (6ffentlich)



Zugangsweg
Eingang 2 x Platanen
(Bestandbaume)

TOP70

Karussell  [Sitzbank
Prinzessin : mit Milleimer

Holzpferd
(Sonderfarbe)

\Vorkalkulation Kosten

Spielgeratekombi

[Traumschloss mit Turm und Inneneinrichtung
2 Rutschen (grof3e Rohre und kleine)
Ballanciereinheit

Klettereinheiten

Doppelschaukel

97.500,00 Euro

TS T

Bluhstrauchergruppe

Landschaftsgartnerische Arbeiten
12.500,00 Euro

Fallschutz und Sandspielflache
Aushub

Pflasterbelag

Rasenflache

Sitzbanke

Spielgeratkombi
2 Rutschen
Traumschloss 2 Etagen

Gesamtkosten Vorkalkulation
110.000,00 Euro

Balanciereinheit
Klettereinheiten

Fallschutz und

Spielebene Sand
Sitzbank
Holzpferd
——— Entwurféplanung
Doppelschaukel Bluihstrauchergruppe Spielplatz Lukas Moser Weg
Thema "Traumschloss"
Hainbuche
(Bestandbaum) Lukas-Moser-Weg

71229 Leonberg-Hofingen

Tiefbauamt 11/2021
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Spielgerätekombi

Traumschloss mit Turm und Inneneinrichtung

2 Rutschen (große Röhre und kleine)

Ballanciereinheit

Klettereinheiten

Doppelschaukel

97.500,00 Euro



Landschaftsgärtnerische Arbeiten

12.500,00 Euro

Fallschutz und Sandspielfläche

Aushub

Pflasterbelag

Rasenfläche

Sitzbänke 





Gesamtkosten Vorkalkulation

110.000,00 Euro
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LEONIIBERG

Bezugsvorlagen:

Beratungsfolge

Ortschaftsrat Hoéfingen (Vorberatung)

Sozial- und Kultusausschuss (Entscheidung)

O/N

Wiederherstellung des Trimm-Dich-Pfades in Hofingen

Beschlussvorschlag

1. Der Trimm-Dich-Pfad in Hoéfingen wird wiederhergestellt und im Zuge dessen in eine

zeitgemale Form umgestaltet.

2. Im Haushaltsplan 2022 werden 34.000 Euro zur Wiederherstellung des Trimm-Dich-

Pfades veranschlagt.

Finanzielle Auswirkungen:

JA NEN G [ ]

Kontierung Jahr

verfiigbares Budget

Finanzbedarf

Bemerkung

55100002 2021
Kostenstelle

42910000

Sachkonto

Aufwendungen flr sonst. Sach-
und Dienstleistungen

15.000

7.259

Konzeptplanungskosten

755100117201 2022
Trimm-Dich-Pfad Hoéfingen

23.000

34.000

Der Finanzbedarf ist im
Haushaltsplanentwurf
2022 nicht in voller Héhe
veranschlagt. Nach
erfolgter
Beschlussfassung werden
die Mittel tber die
Anderungsliste des
Gemeinderats im
Haushaltsplan 2022
veranschlagt.

Sachverhalt
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Der Trend, Sport im Freien zu Treiben hat in den letzten Jahren generell zunehmend an
Bedeutung gewonnen. Joggen, Walken, Fahrrad fahren, Sport im Park, versch. Outdoor
Fitness Angebote uvm. erfiillen Praventions- wie Rehabilitationszwecke. Auch in Leonberg
wird diesem Trend Rechnung getragen. Im Stadtpark entsteht eine Calisthenics-Anlage, an
der Alten Autobahntrasse wird ein Pumptrack erstellt. Trimm-Dich-Pfade waren ein weiterer
wichtiger Baustein des vereinsungebundenen Freizeitsports im o6ffentlichen Raum und
wuirden die Vielfaltigkeit der Sportlandschaft in Leonberg bereichern.

In Hofingen existieren heute noch die Reste des ehemaligen Trimm-Dich-Pfades. Hier war
vor vielen Jahren ein Rundkurs iber 2,2 km angelegt worden mit verschiedensten Stationen.
Aufgrund mangelnder Nutzung wurde der Unterhalt durch die Stadt Leonberg eingestellt. Auf
Anregung des Ortschaftsrats Hofingen sowie des Jugendausschusses wurde eine
Wiederherstellung der Trimm-Dich-Pfade geprift, um den Veranderungen bei der sportlichen
Betatigung Rechnung zu tragen. Gerade im Zuge der Corona-Pandemie mit der
einhergehenden SchlieRung von Fitnessstudios und der Aussetzung des
Vereinssportangebots wurde die Wichtigkeit solcher dezentralen Angebote deutlich.

Ein Trimm-Dich-Pfad besteht in der Regel aus einem Rundkurs Uber 2-4 km mit einfachen
aber effektiven Ubungen zur gezielten Kraftigung der Muskulatur, Balance- sowie
Dehnlbungen. Neben dem Ausdauertraining werden sogleich noch weitere Aspekte eines
funktionellen alltagsorientierten Trainings absolviert. Das Angebot richtet sich an alle, gleich
welchen Alters oder Fitnesslevels, die sich drauf3en in der freien Natur bewegen mdchten.

Die Leonberger Firma SETUP Landschaftsarchitektur hat drei Kostenvoranschlage fiir die
Wiederbelebung des Trimm-Dich-Pfades in verschiedenen Varianten ausgearbeitet. Als
Basis steht bei allen Varianten die Ertlichtigung der Wege und Pfade, das Beseitigen von
Stolperstellen sowie der Abbau und die Entfernung der alten Ausstattung. Danach folgt die
Ausstattung des Trimm-Dich-Pfades (Anlagen 1+2).

In Hofingen soll zunachst die Erstellung eines beschilderten Rundwegs mit
Bewegungsflachen und beschilderten Station (Grundausbau) umgesetzt werden. Je
nachdem, wie der Trimm-Dich-Pfad angenommen wird, kénnen in den Folgejahren nach
Bedarf weitere Ausbaustufen umgesetzt werden. (Anlage 1)

Historischer Hintergrund:

Im Marz 1970 startete der Deutsche Sportbund (DSB) seine Marketingkampagne , Trimm
Dich durch Sport* und rief die Menschen zur sportlichen Betatigung auf. Ziel war es den
Menschen zu verdeutlichen, dass Sport auch aufderhalb von Vereinsstrukturen mit einfachen
Mitteln, Gberall und zu jeder Zeit ausgelubt werden kann. Im Rahmen der Kampagne gab es
vielerlei unterschiedliche Formate, die zentral und dezentral angeboten worden sind. Hierzu
gehdrten u.a. Trimm-Spiele, Trimm-Pfade, Lauftreffs sowie die Sportabzeichen Abnahmen
und Volkswandertage. Zum gleichen entstanden die ersten Trimm-Dich-Pfade in
Deutschland. Ruckblickend betrachtet der DSB seine Kampagne und die Verknupfung mit
dem Entstehen der Trimm-Dich-Pfade als bundesweit erfolgreichste Kampagne zur
Bewegungs- und Sportférderung. Es gelang, den Sport im 6ffentlichen Raum gesellschaftlich
zu verankern und Millionen Menschen zur Bewegung zu animieren. Durch die gezielten
MafRnahmen und die Schaffung von Strukturen und Rahmenbedingungen, wurde eine
niederschwellige, 6ffentliche und oftmals kostenfreie Austubung des Freizeit- und
Breitensports ermdglicht (Anlage 3).

Auch in der Sportwissenschaft wird die Bedeutung sportbezogener Infrastruktur hoch
eingeschatzt. Diskussionen und Studien in der Fachwelt kommen zu den Ergebnissen, dass
die sportbezogene Infrastruktur ein wichtiger Faktor ist um dem Bewegungsmangel entgegen
zu wirken. Aktuell beschaftigen sich etwa das Sportwissenschaftliche Institut der Universitat
Tldbingen, die Deutsche Sporthochschule Kéln sowie das Karlsruher Technologie Institut
intensiv mit Studien zu Corona und Sport, sowie dem damit einhergehenden
Bewegungsmangel und die gesundheitlichen Folgen. Denn Sport und Bewegung bleiben
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auch klnftig das kostengtinstigste und effektivste Medium, um Menschen gesund zu
erhalten und ein soziales Miteinander zu ermdglichen. Die Pandemie war nur ein
Beschleuniger, das Grundproblem schon friiher da (Anlage 4).

Anlage/n

1

2

Anlage 1_Kostenschatzung_Hofingen (6ffentlich)
Anlage 2 Trimm-Dich-Pfade_Konzept Hofingen (6ffentlich)
Anlage 3 Studie_Trimm-Aktionen_DSB (6ffentlich)

Anlage 4 Stuttgarter Sportkongress (6ffentlich)
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Bauherr: Bearbeiter
Stadt Leonberg Treiber
BaumaBnahme: Projektnummer
Wiederherstellung alter Trimm-Dich-Pfad 21-090
in Héfingen Datum
| 2021-11-11
Kostenabschitzung
Pos. |Leistung Masse ca. Einh ca.EP in € GP in€
1. |vorhandenen Bewuchs kontrollieren,
zuriickschneiden, Einzelbaume fallen 1,00|pau 2.000,00 2.000,00
2. |vorhandene Wege ausbessern, Stolperstellen
und Nassstellen beseitigen 1,00|pau 8.000,00 8.000,00
3. |alte Ausstattungen und Schilder entfernen 1,00|pau 2.000,00 2.000,00
4. |Wege teilweise mit Rindenmulch oder 1,00|pau | 12.000,00 12.000,00
Schotter / Splitt Gberziehen
5. |beschilderter Rundweg mit kleinen Bewegungs-
flachen, Beschilderung der Stationen 1,00|pau 4.000,00 4.000,00
Zwischensumme Grundausbau netto 28.000,00
6. |Ausstattung mit Trimm- und
Fitnessgerdaten mit Anschauungsbeispielen
fur Kinder
pro Station 10,00|St 3.500,00 35.000,00
Zwischensumme Erweiterungsausbau netto 63.000,00
7. |Ausstattung mit Banken 3,00(St 1.500,00 4.500,00
8. |Ausstattung mit Sitzgruppen 1,00|St 3.000,00 3.000,00
9. |Ausstattung mit Untersténden 1,00|St 5.000,00 5.000,00
Zwischensumme Endausbau netto 75.500,00
Rundung 130,25
Netto-Bausumme Endausbau 75.630,25
[
zuzlglich 19 % MWSt 14.369,75
Brutto-Bausumme 90.000,00
[
zuzuglich Baunebenkosten ca. 20,00% 15.126,05
zuzlglich 19 % MWSt aus Baunebenkosten 2.873,95
Gesamtsumme 108.000,00

aufgestellt

SETUP Landschaftsarchitektur
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Konzept fur Hofingen - Erweiterbarer Trimm-Dich-Pfad

Entwicklungsschritte:
1. Ertichtigung der Wege und Pfade im vorhandenen Rundweg X .
durch Entfernung von Stolperfallen und Hindernissen sowie Aus- : N e - : i —

lichtung der Wegebereiche

2. Teilweise Erneuerung der Wegebefestigung mit Holzhack- g ! _ | - —]

schnitzel oder Splitt 7 4 \, a " 4
3. Beschilderung des Rundweges und der Stationen - Auslichtung . I 4 P --@ P
und Befestigung kleiner Freiflachen fur die einzelnen Trainings- ; ri”"ﬁ':).. A < o 0 - ' \.’*: - R
stationen ‘ xS = |
/ Y
4. Ausstattung von 3 - 5 Stationen mit Fitnessgeraten und An- B ,t' : I '
schauungsobjekten flr Kinder O O
s LA %, 1 - -
L ¥ . |
5. Ausstattung fur Erholung mit Banken, Unterstanden und The- --..,__\\_ a__g—u S Do
menweg il ke Q : \\
N \
Beispiel: o _' oy Wi ~o \-\ |
Grundausbau: Rundweg mit 7 Stationen ohne Gerate ~ £ ks ‘_\ '(._\q D
Erweiterungsausbau: Ausstattung von 3 Stationen mit Geraten Yy R ” Il OV G S ¢ )
Endausbau: 15 Stationen (davon 5 Gerate) Abstand 100 bis 200m P —_ .
| | | 7
: |K1059
-~ © Start/Ziel
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Zusammenfassung

Die votliegende Studie untersucht die ,, Trimm-Aktionen des Deutschen Sportbundes zur Bewe-
gungs- und Sportférderung 1970-1994 mit dem Ziel, einen Beitrag zu der nach wie vor aktuellen
Diskussion tber Strategie- und Konzeptanforderungen sowie férdernde und hemmende Imple-
mentations- und Wirkungsbedingungen bevolkerungsbezogener praventionspolitischer Kampag-
nen zu leisten. Nach einem einfithrenden Uberblick tiber den wissenschaftlichen Erkenntnisstand
zum Verhiltnis zwischen sportlicher Aktivitit und Gesundheit sowie zu den Sportgewohnheiten
der Bevolkerung in Deutschland wird in der Studie folgenden Fragen nachgegangen: Mit welchen
Motiven, Zielen und Wirkungserwartungen startete der Deutsche Sportbund die bundesweite
Trimm-Kampagne, wie war diese organisiert und finanziert, wie gestaltete sich die interne und ex-
terne Kooperation, welche Zielgruppen in der Bevolkerung sollten mit den verschiedenen Teil-
kampagnen angesprochen werden und welche konkreten Instrumente und Handlungsangebote
wurden hierfiir entwickelt? Die Analyse stitzt sich auf eine breite, von der Forschung bislang
kaum erschlossene bzw. genutzte empirische Materialbasis, insbesondere auf zahlreiche Original-
dokumente sowie eigene Interviews mit Schlisselakteuren der Trimm-Aktionen. Die auf dieser
Grundlage gewonnenen Befunde erlauben es die Problemadiquanz und die Wirkungsreichweite
der Trimm-Kampagne fundierter und genauer, als dies bislang moglich war, einzuschitzen. Die
Ergebnisse lassen den Schluss zu, dass die Trimm-Dich-Kampagnen — tber ihre unmittelbaren
sportlichen Aktivierungseffekte hinaus — das gesellschaftliche Klima lingerfristig im Sinne einer
erhohten Sensibilitit und Aufgeschlossenheit fir sportliche Betitigung und koérperliche Fitness
beeinflusst und zudem die — auf eine Verstirkung niedrigschwelliger Breitensportangebote ge-
richtete — Organisationsentwicklung im Deutschen Sportbund und den darin zusammengeschlos-
senen Mitgliedsverbinden und Vereinen beférdert haben.
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Abstract

By investigating the ,, Trimm-Aktionen® of the German Sports Association (Deutscher Sport-
bund) for the promotion of exercise and sports from 1970 to 1994 this study aims at contributing
to the ongoing discussion on the implementation and effectiveness of prevention campaigns ad-
dressed to the general population. After an introductory overview of existing research concerning
the relation between sporting activities and health as well as on the sporting habits of the
population in Germany, the study addresses the following questions:

What were the motives, objectives and expectations of effectiveness underlying the nationwide
»Exercise (Trimm)-Campaign®, when it was started by the German Sports Association? How was
this campaign organized and financed? How did internal and external cooperation develop and
function? Which target groups in the population were to be addressed by different parts of the
campaign and which particular instruments and activities were developed to accomplish this?

The analysis is based on a broad empirical basis which up to now had hardly been tapped in-
cluding numerous original documents as well as interviews conducted by the author with key
players in the “Trimm-Aktionen”. The resulting insights allow for a more qualified assessment of
problem definition and effectiveness of the Exercise Campaign than had been possible up to
now. According to these results it may be concluded that the Trimm-Dich-Campaigns — in
addition to directly influencing more sport activities — have, in the long run, influenced the social
climate increasing openness to sporting activities and physical fitness. At the same time the
organizational development of the German Sports Association and its member organizations was
promoted.
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Primirpravention durch Kampagnen — eine Einfiithrung

Primdrpriventive, d. h. Belastungen senkende und Ressourcen vermehrende Aktivititen und
Strategien (Rosenbrock/Getlinger 2004) lassen sich drei Interventionsebenen zuordnen: dem In-
dividuum, dem Setting und der Bevélkerung. Je nachdem, ob die Intervention sich auf Informa-
tion, Aufklirung und Beratung beschrinkt oder ob sie auch Interventionen zur Verinderung ge-
sundheitsbelastender bzw. ressourcenhemmender Faktoren der jeweiligen Umwelt/des jeweiligen
Kontextes einschlief3t, ergeben sich sechs Strategietypen, zu denen in Abbildung 1 jeweils ein Bei-
spiel gegeben wird (Rosenbrock 2004a)

Abbildung 1: Typen und Arten der Primérprivention

Information, Aufklirung, Beratung Beeinflussung des Kontexts
L 11

Individuum z. B. Arztliche Gesundheitsberatung, | z. B. ,praiventiver Hausbesuch’
Gesundheitskurse
111 V.

Setting z. B. Anti-Tabak Aufklirung in z. B. Betriebl. Gesundheitsférderung
Schulen, als Organisationsentwicklung
V. V1L

Bevolkerung |2 B. ,Esst mehr Obst’, ,Sport tut z. B. HIV/Aids-Kampagne, Trimm-
gut’, Rauchen gefihrdet die Ge- Kampagne
sundheit’, ,Seid nett zueinandet’

Fir jeden dieser sechs Strategietypen lassen sich zweckmiflige Einsatzfelder identifizieren. Jeder
dieser Handlungstypen erfordert unterschiedliche Instrumente, Ressourcen, Akteurkonstellatio-
nen und auch unterschiedliche Methoden der Qualititssicherung (Rosenbrock 2004b).

Es ist eine zentrale gesundheitspolitische Steuerungsaufgabe, dafiir zu sorgen, dass je nach Ziel-
gruppe und Gesundheitsrisiko der jeweils angemessene Strategietyp bzw. —mix zum Einsatz
kommt. Im Selbstlauf tendiert die Politik (auf Makro-, Meso- und Mikro-Ebene) dazu, jeweils
auch dann auf weniger komplexe Interventionen (z. B. Interventionsebene Individuum statt Set-
ting sowie/oder Vernachlissigung des Kontextes) zuriickzugteifen, wenn Interventionen hoherer
Ordnung angezeigt wiren. Diese Tendenz fihrt u. a. dazu, dass Kampagnen insgesamt sehr sel-
ten in der Gesundheitspolitik eingesetzt werden und dann auch noch meist Defizite im Hinblick

auf den Kontextbezug aufweisen. Deshalb ist gute Priventionspolitik meist ,gegentendenzielle’
Politik’.

Eine Kampagne ist eine systematisch geplante Kombination von Maflinahmen (Einzelprojekten)
zur Brreichung gesundheitsbezogener Ziele bei der Gesamtbevolkerung oder definierten Ziel-
gruppen (Toppich 2004). RegelmilBlig besteht das Kampagnenziel in einer Verinderung von ge-

sundheitsrelevanter Wahrnehmung und gesundheitsrelevantem Verhalten in der Gesamtbevolke-
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rung bzw. in der/den definierten Zielgruppe/n. In der Werbewirtschaft wird unter Kampagne
die systematische Verbreitung von Werbebotschaften durch gezielten und ggf. kombinierten Ein-
satz von Massenmedien verstanden. Fir die gesundheitspolitische Bewertung besteht der ent-
scheidende Unterschied jedoch nicht darin, ob Massenmedien eingesetzt werden oder nicht, son-
dern ob eine Kampagne auf den Verhaltenskontext (die Lebens- und Verhaltensbedingungen, das
Setting) der Bevolkerung bzw. Zielgruppen eingeht (und diese u. U. auch verindert) oder nicht.
Kurz gesagt: das Ziel einer Werbekampagne besteht in der maximalen Bekanntheit (des Produkts,
des Absenders der Botschaft bzw. der Kampagne selbst), wihrend primirpriventiv inspirierte

Kampagnen auf maximale Verinderung des Verhaltens zielen.

Kampagnen ohne relevanten Kontextbezug (,Esst mehr Obst’, ,Sport tut gut’, ,Rauchen gefihr-
det die Gesundheit’) richten sich in der Regel an die gesamte Bevolkerung, indem sie gesund-
heitsrelevante Botschaften transportieren, ohne jedoch auf die férdernden und hemmenden Be-
dingungen ihrer Annahme bzw. Umsetzung einzugehen oder diese gar zu verdndern. Sie sind un-
aufwindig zu organisieren, haben einen, wenn tberhaupt, geringen zzpact und gehoren regelmai-
Big in die Kategorie ,symbolische Politik’. Typischerweise werden sie auch nicht im Hinblick auf

gesundheitliche Wirkungen evaluiert.

Das ausgesprochen Erfolg versprechende Instrument bevélkerungsbezogener Kampagnen mit
Kontextbezug wurde in der Bundesrepublik bislang nur sehr selten angewendet. Grofle Gesund-
heitskampagnen zur nicht-medizinischen Primirprivention mit relevantem Kontextbezug gab es
in der Bundesrepublik bislang eigentlich nur drei: die Kampagne zum Sicherheitsgurt in den 60er
Jahren, die Trimm-Aktionen (ab 1970) sowie die HIV/Aids-Kampagne v. a. (ab Mitte der 80er
Jahre).

Alle drei Kampagnen zeigen, dass sich grof3e und nachhaltige Effekte nur durch mehrjihrige ko-
ordinierte und auf einander aufbauende Aktivititen eines breiten Biindnisses von Akteuren erzie-
len lassen. Eine kontextbezogene Kampagne umfasst damit alle drei Interventionsebenen: neben
der Information und Sensibilisierung der Gesamtbevoélkerung/-zielgruppe, die tiber die Massen-
medien erreicht werden soll, geht es immer auch um die gleichzeitige Anregung von geplanten
und spontanen Setting-Projekten (sowohl Gesundheitstérderung im Setting als auch Entwicklung
zum gesundheitsforderlichen Setting.). Letztlich soll damit meist je individuelles Verhalten verin-
dert werden, was wiederum auch durch Maf3nahmen der individuellen Privention (mit und ohne
Kontextbezug) zusitzlich angeregt bzw. verstirkt werden kann. Kampagnen sind der Gbergrei-

fende Ansatz, der Interventionen in Settings und Hilfen zur Verhaltensmodifikation einschlief3t.

Wiahrend die sehr erfolgreiche Sicherheitsgurt-Kampagne (Vieth 1988) und die zumindest 15 Jah-
re ebenfalls sehr erfolgreiche HIV/Aids-Kampagne (Rosenbrock 1994, 2003; Rosenbrock
Schaeffer 2002) bereits im Rahmen fritherer Arbeiten der Forschungsgruppe Public Health im
WZB untersucht worden sind, stand dies fir die vom Deutschen Sport Bund initiierten Trimm-

Aktionen bislang aus.

In der vorliegenden Studie untersucht Verena Mérath Geschichte, Motive, Ablauf, Formen und
Ergebnisse der Trimm-Aktionen, die der Deutsche Sport Bund (DSB) ab 1980 in insgesamt finf

Zyklen initiierte und organisierte. Es wird deutlich, dass die Trimm-Dich-Kampagne insgesamt
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keinen tiberwaltigenden, aber einen gut messbaren und signifikanten Effekt auf die sportliche Be-
titigung hatte. Immerhin lieBen sich ca. 8,5 Mio. Menschen zumindest zeitweilig zum , Trimmen’
anregen. Dies war das Ergebnis einer eher unsystematisch angestolenen Aktivitit im DSB fur
den ,,Zweiten Weg*“ im Sport (d. h. nicht in erster Linie auf Vereinsmitgliedschaft und Wett-
kampf zielend), die sich geschickt an gesellschaftlichen Megatrends (Freizeitorientierung etc.) ori-
entierte und Gesundheit und erst recht Gesundheitserziehung nicht in den Vordergrund stellte.
Im Zuge der alsbald einsetzenden Professionalisierung der Kampagne betrieb der DSB eine er-
folgreiche Politik der Vernetzung mit anderen Akteuren, und die Kampagne wurde in vielen As-
pekten (Schwerpunktsetzungen, Planungsphasen, Medienwahl) erfreulich lebendig und vielgestal-
tig.

Die Wirkungen wiren wahrscheinlich noch gréfler gewesen, wenn es nicht — aus heutiger Sicht
und mit dem heutigen Kenntnisstand zu multimodalen Mehrebenenkampagnen — konzeptionelle
und Umsetzungsdefizite gegeben hitte, die die Autorin klar herausarbeitet: mangelnde Zielgrup-
penorientierung, zu schwache Untersetzung mit setting-bezogenen Strategien, v. a. im Bereich
der Schulen, das Fehlen der Verkniipfung mit dem ,,Zwillingsthema® Ernidhrung etc.. Zudem
sind auch in den Bereichen Qualititssicherung und Evaluation deutliche Defizite zu verzeichnen.
Qualititssicherung war im Zeitraum der Kampagnen weder als Thema noch als Technik wirklich
entwickelt, und die Ergebnismessungen variierten tiber die Zeit in den Fragestellungen und waren

auch nicht hinreichend nach Zielgruppen differenziert.

Das Papier von Verena Morath ist nicht das Kochbuch fir eine neue bundesweite Bevolkerungs-
kampagne, wie sie — z. B. zum Thema ,physisches und psychisches Gleichgewicht’ (konzeptionell
konnte dabei angekntpft werden an die Kampagne ,Suisse Balance’, die von der Schweizerischen
Stiftung Gesundheitstérderung initiiert wurde (www.healthproject.ch, letzte Abfrage 03.02.05))

mit den Komponenten Ernihrung, Bewegung, Stressabbau/-verarbeitung; oder auch zum Thema
Tabakrauchen (vgl. SVR 2002) — in Deutschland fillig und mdéglich wire und sicherlich in néch-
ster Zeit zu diskutieren sein wird. Aber das Papier sollte jeder lesen, der sich an die Planung einer
solchen Kampagne heran macht: wenn die wichtigen Lehren zu den férdernden und hemmenden
Bedingungen fiir die Entstehung, fur die erfolgreiche Durchfihrung, fiir die Erzielung von Er-
gebnissen und fiir die Messung der Ergebnisse der Trimm-Kampagnen verstanden sind, kann die

nichste Kampagne nur (noch) besser werden.

Rolf Rosenbrock
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1. Public Health-Relevanz von Sport und Bewegung

1.1 Ist Sport gesund? Bewegung und Gesundheit

Es gibt vermutlich nur wenige Dinge, die von Laien so vorbehaltlos akzeptiert werden wie die
Auffassung, dass Sport und korperliche Betitigung gut fur die Gesundheit und das Wohlbefinden
sind. So verwundert es nicht, dass bei einer kommunalen Reprisentativbefragung in Deutschland
74 % der Burger die These bejahten, dass ,,man Sport treiben muss, um gesund zu bleiben® (Bos
& Woll 1989:87). Bés & Groben stellen fest, dass ,,Sportlichkeit und Fitness (...) bei allen Bevol-
kerungsschichten durchweg als positive Lebensziele” gelten und gehen in threm Urteil sogar so
weit, dass der ,,Zusammenhang zwischen Sport und Gesundheit lingst den Charakter eines Ste-
reotyps angenommen* habe (1993:9). Ausreichende Bewegung gilt demnach in einer breiten Of-
fentlichkeit als gesundheitsférderlich, und Gesundheit ist fir viele Menschen zu ,,einem zentralen

,Leitwert’ ihres Sport- und Bewegungsverhaltens geworden® (Rittner & Breuer 2000:23).

Mittlerweile gibt es eine sehr breite wissenschaftliche Befundlage iiber die Zusammenhinge zwi-
schen sportlicher Aktivitit und der Ausprigung verschiedener physischer und psychischer Ge-
sundheitsmerkmale, die in einer ganzen Reihe von Veréffentlichungen zusammenfasst ist.' Ge-
stitzt auf diese Erkenntnisse zeigt Mensink®, dass Sport und Bewegung in Bezug auf koronare
Herzkrankheiten (u.a. Herzinfarkt), Bluthochdruck, Diabetes mellitus Typ II, Osteoporose,
Osteoarthritis, Adipositas, Kolonkrebs, Rickenleiden und moglicherweise auch auf Lungenkrebs,
Brustkrebs, Schlaganfall und Depression eine praventive Funktion haben (2003a:3). Abgesehen
von der priventiven Wirkung korperlicher Aktivitit wirkt sich diese auch lindernd auf Krank-
heitsbeschwerden aus. Weniger eindeutig als bei physischer Gesundheit fallen insgesamt die Be-
funde tber die Auswirkungen korperlicher Aktivitit auf die psychische Gesundheit aus. Schlicht
zufolge konnen aber auch hier Meta-Analysen belegen, dass fur spezifische Dimensionen, vor al-
lem emotionale, und fiir ausgewihlte Altersgruppen, vor allem fiir das mittlere bis hohes Lebens-
alter, positive Effekte durch korperliche Aktivitit erzielt werden (2003a:17).

Vor dem Hintergrund des aktuellen Forschungsstands bilanziert Schlicht, dass die weit verbrei-
tete Inaktivitit der Bevolkerung das gesundheitliche Risiko substantiell erhéht, kérperlich-sportli-
che Betitigung infolge dessen eine signifikante Moglichkeit darstellt, ernsten Erkrankungen vor-

zubeugen und das psychische und kérperliche Wohlbefinden zu steigern. Nach wie vor strittig sei

! Einen guten Uberblick iiber den aktuellen Forschungsstand findet sich u. a. bei Fuchs (2003), Riitten (1998) und
auch bei Bés & Brehm (1998). In unterschiedlicher Gewichtung geben die Autoren die Ergebnisse langfristig an-
gelegter epidemiologischer Studien und Querschnittsstudien (u. a. USDHHS 1996a/b, WIAD 1996, WHO-Repott
2003, Woll 1996) sowie einer Vielzahl von Einzelstudien (Abele, Brehm & Pahmeier 1997; Banzer, Knoll & Bés
1998; Bouchard, Shepard & Stephens 1994; Blair 1996; Knoll 1997; Schlicht, Kanning & Bés 2003) wieder. Hier
werden die positiven Effekte des Sports auf die physische Gesundheit (Gesamtmortalitit, Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, Krebs, funktioneller Abbau im Alter, Diabetes, Osteoporose, Arthritis und Ubergewicht) wie auch auf die
seelische Gesundheit (Beschwerdeerleben, soziales und psychisches Wohlbefinden, Depression, Angst, Stressregu-
lation) auf der Basis vorhandener Literatur herausgearbeitet. Eine aktuelle Zusammenfassung von Untersuchungen
zum Thema Privention (vor allem in Bezug auf Herz-Kreislauferkrankungen) durch kérperliche Aktivitit bietet
zudem das ,,WeiBbuch Privention® (2004) der Kaufminnischen Krankenkasse (IKIKH).

2 Mensink stiitzt sich in erster Linie auf: Samitz 2002; Mensink 1999; USDHHS 1996a/b; Bouchard et al. 1994 und
Paffenbarger et al. 1993.

TOP8O



12

dabei die genaue Dosis-Wirkungs-Beziehung und der zeitliche Mindestumfang einer gesundheits-
wirksamen kérperlich-sportlichen Belastung (Schlicht 2003a:17).”

Einen umfassenden Uberblick fiir Deutschland geben Winkler, Klaes, Florijn-Zens & Wild-Mitt-
mann in ihrem Aufsatz ,,Dimensionen der Gesundheit und der Einfluss sportlicher Aktivitdten®
(1998). Thre Arbeit basiert auf einer Studie des Wissenschaftlichen Instituts der Arzte Deutsch-
lands (WIAD) e. V. Hier wurden die Daten der Deutschen Herz-Kreislauf-Priventionsstudie
(DHP) mit einer Stichprobe von mehr als 44.000 Personen verwendet. Diese fur die deutsche Er-
wachsenenbevélkerung der 25- bis 69-]Jdhrigen reprisentativen Daten erlauben eine detaillierte
Analyse der Zusammenhinge von Bewegung/Sport auf der einen Seite und Risikostatus, gesund-
heitsrelevanten Einstellungen und Verhaltensweisen, Befindlichkeits- und Beschwerdeprofilen
sowie weiteren gesundheitsbezogenen Parametern auf der anderen Seite. Die zentralen Ergebnis-
se lassen sich wie folgt zusammenfassen: Der Gesundheitsstatus sportlich Aktiver war durchgin-
gig und in allen Altersklassen giinstiger als bei der tibrigen Bevélkerung. Sie wiesen eine bessere
korpetliche und seelische Gesundheit auf sowie ein geringeres Sterberisiko. Sporttreibende sind
dartiber hinaus zufriedener, gehen in stirkerem Mal3e davon aus, dass sie ihren eigenen Gesund-
heitsstatus beeinflussen kénnen und klagen weniger hiufig tiber arbeitsbedingte Belastungen. Bei
korperlich Aktiven finden sich auch eine geringere Beschwerdehiufigkeit und eine geringere An-
zahl an verschiedenen gesundheitlichen Beschwerden. Insbesondere weisen Sportaktive unabhin-
gig von Alter, sozialem Status und Geschlecht schwicher ausgepragte Risikofaktoren fir Herz-
Kreislauf-Erkrankungen auf. Der insgesamt gunstigere Gesundheitsstatus Sportaktiver schligt
sich auch nieder in einer geringeren Anzahl von Arbeitsunfahigkeitstagen (vgl. Winkler, Klaes,
Florijn-Zens & Wild-Mittmann 1998:235£f.). Die Autoren stellen abschlieBend fest, ,,dass auf al-
len annoncierten Dimensionen der Gesundheit, von der Lebenszufriedenheit bis zur Mortalitit,
tir Sporttreibende glinstigere Werte zu beobachten sind* und sich ein ,,positives Bild der Bedeu-
tung sportlicher Aktivititen fir die Gesundheit entwerfen lasst™ (ebd.: S. 2306).

Aufgrund der Daten dieser Querschnittsuntersuchung kénnen jedoch keine Aussagen tiber die
Kausalrichtung des Zusammenhangs zwischen sportlicher Aktivitdit und Gesundheit gemacht
werden: Denkbar ist auch die Interpretation, dass ohnehin gesiindere Bevolkerungsgruppen ver-
mehrt Sport treiben. Fir das Vorliegen eines Ursache-Wirkung-Zusammenhangs zwischen sport-
licher Aktivitit und besserem Gesundheitsstatus sprechen jedoch die Befunde vorliegender
Lingsschnittstudien. So haben Breckenkamp, Blettner & ILaaser (2004) anhand der Daten des
Bundes-Gesundheitssurveys von 1984-85 den Einfluss sportlicher Aktivitit auf die Sterblichkeit
und auf die kardiovaskulire Morbiditit iber einen Zeitraum von 14 Jahren unter Minnern und
Frauen im Alter zwischen 19 und 69 Jahren verfolgt. Den Ergebnissen dieser Studie zufolge war
das Risiko, eine Herz-Kreislauf-Erkrankung zu erleiden, in der Gruppe der Minner, die weniger
als 1 Stunde pro Woche Sport trieben, um das 2,47-Fache und bei denen mit 1 bis 2 Stunden
sportlicher Aktivitit pro Woche um das 2,43-Fache héher als in der Referenzgruppe (2 Stunden
und mehr Sport pro Woche). Ein solcher — durchweg signifikanter — Einfluss liel3 sich ebenfalls
(wenngleich in abgeschwichtem Mal3e) bei Frauen feststellen. Der Umfang sportlicher Aktivitit

3 An dieser Stelle ist zu betonen, dass sportliche Aktivitat/Spotttreiben in der Freizeit nicht isoliert, sondern im Ge-
samtzusammenhang der korpetlichen Aktvitdat im Alltag (Haushalt/Hausarbeit, auf der Arbeit, dem Arbeitsweg)
und des Lebensstils betrachtet werden missen (vgl. hierzu Rutten 1993).
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wirkte sich auch signifikant auf die Mortalitit aus: die Odds-Ratios betrugen hier 3,31 (weniger
als 1 Stunde pro Woche Sport) und 1,49 (1 bis 2 Stunden pro Woche Sport) bei Minnern bzw.
1,59 und 1,27 bei Frauen.*

Auch wenn, wie Schlicht einrdumt, tiber die Dosis-Wirkungs-Beziehung sportlich-korperlicher
Aktivitit noch keine endgultige Klarheit besteht, so ist es unter priventiven Gesichtspunkten
wichtig zu betonen, dass eine regelmif3ige korperliche Aktivitit mit Ausdauercharakter nachweis-
lich eine gesundheitlich positive Wirkung unabhingig von Lebensalter und bereits bestehenden
Vorerkrankungen hat (Berg 1998:137). Messbare Erfolge im Hinblick auf chronische Erkrankun-
gen stellen sich dennoch auch dann ein, wenn erst im fortgeschrittenen Lebensalter sportliche
Aktivititen aufgenommen werden (ebd.: 138, vgl. auch Mensink 1999; Fiatarone et al. 1994).
Deshalb ist eine Integration korperlicher Aktivitit in jedem Lebensalter sinnvoll. Gerade bei Alte-
ren ist ein Ausdauertraining, das auf die Erhaltung einer ausreichenden Muskelmasse abzielt, fur
eine moglichst lange unabhingige Mobilitit von grofler Bedeutung. Bei Kindern und Jugendli-
chen fordern korperliche Aktivitit und Sport die motorische, geistige und soziale Entwicklung
und helfen, Ubergewicht vorzubeugen. Sport im Kindesalter ist prigend fiir einen aktiven Le-
bensstil im Erwachsenenalter (Mensink 2003a). Vor dem Hintergrund der hier zusammen getra-

genen Ergebnisse und Befunde ist Paffenbarger zuzustimmen, wenn er betont, ,,dass die Motivie-

>3

rung der Bevolkerung zu mehr kérperlicher Aktivitit einen hohen Stellenwert bei der gesundheit-

lichen Privention einnimmt® (1993).

Trotz der hier dargestellten wissenschaftlichen Befundlage, aufgrund derer man grundsitzlich
von einer gunstigen Wirkung von Sport und Bewegung auf die Gesundheit ausgehen kann, blei-
ben manche Aspekte der Beziehung zwischen Sport, Fitness und Gesundheit in der Wissenschaft
umstritten. Bés & Brehm betonen beispielsweise, dass korperliche Aktivitdten, die heute im allge-
meinen alle als ,,sportlich® bezeichnet werden, mit Gesundheit in Zusammenhang stehen kénnen
oder auch nicht. (1998:8). Ein Beispiel ist der Spitzensport, der Verletzungen und gesundheitliche
Schidigungen ganz bewusst in Kauf nimmt, um Rekordleistungen hervorzubringen — und den-
noch unter bestimmten Bedingungen und im Hinblick auf spezifische Gesundheitsaspekte fir
bestimmte Personengruppen ,,gesund® bzw. ,,gesundheitsférderlich® ist, weil hier Wohlbefinden,
soziale Integration oder Erfolgserlebnisse geschaffen werden. Andererseits sind Sportangebote,
die der Bewiltigung von Beschwerden, der Verminderung gesundheitlicher Risikofaktoren oder
in der Rehabilitation dienen, wiederum nur unter bestimmten Bedingungen, im Hinblick auf be-
stimmte Gesundheitsaspekte und auch nur fir bestimmte Personen wirklich ,,gesund* (1998:9).
Lischen gibt zu bedenken, dass die Frage des tatsidchlichen Einflusses und der generellen gesund-
heitlichen Bedeutung des Sports bisher nicht ausreichend geklirt wurde (1998:37). Ahnlich argu-
mentiert auch Waddington: Zwar sprichen auf den ersten Blick eine groe Anzahl an Studien da-
tir, dass die gesundheitlichen Argumente fiir den Sport iberwiltigend seien, aber sie besagten
nicht, ,,dass sich jede Art von korperlicher Tatigkeit positiv auswirkt, sondern lediglich, dass sich
korperliche Titigkeit einer bestimmten Art, Menge und Intensitit gunstig auf die Gesundheit
auswirkt™ (1998:98).

4+ Ahnlich auch die Ergebnisse der Lingsschnittstudie von Buksch & Helmert (2004).
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Vor dem Hintergrund wissenschaftlicher Erkenntnisse tiber den gesundheitsforderlichen Stellen-
wert von korperlicher Aktivitdt sowie der breiten Akzeptanz, die Sport als Leitwert in der Bevol-
kerung geniel3t, verwundert der Dauerbefund, dass in Deutschland ein Grofiteil der Menschen
noch nicht ,,in Bewegung* geraten ist. Im nachsten Kapitel wird deshalb die Sportbeteiligung der
deutschen Bevolkerung analysiert und die Faktoren untersucht, die diese mafB3geblich beeinflus-

sen.

1.2 Sportliche Aktivitit in der Bundesrepublik Deutschland

Seit rund 20 Jahren bemiihen sich Gesundheits- und Sportwissenschaftler um eine moglichst ge-
naue Bestimmung des Ausmalles der sportlichen Aktivitit in der Bevolkerung. Fur diese Be-
standsaufnahme sind allerdings geeignete Messinstrumente und Untersuchungsmethoden not-
wendig, die der Vielgestaltigkeit des sportlichen Handelns gerecht werden (Fuchs 2003:18 und
235 tf.; Woll, Bos, Gerhardt & Schulze 1998:88 ff.). Welche der Messmethoden zum FEinsatz
kommt, welche Stichprobengréfie und welche Dimensionen — Haufigkeit, Intensitit, Dauer und
Art — der sportlichen Aktivitit tiberhaupt erfasst werden, hingt mal3geblich von der Zielsetzung
der jeweiligen Untersuchung ab.” Mit einer einfachen Frage, wie z. B. ,,Wie viele Stunden pro
Woche treiben Sie Sport?* gewinnt man zwar einen relativ guten Eindruck vom zeitlichen Um-
fang der Sportaktivititen in einer Population, wird aber dem gesamten korperlichen Aktivititsver-
halten oder unterschiedlichen Aspekten des Aktivititsverhaltens nicht gerecht (Mensink 2003b:5;
vgl. auch Ritten 2002:111 ff.). Da die angewandten Erhebungsmethoden zum Teil betrichtlich
variieren, ist eine vergleichende Gegeniiberstellung der auf unterschiedliche Weise erhobenen
Privalenzraten dullerst problematisch (Fuchs 2003:20; auch Wopp 1995: 114 ft.).

Zuverlissige Daten zum Ausmal} der Sportaktivitit bei Erwachsenen in Deutschland lieferte
unter anderem der ,,Bundes-Gesundheitssurvey 1998“ (Mensink 2003a). Hier wurde eine repri-
sentative Bestandsaufnahme der Gesundheit und des Gesundheitsverhaltens in der erwachsenen
Bevolkerung im Alter zwischen 18 und 79 Jahren in Deutschland vorgenommen. Ein Ergebnis
war: 1998 trieben 40,7 % der Deutschen keinen Sport, und nur etwa ein Finftel (18 %) tbte eine
sportliche Aktivitit regelmaf3ig wenigstens zwei Stunden pro Woche aus, 19,3 % der Bevolkerung
mehr als zwei Stunden pro Woche. Zwischen 1991 und 1998 stieg der Anteil der Frauen und
Minner, die keinen Sport treiben, in der Altersgruppe der 25- bis 40-Jahrigen und sank erfreuli-
cherweise in der Altersgruppe der 50- bis 70-jahrigen (ebd.:5).

Mit zunehmendem Alter sinkt der Aktivitdtsgrad kontinuierlich ab: 64 % der Kinder zwischen 13
und 14 Jahren treiben laut einer reprisentativen Befragung des Wissenschaftlichen Instituts der
Arzte Deutschland (WIAD-Studie) wenigstens vier Stunden Sport pro Woche; im Alter von 18
Jahren sind es nur noch 47 % (Fuchs 2003:22; KKH 2004). Laut Bundes-Gesundheitssurvey trie-
ben die 18- bis 19-jdhrigen Minner zu 76,2 % und die Frauen dieser Altersgruppe zu 59 % we-
nigstens eine Stunde pro Woche Sport. Der Anteil der Aktiven sank dann bei den 20 bis 29-jahri-
gen Minnern schon um mehr als 20 Prozentpunkte auf 51,1 % bei den Minnern und auf 44,5 %
bei den Frauen, bei den 30 bis 39-jahrigen Minnern auf 42,1 % und bei den gleichaltrigen Frauen
auf 30,6 %. In den Altersgruppen der 50 bis 59-Jahrigen und 60 bis 69-Jihrigen lag der Anteil der

> Bouchatd, Shepard & Stephens (1994) sprechen von iiber 50 verschiedenen Erfassungstechniken.
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Sportaktiven dann bei 38,5 % bzw. 33,3 % (Minner) und 34,7 % bzw. 24,4 % (Frauen). Die 70-
bis 79-Jahrigen erreichten nur noch eine Aktivenquote von 17,9 % (Minner) und 17,4 % (Frau-
en) (vgl. Fuchs 2003:23). Diese Ergebnisse zeigen nicht nur den Zusammenhang von sportlicher
Aktivitit und Alter, sondern auch, dass insgesamt die Raten der Inaktivitit bei Frauen hoher lie-
gen als bei den Minnern. Aber der Geschlechterunterschied verringert sich zunehmend: Noch
beim Nationalen Gesundheitssurvey von 1990/92 war die Rate der inaktiven Frauen um 9 Pro-
zentpunkte hoher als bei den Minnern, 1998 nur noch um 6 Prozentpunkte (Fuchs 2003:21).

Eine neuere SOEP-Studie entkriftet allerdings die klassische sportwissenschaftliche These einer
mit dem Alter abnehmenden sportlichen Aktivitit. Der Sportwissenschaftler Christoph Breuer
(TU Chemnitz) untersuchte anhand der Datensitze des SOEP den individuellen Alterungsverlauf
und kam zu dem Schluss, dass mit dem Alter das sportliche Engagement nicht oder nur wenig
zurtickgeht und dass im Zeitvergleich von 1985 bis 1994 die Stabilitit regelmiBligen Sportengage-
ments deutlich zugenommen habe. Zwar ist die Quote der Sporttreibenden bei Alteren deutlich
geringer als bei den Jungen, aber das liege daran, so Breuer, dass die heutigen Alten schon in ihrer
Jugend weniger Sport getrieben haben und dartiber hinaus ein geringeres Bildungsniveau aufwie-
sen, was das Mal3 sportlicher Aktivitit beeinflusse. Besonders interessant ist das Ergebnis, dass
bei der weiblichen Bevélkerung der Anteil derjenigen, die regelmifBlig Sport treiben, in fast allen
Altersgruppen (auller bei den tber 64-Jahrigen) trotz zunehmenden Lebensalters steigt. Im Ge-
gensatz dazu nahm aber das regelmilSige sportliche Engagement bei Minnern besonders in den
Altersgruppen der 35- bis 44-jihrigen sowie der Gber 64-jihrigen ab. Die These eines riickldufi-
gen regelmifligen Sportengagements trifft am ehesten noch auf die minnliche Bevélkerung zu,
bilanziert Breuer (2003:263 ff.).

Insgesamt aber gilt es als gesichert, dass noch zu wenig Menschen sich regelmilig gesundheits-
torderlich bewegen: Der Bundes-Gesundheitssurvey 1998 nahm sich auch der Frage an, zu wel-
chen Anteilen die deutsche Bevolkerung die in den USA und anderen Lindern gegebene Emp-
fehlung, an mindestens drei Tagen, besser noch an allen Tagen der Woche jeweils eine halbe
Stunde korperlich aktiv zu sein (wobei Atmung und Pulsschlag sich steigern und man leicht ins
Schwitzen geraten sollte) befolgte. Diese Empfehlung beruht auf der Erkenntnis, dass korperli-
che Aktivitit auf einem moderaten Niveau, aber regelmiBig betrieben, schon eine positive ge-
sundheitliche Auswirkung auf das Herz-Kreislauf-System haben kann. Besonders geeignet hierfir
sind Ausdauersportarten wie Joggen, Schwimmen und Radfahren (ebd.:6 f.). Das Ergebnis: Uber
alle Altersklassen gerechnet waren lediglich 13 % der deutschen Bevolkerung laut dieser Empfeh-
lung ausreichend kérperlich aktiv, wobei der Anteil bei jungeren Menschen, vor allem bei jungen
Minnern (18- bis 19-jahrige: tiber 45 %), wesentlich hoher war und bei alteren Personen unter die
10 %-Grenze rutschte. Auch hier fillt auf, dass deutlich weniger Frauen als Minner das gesunde
Maf3 an sportlich-kérperlicher Aktivitit erreichten. Dem hohen Anteil der sportlich nicht aktiven
Deutschen steht das Umfrageergebnis gegeniiber, dass 57 % der Deutschen nicht glaubten, dass
sie einen aktiveren Lebensstil brauchen. Der Survey brachte aber auch zutage, dass ein hoher
Prozentsatz von Menschen schon beim Treppensteigen tiber drei Stockwerke auller Atem gerit,

was ein Indiz fir mangelnde korperliche Fitness ist (ebd.:9).
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Interessante Daten zur regionalen Differenzierung zwischen Ost- und Westdeutschland liefert ei-
ne Untersuchung von Erlinghagen (2003). Hier wurde die quantitative Entwicklung des aktiven
Sports in Deutschland zwischen 1986 und 1999 im wesentlichen auf der Basis von Querschnitts-
auswertungen der Daten des Soziookonomischen Panels (SOEP) analysiert, wobei ausschlieflich
das wochentliche Sporttreiben als regelmal3ige Aktivitit verstanden wurde. Diejenigen Personen,
die angaben, lediglich monatlich oder selten aktiv Sport zu treiben, wurden unter ,,sporadisch®
oder auch ,,unregelmifig® Sportreibende zusammengefasst. Im Jahre 1999 lag demnach der An-
teil der regelmifBig Sporttreibenden an der erwachsenen Bevélkerung in den alten Bundeslindern
bei 28,7 %, in den neuen Bundeslindern nur bei 17,2 %. Die ostdeutsche Aktivenquote blieb also
deutlich hinter den Werten der alten Bundeslinder zuriick (ebd.:12).

Wie schon die oben beschriebenen Befunde zeigen, hingt der Grad korperlicher Aktivitit in
Deutschland eng mit dem Geschlecht, dem Alter und der regionalen Zugehorigkeit (Ost-West)
zusammen. Dartiber hinaus lisst sich ein deutlicher Zusammenhang mit dem Sozialindex (Ein-
kommen, Bildung und Erwerbsstatus) feststellen. Die Ergebnisse des Bundes-Gesundheitssur-
veys 1998 zeigen, dass Angehorige der mittleren und oberen soziookonomischen Schichten
sportlich aktiver waren als Angehorige der unteren Schichten, das heil3t: je niedriger der sozio-
okonomische Status, umso weniger sportliche Aktivitdit wurde ausgetibt. In der Unterschicht
triecben 62,9 % keinerlei Sport, in der Mittelschicht waren es 46,0 % und in der Oberschicht
30,8 % (Mensink 2003:22; vgl. hierzu auch Fuchs 2003:21f.; Erlinghagen 2003; Lampert 2003;
Opper 1998a). Auch eine vorliufige Auswertung des Bundes-Gesundheitssurveys 2003 ergab,
dass gegenwirtig der Anteil der sportlich Inaktiven in der einkommensschwachen Gruppe (Haus-
haltseinkommen unter 700 Euro) mit 50,2 % deutlich hoher Gber dem entsprechenden Anteil in
der nicht einkommensarmen Bevolkerung mit 36,7 % lag (Lebenslagen in Deutschland 2004:
123). Allerdings arbeitete Erlinghagen in seiner Untersuchung klar heraus, dass die gerade im
Westen Deutschlands so iiberaus entscheidenden Merkmale wie Einkommen und Erwerbsar-
beitszeit auch neun Jahre nach der Wiedervereinigung (noch) keinen statistisch relevanten Ein-
fluss auf den aktiven Sport in der ehemaligen DDR ausiiben und hier andere Faktoren eine gro-
Bere Rolle spielen (2003:22).

Weitere soziale Faktoren, die einen Einfluss auf die Sportpartizipation ausiiben, sind beispielswei-
se der familidre Hintergrund, die soziale Einbindung (Gleichaltrige, Peers), die Zuginglichkeit zu
Sportmoglichkeiten im Lebensumfeld bzw. die bewegungsbezogene Infrastruktur (Vereine, ande-
re Sportanbieter, das Wohnumfeld, Natur etc.) oder auch klimatische Bedingungen (Woll 1998:
114; vgl. auch Woll, Bos, Gerhardt & Schulze 1998:113f.; Ritten & Abu-Omar 2004a und b; Riit-
ten 2004). Woll, Bos, Gerhardt & Schulze konstatieren, dass in der erwachsenen Bevolkerung
Gesundheit, Geselligkeit und Entspannung sowie Erhalt der Leistungstihigkeit die primédren Mo-
tive zum Sporttreiben sind und weniger Wettkampf- und Leistungsorientierung. Bei Frauen ran-

giert das Gesundheitsmotiv noch deutlicher vor dem ,,Krifte messen® als bei Mannern. Auffillig
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ist, dass sich in der unteren sozialen Schicht als Motivpriferenzen, gehauft die Pflege sozialer

Kontakte und das Etleben von neuem vor dem Gesundheitsmotiv finden (1998:113).°

Nicht nur die Frage, wie viel und in welchem Mal3 die Menschen in Deutschland Sport treiben,
ist relevant, sondern auch, welche Sportarten sich der gro3ten Beliebtheit erfreuen. Ritten fasst
in einem Uberblick die Ergebnisse von 22 kommunalen Sportverhaltensstudien von Ende der
80et/Anfang der 90er zusammen (2002:113). In fast allen Studien fand sich Schwimmen als die
beliebteste Sportart. Es folgten Rad fahren, Gymnastik, Tennis, Laufen, Ful3ball, Ski fahren,
Wandern, Kegeln und Squash. Das selbst organisierte Sporttreiben bei kommerziellen (Fitness-
Studios etc.) oder anderen Anbietern (Volkshochschule etc.) dominierte vor dem organisierten
Sporttreiben im Verein. Diese ,,klassischen® Freizeitsportarten zeigen im Zeitvergleich eine rela-
tiv stabile Priferenz, aufler den deutlichen Einbriichen bei Tennis und Squash ab den 90er Jah-
ren. Deutlich zu den Verlierern zihlen auch die Mannschaftssportarten Ful3ball und Volleyball,
deutlicher Gewinner ist das Inline-Skating (ebd.:117 £.).

Uneinig ist sich die Fachwelt dartiber, wie sich das Ausmal} sportlicher Aktivitit im Verlauf der
letzten zwei Jahrzehnte entwickelt hat, ob diese stark zu- oder abgenommen hat. Zweifelsohne ist
die Anzahl der Mitglieder im organisierten Sport in den letzten vier Jahrzehnten kontinuierlich
angewachsen. Waren 1960 9,8 % der Bevolkerung Mitglied in einem Verein des Deutschen
Sportbunds (DSB), so waren es 1970 schon 16,7 %, 1980 27,6 %, 1990 30,1 % und im Jahre 2000
32,6 %. Seither ist der Organisationsgrad relativ stabil geblieben und erreichte 2003 32,64 % der
deutschen Bevolkerung (DSB Jahrbuch des Deutschen Sports 2004). Riitten widerspricht aber ei-
ner generellen Annahme, dass ein ,,grenzenloser Wachstumsprozess® im Sport in allen Alters-
und Bevolkerungsschichten empirisch angemessen belegt sei (2002:111). Nur die steigende Mit-
gliederzahl im organisierten Sport sei hierftr kein hinreichendes Indiz. Beispielsweise zeigt die Al-
ters- und Geschlechterstruktur der Vereinsmitglieder, dass zum einen das Verhiltnis zwischen
minnlichen und weiblichen Mitgliedern etwa 2:1 betrdgt und zum anderen der Organisationsgrad
der Bevolkerung mit zunehmendem Alter stetig abnimmt (Fuchs 2003:14 Wopp 1995:155 ff.).
Betrichtliche Unterschiede in Bezug auf die Vereinsmitgliedschaft gibt es vor allem zwischen den
alten und den neuen Bundeslindern: 1992 waren 34 % der Bevolkerung in Westdeutschland und
nur 7,6 % in den neuen Bundeslindern Mitglied in einem Sportverein. Dariiber hinaus muss man
davon ausgehen, dass von dem einen Drittel der Bevolkerung, das einem Sportverein angehért,
nur etwa die Halfte tatsichlich sportlich aktiv ist (Wopp 1995:155).

Bezogen auf den nicht organisierten Sport mangelt es nach wie vor an bevolkerungsweiten
Lingsschnittdaten, um verlédssliche Aussagen tGber die quantitative Entwicklung der Aktivenquo-
te, der Sportarten und -angebote und damit Gber Stabilititen, Verdnderungen und Verlagerungen
des Sporttreibens machen zu kénnen (Ratten 2002:111; vgl. hierzu auch Fuchs 2003:16). Der An-
teil des unorganisierten Sporttreibens am gesamten Sportgeschehen in der Bevélkerung ist jedoch
vermutlich betrichtlich. Wopp geht anhand lokal begrenzter Studien von Quoten zwischen 40 %
und 59 % in der Bevolkerung aus (1995:153).

6 Bos, Gerhardt & Schulze haben in einer Ubersichtstabelle die potentiellen Determinanten (psychologische, physi-
sche soziodemographische und sozial-6kologische) der Sportaktivitit zusammengestellt (1998:115). Fuchs gibt ei-
nen Uberblick nach Sallis & Owens (2003:123).
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Gegen einen generellen ,,.Sportboom* spricht insgesamt die Tatsache, dass in den hoch industria-
lisierten Landern nur 10 % bis 20 % der Bevolkerung eine gesundheitlich relevante Minimalbean-
spruchung im Hinblick auf Regelmaligkeit und Intensitit erreichen. Dagegen geben in Befragun-
gen etwa 00 % der erwachsenen Bevolkerung in Deutschland an, sie seien sportlich aktiv (vgl.
Brehm & Ritten 2003). Woll kommt zu dhnlichen Einschitzungen: Ihm zufolge sind nur 10 %
bis 15 % der Erwachsenen an mehr als zwei Stunden pro Woche korperlich aktiv und erreichen
damit ein Mal3 an korperlicher Aktivitit, das als notwendig erachtet wird, um somatische gesund-
heitsforderliche Effekte zu erzielen (1998:108 ft.).

Ein Vergleich der Daten der Bundes-Gesundheitssutveys von 1990/92 und 1998 ergab, dass der
Anteil der Nicht-Sporttreibenden wihrend der 90er Jahre fast gleich geblieben ist (45,5 % und
44,9 %). Lediglich der Anteil der Menschen, die iiber zwei Stunden pro Woche Sport treiben, ist
in dieser Zeitspanne von 14,5 % auf 19,5 % gestiegen. Fuchs interpretiert dies dahingehend, dass
Uber die Jahre hinweg die Aktiven aktiver geworden seien, ohne dass von den Inaktiven neue Ak-
tive hinzugekommen wiren. Angesichts dieses Befundes kann nicht von einer substanziellen Zu-
nahme der sportlichen Aktivitit seit den 80er Jahren gesprochen werden (Fuchs 2003:24 f£.). Opa-
schowski bezifferte den Anteil der sportaktiven Bevélkerung auf 28 %, wovon aber nur 15 % re-
gelmallig aktiv waren (1990).

Erlinghagen kommt auf der Basis seiner Querschnittsauswertungen der SOEP-Daten zwar zu
dem Ergebnis, dass in Westdeutschland der Anteil der aktiven Sportler an der erwachsenen Be-
volkerung von gut 40 % in 1986 auf iber 54 % in 1996 kontinuierlich zugenommen hat und auch
1999 noch knapp 53 % erreichte. Davon waren aber lediglich rund 28 % zumindest einmal wo-
chentlich aktiv, der Rest nur sporadisch. Die deutliche Zunahme um 14 Prozentpunkte zwischen
1986 und 1999 ist fast ausschlief3lich den sporadisch Aktiven geschuldet. Der Anteil der wochent-
lich Aktiven stieg im gleichen Zeitraum von 24 % auf 28 %, also nur um 4 Prozentpunkte (2003:
9).

Wopp (1995) spricht von einem Prozess der Diversifikation und der Differenzierung des Sports.
Zum einen hat im Freizeitsport die Anzahl der Spiel- und Bewegungsformen erheblich zuge-
nommen. Zum anderen fand eine ,,Pluralisierung® innerhalb einzelner Sportarten statt: Laufen ist
heute ein Oberbegriff u. a. fur Jogging, Trimm-Trab, Marathon-, Stralen- oder Volkslauf sowie
Triathlon. Die Ausdifferenzierung neuer Praxisformen des Sports ist auf eine verinderte Sport-
motivation und ein verindertes Sporterleben der Menschen zurtickzufithren. Es gibt heute eine
Gesundheits-, Fitness-, Spal3- oder Erlebnisorientierung im Sporttreiben, die sich entsprechend in
verschiedenen Formen des Gesundheits-, Fitness-, Spall und Erlebnissports widerspiegeln (Fuchs
2003:16). Ob diese Prozesse zu einer Erhéhung der sportlichen Gesamtaktivitit in der Bevolke-
rung beitragen, stellt Wopp in Frage: ,,Vor dem Hintergrund eines zunehmend unschirfer wer-
denden Sportbegriffs vermittelt sich in der Offentlichkeit der Eindruck, dass gegenwirtig mehr
Menschen als frither sportlich aktiv sind* (1995:116).

Ein weiteres Problem bei der Einschitzung von Privalenzraten ist, dass es sich bei vorhandenen
Untersuchungen meist nur um Momentaufnahmen bestimmter Populationsparameter handelt. Es

wird festgestellt, wie viel Prozent der Bevolkerung zu einem gegebenen Zeitpunkt oder innerhalb
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eines definierten Zeitrahmens sportlich aktiv waren. Die Ergebnisse lassen keine Aussagen dari-
ber zu, wie lange der aktive Lebensstil — zum Beispiel zwei Stunden pro Woche Sport — schon
andauert. Fuchs gibt hier zu Bedenken, dass angesichts ,,der starken Fluktuationen im Sportver-
halten® aber zu vermuten sei, dass der Prozentsatz der Menschen, die ,,stabil® dieses Verhalten
zeigen, geringer ausfallen wiirde als es die gingigen Untersuchungen glauben lassen (2003:27).
Auch Woll, Bos, Gerhardt & Schulze sprechen davon, dass insbesondere das Sporttreiben eine
Verhaltensweise darstellt, die tber die Lebensspanne hinweg gesehen starken Schwankungen un-
terliegt (1998:87). Fuchs spricht diesbeztiglich von der ,,Individualgeschichte der Sportaktivitat™:
einer Serie lebensbezogener Aneignungs-, Aufrechterhaltungs-, Riickfall- und Wiederaufnahme-
prozesse, die ein Mensch in seiner Biografie durchliuft. Hier wire in Zukunft nidher zu untersu-
chen, wie Menschen sich selbst in sportliche Aktivititen involvieren und daran festhalten, wie es
manchen gelingt, trotz Unterbrechungen tber Jahre hinweg einen korperlich aktiven Lebensstil
zu praktizieren. Dies konnte aufschlussreich sein fiir die Konzeption von Mallnahmen zur Ver-
haltensinderung (2003:237 f.). Erlinghagen spricht davon, dass der aktive Sport in Deutschland
fir eine wachsende Zahl von Menschen zu einer wichtigen Freizeitbeschiftigung geworden ist.
Aber wichtig fur primarpriventive Malnahmen durch Sportférderung — und hiervor allem fir ei-
ne erfolgreiche Integration von bisher nicht erreichten Bevolkerungsgruppen — sei es, die Wirk-
samkeit sozioOkonomischer Faktoren zu berticksichtigen. Multivariate Langsschnittanalysen
konnten hierbei Erkenntnisse tiber Faktoren liefern, die die Aufnahme bzw. die Aufgabe sportli-
cher Aktivitit begtinstigen (2003:23).

1.3 Sportliche Aktivierung der Bevolkerung — aber wie?

Ein Befund bleibt bei allen Leerstellen und Defiziten der Sportverhaltensforschung dennoch
konstant: Ein Grofteil der Menschen ist nicht ,,in Bewegung“— mit schwerwiegenden Folgen.
Fir Deutschland wie auch fiir andere Industrienationen ist eine Zunahme an Bewegungsmangel-
erkrankungen zu konstatieren: Die Rate von Typ II Diabetes unter Erwachsenen und Jugendli-
chen hat sich vervielfacht; etwa die Hilfte aller Erwachsenen hierzulande ist Ubergewichtig oder
adipOs (mit einer geschitzten Zuwachsrate von jihtlich 7 %); gleichzeitig gibt es eine nach wie
vor sehr hohe Sterblichkeitsrate an kardiovaskuliren Erkrankungen, die trotz aller medizinischen
Erfolge in der Sekundir- und Tertidrprivention die Haupttodesursache in den Industrienationen
geblieben sind. Eine vermehrte korperliche Aktivitit in allen Alters- und Bevolkerungsgruppen ist
daher unbedingt erforderlich (Mensink 2003a). Unter Public Health Gesichtspunkten lautet die
Frage: Was kénnen 6ffentliche Instanzen tun, um ,,Bewegungsmuffel — die man iiberproportio-
nal in sozial benachteiligten Schichten findet — zu mobilisieren und zu aktivieren, so dass sport-
lich-korperliche Aktivitit nachhaltig in den Lebensalltag vieler und nicht nur mancher integriert
wird?

Dies ist Ausgangspunkt zahlreicher wissenschaftlicher Untersuchungen von Sportwissenschaft-
lern, -medizinern, -soziologen und -psychologen sowie Gesundheitswissenschaftlern — und ein
relativ neues Forschungsfeld. Erst seit den 1980er liegen vermehrt Studien tber die Effektivitit
von Interventionen zur korperlichen Aktivierung der Bevolkerung vor. Ein Drittel der heute ver-
figbaren Untersuchungen wurden zwischen 1980 und 1990 veréffentlicht, der GroBteil jedoch
erst ab 1991 (Dunn & Blair 2002:8; Fuchs 2003:102 ff.). Sie geben u. a. Aufschluss dartber, wie

stark die Effekte sind, die man mit bestimmten MaBlnahmen und Programmen erreichen kann,
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welche Interventionsstrategien bei welchen Bevolkerungsgruppen und in welchen Settings beson-
ders geeignet sind und auf welche personalen, sozialen und strukturellen Bedingungen die Inter-

ventionen abzielen mussen, damit sie ihr Ziel erreichen.

Eine hochrangige amerikanische Expertengruppe (Task Force) hat im Auftrag des US-amerikani-
schen Gesundheitsministeriums wissenschaftliche Studien zusammengetragen und bewertet, die
die Wirksamkeit unterschiedlicher Interventionen zur Forderung kérperlicher Aktivitit in der Be-
volkerung untersucht haben (Kahn et al. 2002). Die vorhandenen Interventionsansitze werden in

drei Hauptgruppen zusammenfasst:

1. Bewegungsférderung durch Informations- und Wissensvermittlung (z. B. Gemeinde-Inter-

ventionen, Interventionen an Schulen, massenmediale Kampagnen ohne Kontextbezug u. a.);

2. Bewegungsforderung mittels gezielter Verhaltensmodifikation und/oder sozialer Ansitze
(z. B. individuelle Verhaltensmodifikation, Gesundheitserzichung mittels TV/Video, fami-

lienorientierte Interventionen u. a.) und

3. Bewegungsforderung mittels umwelt- und politikbezogener Ansitze (z.B. Verbesserung der

Zuginglichkeit zu Sportplitzen und -anlagen kombiniert mit gezielter Information).

Im Folgenden werden beispielhaft Mal3nahmen vorgestellt7, fur die laut Task Force eine hohe
Wirksamkeit belegt werden konnte: Gemeinde-Interventionen (community-wide Campaigns),
Mafinahmen zur individuellen, settingbasierten Verhaltensmodifikation und solche zur Stirkung
aullerfamilidrer Netzwerke. Bei den Gemeinde-Interventionen handelt es sich um multimodale
bevolkerungsbezogene Kampagnen, die sowohl den Einsatz von Massenmedien als auch die
Schaffung gezielter Handlungsangebote und FérdermaB3nahmen (Unterstiitzung von Selbsthilfe-
gruppen, Informations- und Beratungsangebote zu Sport und Gesundheit, Gesundheitsmessen,
Schaffung von Sportangeboten etc.) beinhalteten. Die zehn von der Task Force untersuchten Ge-
meinde-Interventionen konnten die Aktivenquote durchschnittlich um 5 Prozentpunkte steigern,
waren sowohl in lindlichen wie auch in stidtischen Gebieten sowie in unterschiedlichen ethni-
schen Gruppen und sozialen Schichten hinsichtlich der sportlich-kérperlichen Aktivierung er-
folgreich. Dartiber hinaus kénnen, laut Task Force, Gemeinde-Interventionen die Entwicklung
sozialer Netzwerke fordern und den Gemeinschaftssinn stirken (Kahn et al. 2002:77 ff.).

Anders als bei bevolkerungsweiten Interventionen werden bei MaB3nahmen zur gezielten Verhal-
tensmodifikation individuell bzw. auf bestimmte Zielgruppen zugeschnittene Mal3nahmen entwi-
ckelt, die helfen sollen, Sport und Bewegung in den Alltag zu integrieren. Die Analyse von insge-
samt 18 Studien ergab, dass sich durch diesen Interventionstyp der Umfang der sportlichen Akti-

7 An dieser Stelle ist es nicht moglich, ausfithtlich auf die unterschiedlichen Interventionstheorien sowie auf die Exr-
gebnisse anderer Untersuchungen tber die Wirksamkeit verschiedener Interventionen einzugehen (vgl. hierzu
Fuchs 2003, Kapitel 6 und 8, S.102-115 und S.147-169; KKH 2004; Rosenbrock 2004). Erwihnt werden sollte,
dass gegenwirtig zunechmend auch die Aufrechterhaltung des Sportreibens in den Fokus der Forschung gerit:
Denn offenbar gelingt es Menschen oft recht gut, eine kérperlich-sportliche Aktivitit zu beginnen, aber die meis-
ten haben ein gro3es Problem damit, diese Aktivitit iiber einen lingeren Zeitraum aufrecht zu erhalten. Unklar ist
bis heute, unter welchen Voraussetzungen und wodurch ein Sportverhalten zur festen Routine wird (Fuchs
2003:142 ff.).
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vitit unter den Teilnehmern im Durchschnitt um rund 35 % erhohte. Es zeigte sich zudem, dass
aufgrund der Intervention sich auch der Anteil der Sportbeginner und der Anteil der regelmal3ig
Sporttreibenden erhohte. Diese Interventionen kénnen bei entsprechender Anpassung an be-

stimmte Zielgruppen in verschiedenen Settings wirksam werden (KKahn et al. 2002:85f.).

Ebenfalls positiv fiel die Analyse von neun Studien aus, die die Wirksamkeit von Interventionen
untersuchten, die auf die Schaffung, Stirkung und Erhaltung solcher sozialer Netzwerke fokus-
sierten, die eine Verhaltensinderung besonders unterstiitzen. Dabei wurde in verschiedenen Zu-
sammenhingen (in Betrieben, im Freundeskreis, unter Gleichaltrigen, in der Gemeinde, an Hoch-
schulen) angeregt, Gruppen von Gleichgesinnten (z. B. Lauf- und Wandergruppen) zu bilden.
Diese auf gegenseitige Unterstitzung und Hilfestellung basierenden Interventionen waren hin-
sichtlich eines erh6hten Umfangs und einer vermehrten regelmafBBigen Austibung sportlicher Akti-
vitit erfolgreich: Die Teilnehmer wiesen nach der Intervention ein héheres Fitness-Niveau auf,
waren in Bezug auf die Wirkungszusammenhinge von Bewegung und Gesundheit informierter
und zeigten sich selbstbewusster, was ihre Fihigkeiten zur Sportaustibung anging. Die Ma3nah-
men erwiesen sich in unterschiedlichen Settings, in unterschiedlichen Altersgruppen, bei Frauen
und Minnern, bei vormals sportlich Inaktiven wie auch bei denen, die schon sportlich aktiv wa-
ren, als gleichermallen effektiv (Kahn et al. 2002:84 f£.).

Hingegen konnten fiir die Wirksamkeit reiner Medienkampagnen, die sich an die gesamte Bevol-
kerung richten und keinen relevanten Kontextbezug aufweisen, wenig Belege gefunden werden.
Kampagnen dieses Zuschnitts zielen auf eine abstrakte Bewusstseins- und Verhaltensinderung
durch Informationsvermittlung ab, ohne jedoch auf die férdernden und hemmenden Bedingun-
gen ihrer Annahme bzw. Umsetzung einzugehen. Bei der Evidenzbewertung solcher Kampagnen
ist in Rechnung zu stellen, dass es hierzu nur wenige Untersuchungen gibt, die meist auch metho-
disch schwach sind und daher eine geringe Aussagekraft besitzen. Die Task Force konstatiert
deshalb, dass massenmediale Kampagnen als singulire Intervention zur sportlichen Aktivierung
der Bevolkerung nicht zu empfehlen sind (Kahn et al.:2002:79; vgl. dazu auch Rosenbrock
2004a:601 t.).

Einen groflen Einfluss auf die Entwicklung von Konzepten zur Forderung gesundheitswirksamer
korperliche Aktivitit in der Bevolkerung hatte die Ottawa Charta zur Gesundheitstérderung von
1986. In Deutschland riickte — u. a. verstirkt durch die Aufnahme des § 20 SGB V zur Primir-
privention in den Leistungskatalog der Krankenkassen — die Frage nach gesundheitsforderlichen
Sportangeboten intensiver in den Fokus des Sportsystems, des Gesundheitssystems sowie des

Wissenschaftssystems.

Woll, B6s, Gerhardt & Schulze sprechen davon, dass die Motivation zu korperlich-sportlicher
Aktivitit ein lebenslang zu aktivierender Prozess sei, diese musse vom ersten Engagement im
Kinderturnen bis hin zur Seniorengymnastik immer wieder neu hergestellt und aufrechterhalten
werden (1998:87). Demgegeniiber bemingeln viele Autoren, dass aktuell kaum qualititsgesicherte
Mafinahmen zur Férderung von korperlicher Aktivitit und Gesundheitssport angeboten werden
und deshalb das grofle gesundheitsférdernde Potential von regelmiBiger korperlicher Aktivitit
und Gesundheitssport nicht hinreichend ausgeschopft wird (vgl. Pfeifer 2003:2). Nach Woll mis-
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sen die MaBBnahmen zur sportlichen Aktivierung an die jeweiligen lokalen Voraussetzungen ange-
passt und den Bedurfnissen spezifischer Zielgruppen gerecht werden. Neben der Klirung der
Faktoren, die fir eine Sportteilnahme bedeutsam sind, mussen auch in der Sportpraxis die Ange-
bote fiir bestimmte Zielgruppen ausdifferenziert, also unter den jeweiligen motivationalen Ge-
sichtspunkten entwickelt und ebenso auf die jeweiligen Leistungsvoraussetzungen angepasst wet-
den (1998:116). Denn: ,,Nur wenn es gelingt, die sportbezogenen Bediirfnisse, die Bedingungen
fir einen Einstieg und eine dauerhafte Bindung an sportliche Aktivitit zu identifizieren und da-
rauf autbauend entsprechende Angebote zu realisieren, kommt man dem Ziel ,Sport fiir alle’ ei-
nen kleinen Schritt ndher* (ebd.:110).

2. Gegenstand, Fragestellung und methodisches Vorgehen

Zwar hat sich die wissenschaftliche Forschung zur Sportbeteiligung der Bevélkerung hauptsich-
lich in den letzten beiden Jahrzehnten entwickelt. Die Versuche, den Gesundheitsstatus durch
Sport bzw. durch korperliche Aktivitit systematisch zu erhalten und zu verbessern, reichen je-
doch schon weiter zurtick: In den letzten 30 Jahren sind unter dem Leitgedanken ,,Sport fiir alle®
eine Vielzahl gesundheitsorientierter Programme von der Zentrale des organisierten Sports in
Deutschland, dem Deutschen Sportbund (DSB), und seinen Mitgliedsorganisationen entwickelt
und umgesetzt worden. In den folgenden Ausfithrungen soll eine der gré3ten bevolkerungsbezo-
genen Kampagnen zur Bewegungsférderung in der BRD untersucht werden: Die Trimm-Aktio-
nen in den 70er und den 80er Jahren. Sie hatten zum Ziel, motivierend und anleitend Einfluss auf

einen korperlich aktiven Lebensstil der Bevolkerung zu nehmen.

Noch heute erinnern sich viele an den ,, Trimmy®, die frohliche Symbolfigur dieser Kampagne.
Deren Startschuss fiel am 16. Mirz 1970 mit dem ersten Slogan ,, Trimm Dich durch Sport®.
Nicht weniger als 24 Jahre — als Einzelkampagnen mit wechselnden Themen und Strategien lan-
ciert — dauerten die Bemiihungen unter dem Markenzeichen ,, Trimm-Aktionen® an, um dem Ziel
woport fir alle” niher zu kommen. Der Hauptakteur DSB bezeichnet aus heutiger Sicht die
Trimm-Aktionen als eine Social-Marketing-Kampagne, die mittels moderner Kommunikations-
und Marketinginstrumente, also einer gezielten Kommunikations- und Produktpolitik, versuchte,
das lebensbegleitende Sporttreiben in der gesamten Bevolkerung populir zu machen (DSB 1990).
Anders ausgedriickt: Die Aktion sollte durch ihre 6ffentlichkeitswirksamen MaB3nahmen das Frei-
zeit- und Gesundheitsverhalten gro3er Bevolkerungsgruppen beeinflussen — hin zu mehr korper-
licher Aktivitit. Der DSB betonte immer wieder, dass die Trimm-Aktionen nicht der Mitglieder-
werbung dienten und man sich nicht mit einem hohen Bekanntheitsgrad der Aktionen zufrieden
geben wollte. Hauptziel war, dass tatsichlich eine ,,wachsende Zahl von Menschen ,mal wieder’

und ,immer wieder’ Sport in seinen vielfiltigen Méglichkeiten betreiben® sollten (DSB 1973:7).

Im Fokus dieser Untersuchung stehen vor allem die Trimm-Aktionen der 70er Jahre — und hier
die Motivationskampagne ,, Trimm Dich durch Sport® (1970-1974) sowie die Ausdauerkampagne
»Ein Schlauer trimmt die Ausdauer® (1975-1978) — , die dann in den 80er Jahren mit der Spiel-
kampagne ,,Spiel mit — da spielt sich was ab*“ (1979-1982) und mit der Gesundheitskampagne
,» Trimming 130 — Bewegung ist die beste Medizin“ (1983-19806) weitergefithrt wurden. Eine Son-
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derstellung nimmt die letzte Trimm-Aktion, die Vereinskampagne ,,Gemeinsam aktiv — im Verein
ist Sport am schonsten® (1987-1994), ein: Mit ihr verlagert sich der Schwerpunkt der Kampagne
nach 16 Jahren eindeutig auf die organisatorische Stirkung der Turn- und Sportvereine und auf
Mitgliederwerbung. Sie wird nur in groben Ziigen dargestellt. Ein knapper Uberblick iiber weitere
DSB-MaBinahmen zur Sportférderung auch tber die Trimm-Aktionen hinaus soll der Vollstin-
digkeit halber gegeben werden.

Die Kampagnen sollen unter dem Gesichtspunkt analysiert werden, inwieweit sie tatsiachlich der
Grundidee des Social-Marketings — wie die Trimm-Aktionen im Riickblick vom DSB selbst titu-
liert werden — entsprachen: Wurde hier ein Interventionsprogramm entwickelt, das ein ,,richtiges®
Produkt zur ,,richtigen® Zeit am ,,richtigen Ort* an die ,,richtigen® Personen brachte? Das heil3t,
mit welchen Zielen und Wirkungserwartungen ging man ins Feld, welche Zielgruppen in der Be-
volkerung sollten angesprochen und motiviert werden und welche Handlungsangebote bzw. Ak-
tionsprogramme standen schlieBlich den Zielgruppen zur Verfiigung? Gefragt wird auch nach
den unterschiedlichen Motiven, die den einzelnen Teilkampagnen zugrunde lagen: Wie und wa-
rum verinderten sich die Beweggriinde des DSB fiir sein Engagement tber die 24-jihrige Dauer
der Aktion hinweg? Welche anderen Akteure forderten und unterstiitzten die Trimm-Aktionen
und wie gestaltete sich die Kooperation? Wie schaffte es der DSB eine bundesweite Kampagne
tber diesen langen Zeitraum zu finanzieren? SchlieBlich versucht diese Untersuchung eine Bilanz
zu ziehen: Wie erfolgreich waren die einzelnen Kampagnen und die Trimm-Aktionen insgesamt
hinsichtlich des groflen Ziels, einen Grofiteil der Bevolkerung regelmillig in Bewegung zu

bringen? Oder anders gefragt: wo blieben Leerstellen, wo blieb die Kampagne wirkungslos?

Die Untersuchung erfolgt auf der Grundlage verschiedener Quellen: Zum einen sind dies Exper-
teninterviews mit Verantwortlichen des DSB, die teilweise tber die ganzen 24 Jahre fiir die Kam-
pagne verantwortlich waren, sowie mit anderen Schliisselakteuren der Trimm-Aktionen und mit
sportwissenschaftlichen Experten (siehe Ubersicht der Interviews im Anhang). Alle Gespriche

ermoglichten eine differenzierte Sicht auf die Trimm-Aktionen.

Ein anderer Schwerpunkt der Recherche lag in der Auswertung zahlreicher Originaldokumente
des DSB, die grofitenteils nur tiber das DSB-Zentralarchiv in Frankfurt zuganglich waren. Hier-
bei handelte es sich in erster Linie um Rahmenpline, Strategiepapiere oder Berichte von Modell-
seminaren sowie Dokumentationen wissenschaftlicher Hearings zu den jeweiligen Aktionen.
Zum Teil konnten archivierte Informationsmaterialien (Broschiiren, Flyer, Plakate etc.), die wih-

rend der Kampagnen publiziert wurden, eingesehen und ausgewertet werden.

Die Evaluierung der Kampagnen geschah in erster Linie durch jihrliche Reprisentativ-Umfragen
des Bielefelder EMNID-Instituts. Diese Untersuchungen konnten liickenlos fir die Kampagnen-
jahre 1970-1984, auf denen der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt, ausgewertet werden. Uber die ge-
nannten Quellen hinaus ergab die Literaturrecherche, dass es bis heute keine Untersuchung gibt,
die alle 24 Kampagnenjahre der Trimm-Aktionen erfasst bzw. deren Vielfalt differenziert be-
trachtet und bewertet. Die vorliegende Arbeit konnte jedoch in mancher Hinsicht von den Er-

gebnissen des Sportwissenschaftlers Christian Wopp profitieren, der in seiner Habilitationsschrift
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»Entwicklungen und Perspektiven des Freizeitsports® (1995), vor allem die Trimm-Aktionen der

70er Jahre detailliert analysiert hat, jedoch weniger intensiv die der 80er Jahre.

Die Darstellung beginnt mit der Beschreibung wichtiger gesellschaftlicher und sportgeschichtli-
cher Entwicklungen, die sozusagen als Wegbereiter der Orientierung ,,Sport fir alle” betrachtet
werden kénnen und letztlich den Anstof3 fiir die Trimm-Aktionen des DSB gaben. Darauf folgt

in den nichsten Kapiteln die Untersuchung der einzelnen Kampagnen-Zyklen.

3. Entstehungsbedingungen der Trimm-Aktionen

3.1 Ein ,,Zweiter Weg* fiir den Sport

Der Wiederaufbau des westdeutschen Sports in den 50er Jahren erfolgte fast ausschlieBlich als ein
in Sportvereinen organisierter (amateurhafter) Spiel- und Wettkampfbetrieb mit einheitlichen —
auf Leistung, Disziplin und Askese ausgerichteten — Orientierungsmustern. Da Alternativen nicht
vorhanden waren, haben sich nur diejenigen sportlich engagiert, die sich mit dem vereinsorgani-
sierten und wettkampfmaligen, nach ,,Disziplinen unterteilten Sport anfreunden wollten und
konnten: Das waren vorrangig mannliche Jugendliche und junge Erwachsene im besten korperli-
chen Leistungsalter, die groflenteils aus der sozialen Mittel- und Oberschicht stammten. Insofern
war der Sport zu dieser Zeit in hohem Mal3e sozial selektiv (Baur 1995:13).

In den 60er Jahren wurde die Entwicklung des Breiten- und Freizeitsports mal3geblich durch die
Aktion ,,Zweiter Weg® geprigt. Dieser ,,Zweite Weg®™ muss als Erginzung des ,,ersten Wegs* be-
griffen werden, jenes organisierten Sports, der vor allem auf Wettkampfangebote und Leistungs-
torderung in den Vereinen ausgerichtet war und als nicht ausreichend angesehen wurde, um brei-
teren Bevolkerungsschichten bei zunehmender Freizeit die Austibung von Spiel und Sport zu er-
moglichen. Nach Dieckert entstammt die Grundidee zum ,,Zweiten Weg* der turnerischen Tra-
dition® in Deutschland, die Impulse zur Breitensport-Initiative ,,Zweiter Weg*“ gingen eindeutig
von Akteuren des Deutschen Turnerbunds (DTB) sowie der Deutschen Sportjugend (DSJ) aus
(2002:26 £.).

Aber nicht allein der Fakt, dass der organisierte Sport lediglich ,,fiir wenige* offen stand und in
Zukunft ein ,,Sport fir alle werden sollte, veranlasste den DSB zu dieser ersten Breitensport-
Kampagne. Gleichzeitig sahen die damaligen Akteure im Sport ein gesellschaftliches Korrektiv:
denn angesichts der zunehmenden Freizeit — zwischen 1950 und 1960 verringerte sich die wo-
chentliche Arbeitszeit von 48 Stunden auf 44,5 Stunden, es gab mehr Urlaubstage — befiirchtete
man, dass die gewonnene freie Zeit viele Menschen zu Passivitit verleiten konnte.” Auf einer

Duisburger Arbeitstagung, die der EntschlieBung zum ,,Zweiten Weg* 1959 vorausging, wurde

8 Die Turnbewegung, initiiert durch Friedrich Ludwig Jahn ab 1811, richtete sich im Prinzip ,,an alle® und war mit
dem Ziel der Volkserziechung, der Betonung der Gemeinschaft und der Vielfiltigkeit der Leibestibungen verbun-
den. Das Jahnsche Turnen mit der Betonung ,,fir alle” stand seit der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert in
Deutschland einem Sport zur Férderung ,,der Besten® gegentiber (Dieckert 2002:20).

9 Im Gegensatz zu den 50er Jahren war beispielsweise auch das Fernsehen zur bedeutenden Freizeitbeschiftigung
avanciert.
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der Sport deshalb als eine Mdéglichkeit bezeichnet, die ,,es jedem Einzelnen erlaubt, nach indivi-
dueller Wahl seine freie Zeit zu gestalten und somit zur Bewiltigung der Freizeitnot beizutragen®
(zitiert bei Wopp 1995:41). Mittlerweile warnten auch Mediziner verstirkt vor der Zunahme von
»Zivilisationskrankheiten® wie Kreislaufstorungen und Herzbeschwerden in Folge von Bewe-
gungsarmut und wiesen auf die Notwendigkeit einer sportlichen Aktivierung der Bevolkerung
hin. Baur fasst die Faktoren, die in dieser Zeit die Sportentwicklung beeinflussten, wie folgt zu-
sammen: Die Zunahme der Freizeit lieferte dem Sport das wichtige Argument sinnvoller Freizeit-
gestaltung. Durch die Gesundheitsargumentation — also den Verweis auf die Zunahme der so ge-
nannten Zivilisationskrankheiten — wurde es méglich, Sport als Mittel der Privention ins Feld zu
fithren und als wichtigen sozial- und gesundheitspolitischen Faktor zu propagieren (1995:15).
Aber einem ,,Sport fir alle” stand eben die den GroBteil der Bevolkerung ,,ausschlieBende® In-
frastruktur des organisierten Sports entgegen: Es gab weder zielgruppengerechte Angebote fiir
verschiedene Altersgruppen, noch solche fir Frauen oder Familien. Immer noch waren Tausende
von Gemeinden in Deutschland ohne Sportvereine, die existierenden Turn- und Sportvereine
widmeten sich Uberwiegend einer einzigen Sportart, waren méinnerdominiert und alteren Mit-
gliedern gegentber wenig aufgeschlossen (Silbermann 1969:21 f.; Wopp 1995:42). Dariiber hi-
naus blieb der Sport auf Wettkampf, Leistung und Rekorde fixiert. Wie wenig Menschen in der
damaligen Zeit einen Anreiz hatten, im Verein Sport zu treiben, wird daran deutlich, dass 1960

nur 9,5 % der westdeutschen Bevélkerung in einem Sportverein organisiert waren.

In der EntschlieBung zum ,,Zweiten Weg™ heil3t es schlieBlich: ,,Neben den bisher bewihrten
Formen des Ubungs-, Trainings- und Wettkampfbetriebes der Vereine und Verbinde ist ein Zuwei-
ter Weg aufzubauen, der dem Erholungs- Spiel- und Sportbedurfnis breiterer Volksschichten ent-
spricht™ (DSB 1960:51). Ziele und Inhalte des ,,Zweiten Weges* waren: Die Grindung neuer
Vereine, der Ausbau bestehender Vereinsabteilungen mit erweiterten und neuen Inhalten, das
Angebot von offenen Kursen auch fir Nichtmitglieder und bislang vernachlissigte Gruppen (wie
Kleinkinder, Miitter und Ehepaare, Frauen und Altere), und die Durchfiihrung verschiedener
Volkswettbewerbe (u.a. Sportabzeichen, Bundesjugendspiele und ,,Goldener Schuh®), die zur
spielerisch-sportlichen Teilnahme ohne Leistungszwinge motivieren sollten. Zudem sollten mehr
Spiel- und Erholungsprogramme fiir Nachmittage, Abende, Wochenenden, Ferien und Urlaube
entwickelt werden (DSB 1968; Wopp 1995:45 tf.; Dieckert 2002:27).

Trotz des ,,Zweiten Weges®, der eine erste Offnung der Sportvereine auch fiir Nichtmitglieder
und neue Zielgruppen ermdoglichte, orientierte sich der Breitensport in den 60er Jahren gréB3ten-
teils nach wie vor an den Leitbildern und Werten des Wettkampf- und Leistungssports: ,,Der
olympische Komparativ, schneller, hoher, stirker, ist nicht nur gedacht fiir einige wenige, die zur
Hochstleistung fihig sind, sondern fir alle, die guten Willens sind, auch ihren Leib zu tben®,
heif3t es in einer vom DSB-Bundestag verfassten Resolution im Jahre 1964. Wopp fiihrt aus, dass
sich die erste Breitensport-Initiative vor dem Hintergrund der BRD-DDR-Konkurrenz entfaltete:
1964 startete die letzte gesamtdeutsche Mannschaft in Tokio, aber es zeichnete sich damals schon
ein sehr gutes Abschneiden des DDR-Sports ab. Zwei Jahre spiter erhielt Miinchen den Zu-
schlag fiir die Olympischen Spiele — man stand unter Erfolgsdruck."” In der Férderung eines

10 In dieser Zeit wurde auch die ,,Deutsche Sporthilfe® gegriindet.

TOP8O



26

»oports fur alle® sah man die Férderung einer breiten Basis, aus der heraus eine Leistungsspitze
erwachsen konnte, und der Spitzensport sollte andererseits als Vorbild fiir den Breitensport fun-
gieren (1995:44). Der Begritf des ,,Breitensports basierte in dieser Zeit also auf einem ,,Pyrami-
den-Modell*: Man wollte die Breite, um die Spitze zu erreichen. Und umgekehrt, man brauchte
die Spitze, um die breite Bevolkerung zu motivieren." Das hei3t: Noch immer blieb man einem
traditionellen Sportmodell verhaftet, ein breiteres Sportverstindnis jenseits gingiger Sportarten
und Wettkampforientierung wurde nicht vorangetrieben. Der ,,Zweite Weg* berticksichtigte in
seinem Selbstverstindnis nicht, was beispielsweise eine Umfrage des Bundesgesundheitsministe-
riums von 1966 ergab: Hiernach duf3erten lediglich 3 % der Frauen und 6 % der Minner, die bis
dato sportlich nicht aktiv waren, den Wunsch an sportlichen Wettkdmpfen teilzunehmen. Fir sie
standen vielmehr Motive wie Gesundheit, Geselligkeit und Entspannung im Vordergrund (zitiert
bei Wopp 1995:44).

Dieckert bezeichnet diese erste Initiative des DSB dennoch als eine ,,erfolgreiche Kampagne®.
Den Erfolg misst er unter anderem daran, dass sich zwischen 1960 und 1970 die Mitgliederzahl
des DSB nahezu verdoppelt hatte (von 5,2 Millionen auf 10,1 Millionen)."”” Als unabdingbar fiir
den Erfolg nennt er die von der Deutschen Olympischen Gesellschaft verkiindete Initiative des
,»Goldenen Plans zur Schaffung von Erholungs-, Spiel- und Sportanlagen® im Jahre 1960, der ei-
ne Laufzeit bis 1975 hatte und bis zum Jahre 1984 fortgeschrieben wurde: In diesem Rahmen
wurde die Infrastruktur von Sportstitten erweitert”, und es wurden verstirkt Ubungsleiterlnnen
ausgebildet. In dieser Zeit férderten auch die Bundeslinder die Ausbreitung des Sports, und die
kommunalen Spitzenverbinde sowie die einzelnen Gemeinden vor Ort unterstiitzten zunehmend
die Bemithungen der Turn- und Sportverbinde (Dieckert 2002:27f.; vgl. auch Wopp 1995:39 u.
48 ft.).

Nach Wopp hatte die Aktion ,,Zweiter Weg* nicht nur das Ziel, einen wesentlichen Beitrag zum
woport fir alle” leisten, sondern ,,war vorrangig auf die Gewinnung neuer Mitglieder fiir die
Sportvereine ausgerichtet® (1995:42) und sollte dartiber hinaus die Abwehr von ,,Konkurrenten
des Vereinssports® (6ffentliche und private Anbieter) unterstitzen (1995:43; 48 f.; 52). Auch
wenn die Initiative des DSB eine erste Offnung des Sports fir viele Menschen bedeutete, fand
dennoch keine Abkehr von einem wettkampforientierten Sportverstindnis statt. Zwar bauten ei-
ne Reihe von Sportvereinen neue Breitensport-Abteilungen auf, aber es wurden weiterhin die
gingigen Sportarten angeboten, nur eben auf einem weniger schwierigen Leistungsniveau. Die
durch den DSB zentral vorgegebene Aktion erfuhr laut Wopp keine breite Unterstiitzung seitens

vieler Sportverbinde — hier iberwogen die Skepsis und der Widerstand gegen einen Breitensport.

11 Dieckert stellte das Breitensportmodell bzw. das Pyramiden-Modell Anfang der 70er Jahre erstmals in Frage und
entwickelte spiter die ,,Zweisdulentheorie — mit einem gleichberechtigten Freizeitsport neben dem Hochleis-
tungssport, d. h. einem Freizeitsport, der seine Legitimation nicht dadurch erfuhr, dass aus der ,,Breite” mehr Spit-
zensportler hervorgehen kénnten. Gemeinhin wird heute zwischen Breitensport als wettkampfbezogenes Sport-
modell mit Amateur-Charakter auf allen Ebenen, dem stark ausdifferenzierten Freizeitsport, dem Gesundheits-
und Sozialsport und dem Alternativsport unterschieden (Dieckert 1973, 1978 und 2002; DSB 1993:5 ft.).

12 AuBBer dem offensichtlichen Mitgliederzuwachs gibt es keine Hinweise, inwieweit der ,,Zweite Weg" mal3geblich zu
einer Erh6hung der Sportaktivitit in der Bevolkerung beigetragen hat.

13 Von 1960 bis 1967 wurden im Rahmen des “Goldenen Plans” insgesamt 8.506 Sport- und Schulsportplitze, 7.127
Gymnastik-, Turn- und Spielhallen, 722 Freibdder, 201 groe und 800 kleine Hallenbider sowie 16.370 Spielplitze
geschaffen (Wopp 1995:50 f.).
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Eine Ausnahme bildete der Deutsche Turner-Bund, der ab 1960 mit dem ,,Coburger Aktionspro-
gramm® vermehrt die Einrichtung von Abteilungen fiir Erwachsene und Hausfrauen sowie die
Grindung neuer Turnvereine in den Dérfern und das Turnen in einfachen Verhaltnissen forder-
te (1995:50). Trotz dieser Einschrinkungen bezeichnet Wopp diese erste groB3e Initiative des
DSB ab 1959 als die ,,Geburtsstunde des modernen Freizeitsports® (1995:51). Zum ersten Mal
wurde der Blick auf eine zu groBen Teilen sportlich inaktive, gleichzeitig aber an Sport interes-
sierte Bevolkerung gerichtet, fiir die das herkémmliche Sportsystem nicht viel zu bieten hatte.
Das anvisierte Ziel ,,Sport fur alle” wurde zwar nicht erreicht, aber es wurde ein Fundament ge-
legt, auf das sich die spiteren Aktionen des DSB stitzten und auf das andere Angebote — auch im

nicht organisierten — Breiten- und Freizeitsport aufbauen konnten.

Man kann den ,,Zweiten Weg* als einen Prozess der Bewusstseinsbildung in den Verbinden und
Vereinen bezeichnen, der die Offnung und ErschlieBung des sportlichen Angebots iiber die tibli-
chen Teilnehmergruppen und tGber die weitgehend am Trainings- und Wettkampfbetrieb orien-
tierten Teilnahmeformen hinaus beabsichtigte. Die zehn Jahre wihrende Phase des ,,Zweiten
Weges setzte einen Lernprozess in Gang: Die Sportorganisationen begannen sich auf die Be-
diirfnisse von Kleinkindern, Frauen, Alteren und Anfiangern einzustellen. Daraus gingen erstmals
Angebote im Frauen- und Familiensport hervor, die Einfihrung von Breitensport-Abteilungen
und Kursen sowie der Ausbau der Ubungsleiter-Ausbildung. Wihrend der ,,Zweite Weg* eher ei-
ne nach innen gerichtete Initiative war, also eine Erweiterungs- und VerinderungsmalB3nahme der
Vereine und Verbinde darstellte und zur allgemeinen Verbesserung der Infrastruktur des Sports
beitrug, wandte sich die Trimm-Aktion ab 1970 direkt Gber die Massenmedien und 6ffentlich-

keitswirksame Aktionen an die gesamte Bevolkerung.

3.2 Auslésende Motive fir die Trimm-Aktion

Die erste Frage, die sich stellt ist: Welche Motive bewegten den DSB 1970, diese gro3e Kampag-
ne zu starten, wenn man im allgemeinen davon ausgehen konnte, dass schon in den vorhergehen-
den Jahren das Sportinteresse deutlich zugenommen hatte und weiter zunehmen wiirde? Der
DSB konnte im Grunde mit der Entwicklung der Mitgliederzahlen zufrieden sein, sie hatten sich
zwischen 1960 und 1970 im Zuge der Maf3nahmen des ,,Zweiten Weges* nahezu verdoppelt.
Ausdifferenziert nach Geschlecht, Alter und Sportarten ergab sich aber noch Ende der 60er Jahre
kein allzu optimistisches Bild: Nach wie vor waren in allen Altersgruppen viel weniger Frauen
Mitglied eines Sportvereins als Minner. Die Mitgliederentwicklung der Landesssportbtunde zeigte,
dass nur die Altersgruppen der bis 6-Jahrigen und der 18- bis 21-Jahrigen starke Zuwichse ver-
zeichneten, beispielsweise aber die iiber 21-Jahrigen nur sehr geringe. Aufgeschlisselt nach Sport-
arten zeigte sich, dass nach wie vor zwei traditionelle Sportarten den Léwenanteil simtlicher Mit-
glieder auf sich vereinigten: Ful3ball (30,2 % aller Mitglieder der Spitzenverbinde) und Turnen
(23,1 % aller Mitglieder der Spitzenverbinde (vgl. Silbermann 1969:16 t.)). Silbermann wies auch
darauf hin, dass von den rund 8,23 Millionen Mitgliedern des DSB im Jahre 1967 eine bis dahin
noch nicht ermittelte Zahl zwar als aktive Mitglieder gefihrt wurden, aber ihre Sportart nur unre-
gelmallig ausiibten (ebd.:20). Vor dem Hintergrund, dass in dieser Zeit schon ein Zusammenhang
zwischen der Zunahme vieler Zivilisationskrankheiten und fortschreitender Bewegungsarmut ge-
sehen wurde, ist das Ergebnis einer Reprisentativbefragung aus dem Jahre 1965 interessant: Auf
die Frage ,,Was tun Sie fiir Ihre Gesundheit* antworteten lediglich 16 % ,,Sport treiben®. Sport
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rangierte in der Rangfolge der gesundheitsschiitzenden Verhaltensregeln weit hinter gesunder Exr-

nihrung, geringem Alkoholkonsum oder gar ,,viel lachen, fréhlich sein® (ebd.:306).

Das allgemeine Interesse am Sport war nachweislich in den letzten Jahren sprunghaft angestie-
gen, aber es zeigte sich eine grofle Diskrepanz zwischen Interesse und Verhalten: Das Allens-
bach-Institut legte 1968 die Ergebnisse einer Umfrage vor, nach der 68 % der Bevélkerung sich
fir eine aktive Sportausiibung interessierten, aber nur 16 % regelmil3ig Sport betrieben (vgl. Palm
1974a:162). Es stellte sich zudem heraus, dass sich Millionen fiir Sportarten interessierten, die sie
bis dato nicht etlernen konnten und/oder fir die es keine hinreichende 6ffentlich zugingliche In-
frastruktur gab (ebd.:162). Kurzum: Der Grad der sportlichen Aktivitit — gerade bei Frauen, Alte-
ren und sozial Benachteiligten — blieb insgesamt unbefriedigend. ,,Sport fiir alle® war noch lingst
nicht Realitit.

Jurgen Palm, fritherer Referent der Geschiftsstelle des DSB und Mitglied des ,,Arbeitskreises
Zweiter Weg®, spiter DSB-Geschiftsfithrer Breitensport, spricht riickblickend weniger von ei-
nem singuliren auslésenden Motiv fir die 1970 gestartete Kampagne als vielmehr von besonde-
ren Grindungs- und Begriindungssituationen, die die Trimm-Aktion beférdert haben bzw. ihr
»folgerichtig vorausgegangen sind“ (Interview September 2004): die Turnerbewegung in
Deutschland, die schon immer dem Breitensport verpflichtet war, die zehnjihrige Phase des
wZweiten Weges* und die Einflisse aus dem Ausland, vor allem aus den USA und den skandina-
vischen Lindern. 1969 hatte die erste Trimm- und Fitness-Konferenz in Oslo stattgefunden, auf
der acht Linder vertreten waren. Bei der Ideenfindung und Konzeptionierung der Trimm-Aktion
stitzte sich der DSB auf die Erfahrungen, die beispielsweise Norwegen mit seiner Aktion ,, Trim*
ab 1967 machte, Schweden, Finnland und die Niederlanden ab 1968." Palm und andere damals
relevante Akteure benennen dariiber hinaus auch Beweggrinde fir die neue Kampagne, die
schon auslésendes Moment fiir den ,,Zweiten Weg® gewesen waren: 1. Bewegungsarmut in der
Bevolkerung aufgrund verinderter Arbeitsbedingungen (mehr Freizeit, Automatisierung) und Le-
bensstile sowie die Einsicht seitens vieler Sportvertreter, dass hier gegengesteuert werden miusste.
2. Sport ist mehr als Wettkampfsport fiir Junge, Talentierte und Starke — Sportaustibung muss fir
breite Kreise der Bevolkerung attraktiv und praktisch méglich werden. Der Idee der Trimm-Akti-
on lag, so Palm, die Vision zugrunde: ,,Sport kann jedermann betreiben, auch Behinderte, Altere,
Ubergewichtige oder Angstliche. Auf der anderen Seite glaubte man auch, dass in der Bevolke-
rung langsam aber sicher die Finsicht und das Verstindnis wuchs, dass Bewegung gut und not-
wendig ist: ,,Nach der Fresswelle und der Urlaubswelle war die Zeit reif fir die Bewegungswelle®,
erzihlt Dieter Sihler im Interview (September 2004), damals Kreativdirektor der Werbeagentur
,»Werbeting 2000, die fur den DSB die Trimm-Kampagne auf den Weg brachte. Das Thema ,lag
in der Luft®, nicht nur in Deutschland, sondern in fast allen anderen fiihrenden Industrienatio-
nen. Fir viele Gesprichspartner und Autoren ist Jiirgen Palm der Visiondr der Stunde: Er brach-
te mit seinem Pioniergeist die Idee in den Arbeitskreis ,,Zweiter Weg®, dass neue Wege einge-

schlagen werden missten und eine Aktion zu starten sei, die sich — anders als der ,,Zweite Weg*

14 Dieser ,, Trim and Fitness Congress” fand seither schon 18 Mal statt. 1990 wurde TAFISA gegriindet, eine welt-
weit operierende internationale Vereinigung nationaler Experten fiir ,,Sport fir alle®, der mittlerweile 103 Linder
angehoren, mit Jirgen Palm als Prisidenten.
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und erstmalig in der Sportgeschichte — systematisch der Massenmedien bedient, um die breite Be-

volkerung bundesweit zu erreichen.

4. Erster Zyklus: Motivationskampagne ,, Trimm Dich durch Sport“
(1970-1974)

4.1 Konzeptionsphase und Kommunikationspolitik

Drei Werbeagenturen wurden noch 1969 beauftragt, Konzepte fir eine Kampagne zu entwi-
ckeln.” Zwei prasentierten ihre Entwiirfe auf einer Sitzung des Arbeitskreises ,,Zweiter Weg*:
Die Agentur ,,Glocke® aus Hamburg und ,,Werbeting 2000%, eine junge Agentur aus Frankfurt.
Erstere stellte den Slogan vor ,,Raus aus dem elektrischen Stuhl®, setzte also ganz auf das Angst-
element: zu wenig Bewegung bedeutet letztendlich Krankheit und vorzeitigen Tod. Anders ,,Wer-
beting 2000*: Sie entwickelte das Konzept ,,Trimm Dich durch Sport* und griff dabei auf den
Begriff ,, Trim* zuriick, den die Norweger in ihrer bevolkerungsweiten Aktion zur Sportférderung

entwickelt hatten. Aus ,, Trim‘ wurde hier ,, Trimmen‘ und ,, Trimm-Dich®.

Die Werbeagentur setzte in ihren Entwiirfen ganz bewusst nicht auf eine explizite Gesundheits-
motivation oder auf eine gesundheitliche Komponente mit rationalen Argumenten, sondern auf
Spal, Lebensfreude, Vergniigen und Abenteuer. Im Gegensatz zu ,,Raus aus dem elektrischen
Stuhl* hielt man nichts vom erhobenen Zeigefinger, der stindigen Drohung mit Herzinfarkt und

Ubergewicht. Das Konzept entwickelte sich anhand eines ,,sympathischen Ansatzes®, etliutert

Dieter Sihler im Gesprich, der eine ,,Abschreckung® oder ein ,,Erschrecken® vermied. Man ging
davon aus, dass bei jedem Menschen, egal welchen Alters, die Lust an Bewegung nicht véllig ver-
kiimmert war. Also versuchte man eine Identifikation mit spal3- und freudebetonten Lebenssitua-
tionen zu schaffen. Vor diesem Hintergrund entstand die Leit- und Symbolfigur der Trimm-Ak-

tion, der ,, Trimmy*:

Seine Eigenschaften: ,,Er ist kein Supermann und kein Held, ein ganz durchschnittlicher, kleiner,
schmichtiger und unscheinbarer Bursche®, beschrieb ihn der Grafiker Sihler, der ihn entworfen
hatte. Auch Palm duBlerte sich dhnlich: ,,Er ist frohlich, jung und unkompliziert, optimistisch.
Man braucht kein Sportler zu sein, um sich mit ihm zu identifizieren. Trimmy ist die personifi-
zierte Lebenslust (...). Sport ist fir alle da, sagt Trimmy, nicht nur fiir die Jungen, die Starken, die
Reichen, Trimmy lduft, reitet, schwimmt, fahrt Ski und Rad, Spielt Minigolf und tanzt™ (Palm

1973:116). Der Vorteil von ,, Trimmy* lag zum einen in seiner einfachen emotionalen Botschaft,

15> Heute kaum vorstellbar: Die Agenturen haben damals fiir ihr Engagement im Vorfeld (drei Monate) keinerlei Auf-
wandshonorar erhalten.
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wie eben auch darin, dass er nicht nur einer Sportart zuzuschreiben war, sondern ein Symbol dar-
stellte, das sich leicht auf viele Sportarten adaptieren lie3. ,,Werbeting 2000 gewann den Zu-
schlag fir die Kampagne, und der DSB mit der Agentur einen kreativen Partner, der schon tiber
ein umfassendes Know-how mit grolen Kampagnen verfiigte, das hei3t Giber die optimale Nut-
zung der Massenmedien fiir die bundesweite Verbreitung der Kampagneninhalte. Dies war zu
diesem Zeitpunkt ein unbekanntes Vorgehen im Sport, ein VorstoB in einen neuen Bereich. Glei-
ches gilt auch fiir das Sponsoring und die zahlreichen Medienpartnerschaften, auf deren Basis
sich die Kampagne tberwiegend finanzieren musste. Lediglich 218.000 DM hatte der DSB an
staatlicher Kampagnenférderung zu Beginn 1970/71 ethalten. Die Finanzierung musste deshalb
aus anderen Quellen gespeist werden: kostenlose Werbeleistungen von Medienpartnern, Sponso-

ren und der eigenen wirtschaftlichen Tatigkeit.

Interessanterweise beurteilten die Akteure von damals die Planung der ersten Welle der Trimm-
Aktion als ,,intuitiv, ,,aus dem Bauch heraus® — eben alles andere als wissenschaftlich fundiert.
Man war ,,mit Herzblut” und ,,groBem Engagement™ dabei. Dennoch ging man, was die reine
Werbestrategie anging, von Anfang an sehr professionell vor: Es etablierte sich in der Folgezeit
ein Planungsstab, die so genannte ,, Trimmrunde®, die sich jeden Montag im Haus des Deutschen
Sports zur Strategiebesprechung traf. Thr gehorten Vertreter unterschiedlicher Referate des DSB
sowie der Werbeagentur an.'® Die Richtlinien der Trimm-Aktion wurden in den Folgejahren von
einem zweimal jahrlich tagenden Fachausschuss festgelegt, dem u. a. ein Padagoge, ein Journalist,
ein Fernseh-Intendant, Vertreter aus Sportverbinden, aus Gemeinden, Lindern und dem Bund
angehorten (Palm 1973:114). Von Anfang an suchte man sich Férderer und Sponsoren aus der
Wirtschaft (z. B. adidas, Puma, Flora-Soft u. a.) und den Medien (Fernseh- und Rundfunkanstal-
ten, Zeitungen und Zeitschriften), da die Trimm-Aktion von Anfang an darauf angewiesen war,
externe finanzielle Mittel zu akquirieren. Erst anderthalb Jahre nach dem offiziellen Start der Ak-
tion im Marz 1970 wurde vom Hauptausschuss des DSB am 23. Oktober 1971 in Munchen das
Memorandum zur Aktion ,, Trimm Dich durch Sport® verabschiedet, das die Ziele der Kampagne
benannte. Die Trimm-Aktion sollte hiernach neue Teilnehmer tiberzeugend ansprechen; Interes-
sierten Wege der Sportausibbung aufzeigen sowie vermehrte und differenziertere Voraussetzun-
gen der Sportbetitigung schaffen (DSB 1971:3). Betont wurde ein ,,offenes Sportverstindnis® im
Sinne individuellen Sporttreibens unter einfachsten Bedingungen, um ,,Sport fur alle zu verwirk-

lichen — auch jenseits einer Vereinsmitgliedschaft.

Der Auftakt der Aktion fand mit einer Bundeskonferenz in Berlin am 16. Mirz 1970 statt, und zu
diesem Zeitpunkt waren bundesweit schon hunderttausende Plakate ausgehiangt: Sie zeigten ne-
ben dem Slogan ,,Trimm Dich durch Sport® den ,, Trimmy* und das zweite Symbol der Aktion,
die Faust mit dem ,,optimistischen Daumen®. Dartiber hinaus verfigte die Aktion schon tber ei-
ne eigene Erkennungsmelodie, die Trimm-Melodie. Im Rickblick fassten die Akteure die erste
Phase der Trimm-Aktion von 1970 bis 1974 als Motivationskampagne zusammen. Zunichst wur-
de die Aktion jedoch jahrlich mit wechselnden Themen strukturiert:

16 Spiter kamen noch ein Beauftragter fiir Lizenzen und ein Vertreter des 1972 gegriindeten Trimm-Clubs hinzu.
Diese Trimmrunde traf sich, wahrscheinlich in wechselnder Besetzung, bis zum Ende der Trimm-Aktionen im
Jahre 1994 kontinuierlich einmal in der Wochel!
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1970/1971

Im Mittelpunkt stand in den ersten beiden Jahren der Aktion die personalisierte Aufforderung an
die breite Bevolkerung ,,Lauf mal wieder®, ,,Spiel mal wieder®, ,,Schwimm mal wieder usw. Das
Wort ,,mal wieder* sollte an jene Jahre der Kindheit und Jugendzeit ankniipfen, in der vielleicht
jedermann und jedefrau Sport getrieben hat. Die Aufforderung blieb ,,unverbindlich®, verlangte
fir den (Wieder)Anfang nicht zuviel und vertraute darauf, ,,dass alles, was Spal} macht, den An-
reiz auf Wiederholung schon in sich tragt™ (Palm 1978:164). Ein anderes Thema war ,,Sport ist

nicht nur Minnersache®, um vor allem die im Sport unterreprisentierten Frauen zu gewinnen.

Bis auf diese ausdrickliche Zielgruppenansprache gab es keine andere konkrete Ansprache be-
sonderer Bevolkerungsgruppen. Das erste Werbejahr diente vorrangig dazu einerseits einen ho-
hen Bekanntheitsgrad fiir die Trimm-Symbolik zu schaffen und andererseits den Sport fir all die-
jenigen akzeptabel zu machen, ,,die Angst haben vor Sport, oder die Vorstellung haben, Sport tut

weh oder fur Sport ist es jetzt zu spat in meinem Leben® (Palm: Interview September 2004).

1972

In diesem Jahr wollte man durch Trimm-Tipps die Aktion tiefer im Bewusstsein der Bevolkerung
verankern. Gleichzeitig wurden jene Zeitabschnitte im Alltag der Menschen hervorgehoben, in
denen die Bereitschaft sich zu trimmen am hoéchsten zu sein versprach. Deshalb die Slogans
,» Trimm Dich am Feierabend®, ,,... am Wochenende®, ,,...im Urlaub®. Sportarten wie Radfahren,
Schwimmen, Wandern etc., die in der arbeitsfreien Zeit gerne betrieben wurden, betonte man

werblich besonders.

1973

Im vierten Jahr der Aktion wirbt ,, Trimmy* schlieBlich mit drei neuen Themen, die laut psycho-
logischer Erkenntnis die stirkste Motivation zur Teilnahme am Sport bieten: Spal3, Geselligkeit
und Aussehen. So lauteten die Slogans ,, Trimmer erleben was® (Lebenslust, Aktivitit, Abenteu-
er), ,,Trimmer sind nicht allein® (Kontakt, Familie, Freundschaft, Kollegen) und ,, Trimmer ma-
chen eine gute Figur® (Anerkennung, Vitalitit, schlanker werden, Jugendlichkeit) (Palm 1973:116;
Wopp 1995:72).

1974

Fir dieses Jahr heillt es schlicht: ,,Trimm Dich — die schonste Freizeit™. Bundesweit wird die
Posterreihe ,, Trimm-Laune® verbreitet. Im Mittelpunkt stand die Aussage: Es gibt nichts Preis-
werteres, Gestinderes und Geselligeres als Sport zu treiben. Parallel geht man mit dem Programm
nLauf-Treff an den Start, erstmalig geférdert durch den AOK-Bundesverband und die Puma
AG.

In diesen ersten finf Jahren erfolgte — trotz jihrlich wechselnder Themen — eine gleich bleibend
individuelle Ansprache und Aufforderung zum Sporttreiben — in der Wohnung, im Garten, im
Schwimmbad, am See und am Strand, auf Wanderwegen, im Gebirge, auf Rast- oder Camping-
plitzen und im Skigelinde, und mit alltdglichen Geriten im Haushalt, mit Heimtrainingsgeriten
oder einfachen Freiluftgeriten (DSB 1971:91f.). In dieser Zeit entstand eine beeindruckende Viel-

zahl von begleitenden Informationsmaterialien zu den in der Offentlichkeit verbreiteten Hand-
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lungsaufforderungen (Trimm-Tipps-Broschiiren)'’, die kostenlos beim DSB bezogen werden
konnten. Es handelte sich um einfache Anleitungen fur die individuelle Sportaustibung fiir unter-
schiedliche Sportarten, die nach ihrer ersten Auflage von 1970 schnell vergriffen waren und je
nach Bedarf neu aufgelegt wurden (DSB 1971/72:4). 1971 gab es 16 Titel mit einer Gesamtaufla-
ge von sieben Millionen. Neben der Broschiire zdhlten Fernsehspots, Anzeigen in Zeitungen und
Zeitschriften sowie Plakate zu den wichtigsten Werbeinstrumenten, die eingesetzt wurden. Bei-
spielsweise produzierte man 1970 zehn Fernsehkurzfilme (1 Minute) teils mit Sportprominenten,
die in der ARD und im ZDF gesendet wurden, sowie Funkspots, die die Slogans der allgemeinen
Kampagne aufgriffen. In rund 300 Zeitungen und Zeitschriften wurden neben kleinen Anzeigen
auch so genannte ,, Trimm-Tipps* als Kurzanregungen fiir das Trimmen geschaltet. 1971 wurden
zwei Millionen Poster mit 16 Motiven bundesweit plakatiert. Daneben warb man noch auf Bier-
deckeln, Streichholzschachteln, Autoaufklebern, auf T-Shirts und Hemden fur die Aktion, gab
eine Trimm-Schallplatte heraus und lieS den ,, Trimmy* in allen GréBen aus Plastik produzieren.
1973 erschien das ,,Grofle Trimmbuch® als ,,Malnahme zu neuer sportlicher Aktivierung mog-
lichst vieler Burger.” Hier wurden eine Vielzahl von Mdéglichkeiten des individuellen Trimmens
zusammengefasst, als eine Ergianzung zu den ,,flichtigen Tipps‘ aus Fernsehen, Funk und Pres-
se, ein ,,Hausbuch® und ,,Nachschlagewerk® des Trimmens fiir zwanzig verschiedene Sportarten,
mit besonderen Anleitungen fir bestimmte Zielgruppen (Familien, Berufskollegen, Nachbarn,
Mutter-Kind, Vater-Sohn etc.) und einem Fitnesstest zur Messung der verbesserten Kondition
(DSB 1973a:7 £.).

Eine Bilanz von 1973 gibt Aufschluss dartber, in welchem Ausmal} die Massenmedien fur die
Kampagne eingesetzt wurden: Nach nur drei Jahren Trimm-Aktion beliefen sich die Werbemal3-
nahmen auf 30 Millionen DM, die Gesamtauflage der Broschiiren hatte die 10 Millionen-Grenze
erreicht, die der Plakate die 1 Million-Grenze. Insgesamt wurden 150 Millionen Anzeigenaussen-
dungen fiir 300 Zeitungen und Zeitschriften vorgenommen (Palm 1973:118). Wopp trigt folgen-
de Zahlen fir den Zeitraum der ersten funf Jahre zusammen: Zwischen 1970 und 1974 belief
sich der Werbewert der Aktion auf ca. 40 Millionen DM, davon waren ca. 35 Millionen gestiftete
Leistungen (Anzeigen, TV- und Radiospots), 2,8 Millionen wurden durch Sponsoren finanziert
(Broschiiren, Plakate, Verteilung), zwei Millionen brachte der DSB an Eigenleistung in die Kam-
pagne ein, die staatliche Férderung machte mit den schon erwihnten 218.000 DM Starthilfe nur
einen geringen Teil des zur Verfiigung stehenden Budgets aus (1995:71). Im ,, Trimmreport™ von
1971/72 bilanzierte man treffend: ,,Die Aktion war arm wie eine Kirchenmaus, aber sprudelte
vor Einfillen® (DSB:14).

4.2 Aktionsprogramme und Handlungsangebote

Aber blieb es blof3 bei der massenmedialen Trimm-Welle oder wurden dartiber hinaus konkrete
und organisierte MaBBnahmen zur kérperlichen Aktivierung der Bevolkerung entwickelt? Auf je-
den Fall hat der DSB — wie schon oben beschrieben — eine Fille von Empfehlungen, Anregun-
gen, Hinweisen und Tipps fir jedermann und jedefrau im Rahmen der Trimm-Aktion in unter-

schiedlicher Form und fiir alle zuginglich herausgegeben. Denn wie der DSB selbst betonte, wiir-

17 Zum Beispiel ,,Lauf mal wieder”, ,,Schwimm mal wieder”, ,,Turn mal wieder”, ,,Trimm Dich im Biro®, ,,Kinder
turnen gerne® etc. (DSB 1971/72: 4).
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den die besten Slogans wirkungslos verpuffen, wenn es bei der Aufforderung ,, Trimm Dich
durch Sport™ bliebe und fir die mobilisierte ,,Masse der Trimmfreunde® keine praktischen An-
wendungsformen empfohlen wiirden, die verdeutlichen, ,,was man tun kann und wie das vor sich

gehen soll*“ (DSB 1973a:273).

> 5

Zu den konkreten Angeboten in den ersten drei Jahren gehorten: Die Trimm-Spirale, die Trimm-
Spiele, der Trimm-Park und der Lauf-Treff. Daneben gab es auch noch den Deutschen Trinim-Club, die
Trimmstationen an Autobahnrastplitzen fir die aktive ,, Trimmpause®, das Trimm-Mobile, wo man
einen Trimmtest machen konnte sowie die Trimmmwochen, die von Gemeinden oder Vereinen vet-
anstaltet wurden. Auflerdem etablierte der DSB eine Art ,,Stiftung Warentest™ fiir Trimmgerite
und vergab fir besonders geeignete Gerite ein Prifsiegel mit der entsprechenden Auszeichnung
Trimmgerat des Jabres als Otientierungshilfe fir unsichere, sportinteressierte Birger (DSB

19732:273). Im Folgenden werden die wichtigsten Aktionsprogramme néher erldutert.

Die Trimm-Spirale war das erste Programm, das entwickelt wurde, gedacht als Auszeichnung fir
fleifige Trimmer. Fir 100 durch Trimmen gesammelte Punkte mit einer Auswahl aus 23 Sport-
arten und Ubungsbereichen erwarb sich der Trimmer eine Nadel plus Urkunde. Die Anforde-
rungen reichten von fiinf Minuten Dauerlauf bzw. Konditionstraining, 10 Minuten Schwimmen
oder 15 Minuten Radfahren, Turnen, Ful3ball etc. bis hin zu 60 Minuten Wandern, Gartenarbeit
oder Minigolf. Der Vertrieb war einfach: Die Trimm-Spirale lag in Postkartengro3e tiberall aus
oder konnte aus allen Broschiiren ausgeschnitten werden. Gegen eine Gebthr von 1,50 DM er-
hielt man dann die Anstecknadel und die Urkunde zugeschickt. Hunderttausende machten diesen
,» Trimm-Test™. Als vollig ,,unwissenschaftlich® bezeichnet Palm aus heutiger Sicht das Konzept,
»aber die Idee dahinter war durchaus piadagogisch richtig gedacht. Wer die 100 Felder der Spirale
voll hat, also beispielsweise 100 Mal eine Stunde gewandert ist, der gewohnt sich dran, der ist
schon weitergekommen® (Interview September 2004). Die Trimm-Spirale zeigt, wie die Akteure
der Kampagne versucht haben, allen Menschen das Gefiihl zu geben, dass sie schon etwas fiir
sich tun bzw. stolz sein konnen, wenn sie ,,nur* mal fiinf Minuten Laufen, und sie auch ,,sport-
lich® sind, wenn sie eine Stunde Gartenarbeit verrichten oder Wandern. Palm umschrieb es im
Gespriach mit einer passenden Metapher: ,,Wir haben den Senioren, die morgens um sieben Uhr

ins Hallenbad gehen, um zu schwimmen, gesagt: ihr treibt Sport, nicht: ihr geht baden!*

Ein sehr langlebiges Aktionsprogramm waren die so genannten Trimm-Spiele, die in Kooperation
mit der Illustrierten Quick ab 1970 durchgefiihrt wurden: Volkswettbewerbe fiir jedermann in 15
Sportarten im Volksfest-Stil. Die Teilnahme stand allen Menschen offen und kostete zwischen
3,00 und 8,00 DM. Die Mindestleistungen, die es zu erfiillen galt, waren niedrig angesetzt, so dass
etwa 95 % aller Teilnehmer und Teilnehmerinnen mit einer Medaille nach Hause gingen (Wopp
1995:65; Palm 1973:117). Zum Beispiel fanden 1972 3.400 Trimm-Spiele in 100 verschiedenen
Stidten und Dérfern statt, veranstaltet von Sportvereinen, Betrieben und Schulen. Von den 1,3
Millionen Teilnehmern waren 54 % Nichtvereinsmitglieder (DSB 1973a:7). Bis Ende 1982 wur-
den fast 50.000 Trimm-Spiele bundesweit veranstaltet, an denen sich annihernd 16 Millionen
Menschen beteiligten. Die Trimm-Spiele sind ein Beispiel dafir, dass manche der vom DSB und
seinen Mitgliedsorganisationen initiierten Angebote mit Event-Charakter auch tiber die Dauer der

eigentlichen Offentlichkeits—Kampagne hinaus sich als nachhaltig erwiesen haben und eben auch
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diejenigen daran teilnahmen, die nicht im Verein organisiert waren. Dartiber hinaus engagierten

sich hier auf lokaler Ebene neben dem organisierten Sport auch andere gesellschaftliche Akteure.

Der Deutsche Trimm-Ciub, gegrindet 1972 durch den DSB, bot allen, die sich nicht einem Verein
anschlieen wollten, einen Versicherungsschutz gegen Sportunfille sowie Beratungsleistungen
etc. Fiir seine Mitglieder wurden Ubungs- und Reiseprogramme entwickelt und Vergiinstigungen
angeboten. Man kann den tberregionalen Trimm-Club als ein Angebot werten, das den Men-
schen uber die individuelle Aufforderung, mehr Sport zu treiben, hinaus einen ,,verbindlicheren
Rahmen schaffen sollte — jenseits einer Vereinsmitgliedschaft. Die Mitglieder sollten sich als Teil
einer ,,Gemeinschaft® fithlen. Leider steht iber Mitgliederzahlen bzw. Akzeptanz des Trimm-

Clubs kein auszuwertendes Datenmaterial zur Verfiigung, das eine Erfolgsmessung zuldsst.'®

In kurzen Exkursen sollen nun zwei Handlungsangebote vorgestellt werden, die einerseits ein
Hinweis darauf sind, welchen Bekanntheitsgrad die Aktion schon nach kurzer Laufzeit erreichte,
und andererseits die Strategie des DSB verdeutlichen, den Sport wirklich fiir alle zu ermoglichen,
indem er auch auflerhalb der Vereinslandschaft die Infrastruktur zu verbessern versuchte und

Angebote entwickelte, die dem Sportbediirfnis vieler Menschen entsprachen.

4.2.1 Trimmpfad versus Trimmpark

Viele Menschen assoziieren heute noch die Trimm-Aktion mit dem Trimmpfad, dagegen kennt
den Trimmpark kaum jemand. Dabei war der Trimmpfad zu keinem Zeitpunkt der Kampagne ein
Angebot, dass der DSB und seine Mitgliedsorganisationen entwickelt und verbreitet haben. Alles
fing an mit der Ziricher Lebensversicherung 177, die den so genannten 17taparconr zusammen
mit einem Schweizer Oberforster und einem Schweizer Diplomsportlehrer entwickelte: Eine
Waldstrecke, unterteilt in einzelne Stationen, an denen Schilder mit Ubungsanleitungen ange-
bracht waren und an denen zum Teil einfache Ubungsgerite (z. B. Reckstange, Holzklétze) zur
Verfugung standen. Diese Vitaparcours (Gerite und Schildersitze) wurden zeitgleich zur Trimm-
Aktion Gemeinden und Kommunen von Vita kostenlos bereitgestellt mit dem Effekt, dass sie
bald darauf Trimmpfade genannt wurden.” Der DSB wurde in Folge dessen als Urheber angese-
hen und dafiir verantwortlich gemacht: Zum einen glaubten die Stidte und Kommunen, dass die
Instandhaltung der Trimmpfade dem DSB oblag, zum anderen musste er sich der Kritik seitens
der Sportmediziner stellen, dass die Trimmpfade ergonomisch nicht ausgereift seien und dariiber
hinaus fiir Ungetibte die Verletzungsgefahr erhohten. Die Antwort auf die ,,ungewollten®
Trimmpfade war ab 1973 der Trimmpark: Eine Freizeitsportanlage im Wald, die vier Bedurfnisse
erfiillen sollte: Ausdauer, Ubung und Kraft, Geschicklichkeit, Spiel und Geselligkeit fiir die ganze
Familie. Entwickelt wurde sie von dem Sportwissenschaftler Jurgen Dieckert in Zusammenarbeit
mit dem DSB und dem Bundesinstitut fur Sportwissenschaft — Fachbereich Sport- und Freizeit-

anlagen.

18 Wopp bezeichnet den Trimm-Club als den Versuch des DSB, das Anbietermonopol des organisierten Sports zu si-
chern bzw. der Grundung ,,wilder” Organisationsformen entgegen zu wirken. Laut EMNID betrieben 1973 schon
44 % der Bewegungsaktiven ihren Sport aullerhalb der Vereine. Der Club erreichte, so Wopp, nie einen nennens-
werten Bekanntheitsgrad (1995:70).

19 Genauere Informationen dartber, wie viele Gemeinden dieses Angebot nutzten, welche Kosten ihnen dadutch
entstanden und welche Wirkung die Vitaparcours hatten, waren weder durch die Dokumentenauswertungen noch
im Rahmen der Interviews zu erhalten.
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Die einzelnen Elemente waren:

1. Trimm-Bahn mit 3000m Jogging-Bahn (Ausdauer, Herz-Kreislauf-Belastung)

2. Trimmplatz mit 12 Ubungsstationen an Holzgeriten (Kraft und Kondition)

3. Trimmspielplatz mit Federball, Fu3ball, Tischtennis, Boccia usw. (fiir die Familie)
4. Trimmhutte zum Unterstellen, Umkleiden, Erfrischen und evt. mit Sauna.

Die 52-seitige Baumustermappe fir den Trimmpark stellte der DSB allen interessierten Kommu-
nen und Gemeinden sowie Forstimtern kostenlos zur Verfiigung. Anhand dieser Baumustermap-
pe konnten sie sich tber Kosten und Bauabschnitte informieren und anhand von Plinen den
Trimmpark baulich umsetzen (DSB 1973c). Die Schildersitze fiir die 12 Ubungsstationen muss-
ten beim DSB angefordert werden. Wie viele solcher Trimmparks bundesweit entstanden sind,
lieB sich nicht genau feststellen bzw. wurde seitens des DSB nicht evaluiert.” Lediglich bei Wopp
finden sich Anhaltspunkte fir den Erfolg der Konzeption. Er stellt die Ergebnisse von Untersu-
chungen an zwei Trimmparks in Oldenburg vor. Sie besagen, dass 50 % der Nutzer die Anlage
ein- bis zweimal pro Woche besuchten, 5 % bis 8 % sogar taglich. Ausdifferenziert nach soziode-
mographischen Merkmalen spiegelte sich in der Nutzerstruktur allerdings das allgemeine Sport-
verhalten der Bevolkerung wieder: Frauen waren unterdurchschnittlich vertreten, ebenso wie An-
gehorige unterer Bildungsschichten und iltere Menschen. Die stirksten Nutzergruppen bildeten
die Angestellten und Beamten zwischen 21 und 30 Jahren. Dass iber 55 % der Nutzer keine
Sportvereinsmitglieder waren, deutet jedoch darauf hin, dass der Trimmpark neue Moglichkeiten
zum Sporttreiben eréffnet hat — aber eben fur diejenigen, die ohnehin ein hohes Mal3 an Eigen-
motivation und auch motorische Fihigkeiten mitbrachten (Wopp 1995:65£.). Ob die Trimmparks
nur als bloe ,,Korrektur oder ,,Schadensbegrenzung® in Reaktion auf die félschlicherweise als
Trimmpfade bezeichneten Vitaparcours entwickelt wurden und sonst vielleicht gar nicht entstan-
den wiren, muss dahingestellt bleiben. Dass der ,, Trimmpfad® so bekannt wurde und heute noch
ein feststehender Begriff ist, kann zum einen als ein Beleg fur die Popularitit gewertet werden,
die die Trimm-Aktion schon 1973 erreicht hatte, zum anderen zeigt es, wie nachhaltig sich der

, Trimmpfad® in das Gedichtnis vieler Menschen eingeschrieben hat.”

4.2.2 Der Lauf-Treff — ,,Eine Idee bewegt die ganze Nation*

Jurgen Palm fihrte nicht nur maf3geblich die Trimm-Aktion voran, sondern beherzigte selbst das
Trimmen. Beim Waldlauf — heute wiirde man Joggen sagen — kamen die beiden Sportfreunde
Palm und der Dortmunder Unternehmer Enzio Busche schon 1973 auf die Idee, betreute Lauf-
Treffs anzubieten. Ein ganz einfaches Konzept: Ohne Anmeldung, ohne Vereinsmitgliedschaft
und kostenlos kann man jederzeit bei den ein- bis zweimal wéchentlichen Lauf-Treffs mitma-

chen. Neulinge und Anfinger werden von Lauf-Treff-Leitern besonders eingewiesen. Die unter-

20 In Gespriachen mit DSB-Vertretern kam zum Ausdruck, dass es keine internen Zihlungen gibt, an wie vielen Or-
ten in Deutschland Trimm-Parks gebaut wurden. Der DSB gab lediglich die Baumustermappe und Schildersitze
heraus. Heute kommen aber durchaus noch Anfragen an den DSB.

21 Noch heute findet man Trimmpfade und Trimmparks bundesweit. Wer sie mit welchem Ziel betreibt, zum Teil
wiederaufleben ldsst, wie sie ausgestaltet sind und genutzt werden, wire sicherlich eine interessante Recherche.
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schiedlichen Laufgruppen absolvieren dann, je nach Leistungsniveau der Teilnehmer ein unter-
schiedliches Programm. Einzige Pflicht: Jeder, auch der Anfinger ist eine Stunde unterwegs — ob
in einer langsamen oder schnellen Gruppe, mit oder ohne Gehpausen. Der Startschuss fiel dann
ein Jahr spiter in Dortmund. Dieses Angebot hatte groe Vorteile: Es war unbiirokratisch, es
wurden keine Sportanlagen benétigt, und nur eine iiberschaubare Anzahl von Ubungsleitern bzw.
Lauf-Treff-Leitern musste ausgebildet werden.” Der Lauf-Treff ist ein Angebot, dass ab 1975
nahtlos in den nichsten Kampagnen-Zyklus ,,Ein Schlauer trimmt die Ausdauer tiberfihrt wur-
de und auch bei den weiteren Teilkampagnen stets aktuell blieb: 1980 zdhlte man bundesweit
1468 wochentliche Lauf-Treffs. Heute gibt es Lauf-Treffs auf der ganzen Welt, aber die meisten
— schitzungsweise 3500 mit rund 350.000 Aktiven pro Woche — gibt es in Deutschland (Neu-
mann 2004). Von Anfang an férderte der AOK-Bundesverband diese Aktion.

5. Zweiter Zyklus: Die Ausdauerkampagne ,,Ein Schlauer trimmt die
Ausdauer* (1975-1978)

Beschrieben die damaligen Akteure in den Interviews die erste Phase der Trimm-Aktion noch als
eine, die sich ,,aus dem Bauch® heraus entwickelte und die ,,von Tag zu Tag* wuchs, liutete der
nichste Kampagnenzyklus diesbeziiglich eine Wende ein: Der zweite Zyklus zeichnet sich da-
durch aus, dass die Verantwortlichen nun in der Konzeption bedachter und weniger aktionistisch
ans Werk gingen, tuibersichtlichere Inhalte und Handlungsangebote entwickelten. Dies zeigt sich
u. a. daran, dass nicht mehr wie noch im ersten Zyklus jahtlich wechselnde Themen die Werbe-
malinahmen strukturierten, sondern nunmehr ein 4-Jahres-Rhythmus vorgelegt wurde. Dabei be-
wahrten sie aber eine Kontinuitit hinsichtlich bestimmter struktureller Elemente: Die Trimmrun-
de blieb in gleicher Besetzung bestehen, man arbeitete weiterhin mit ,,Werbeting 2000 zusam-
men, die Nutzung der Massenmedien wurde ausgebaut bei gleichzeitiger Weiterentwicklung be-

wahrter Werbeinstrumente und -materialien.

Stand in den ersten Jahren das unverbindliche ,, Trimm Dich mal wieder* als zentrale Handlungs-
aufforderung im Mittelpunkt, fokussierte die Aktion von 1975 bis 1978 auf das Ausdauermotiv
mit dem Motto ,,Ein Schlauer trimmt die Ausdauer®. Geworben wurde mit ,,Das neue Laufen
ohne zu schnaufen®, genannt Trimm-Trab. Inhalt des Trimm-Trabes war das langsame, ausdau-
ernde Laufen in einem Tempo, dass es etlaubt, sich wihrend des Laufens noch zu unterhalten.
Die stirker werdende Jogging-Bewegung in den USA, also ein neuer Trend im Freizeitsport,
spielte bei der Ideenfindung fiir die Ausdauerkampagne wohl eine nicht zu unterschitzende Rolle
(Tobien: Interview September 2004). Die Grundiberlegung war, dass das Laufen die natiirlichste
Bewegungsform ist, die man immer praktizieren kann, alleine oder mit Gleichgesinnten. Dartiber
hinaus ist das Laufen die Grundlage fiir jede andere Sportart (Ballsportarten, Sportgymnastik,
Leichtathletik etc.) und von keinem Fachverband des DSB besetzt. Dies barg den Vorteil, dass

sich mit der Betonung des Laufens im Rahmen der Ausdauerkampagne alle Fachverbinde identi-

22 Interessant hierbei ist, dass der Deutsche Leichtathletik Verband (DLV) die Idee erst anderthalb Jahre spiter auch
selbst umsetzte. Die Skepsis war grof3, erzihlte Palm im Interview. Die Auswirkungen der Trimm-Aktion auf die
Organisationsstruktur des DSB — Widerstand und/odet Unterstiitzung — sollen spiter Thema werden.
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fizieren konnten und sich keiner zurtickgesetzt fiihlen musste (ebd.). Wie auch in den ersten Jah-
ren der Trimm-Aktion gab es bei der Ausdauerkampagne keine allzu differenzierte Zielgruppen-
ansprache und/oder Zielgruppenangebote: Laufen konnte jeder und ohne grolen Aufwand, hiet-
fiir waren weder Sportgerite noch Sportanlagen notwendig. Der DSB empfahl seinen Mitglieds-
organisationen, im Zuge der Ausdauerkampagne vermehrt die Lauf-Treffs als konkretes Sportan-

gebot fur die Bevolkerung einzurichten.

Anlisslich der Auftakt-Pressekonferenz zu ,,Ein Schlauer trimmt die Ausdauer® in Bonn im Jahre
1974 lief der damalige Bundesprisident Walter Scheel mit, 1976 gewann man fiir eine Plakatserie
»Komm mit uns auf Trab® auch andere Prominente wie Max Greger oder Frank Elstner. Im
nichsten Jahr ging man dazu tber, nicht nur fir das ,,Laufen ohne zu schnaufen® bzw. Trimm-
Trab, d. h. den langsamen Dauerlauf, zu werben, sondern auch fiir andere Ausdauersportarten
(Schwimmen, Radfahren etc.). Ab 1977 wurde jahrlich und bundesweit zum Auftakt der Freiluft-
saison Ende April/Anfang Mai in Zusammenarbeit mit der AOK det Trimm-Trab ins Griine
durchgefithrt. Nach dem Prinzip der Lauf-Treffs trabte man in Gruppen und unter Anleitung
von Ubungsleitern eine rund zwei Kilometer lange Strecke — und ,,holte sich vielleicht den Appe-
tit zum regelmafBigen Mitmachen beim Lauf-Treff* (DSB 1980:36).

Im nichsten Jahr der Ausdauerkampagne (1978) entwarf der DSB die 70 Regeln zum verniinftigen
Trimmen, die Gber ein gesundes Sportverhalten informierten und auch Regeln fir gesunde Ernih-
rung, maBigen Alkoholkonsum etc. aufstellten. Dartiber hinaus ging man im gleichen Jahr mit
den Sportkursen fiir alle an die Offentlichkeit. Sie sollten die Menschen motivieren, mit Gleichge-
sinnten neue Sportarten kennen zu lernen. Die Angebote reichten von allgemeinem Fitnesstrai-
ning tber Gymnastik, Ballspiele fir Erwachsene hin zu Tennis, Tischtennis, Badminton oder
Tanzen. Ob wihrend der Ausdauerkampagne der Lauf-Treff in der Offentlichkeit weiterhin
werblich unterstiitzt wurde und welchen Stellenwert er in der Umsetzung hatte, konnte weder an-
hand der Gespriche noch anhand anderer Quellen festgestellt werden. In den jahrlich durchge-
fihrten EMNID-Untersuchungen (1975-80) wird zum Beispiel nur der Bekanntheitsgrad der Ak-
tion Trimm-Trab und die Austibung des langsamen Trimm-Trabs abgefragt, aber nicht nach der

Bekanntheit und Akzeptanz anderer Angebote (wie Lauf-Treff, Offene Sportkurse etc.).

Die im April 1975 gestartete Ausdauerkampagne bzw. die Aktion Trimm-Trab erreichte schon
am Ende des Jahres einen Bekanntheitsgrad von 48 % (EMNID 1975).> Aber nur die Hilfte der
Befragten (52 %) interessierte sich fir den langsamen Dauerlauf, 44 % tberhaupt nicht und 4 %
gaben an, diese Art des Laufens schon zu betreiben. Zwei Jahre spiter setzte sich die Aktion
Trimm-Trab langsam im Bewusstsein der Bevolkerung durch:* Der Bekanntheitsgrad erhéhte
sich auf 62 % (+14 %). Das regelmiBlige Trimm-Traben (mindestens zweimal in der Woche) be-
herzigten immerhin 4 % der Befragten, das waren 1977 rund zwei Millionen Menschen ab 14 Jah-
ren. Ab und zu betitigten sich kérperlich 21 % der Befragten durch Trimm-Traben (rund 10,5
Millionen). Die sechs am haufigsten genannten Griinde fiir die Nichtteilnahme am Trimm-Trab
waren: Zeitliche Griinde (22 %), Altersgrinde (18 %), kein Interesse (17 %), beruflich genug Be-

23 Befragt wurden Personen ab 16 Jahren im alten Bundesgebiet, einschlieSlich West-Betlin.

24 Hierbei wurden bei der reprisentativen Stichprobe erstmalig schon Kinder ab 14 Jahren in die Befragung einge-
schlossen.
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wegung (13 %), Priferenz anderer Sportarten (8 %), gesundheitliche Griinde (6 %) (EMNID
1977). Der Bekanntheitsgrad von Trimm-Trab nahm bis zum Ende der Ausdauerkampagne zu:
1978 gaben 71 % der Befragten an, die Aktion Trimm-Trab zu kennen, 1979 lief3 sich der Be-
kanntheitsgrad noch einmal auf 77 % steigern (EMNID 1978; Wopp 1995:66). Dagegen lief3 je-
doch der gemessene Aktivititsgrad nach: 1978 ibten nur noch 3 % der Befragten den langsamen
Dauerlauf regelmiBig aus, 21 % ab und zu und 76 % tberhaupt nicht (EMNID 1978; Wopp
1995:66).” Interessierten sich 1975 immerhin die Hilfte der Befragten fiir den langsamen Dauet-
lauf, wird andererseits erkennbar, dass die Kampagne tber 90 % der Bevolkerung nicht zum
Trimm-Traben animieren konnte. In der Befragung von 1978 untersuchte EMNID neben der
Ausiibung des Trimm-Trabens auch den Grad sportlicher Aktivitit hinsichtlich der drei Ausdau-
ersportarten Schwimmen, Radfahren und Dauerlauf: 4 % der Befragten gaben an, in den letzten
drei Monaten mindestens zweimal in der Woche schwimmen gewesen zu sein, 8 % bejahten dies
fir das Rad fahren, aber nur 1 % fiir das Dauerlaufen. Wenigstens einmal in der Woche gingen
13 % schwimmen, 4 % dauerlaufen und 6 % fuhren Rad. ,,Seltener* als alle zwei Wochen betitig-
ten sich in den drei Sportarten im Schnitt 23,6 %, und keine sportliche Betitigung dieser Art
Ubten durchschnittlich Gber die Hilfte (56 %) der Befragten aus, wobei man am meisten abge-

neigt war zu laufen (68 %).

6. Neun Jahre Trimm-Aktion: Eine Zwischenbilanz

Auch wenn die Trimm-Aktion nach neun Jahren keineswegs ihrem Ende entgegensah, soll an
dieser Stelle eine Zwischenbilanz gezogen werden. Die 70er Jahre — und hier die Motivations-
kampagne und die Ausdauerkampagne — waren besonders bedeutsam als Phase der Entwicklung
von Ideen, Strategien und von Aktionsprogrammen. Die hier umgesetzten Teilkampagnen schu-
fen wichtige Grundlagen fiir die Verfolgung des Ziels ,,Sport fir alle” und waren richtungweisend
fir die Kampagnengestaltung der nachsten 14 Jahre. 1970 bis 1978 ging es nicht nur darum, in
der Offentlichkeit eine Bewusstseinsinderung zu erreichen und fiir die Bevolkerung niedrig-
schwellige, praktikable Sportangebote zu entwickeln, sondern auch darum, intern in den Turn-
und Sportvereinen, die Akzeptanz fiir den Breiten- und Freizeitsportbereich zu erh6hen und die

diesbeztgliche Infrastruktur zu verbessern.

Nach fast einem Jahrzehnt Erfahrung in der Organisation dieser bundesweiten Kampagne zur
Bewegungsférderung war die Zeit des Experimentierens vorbei. Man konnte fiir die Konzeption
der nichsten Aktions-Zyklen nicht nur auf das Erfahrungswissen der involvierten Akteure zu-
ruckgreifen, sondern auch auf die Ergebnisse von insgesamt neun Reprisentativ-Umfragen des
EMNID-Instituts, das ab 1970 jahrlich den Bekanntheitsgrad der Trimm-Aktion und ab 1974
auch deren Einfluss dieser auf das Freizeitverhalten und die Trimm-Gewohnheiten der Bevolke-
rung fiir den DSB untersuchte. Zu betonen ist hierbei, dass EMNID diese Reprasentativ-Umfra-
gen unter rund 2000 Personen (1970-1974) ab 16 Jahren bzw. rund 1000 Personen (1975-1980)
ab 14 Jahren in der Bundesrepublik und West-Berlin fiir den DSB kostenlos (1) durchfithrte (DSB

25 Was jedoch nicht bedeutet, dass gar kein Sport betrieben wurde, sondern eben kein langsamer Dauetlauf.
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1974:3).* Ergebnisse zum Bekanntheitsgrad der Ausdauerkampagne (1975-1978) und deren Aus-

wirkungen auf das Sportverhalten der Bevolkerung wurden schon vorgestellt.

6.1 Bekanntheitsgrad grofy — Verhaltenseffekte unklar

Die im Rahmen der Motivationskampagne (1970-1974) durchgefiihrten Trimm-Aktionen erreich-
ten schnell einen enormen Bekanntheitsgrad, der sich auch in den Folgejahren auf diesem hohen
(von der Ausdauerkampagne bzw. Trimm-Trab nie erreichten) Niveau hielt. EMNID bilanzierte
schon 1970, dass es sich hier um eine der ,,erfolgreichsten Public-Relations-Aktionen® handelte,
die das Institut ,,im Verlaufe seiner empirischen Arbeit zu interpretieren hatte (1970:VIII). Von
der Aktion ,,Trimm Dich durch Sport® bzw. ,, Trimm-Trab* hatten in den einzelnen Befragungs-

jahren gehort:

Trimm Dich durch Sport Trimm-Trab
September 1970 60 %
November 1971 88 %
Oktober 1972 93 %
April 1974 90 %
November 1975 93 % 48 %
Mirz 1977 91 % 62 %
Mirz 1978 94 % 71 %
Mirz 1979 77 %

Das Interesse an der Trimm-Dich-Aktion und deren Einfluss auf die Bereitschaft zur sportlichen
Betitigung sowie auf die sportliche Aktivitit selbst verteilten sich in allen Untersuchungen — bei
der Motivations- wie bei der Ausdauerkampagne — nicht gleichmiBig auf die Geschlechter, die
Altersgruppen sowie auf die Bildungsklassen und Berufsgruppen. EMNID stellte die Faustregel
auf: Der Bekanntheitsgrad und das Interesse an der Aktion sowie die Neigung zur sportlichen
Aktivitit steigen mit dem Bildungsstand und sinken in den héheren Altersgruppen; Beamte, An-
gestellte und Selbstindige sind am interessiertesten und aktivsten, ebenso die Bewohner von
Stadtstaaten. Was den Bekanntheitsgrad betrifft, sind die Unterschiede relativ gering, selbst bei
den diesbeziiglich am schlechtesten abschneidenden Gruppen lagen die Quoten im Befragungs-
jahr 1972 nicht unter 80 %:

Nach Altersgruppen:

16- bis 19-Jdhrige 99 %
20- bis 29-]Jdhrige 97 %
30- bis 49-Jihrige 97 %
50- bis 64-Jdhrige 92 %
65-Jahrige und iltere 81 %
gesamt 93 %

26 Eine wichtige Anmerkung: Die EMNID-Umfragen zeichnen sich nicht durch ein einheitliches Erhebungsdesign
aus, was eine Auswertung erschwerte. Die Befragungen beinhalteten in keinem Jahr die gleichen Fragestellungen,
der Fragekatalog wurde stets abgewandelt.
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Nach Bildungsstand:

Volksschule 91 %
Mittelschule 96 %
Abitur, Hochschule 99 %
Nach Berufsgruppen:

Arbeiter, Landarbeiter 94 %
Angestellte 98 %
Beamte 99 %
Rentner 82 %

Diese Daten belegen, dass die Motivationskampagne hinsichtlich der Verankerung im gesell-
schaftlichen Bewusstsein sehr erfolgreich war und dass ,,fir das Anliegen der Aktion eine grof3e
Aufnahmebereitschaft vorhanden gewesen sein muss® (EMNID 1972:VI), was der Einschitzung
der damaligen Akteure ,,es lag in der Luft® entspricht.

Bekanntheitsgrad ist eine Sache, ob die Trimm-Dich-Aktion das tatsichliche Verhalten in der Be-
volkerung beeinflussen konnte, eine andere. EMNID erfasste den Einfluss der Trimm-Dich-Ak-
tion auf das individuelle Sport- und Bewegungsverhalten 1971 unter anderem durch die Frage, ob
diejenigen, denen die Aktion bekannt war (88 %), durch die Aktion schon einmal angeregt wur-
den, sich zu trimmen bzw. sich sportlich zu betitigen: dies bejahten 24 %, 69 % verneinten es
und 7 % machten hierzu keine Angaben. Von denjenigen, die durch die Aktion angeregt worden
waren sich zu trimmen, betitigten sich kérperlich 15 % jeden Tag, 24 % zweimal wéchentlich
und 54 % unregelmillig; weitere 6 % hatten es bereits wieder aufgegeben. Hierzu EMNID: ,,Die
Aktion ,Trimm Dich durch Sport’ erweist sich demnach nicht nur als ein Erfolg in der Offent-
lichkeitsarbeit, der gegenwirtig ohne Beispiel dasteht, sondern entfaltet zugleich eine faktische
Wirksamkeit: eine Teilgruppe, die hochgerechnet fir rund 9 Millionen Menschen reprisentativ
ist, erkldrt, sie sei durch diese Aktion zur korperlichen Bewegung angeregt worden.” (1971:1V).
Der DSB rechnete vor, dass lediglich ein Betrag von rund 3 DM pro Kopf der Bevolkerung auf-
gebracht werden musste, ,,damit ein Mensch ein bestimmtes Verhalten annimmt und durchfihrt*
(DSB 1974:2).

1974 machte die Teilgruppe der durch die Aktion zum Trimmen Angeregten nunmehr 19 % der
Befragten aus. Umgerechnet auf die Gesamtbevolkerung ab 16 Jahren waren dies allerdings im-
mer noch rund 8,5 Millionen Menschen bzw. 2 von 10 Birgern (EMNID 1974:11; DSB 1974:5).
Am stirksten wirkte die Trimm-Aktion auf die jingste Altersgruppe: Die 16- bis19jihrigen gaben
zu 29 % an, durch die Aktion zum Trimmen angeregt worden zu sein, die 20- bis 49jahrigen nur
noch zu 22 %, und die Gruppe der Befragten im Alter von 50 und mehr Jahren zu 12 %. Auch
der Bildungsstand beeinflusste das Sportverhalten: Nur 15 % der Volksschtler gaben an, sich auf
Anregung der Trimm-Aktion zu trimmen, die Gruppe der Mittelschiiler, Abiturienten bzw.
Hochschulabsolventen hingegen zu 26 % (EMNID 1974:II). Die Befragung ermittelte gleichzei-
tig die Personengruppe, die sich ohne Anregung der Kampagne trimmte: ihr Anteil lag bei 18 %
(ebd.:IT). Positiv ausgedriickt kann man demnach sagen: die Zahl derjenigen, die durch die Aktion

zum Trimmen angeregt wurden, war etwas groB3er als die Zahl derjenigen, die offensichtlich eine
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solche Anregung nicht notig hatten. Dieses Ergebnis wertete der DSB als Argument dafiir, dass
es einen Einfluss von Werbe- und Informationsmalnahmen auf das tatsichliche Verhalten gab
(DSB 1974:5). Von den insgesamt 37 % Sportaktiven in der Bevélkerung (19 % angeregt durch
,» Trimm Dich durch Sport®, 18 % unabhingig von der Aktion) betitigten sich ein Drittel nur sel-
ten oder unregelmiBig, 29 % bis zu 2 Stunden pro Woche und 12 % ca. eine Stunde taglich (ebd.:
I1I).

19757 fragte man nur nach dem Umfang kérperlicher Aktivitit und nicht mehr nach dem Effekt
der Kampagne auf das individuelle ,, Trimmen®. Hier zeigt sich, dass es von der Kenntnis der Ak-
tion (93 % Bekanntheitsgrad unter der Bevolkerung) bis zur aktiven Bewegung ein weiter Schritt
ist: Die Hilfte der Zielpersonen gab an, sich tberhaupt nicht zu trimmen, 36 % trimmten sich
nur ab und zu und lediglich 13 % regelmiBig (zweimal wochentlich). Im Bundesdurchschnitt
nahm das personliche Trimmverhalten in den Folgejahren sogar ab: 1977 gaben 57 % an, sich
Uberhaupt nicht zu trimmen, nur 12 % trimmten sich regelmiBig und 30 % ab und zu. 1979 gab
es nur noch 11 % und 1980 nur noch 9 % regelmiBig Sporttreibende (EMNID 1977:11 und 1978:
2; Wopp 1995:73). Zieht man das Ergebnis der Allensbach-Umfrage zur Sportaktivitit der Bevol-
kerung von 1968 (vgl. Kap. 3.2, S. 20) in Betracht, wonach 16 % der Bevélkerung regelmal3ig
Sport trieben, so hat die Trimm-Aktion zwischen 1970 und 1979 offenbar nicht dazu gefiihrt,
dass sich die Bevolkerung nun wesentlich hiufiger sportlich betitigte. Selbst die ab 1975 auf das
Ausdauermotiv fokussierte Teil-Kampagne Trimm-Trab hatte in dieser Hinsicht keinen durch-
schlagenden Erfolg. Auch hier war der Nachweis einer hohen Bekanntheit (1979:77 %) kein
Gradmesser fir den Erfolg hinsichtlich einer Verhaltensinderung: Nur 3 % waren damals nach
eigenen Angaben aufgrund von Trimm-Trab regelmifBlig ,,dauerlaufend® in Bewegung. Dariiber
hinaus bestanden auch wihrend der Ausdauerkampagne die schon aus der Zeit des ersten Kam-
pagnen-Zyklus bekannten Aktivititsunterschiede nach soziodemographischen Merkmalen fort: Je
alter die Befragten, um so weniger Trimm-Aktivitit lag vor, je héher das Bildungsniveau bzw. der
Berufsstatus, desto mehr Aktivitdt war feststellbar, Frauen beteiligten sich schwicher am Trimm-
Trab als Minner (EMNID 1975 - 1980). Auch wenn EMNID noch 1971 von der ,,faktischen
Wirksamkeit* der Trimm-Aktionen gesprochen hatte, bilanzierte das Umfrage-Institut nach fast
drejjdhriger Kampagnenlaufzeit: ,,Obgleich bei der groflen Mehrheit der Befragungsgruppe Sport
eine hohe Anerkennung geniel3t, nutzt doch nur eine Minderheit die dadurch gebotenen Méglich-
keiten. Zwischen existenzieller Llage und Verhaltensweisen klafft ein Widerspruch, der nicht
durch Einsichten in die Notwendigkeit tberbrickt wird* (1972/73:XXX). Auch der DSB ging
1974 davon aus, dass fiir einen groBen Teil der Angesprochenen noch erhebliche Uberzeugungs-
arbeit zu leisten sei und dass von einer stabilen gesundheitsforderlichen sportlichen Betitigung
weit Uberwiegend nicht gesprochen werden kénne (DSB 1974:9). Erwihnenswert ist aber, dass
die Trimm-Aktionen bei der Gewinnung von Frauen, die bis dato im Freizeitsport immer noch
unterreprasentiert waren, erfolgreich waren. Die EMNID-Untersuchung von 1974 ergab, dass
15 % der befragten Frauen schon vor der Aktion aktiv gewesen sind, aber 20 % lieBen sich von
der Aktion zum Trimmen anregen. Hingegen lielen sich durch die Trimm-Aktion nur 17 % der

Minner anregen, 22 % waren ohne Anregung aktiv (DSB 1974:12).

27 Ab 1975 wurde gleichzeitig der Bekanntheitsgrad der Aktion ,,Trimm Dich durch Sport™ sowie der Aktion
,, Trimm-Trab® untersucht.
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Soweit eine vorliufige empirische Zwischenbilanz. Die Trimm-Aktionen endeten allerdings nicht
mit der Ausdauerkampagne, sondern wurden mit der Spielkampagne ,,Spiel mit — hier spielt sich
was ab“ (1979-1982) weitergefiihrt. Die Darstellung dieser Teilkampagne soll jedoch nicht so aus-
fihrlich ausfallen wie die des ersten und des zweiten Kampagnen-Zyklus. Ein breiterer Raum soll
erst wieder der Gesundheitskampagne ,, Trimming 130 — Bewegung ist die beste Medizin“ (1983-
1986) gewidmet werden, weil hier der DSB erstmalig mit dem Gesundheitsmotiv an die breite
Bevolkerung herantrat. Diese Kampagne markiert — wie noch zu zeigen sein wird — in vielerlei

Hinsicht eine Wende in der Konzeption und Umsetzung der Trimm-Aktionen.

7. Dritter Zyklus: Die Spielkampagne ,,Spiel mit — da spielt sich was
ab“ (1979-1982)

Nach fast zehnjihriger Laufzeit hatten sich wichtige Grundvoraussetzungen und Rahmenbedin-
gungen fur die Trimm-Aktion weiter gefestigt. Mittlerweile konnte man sich seiner Medienpart-
ner sicher sein: 350 Zeitungen und Zeitschriften schalteten kostenlos Trimm-Anzeigen und die
Fernseh- und Rundfunkanstalten sendeten gleichfalls kostenlos TV- und Radio-Spots. Dariiber
hinaus konnte man auf eine wachsende Anzahl von Sponsoren (gemeinntitzige und staatliche In-
stitutionen wie auch Wirtschaftsunternehmen) zihlen, die einen groB3en Teil der werblichen Maf3-
nahmen, des Informationsmaterials oder der Handlungsangebote finanzierten. Freie Mittel stan-
den durch die Lizenzvergabe der Aktions-Symbole zur Verfiigung, die der DSB zweckgebunden
in die Trimm-Aktion reinvestieren konnte. Die Aktion hatte somit eine gewisse Finanzierungs-
und ein entsprechendes Mal} an Planungssicherheit. Weiterhin fungierte die ,, Trimmrunde® in be-
wihrter Form als , kreativer® Planungsstab der Aktionen — mit im Boot nach wie vor die Agentur
,» Werbeting 2000°.

Wiahrend es also auf werblicher und organisatorischer Ebene eine deutliche Kontinuitit gab, wur-
de mit der Spielkampagne in Bezug auf die Vorgehensweise eine Anderung vorgenommen: Zum
ersten Mal stiitzten sich die Akteure bei der Konzeption auf eine vorausgegangene Untersu-
chung, um sich Gewissheit dariiber zu verschaffen, ob das anvisierte Thema ,,Spielen® auf Inter-
esse und Akzeptanz in der Bevolkerung stoen wiirde und eine darauf ausgerichtete Kampagne
Erfolgsaussichten hatte. Handelte man in den Anfangsjahren eher ,,aus dem Bauch heraus®, ging
man nun ,,wissenschaftlicher* und vorausschauender an die Konzeption heran, verlie3 sich also
nicht mehr nur darauf, den ,,richtigen Riecher* zu haben. Der DSB beauftragte das EMNID-Ins-
titut im Herbst 1977, also schon zwei Jahre vor dem Start der Spielkampagne, mit einer Repri-
sentativ-Befragung, um die Einstellungen in Bezug auf das Spielen bei den Bundesbiirgern zu er-
mitteln. Von 38 % der Bevélkerung, die bereits spielten, taten dies mehr als die Halfte ,,einfach
aus Spal3“. Nur 24 % spielten, um fit zu bleiben. 53 % gaben an, dass sie bereit seien, an einem
Spieltreff teilzunehmen. (DSB 1980:28; Wopp 1995:69). Ermittelt wurde auch, warum die Grup-
pe der Nicht-Motivierten bislang Ball- und Bewegungsspiele nicht ausiibten (Angst vor Blamage,
Desinteresse, Zeitmangel, keine geeigneten Spielpartner oder Spielmdglichkeiten in der Nihe, zu
wenig Erfahrung oder Kenntnisse Giber Spielregeln). Es wurde auch festgestellt, dass soziodemo-

graphische Faktoren das Spielverhalten beeinflussten. So fand man heraus, dass Kinder im Haus-
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halt das Spielinteresse erhohten, dass Jiingere spielengagierter waren, dass bei Frauen die Gesel-
ligkeit, bei Midnnern eher die Leistung im Vordergrund stand (DSB 1980:30).

Die Werbeagentur entwarf nun auf der Basis der Umfrageergebnisse die Werbestrategie fiir die
Spielkampagne. Als Zielsetzung wurde genannt, breiten Bevolkerungskreisen bewusst zu machen,
wie wertvoll das Spielen und insbesondere Ball- und Bewegungsspiele sind: Die Menschen sollten
durch die Kampagne die vielfiltigen Spielformen wieder entdecken bzw. neu erlernen, zur Nut-
zung geeigneter Spielriume ermutigt werden, in jedem Partner einen Spielpartner sehen und
nachhaltig motiviert werden, sich haufiger sportlich-spielerisch zu betitigen. Hierbei wollte man
gruppenspezifisch vorgehen und vor allem Jugendliche, Familien, Kinder und altere Menschen
ansprechen (DSB 1980:30). Explizit sollten dartiber hinaus die Vereine und Kommunen dazu
motiviert werden, sich verstirkt fir Ball- und Bewegungsspiele zu engagieren — entweder durch
spezielle eigene Angebote oder dutrch die Bereitstellung von Sport- und/oder Griinanlagen. Wie
bei der Ausdauerkampagne wurde wieder ein Kommunikationszeitraum von vier Jahren anvisiert.
Aber im Unterschied zum ersten und zweiten Zyklus, in denen vor allem das individuelle bzw.
das ausdauerorientierte Sporttreiben in der Bevolkerung geférdert werden sollten, betonte der
DSB mit der Spielkampagne nun das spielerische und gemeinschaftliche Moment im Freizeit-
sport. Das Aktions-Motto lautete schlief3lich: ,,Spiel mit — da spielt sich was ab“. Leitsymbol der
Teilkampagne war ein springender, dynamischer roter Ball mit der Aufschrift ,,Spiel mit“.** Es
wurden 24 verschiedene Anzeigenmotive (mit Slogans wie: ,,Beim Spielen ist jeder ein Gewin-

ner®, ,,Beim Spielen springt die Laune tiber) fiir die Presse sowie 5 TV-Spots entwickelt, dariiber

>3

hinaus gab es Plakate, Aufkleber und kostenlose Broschiiren (u. a. ,,Spiele im Griinen®, ,,Spielen

ist Spitze®, ,,Spielen im Zimmer®, ,,Spielen macht Freude®, ,,Spiele fir die ganze Familie* sowie

tir alle Ballsportarten). Geplant wurde zudem eine Wandzeitung fir Betriebe (Die Spielzeid).

Die Offentlichkeitsarbeit bewegte sich wihrend der Spielkampagne alles in allem in den ,,alten®
und ,,bewihrten® Bahnen, griff aber zusitzlich auf neue Aufklirungsmaterialien zuriick: Schon
im ersten Jahr gab der DSB das grof3e Spiele-Buch ,,Spiel mit* heraus: Auf 115 Seiten wurden
Spiele auf Rasen und Plitzen, im Wasser, im Gelinde, auf Eis und Schnee, fir Kinderfeste und
Partys vorgestellt. Das preisgiinstige Buch (5 DM) wurde im Laufe der Kampagne insgesamt
300.000 verkauft. Zugpferd hier war der Fernsehmoderator Frank Elstner. Zwei Jahre spiter er-

schien das 40-seitige ,, Trimm’s Spiele Lexikon®, mit 100 Spielen fur die ganze Familie, das —

ebenso wie die Broschiiren — kostenlos war. Dann gab es noch den ,,Spielesack® mit allerlei Spiel-
geriten fir die ganze Familie. Neben den motivierenden und anleitenden Aufklirungsmaterialien
tir die Bevolkerung und den klassischen Werbematerialien fiir die Medien entwickelte der DSB
fir seine Mitgliedsorganisationen ein Modellseminar zum Thema ,,Das Spiel im Freizeitsport®,
das tber Spiele in der Freizeit aufklirte und unterschiedliche Handlungsangebote und Praxisbei-

spiele vorstellte.

Das wichtigste Handlungsangebot in der ,,Spiel mit“-Kampagne waren die Spzeffeste. Sie wurden
beworben mit Transparenten, Plakaten, Handzetteln, Buttons, T-Shirts und Mitzen. Fur die Ver-

anstalter hielt der DSB eine ,,Spiel-Fest“-Broschiire vorritig, die Tipps und Anregungen fiir die

28 Der “Trimmy” war nur noch als kleines Logo auf den Werbematerialien zu sehen — nicht ganz verschwunden,
aber eben nicht mehr omniprisent.
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Ausrichtung eines Spielfestes gab. Was spielte sich ab beim Spielfest? Hier konnten u. a. Bergstei-
gen an Kletterwinden, Circuittraining, Ponyreiten, Tennis mit neuartigen Geriten, Tauchen, Ka-
nu, Tanzen, Kegeln, Sommerski auf einer Kunststoffpiste, verschiedene Ballsportarten, Frisbee,
Fechten, Judo, Trampolin usw. ausprobiert werden. Oder es wurde einfach ein grof3es Tauziehen
veranstaltet oder die lingste Sitzschlange der Welt in Szene gesetzt, Jazzbands spielten auf, Jong-
leure, Clowns oder Drehorgelspieler mischten sich unters Volk. Die vielen Spielformen hatte der
DSB von der in den USA schon 1973 initiierten New Games-Bewegung tibernommen: Dort
machten Aktivisten im Rahmen der Anti-Vietnamkrieg-Bewegung mobil gegen jede Form von
(Wett-) Kimpfen und entwickelten Veranstaltungen mit ,,neuen‘ Spielen: Spiele ohne Sieger und
Leistungsdruck, Spiele fiur Spall und Geselligkeit. Das erste Modellspielfest probte der DSB
schon im Juni 1978, ein Jahr vor dem Start der Spielkampagne, in der Essener Gruga-Halle. In
der Vorbereitungsphase lie man iiber 100 Ubungsleiter ausbilden, die die Menschen motivieren
sollten, sich an den Spielen zu beteiligen und gewann auch Frank Elstner als Prominenten. Die
Generalprobe hatte grof3en Erfolg: Abends zahlte man rund 25.000 Teilnehmer, so Palm im In-
terview. Ein Jahr spiter wurden acht Spielfeste bundesweit (Bonn, Singen, Berlin, Bayreuth, Neu-
stadt, Hamburg, Darmstadt und Offenbach) durchgefithrt. Das Berliner Spielfest zihlte mit
50.000 Teilnehmern zu den gréfiten seinerzeit, insgesamt sprach man von 150.000 Teilnehmern
bundesweit. Mitstreiter bei den Spielfesten waren die Landessportbiinde, die Fachverbinde, Ver-
eine und Sportimter, und der Deutsche Sparkassen- und Giroverband unterstiitzte die Aktion
mit finanziellen Mitteln (DSB 1980). 1980 stieg die Zahl der Spielfeste mit rund 100 sprunghaft

an. Prominenter Gast blieb stets Frank Elstner.

Die Spielfeste als Handlungsangebot erwiesen sich als nachhaltig populir und beliebt — und ihr
Konzept ist heute, so Palm im Interview, nicht nur bundes-, sondern weltweit und in unter-
schiedlichsten Ausprigungen verbreitet. Inwieweit diese GrofBveranstaltungen Menschen tber
den Exrlebnistag hinaus zum Spielen angeregt haben oder anregen, ist schwerlich einzuschitzen,
irgendwelche Erhebungen hierzu liegen nicht vor. Laut Wopp wertete der DSB die Tatsache,
dass die Mitgliederzahlen der Spielfachverbinde (wie Badminton, Squash, Tischtennis, Tennis,
Kegeln, Hockey, Basket-, Volley-, Hand- und Fuf3ball sowie Golf) von 1979 auf 1980 um 4,09 %
gestiegen waren, als Erfolg fir die Kampagne (1995:70). Dies kann jedoch nicht als besonders
harter Erfolgsbeleg gewertet werden.

Ein ganzjihriges, stindiges Angebot bildeten die im Zuge der Kampagne eingerichteten Spze/-
Treffs, die an das Spielen heranfiihren sollten. Hier konnten sich alle, die neue Spiele kennen ler-
nen oder alte wieder entdecken wollten, zwanglos zusammen finden, ohne Leistungsdruck, ohne
Sieger und Verlierer. Auch hierfir liegen keine Daten zum Bekanntheitsgrad, zur Akzeptanz oder

Nutzung vor.

Wopp sieht den Wert der Spielkampagne in erster Linie darin, dass er das Spielen als zweckfreies
Handeln in den Mittelpunkt stellte und fiir ein offenes Sportverstindnis warb, das heillt sich
nicht an den Normen des Wettkampfsports orientierte. Dartiber hinaus wurden im Zuge von
»opiel mit“ wenig oder gar nicht genutzte 6ffentliche Riume (wie Parks und Grinflichen, Schul-
héfe und StraBen) fiir das Spielen zuriick erobert (1995:70). Interessant ist die AuBerung eines In-

terviewpartners zur Akzeptanz der Spielfeste innerhalb der DSB-Struktur: Sie seien eine Veran-
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staltung gewesen, die fiir alle Fachverbiande gleichermalen eine Plattform zur Selbstdarstellung
geboten und sie aufgrund dessen motiviert habe, sich zu engagieren (Tobien: Interview Septem-
ber 2004). Tobien zufolge hat sich das Konzept der Spielfeste im Laufe der Jahre im positiven
Sinne ,,verselbstindigt: Das hei3t, der DSB organisierte jihrlich eine bestimmte Anzahl von
Spielfesten gemeinsam mit den Landessportbiinden und Fachverbidnden, aber dariiber hinaus
fanden, veranstaltet durch andere Organisationen (u. a. Schulen, Feuerwehr), noch ,,hunderte von

Spielfesten in tausend Varianten® statt.

In der DSB-Publikation ,,10 Jahre Trimm-Aktion. Eine Zwischenbilanz® von 1980 ging man
nicht mehr von einem rasanten Wachstum des Sports aus, vielmehr wurden die bevorstehenden
80er Jahre als eine Phase ,,der Konsolidierung und des Aufbaues in jenen Gruppen der Bevolke-
rung angesechen, die ein ,,grofles Nachholbedurfnis® hatten: Angehérige unterer Einkommens-
schichten, Frauen und Altere. AuBerdem miissten sich die Trimm-Aktionen der 80er Jahre darauf
einstellen, dem Bedurfnis nach groBerer Vielfalt sportlicher Aktivititen gerecht zu werden, d. h.
auch bis dato ,elitire* Sportarten fiir jeden, der sich dafiir interessierte, zuginglich zu machen.
Die Entwicklung des Freizeitsports, so nahm man an, wiirde sich in den nichsten drei Jahren vor
allem in drei Richtungen bewegen: 1. Ausdauersportarten erfahren weiteren Zulauf, 2. Spiele wer-
den einen Aufschwung erleben (die Spielkampagne lief noch zwei Jahre) und 3. Sportarten, die
nur beschrinkt oder tiberhaupt nicht verbreitet sind, werden einen erheblichen Zustrom finden
(DSB 1980;49 ff.). Dem Sport wurde fiir die 80er Jahre die Funktion zugeschrieben, zur ,,gesund-
heitspolitischen, bildungs- und freizeitpolitischen Stabilitit des Lebens® beizutragen (ebd.:50).
Ein Zitat aus der o. g. Broschiire mag zudem illustrieren, dass der DSB und seine Mitgliedsorga-
nisationen auch nach zehn Jahren Trimm-Aktion keine Ermiidungserscheinungen an den Tag
legten: ,,Alles in allem: Sport fiir alle ist immer noch ein Ziel, noch keine Wirklichkeit. Die
Trimm-Aktion wird ihren Schwung auch im zweiten Jahrzehnt behalten mussen, damit Sport

noch offener, hiufiger und schlieBlich von allen betrieben werden kann® (ebd.:58).

Noch 1980 deutet nichts darauf hin, dass im vierten Zyklus der Kampagne das Gesundheitsmotiv
in den Vordergrund gestellt werden wiirde. In der Offentlichkeit und in den Handlungsangebo-
ten ist das Spielmotiv vorherrschend. Die ,,Spiel mit“-Kampagne warb fiir ein sehr weites, offe-
nes Sportverstindnis und zielte darauf ab, die Menschen mit Spal3 und Geselligkeit zu mehr kor-
petlicher Aktivitit zu bringen. Die Maf3nahmen setzten eher auf der emotionalen als auf der ra-
tionalen Ebene an. Ahnlich verfuhr die Kampagne ,, Trimm Dich durch Sport® mit dem Slogan
»Trimm Dich mal wieder, ohne erhobenen Zeigefinger an Kindheit und Jugend ankntpfend.
Zwischen dem ersten und dem dritten Zyklus lag die Ausdauerkampagne, die auf ein ,,richtiges®
Trimmen fokussierte, also rationaler argumentierte. Ein solcher rationaler Begriindungszusam-
menhang wurde in der Gesundheitskampagne ,, Trimming 130 — Bewegung ist die beste Medi-

zin®, die auf die Spielkampagne folgte, wieder zentral.
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8. Vierter Zyklus: Die Gesundheitskampagne ,, Trimming 130 — Bewe-
gung ist die beste Medizin (1983-1986)

Der vierte Zyklus der Trimm-Kampagne, der als Aktion ,,Sport und Gesundheit™ bezeichnet
wird und mit dem Motto ,, Trimming 130 — Bewegung ist die beste Medizin“ ab 1983 an die Of-
fentlichkeit ging, ist in vieler Hinsicht kaum noch vergleichbar mit den vorhergehenden Teilkam-
pagnen. Ein wesentlicher Unterschied besteht zum einen darin, dass der DSB in héherem Mal3e
als bisher die Aktion auf der Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse vorbereitete und sehr viel stér-
ker und gezielter andere gesellschaftspolitische Akteure einzubinden versuchte. Zum anderen lag
jetzt der Fokus auf dem Leitthema ,,Gesundheit®, was sich deutlich in der Zielformulierung, dem

Zielgruppenbezug, den Inhalten sowie den Handlungsangeboten niederschlug.

8.1 Analyse- und Konzeptionsphase
Ein Beschluss des Prisidiums des DSB vom 13. Marz 1981 legte fest, dass der Schwerpunkt der

nichsten Vierjahresperiode der Trimm-Aktion auf den Beitrag des Sports zur Gesundheit liegen
sollte. Zu diesem Zeitpunkt lief die Spielkampagne gerade mal ein Jahr, in der Offentlichkeit
warb man also fiir das vermehrte Spielen, intern bereitete man sich parallel schon intensiv auf
den nichsten Zyklus vor: die Gesundheitskampagne. Nach Sabine Wedekind, ab 1981 Referentin
fir Gesundheit und Sport (heute Ressortleiterin ,,Priventionspolitik & Gesundheitsmanage-
ment®) in der Geschiftstelle des DSB, gab es zwei mal3gebliche Motive dafiir, Gesundheit zum
Kernthema zu machen. Ihrer Ansicht nach war zum einen die Zeit giinstig, um die ,,im Risiko er-
lebte und als risikobelastet verstandene Gesundheit als Aufgabe anzugehen®. Gleichzeitig ergab
sich durch eine Erhoéhung der gesamtgesellschaftlichen Wertschitzung des so genannten sportli-
chen Lebensstils die Méglichkeit, Sport und Gesundheit ,,mit viel Rickenwind zum Trend zu er-
heben® (1987:5). Zum anderen, so Wedekind, konnte der DSB sich bei der Konzeptionierung der
neuen Kampagne zu ,,Sport und Gesundheit® auf nationale und internationale epidemiologische
Studien stitzen, die die priventive Bedeutung richtig dosierter Bewegung wie auch den positiven
Zusammenhang zwischen Sport und Gesundheit zu belegen vermochten.” Zum ersten Mal in
der elfjahrigen Historie der Kampagne griff man nun auf eine solide wissenschaftliche Grundlage
zurick (Interview Wedekind; DSB 1989: 3 ff.). Die Trimm-Aktionen der Anfangsjahre vermie-
den dagegen regelrecht einen expliziten thematischen Bezug auf Gesundheit: ,,Spall und Freude®
stand im Vordergrund und nicht ,,Vorbeugen®. Nun wollte man die Bevolkerung tber das Ge-
sundheitsbewusstsein zum Sport zu bringen und dartiber hinaus auch das fir die Gesundheit
,»tichtige Mal3 sportlicher Aktivitit vermitteln.

Der DSB suchte sich unter dem Motto ,,Sport und Gesundheit geht jeden an® frihzeitig Akteure
aus unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen, um sich die ideelle, organisatorische und ma-
terielle Unterstiitzung und Forderung starker Partner zu sichern (DSB 1989:3 f.). Schon im
Herbst 1981 stand fest, dass der DSB mit seiner Gesundheitskampagne eine beachtliche Lobby

2 Beispielsweise Untersuchungen zur priventiven Wirkung von korperlicher Aktivitit in Bezug auf Herz-Kreislauf-
Krankheiten sowie auf Stoffwechselkrankheiten wie Diabetes; zum Zusammenhang zwischen sportlicher Aktivitdt
und Verminderung von Stressbelastung; zur Steigerung des allgemeinen Wohlbefindens, zur Stirkung des Immun-
systems etc. (u. a. Blumenthal, Williams, Needles & Hindle 1982; Blumenthal, Williams, Needles & Wallace 1982;
Israel, Buhl, Purkopp & Weidener 1982; Hollmann & Liesen 1981; Wilmore 1980; Bartel 1979; Sidney &
Shepard:1978; Strautzenberg 1976).
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hinter sich hatte: Die Bundesirztekammer, der Deutschen Sportirztebund, das Bundesministeri-
um fir Jugend, Familie und Gesundheit, die Sportministerkonferenz, die Bundesvereinigung der
kommunalen Spitzenverbinde, der Bundesverband der Ortskrankenkassen, die Barmer Ersatz-
kasse sowie das Bundesinstitut fir Sportwissenschaften hatten sich bereiterklirt, im Rahmen
einer Gesundheitskampagne mit dem DSB zu kooperieren (Wedekind 1987:6). Die acht Part-
nerorganisationen entsandten jeweils einen Vertreter in eine Projektkommission, in der die Ak-
tionsziele beraten und die jeweiligen Maflnahmen abgestimmt wurden. Daneben wurden wieder
Prominente gewonnen, die kostenlos fiir die Aktion arbeiteten, wie z. B. Frank Elstner, Udo Jur-
gens oder Hans Mohl (ZDF-Gesundheitsmagazin). Im Laufe der Kampagne sicherte sich der
DSB dartiber hinaus auch die ideelle und organisatorische Unterstiitzung durch eine Reihe weite-
rer Multiplikatoren: Kirchen, Parteien, Gewerkschaften, Arbeitgeberorganisationen, Apotheker-
verbinde, die Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklirung, die Bundesvereinigung fir Ge-
sundheitserziehung und den Deutschen Sportverlag (IDSB 1990a:4). Die Schirmherrschaft fir die
bundesweite Aktion ,,Sport und Gesundheit™ hatte der damalige Bundesprisident Carstens tber-
nommen (DSB 1989: 28).

Als Basis fiir die konzeptionelle Erarbeitung der fir den Zeitraum 1983 bis 1986 mit dem Ar-
beitstitel ,,Sport und Gesundheit“ geplanten Aktion dienten in der Analysephase zwel wissen-
schaftliche Hearings (22./23. Oktober 1981), an denen 20 Experten aus den Bereichen der At-
beits- und Sportmedizin, Gesundheitspolitik, Sportpadagogik, Sportpolitik, Gesundheitsforde-
rung, Psychologie und Medienpidagogik teilnahmen. Ziel des ersten Hearings (Aspekte der Me-
dizin zum Projekt Sport und Gesundheit) war es, die wesentlichen Forschungsergebnisse iiber
den Wirkungszusammenhang zwischen Sport und Gesundheit vorzustellen sowie die wichtigsten
Erkenntnisse zu formulieren, die der Bevolkerung im Rahmen der geplanten Gesundheitskam-
pagne vermittelt werden sollten. Das zweite Hearing (Aspekte der Gesundheitserziehung zum
Projekt Sport und Gesundheit) diente dazu, besonders erfolgreiche gesundheitserzieherische Pro-
jekte vorzustellen sowie psychologische, pidagogische und medienbezogene Fragestellungen zu
erortern (DSB 1983c:5). Auf dieser Grundlade wurde in der Konzeptionsphase ein (Sport-)Pro-
gramm entwickelt, das wissenschaftlich begrindete Qualititskriterien in Regeln und Handlungs-
konzepte tibersetzte, die fur die Bevolkerung einsichtig, nachvollziehbar und praktikabel sein soll-

ten.

Seinerzeit ging man davon aus, dass Sport vor allem dann gesundheitswirksam sei, wenn er do-
siert und regelmiBig betrieben, also méglichst drei- bis viermal wochentlich mindestens 30 bis 40
Minuten trainiert werde. Fir Anfinger galt eine Stunde pro Woche korperlicher Aktivitit als ab-
solutes Minimum, wobei aber die 60 Minuten in zwei bis drei Ubungseinheiten aufgeteilt werden
sollten. Als Richtmalf fir die Intensitit sportlicher Betitigung wurde die Pulsfrequenz herangezo-
gen: Bei einem Alter zwischen 30 und 60 Jahren, sollten ca. 130 Pulsschlige pro Minute wihrend
der Belastung erreicht und gehalten werden. Dabei galt die Formel: 180 minus Lebensalter in Jah-
ren = gewunschte Pulsfrequenz wihrend der Belastung. Empfohlen wurden Ausdauersportarten
wie Jogging, Radfahren, Schwimmen, Bergwandern, Rudern und Ballspiele (nur wenn die Tech-
nik beherrscht wird), da hier eine kontinuierliche Belastung groBer Muskelgruppen tiber einen
grofleren Zeitraum hinweg erfolgte (DSB 1989:51.).
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Zwel Zielgruppen sollten vor allem angesprochen werden: zum einen die jungen Erwachsenen
(20 bis 40 Jahre), da man in ihnen (als Eltern) die Vorbilder fir Kinder und Jugendliche sah, zum
anderen die Gruppe der 40- bis 60-Jdhrigen, weil man davon ausging, dass in dieser Lebensphase
in Bezug auf gesundheitliche Fragestellungen eine erhéhte Sensibilitit vorhanden ist. Aulerdem
zielte die Kampagne besonders auf diejenigen, die bisher nicht sportlich aktiv, kérperlich unter-
fordert bzw. durch die Arbeit nur einseitig belastet waren — ,,die Zogernden, Gehemmten und
Sportenttauschten®, wie es Wedekind im Gesprich formulierte. Aber auch diejenigen, die sich
beim Sport uberforderten oder tiberanstrengten, sollten durch die Kampagne an ein richtiges
moportmal3 herangefiihrt werden (DSB 1983¢:102; 1989:16). Wirklich richtungweisend und neu
in der Konzeption der Gesundheitskampagne war jedoch, dass die Gruppe der im Gesundheits-
wesen Titigen, vor allem die Arzte, als Multiplikatoren gewonnen werden sollten. In ihnen sah
man gleichsam die ,,geborenen® Akteure, Gber die weite Bevolkerungskreise angesprochen und
zu einem gesunden Mal} an Bewegung motiviert werden konnten. Da Sportmedizin jedoch nicht
zum Pflichtprogramm im medizinischen Curriculum zihlte, musste die Arzteschaft teilweise erst
selbst iiber die Wirkungszusammenhinge zwischen Sport und Gesundheit informiert und davon
Uberzeugt werden, diesbeziiglich beratend und informierend in ihrer Alltagspraxis titig zu wer-
den. Gleichzeitig wurde erstmalig bei der Konzeptionierung einbezogen, dass auch die Landes-
sportbtinde und Fachverbinde mit den angeschlossenen Vereinen die Aktion als interne ,,Absatz-
mittler” unterstiitzen sollten. Aufgrund der foderalistischen Organisationsform des DSB lielen
sich aber Aktionen nicht einfach von ,,oben‘ befehlen und deshalb wollte man versuchen, tiber
die ehren- und hauptamtlichen Vertreter und Vertreterinnen in den Verbinden die Mitgliedsorga-
nisationen des DSB zu motivieren, sich fir die Gesundheitskampagne zu engagieren. Das heif3t:
hier galt es auch nach innen zu ,,werben® (Wedekind 2001:18 t.).

Folgende Etappenziele wurden fir die Kampagne anvisiert:

1. Interesse wecken zum sportlichen Aktivwerden

2. Wissensvermittlung tiber positive Effekte und Risiken sportlicher Aktivitit

3. Einstellungen prigen im Sinne eines Verstindnisses von Sport als Lebensbereicherung
4

Verhaltensbeeinflussung im Sinne eines regelmaBigen, dosierten sportlichen Aktivseins auf
der Grundlage eines stabilen Bedurfnisses nach Sport (Wedekind 1987:5).

Im nidchsten Schritt wurde ,,Werbeting 2000 beauftragt, eine werbliche Umsetzung zu entwer-
fen. Dabei stand im Vordergrund, die wissenschaftlichen Erkenntnisse zum gesundheitswirksa-
men Sport so zu Ubersetzen, dass sie einer breiten Offentlichkeit nahe gebracht werden konnten.
Bis dahin war die Gesundheitskampagne unter dem Arbeitstitel ,,Sport und Gesundheit® geplant
worden, welcher aber als zu abstrakt und nicht griffig genug fiir die Offentlichkeit betrachtet
wurde. Man suchte eine einprigsame Formel und fand diese in Ankniipfung an die anzustreben-
de Pulsfrequenz von 130 Schligen pro Minute wihrend der Belastungszeit: ,, Trimming 130 — Be-
wegung ist die beste Medizin®. Das Motto wurde grafisch umgesetzt als ein schwungvoller
Schriftzug, mit einem herzférmigen I-Punkt und den Aktionsfarben blau-wei3-rot (DSB 1989:7).
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Im Laufe der Kampagne wurden weitere Motivationsslogans entwickelt:

e Trimming 130 — einfach zum Wohlfiihlen

e Gut fur ihre Figur — Trimming 130

e Gut fir ihr Aussehen — Trimming 130

e Mit Trimming mehr vom Leben haben

e Bring den Puls auf 130 — beim Radfahren... beim Schwimmen... beim Laufen

Wie die Slogans erkennen lassen, vermied man es — wie schon in den friheren Kampagnen-Zyk-
len — die Angst vor den gesundheitlichen Folgen des Bewegungsmangels in den Vordergrund zu
stellen, vielmehr setzte man bei der Darstellung auf die positiven Effekte des Sports und auf dass,
was im allgemeinen Trend lag: Fitness, Wohlbefinden, Entspannung, gute Figur und Jugendlich-
keit, Spall und Freude. Sport sollte nicht als Pflichterfilllung im Dienste der Gesundheit betrieben
werden, sondern im Sinne einer freudvollen Freizeitgestaltung und eines ,,bewussten® Lebensstils
(vgl. Wedekind 1987:5).

8.2 Kommunikationspolitik

Die Aktion startete am 10. Januar 1983 nach eineinhalbjihriger Vorbereitungszeit mit einem
Empfang beim damaligen Bundesprisidenten Carstens in Bonn und anschlieBender Bundes-Pres-
sekonferenz sowie mit einer 45-miniitigen Auftaktsendung im ,,Gesundheitsmagazin Praxis
(ZDF): 10 Millionen Biirger und Burgerinnen schalteten sich ein, und der Ricklauf des Trimming
130-Preisausschreibens war mit 262.000 Einsendungen enorm (DSB 1990a:6). Das Fernsehen
wurde fur die Gesundheitskampagne auch dartiber hinaus extensiv genutzt: Das ,,Gesundheits-
magazin Praxis® sendete in unregelmiBiger Folge Tipps und Anregungen zu Trimming 130 und
stellte auBerdem den Trainingsfahrplan ,,Fit in 30 Tagen® vor. In Zusammenarbeit mit dem
WDR, Redaktion Freizeit, entstand die Fernsehserie ,,Sport und Gesundheit — Trimming 130
mit Anleitungen fur Freizeitsportler. Dartiber hinaus produzierte der DSB noch eine Reihe ande-

rer TV-Spots.

Schon ein halbes Jahr vor dem Start von ,, Trimming 130* fanden zwei zweitatige Presseseminare
unter dem Titel ,, Trimming 130 — eine Formel fiir selbstbestimmte Lebensqualitit™ fiir die medi-
zinische Fachpresse sowie fiir die Sport-, Gesundheits-, Kultur-, Frauen- und Lokalpresse statt.
Weitere Pressekonferenzen folgten zum Auftakt der Aktion sowie bis 1986 in regelmafligen Ab-
stinden und zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten (insgesamt elf). Uber die Herausgabe

eines in 6-wochigem Abstand erscheinenden Pressedienstes ,,Sport und Gesundheit® von De-
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zember 1982 bis September 1983 sicherte man sich fiir den Anfang der Kampagne eine gute Re-
sonanz in den Printmedien durch redaktionelle Beitrdge. Ein fast uniiberschaubares Volumen an
Anzeigenaussendungen (2 Milliarden Anzeigenabdrucke) ging an tber 600 regionale und tGberre-
gionale Zeitungen und Zeitschriften. Die Anzeigen enthielten neben dem Slogan auch die Bestell-
moglichkeit fur Trimming-Broschiiren. Alle drei Monate erhielten die Medienpartner aktuelle
Motive und Slogans der Kampagne. 1983 hie3 es u. a. ,,Kennen Sie schon die neue Richtge-
schwindigkeit fiir den Motor des Lebens?* oder ,,Mit Trimming 130 sind Sie ausgezeichnet in
Form®, 1984 dann ,,Bring den Puls auf 130! Beim....*, 1985 und 1986 warben Prominente und
Normalbiirger mit Aussagen wie ,, Trimming 130 und danach habe ich allen Stress vergessen®
(Udo Jurgens) oder ,, Trimming 130 heiB3t fiir mich: Runter mit 23 kg* (Hausfrau). Zusitzlich zu
den Anzeigen erschien im redaktionellen Teil der Zeitungen die ,,Sport-Billy*“-Bildmotivserie mit
Kurztexten zu ,,Gesundheit ist...” Die positiven Wirkungen des Sports wurden in insgesamt 52
verschiedenen Motiven grafisch und textlich umgesetzt. Hier sei kurz darauf hingewiesen, dass
der ,, Trimmy®, langjihrige Leitfigur der Trimm-Aktionen, wihrend der Gesundheitskampagne
erginzt wurde um die Comic-Figuren ,,Sport-Billy* und®,,Sport-Lilly* und in den Hintergrund

trat.
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Nach Dieter Sihler (Interview September 2004), Kreativdirektor und Grafiker von ,,Werbeting
2000%, der seinerzeit den ,, Trimmy* entworfen hatte”, kam der DSB damit einem wichtigen
Sponsor vieler DSB-Breitensportmal3nahmen entgegen: Rolf Deyhle, ehemals Immobilienhandler
aus Baden-Wiirttemberg und bekannt tiber die Sport-Billy-Productions, spiter iiber die Stella Mu-
sical GmbH. Laut Jirgen Palm und Sabine Wedekind war Deyhle Inhaber der weltweiten Rechte
an Sport-Billy und sicherte dem DSB bedeutende Einkiinfte aus Lizenzen. Dartiber hinaus wurde
Deyhle spiter Gesellschafter der DSB-Vermarktungsagentur ,,Deutsche Sportpartner. Deshalb
trugen alle Werbematerialien im Rahmen von Trimming 130 das Sport-Billy-Logo.

Wie bet allen anderen Teilkampagnen publizierte der DSB auch im Rahmen von Trimming 130
eine Vielzahl von Trimming-Broschiiren gemeinsam mit den Ortskrankenkassen oder der Barmer
Ersatzkasse. Die Auflagenstirke variierte zwischen 550.000 und 130.000 Stiick, im ersten Jahr er-
reichten die Broschiiren eine Gesamtauflage von 3 Millionen (DSB 1984:3; 1990a), spiter wurden
es funf Millionen (Palm 1986:63). Die Themen der zehn Broschtren waren u. a. ,, Trimming 130:

30 Dieter Sihler riickblickend tber seine ,,Erfindung®™: ,,So ein Wurf wie der Trimmy gelingt nur einmal im Leben®
(Interview September 2004).
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Die neue Richtgeschwindigkeit fiir Ihre Gesundheit® (1983), ,,Bring den Puls auf 130! Das Ziel
hei3t Gesundheit™ (1984) oder ,,Gut fiir Ihre Figur — Trimming 130 (1986), ferner gab es sport-
artenspezifische Ausgaben zu Laufen, Gymnastik, Aerobic-Gymnastik usw. Bei einigen Themen-
schwerpunkten der Broschiiren wie ,,Gut fiir Ihre Figur — Trimming 130 oder ,,Gut fiir ihr Aus-
sechen — Trimming 130° wurde versucht, neben dem Gesundheitsmotiv auch andere Motive fiir
Sport — Attraktivitit und Schonheit — zu bertcksichtigen. Hier wurde betont, welche positiven
Auswirkungen Sport beispielsweise auf Figur und Haut hat, und auf Zusammenhinge mit der
Erniahrungsweise hingewiesen (DSB 1989:48 £.).

Die Gesamtauflage der GroB3flichenplakate belief sich auf ca. eine Million — mit ebenfalls aktuali-
sierten Slogans und Aufklirungsinhalten sowie wechselnden Prominenten als ,,Botschaftern®
(u. a. Frank Elstner, Katja Ebstein). Fiir den Vertrieb bzw. die Plakatierung der Poster griff der
DSB gleich auf mehrere Sponsoren zurtick: die Ortskrankenkassen, die Barmer Ersatzkasse, die
Puma AG sowie die Deutsche Stidtereklame. Die Plakate wurden wihrend der Gesundheits-
kampagne nunmehr auch auf Postimtern, Liftfasssdulen und anderen 6ffentlichen Anschlagstel-
len aufgehingt. Mit Blick auf seine Mitgliedsorganisationen, die oft noch keine eigenen Werbe-
moglichkeiten hatten, lie3 der DSB auch ein Plakat gestalten, das Eindruckmdglichkeiten fir die
Vereine enthielt, so dass diese kurzfristig ihre (neuen) Angebote oder aktuellen Informationen
einstellen konnten (DSB 1989:42).

Die Palette der Werbemittel wurde zusitzlich noch um Aufkleber und Postkarten erweitert sowie
durch Schautafeln fiir Arztpraxen und Apotheken, die in tabellarischer Form tiber Trimming 130
aufklirten. Man entwarf zusitzlich so genannte Trainingsfahrpline wie ,,Fit in 30 Tagen® (1984),
oder das ,,Programm fir aktive Gesundheit®, die in Friseur- und Sportgeschiften sowie in Dro-
gerien und in Apotheken ausgelegt wurden. Sie waren dafiir gedacht, dass jeder sie sich zu Hause
oder im Biiro aufhingen konnte — als Motivationshilfe fiir eine regelmiflige Sportausiibung. In
Zusammenarbeit mit dem DGB veroffentliche der DSB eine Wandzeitung ,, Trimming 130%, die
in Betrieben aushing. Diese Vielfalt der Werbemittel diente wie gesagt nur einem Ziel: die breite
Bevolkerung tber die richtige Dosierung von Sport zu informieren und sie zu vermehrter ge-

sundheitswirksamer Bewegungsaktivitit zu motivieren.

Der Arzteschaft wurde das Programm ,, Trimming 130 nicht nur in Pressekonferenzen, sondern
auch auf Symposien und Fortbildungsmalinahmen sowie Anzeigen und redaktionellen Texten in
der Fachpresse nahe gebracht. Da man davon ausging, dass fur ausfihrliche Beratungen zum
Thema Sport im Rahmen der drztlichen Titigkeit zu wenig Zeit bleibt, wurden erginzend iiber ei-
nen medizinischen Fachverlag jedem Arzt Patientenbroschiiren zu den Themen ,,Sport und allge-
meine Leistungsfahigkeit®, ,,Sport und Stress, Sport und Herz-Kreislaufsystem®, ,.Sport und
Ubergewicht®, ,,Sport und Muskeln und Gelenke* kostenlos zur Verfiigung gestellt (DSB 1989:
34).

3 »

Daneben publizierte der DSB in geringer Auflage (zwischen 500 und 3000 Stiick) — sowohl zum
Zwecke der Dokumentation als auch zur Information und Aufklirung seiner Mitgliedsorganisa-
tionen — eine eigene DSB-Schriftenreihe. In dieser erschienen 1982, 1984, 1985 und 1986 der

Rahmenplan, eine Zwischenbilanz und eine Bilanz der Gesundheitskampagne, weiterhin Berichte
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und Analysen zu Trimming 130 in der Sportpraxis bzw. in der organisatorischen Umsetzung so-
wie Organisationsleitfiden zu Aktionsprogrammen im Rahmen von Trimming 130 (DSB 1990a:
24).

Insgesamt erreichten die Kommunikationsmal3nahmen einen Werbewert von iber 20 Millio-
nen DM, wobei die Grundkosten hierfiir zum gréBten Teil gesponsert waren (DSB 1989:8; We-
dekind 2001:20). Beispielsweise vermittelten allein die kommunalen Spitzenverbinde kostenlose
Plakatflichen im Gegenwert von 4 Millionen DM. Die Krankenkassen engagierten sich vor allem
bei den Herstellungskosten von Printmedien (Broschuren, Plakatserien und Schautafeln etc.) und
unterstiitzten auch regionale Modellma3nahmen. Zu den Sponsoren aus der Wirtschaft zihlten
die Sport-Billy-Productions, die Hamburg-Mannheimer Versicherungs-AG, Kettler, Wella AG,
Puma, Wasa, Allgiuer Alpenmilch, Sport-Lavit und die Deutsche Stidte-Reklame. Ebenso wich-
tig wie die finanzielle Unterstiitzung war der inhaltliche Riickhalt, den der DSB durch andere Ak-
teure erfuhr, z. B. durch die Bundesirztekammer, den Deutschen Sportirztebund, die BZgA,
oder die Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbinde, das Bundesinstitut fir Sportwissen-
schaften, die Sportministerkonferenz. Sie traten nicht nur gemeinsam mit dem DSB bei wichtigen
Pressekonferenzen auf, sondern sorgten auch fiir die Verbreitung und Akzeptanz der Aktion bei
ihren Mitgliedern, sie planten gemeinsam mit dem DSB unterschiedliche ModellmaB3nahmen oder
-seminare zur Aktion “Sport und Gesundheit®, fihrten diese durch und werteten sie aus. So ent-
wickelten und verbreiteten der DSB, die Bundesirztekammer und der Deutsche Sportirztebund
zur Kooperationsverbesserung zwischen der Arzteschaft und den Vereinen gemeinsam den Leit-
faden ,,10 Griinde fur eine Kooperation zwischen Arzt und Sportverein®. Das Bundesministeri-
um fir Jugend, Familie, Frauen finanzierte dem DSB ab 1982 eine hauptamtliche Referentin fur
Gesundheit und Sport (Sabine Wedekind) sowie eine Halbtagskraft fiir das Projekt. Ganz neue
Kooperationspartner waren der Bundesverband Deutscher Arbeitgeberverbinde und das Institut
der Deutschen Wirtschaft: Im Rahmen gemeinsamer Seminare und Informationstagungen wurde
Firmenvertretern die betriebliche Gesundheitstférderung durch Sport nahe gebracht. Gemeinsam
mit der Fortbildungsakademie der Wirtschaft wurde dartber hinaus eine Ausbildung zum ,,Wirt-
schafts-Sportreferenten® entwickelt (DSB 1990a:14-21; Wedekind 2001:20).

8.3 Modellmafinahmen und Aktionsprogramme

Neben diesen professionell organisierten und durchgefithrten Kommunikationsmal3nahmen, die
auf bestimmte Zielgruppen (Bevolkerung, Arzte, DSB- Mitgliederorganisationen) zugeschnitten
waren, wurde mit Sportwissenschaftlern und Medizinern eine Reihe von gesundheitswirksamen
Sportprogrammen entwickelt, erprobt und bundesweit empfohlen. Ein Beispiel hierfir waren die
12-Wochen-Trainingsprogramme fiir Anfianger zur individuellen, an Belastungsvorgaben orientierten
Austibung der Trimming-Sportarten Laufen, Schwimmen, Radfahren und Wandern. Die Sport-
arztliche Hauptberatungsstelle des Landes Hessen unter Leitung von Prof. Dr. D. B6hmer hatte
die physiologische Wirksamkeit dieser 12-wochigen Trimming-Programme schon im Oktober
1982 mit einer Studie untersucht und sportmedizinisch abgesichert. Im Vergleich zur Eingangs-
untersuchung erreichten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen des Modellversuchs schon nach
dem 12-Wochen-Training Leistungsverbesserungen von bis zu 30 % vor allem im kardio-
pulmonalen Bereich (DSB 1989:31 u. 1990a:23). Die Programme waren so konzipiert, dass sie fir

jeden Anfinger ohne Traineranleitung individuell durchgefiihrt werden konnten. Beispielsweise
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sah das Lauf-Programm einen langsamen Aufbau durch 2 Minuten gehen, 1 Minute Laufen, 3
Minuten Gehen im Wechsel vor, dem eine wochentliche Steigerung des Laufpensums folgte, bis

nach 12 Wochen die Teilnehmer in der Lage sein sollten, 20 Minuten ohne Gehpause zu laufen.

Unter dem Titel ,, Trimming 130 im Verein® bekamen die Ubungsleiter/ Trainer ab Mitte 1983
Arbeitshilfen bzw. Manuale zur Integration von Trimming 130 in bestehende Schwimm-, Lauf-,
Radfahr- und Gymnastikangebote der Vereine zur Verfiigung gestellt. An dieser Stelle sollte er-
wihnt werden, dass der organisierte Sport sich auch eines michtigen Trends aus den USA be-
diente und ihn ,, Trimming 130-kompatibel* machte: die Aerobic-Welle, die mit ihren Ausdauer-
und Gymnastikiibungen nach flotter Musik mit bekannten amerikanischen Vorturnerinnen wie
Jane Fonda und Sydney Rome Millionen von Menschen (vor allem Frauen) zum Sport lockte —
und nebenbei bemerkt weltweit das Herz der Sportindustrie und kommerzieller Sportanbieter an-
gesichts eines neu gewonnenen Absatzmarkts hoher schlagen lie3. Sicherlich war es nicht in ers-
ter Linie das Gesundheitsversprechen, welches Aerobic so populir machte, sondern vielmehr die
Aussicht auf eine gute Figur, sprich der erhoffte Attraktivititsgewinn vor allem fir jungere Frau-
en. Im Zuge von Trimming 130 wurde die Aerobic-Gymnastik entwickelt, die als Trimming-
Sportart ideal schien, ,,da sie sowohl die Ausdauer als auch Kraft, Koordination und Beweglich-
keit® verbessern half (DSB 1989:23). Dies geschah vielleicht sogar aus einer Not heraus: Denn
gleichzeitig mit dem Auftakt der Aktion und der Verbreitung von Trimming 130 in den Medien
bekam auch der US-Import ,,Aerobic* eine grof3e Medienresonanz, die grole Verwirrung stiftete:
Das Trimming 130-Programm wurde teilweise mit ,,Aerobic® gleichgesetzt, die Bevolkerung rea-
gierte verunsichert, die Vereine, Fachverbinde und Gremien der Landessportbiinde waren zum
Teil verargert und lehnten die Gesamtaktion ab (DSB 1984:3 u. 48).

Ahnlich dem Spielfest der Spielkampagne entwickelte man als eine Art Schnupperprogramm fiir
Inaktive im Rahmen der Gesundheitskampagne ab 1984 den Trimming-Basar: Eine Aktion zum
Kennenlernen von Trimming 130 durch Unterhaltungs-, Mitmach-, Test- und Informationsange-
bote unter sportirztlicher Betreuung. Diese Trimming-Basare waren sportiibergreifend angelegt
und wurden gemeinsam mit den Kommunen entwickelt und veranstaltet. Sie dienten nicht nur
dem Ziel, der Bevolkerung eine Aktionsmoglichkeit zu bieten, sondern auch dazu, die kommuna-

le Vernetzung — zwischen Gesundheitsamt, Sportamt, Kreissportbund und Arzteschaft etc. — zu

tordern (Wedekind 2001:19).

Als eine Mischform zwischen Kommunikationsmalinahme und Aktionsprogramm kann der
Trimming 130-Informationsstand angesehen werden, der ab April 1984 in 20facher Ausfertigung bun-
desweit als Treffpunkt fiir das Kennenlernen der Gesundheitsformel Trimming 130 eingesetzt
wurde, geférdert durch die Hamburg-Mannheimer. Hierbei handelte es sich um ein Informa-
tionssystem, das den direkten Kontakt zur Bevolkerung schaffen sollte. Interessierte konnten
kostenlos Puls und Blutdruck messen, Trimming 130 auf einem Trainingsfahrrad erproben und
sich dartber hinaus durch Handzettel tber verschiedene Sportarten und tber die 6rtlichen Ver-
einsangebote informieren. Alle Landessportbiinde erhielten dieses transportable Informations-

und Testzentrum, das sie auch an Vereine ausleihen konnten.
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Aus den vielen ausgewerteten Originaldokumenten war tber besondere Zielgruppen-Angebote
(fiir Frauen, Altere, Familien, sozial Benachteiligte etc.) im Rahmen der Gesundheitskampagne
nichts Entscheidendes zu erfahren. Entsprechende Informationen lieferte lediglich das Interview
mit Sabine Wedekind, heute Ressortleiterin ,,Priventionspolitik & Gesundheitsmanagement® in
der Geschiftsstelle des DSB. Im Vordergrund stand demnach im Allgemeinen die Altersgruppe
der 30- bis 60-Jdhrigen und hierbei vor allem die Inaktiven, die Anfinger bzw. diejenigen Akti-
ven, die sich woméglich nicht gesundheitsgerecht sportlich betatigten. Wie bereits im Kapitel 8.1.
erwihnt, hatte der DSB auch im Institut der Deutschen Wirtschaft einen Kooperationspartner
gefunden. Gemeinsam mit diesem veranstaltete man 1985 ein Symposium fiir Fihrungskrifte
namhafter Wirtschaftsunternehmen mit dem Ziel, fir den Sport als Teil der ,,Unternehmenskul-
tur zu werben, die Bedeutung betrieblicher Gesundheitstérderung zu verdeutlichen. Dartiber hi-
naus versuchte der DSB, mit Modellprogrammen direkt in einzelne Betriebe zu gehen. Wedekind
nennt hier zum Beispiel Kurse fiir Niherinnen und auch fir Schichtarbeiter, die entweder wih-
rend der Arbeitszeit, oder daran anschlieBend in den Betrieben organisiert und durchgefiihrt wur-
den, die nach der Modellphase aber ,alle sehr schnell wieder eingeschlafen® sind (Wedekind: In-
terview September 2004). In den Betrieben fehlte es an qualifiziertem Betreuungspersonal, die
meisten Unternehmensleitungen zeigten sich wenig motiviert, in Sportprogramme zu investieren,
und auch das Interesse in der Arbeitnehmerschaft blieb gering. Wedekind betont, dass der DSB
hier stark an seine Grenzen gekommen sei, nicht Giber die finanziellen und organisatorischen Res-
sourcen verfiigt habe, sich tber solche Modellmal3nahmen hinaus fur Zielgruppen-Angebote zu
engagieren: ,,Wir konnten die Rahmenbedingungen in Betrieben nicht dndern: Wenn die Beduirf-
nishierarchie so ist, dass zum Beispiel Arbeiterinnen keinen Kopf dafir (fur die Kurse, .4.4.4.)
haben, die Betriebe noch nicht so weit sind, dass sie sehen, dass sie letztendlich damit (Sport in
der betrieblichen Gesundheitstérderung, A.d.A4.) Geld sparen kénnen, dann braucht es eben
noch 20 Jahre und dann kam es auch (das Engagement, .A4.4.A4.)*.”

Neben diesen Aktionsprogrammen entwickelte der DSB im Vorfeld und wihrend der Laufzeit
der Gesundheitskampagne eine Reihe von Modellseminaren, um seine Mitgliedsorganisationen
Uber Trimming 130 zu informieren und ihnen Arbeitshilfen fur die Umsetzung in der Praxis zu
geben.” Zielgruppen waren die Freizeit- und Breitensportreferenten sowie die Lehrreferenten der
Landessportbtinde und Spitzenverbinde als wichtige Multiplikatoren innerhalb der DSB-Struk-
tur. Die Landessportbiinde und die Spitzenverbinde nahmen die Aktion Trimming 130 unter-
schiedich auf. Teilweise entwickelten sie auf der Basis der empfohlenen Richtlinien des DSB zu

Trimming 130 in Eigenregie und -verantwortung unterschiedliche Aktionsprogramme wie:

e Aktion ,,Skitrimming 130 (Deutscher Skiverband);

e Aktion ,,Sport und Gesundheit im Turnverein® (Deutscher Turner-Bund);

31 Um Informationen tber eventuelle Angebote z.B. fir sozial benachteiligte Bevélkerungsgruppen zu bekommen,
wiren tiefer gehende Recherchen vonnéten, die im Rahmen dieser Arbeit nicht méglich waren. Einer Dokumenta-
tionstibersicht des DSB ist zu entnehmen, dass man sich ab Ende der 80er Jahre intensiv mit den Zielgruppen
., Aussiedler” und ,,Ubersiedler beschiftigt hat.

32 Die Titel lauteten u. a.: ,, Trimming 130 in der Sportpraxis” (12/1982), ,, Trimming 130 in der otganisatorischen
Umsetzung” (1/1984), ,,Methoden der Entspannung in der Ubungspraxis des Freizeitsports® (11/1986) (DSB
1990a:25).
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e Auftaktaktion ,,.Sport und Gesundheit™ mit Trimming-Markt und einer Woche der offenen
Tir in Berliner Sportvereinen (Landessportbund Berlin);

e Groflveranstaltung ,.Sport und Gesundheit — Bewegung ist die beste Medizin“ (Landesport-

bund Bremen);

e Projekt ,,Gesundheitssport — Gesundheitszentren® (Landessportbund NRW); Seminar
,» Trimming 130 gegen den Bewegungsmangel®, Modellversuch ,, Trimming-Saison® gemein-
sam mit der BZgA: Entwicklung von Angebotsformen fiir Sportneulinge zum Kennenlernen

in verschiedenen Sportarten im Rahmen der Belastungsvorgaben von Trimming 130 (Landes-
sportbund Hessen) u. a. (DSB 1984 und 1990a).

Als ein Beispiel engagierter Umsetzung kann der Deutsche Schwimm-Verband e. V. herangezo-
gen werden: Der DSV hatte 1983 in rund 40 Lehrgingen der Landes-, Bezirks- und Kreis-
schwimmverbinde rund 1.000 Ubungsleiterinnen und Ubungsleiter sowie andere Mitarbeiter mit
der Theorie und Praxis von Trimming 130 vertraut gemacht, und in verschiedenen Vereinsange-
boten war Trimming 130 im Rahmen von Schwimm-Treff-Veranstaltungen bertcksichtigt wor-
den. In einigen Stidten Niedersachsens wurde in einem Modellversuch fiir die Vereine des Nie-
dersichsischen Schwimmverbandes und fiir Badbetreiber ein Breitensportangebot mit Trimming
130 erarbeitet, das allen Badbesuchern (auch Nichtvereinsmitgliedern) angeboten wurde. Ziel der
MaBnahme war es, die Zusammenarbeit zwischen Schwimmbadbetreibern und Schwimmverei-
nen zu foérdern, die Vereine auch fiir Nichtvereinsmitglieder zu 6ffnen und das Trimming-Pro-

gramm in das Vereinsangebot zu integrieren (DSB 1984:50).

In diesem Zusammenhang betont Wedekind, dass alle Veranstaltungen im Rahmen von Trim-
ming 130 stets im Interessensverbund stattfanden, der Sport sich niemals alleine prasentierte: An-
dere gesellschaftspolitische Akteure férderten die Aktionen entweder beratend, organisatorisch
und/oder finanziell. Der Sport hatte im Rahmen des damaligen Innovationsschubs im Priven-

tionsbereich einen allgemein hoheren Stellenwert bekommen (1987:6).

8.4 Evaluierungen

Wie in den vorausgegangen Kapiteln beschrieben, entwickelte der DSB seine Trimming-Pro-
gramme mit Hilfe (sport)medizinischer Expertise und sorgte von Anfang an dafir, dass die orga-
nisierte Arzteschaft (Bundesirztekammer, Deutscher Sportirztebund etc.) mit ,,im Boot* saf3 und
die Ziele und Inhalte von Trimming 130 befiirwortete und unterstiitzte. Umso verwunderlicher
ist es, dass eine Reihe von medizinischen Experten sich im ersten Kampagnenjahr in der Offent-
lichkeit skeptisch zu der Aktion duflerte und zur Verunsicherung in der Bevolkerung beitrug.
Hierzu Palm im Rahmen einer Informationstagung des DSB fiir seine Mitgliedsorganisationen im
Jahre 1984: ,,Wihrend bei der Mehrzahl die Formel 130 als maf3volle und auch wirksame, jeden-
falls gefahrenfreie Einstiegszone verstanden und getragen wurde, gab es doch den einen Profes-
sor, dem war die Formel 130 zu niedrig, dem anderen war sie schon zuviel und dem dritten er-
schien sie erst in Verbindung mit Milchsaure-Ermittlung und Blutdruck-Feststellung unter beson-
derer Beriicksichtigung der Verschiedenheiten in den einzelnen Sportarten verwendbar. Kurzum,
deutsche Grindlichkeit war wieder einmal dabei, aus einem verstindlichen und fassbaren Vor-
schlag ein verwickeltes Programm mit allzu vielen WENNS und ABERS zu machen® (in: DSB
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1984:3, vgl. dazu auch Wedekind 1987:6). Ein weiteres Problem, das sich anfangs stellte, war die
erwihnte Vermischung der Aerobic-Welle mit den Trimming-Programmen, die der Kampagne in
der Offentlichkeit sowie seitens der eigenen Mitgliedsorganisationen einige Kritik einbrachte.
Dies fithrte aber gleichzeitig dazu, dass der organisierte Sport eigene Aerobic-Angebote ent-
wickelte und versuchte sich mit ithnen von den als medizinisch fragwiirdig angesehenen Aerobic-

Angeboten kommerzieller Anbieter abzugrenzen.

Eine empirische Evaluierung der Kampagne erfolgte wieder durch EMNID-Umfragen im Au-
gust 1983 und im August 1984 sowie zusitzlich durch eine reprisentative Untersuchung des In-
stituts fir empirische Psychologie, Kéln (IFEP), ,,Freizeitsport als Faktor von Gesundheit und
Wirtschaft®. EMNID ermittelte im August 1983 (die Aktion lief zu diesem Zeitpunkt sieben Mo-
nate), dass lediglich 29 % der Bevélkerung den Begriff ,, Trimming 130 kannten. Von diesen ver-
banden 73 % damit ein maBvolles Ausdauertraining durch Laufen, Schwimmen, Radfahren etc.”
1984 steigerte sich der Bekanntheitsgrad auf 49 % (also um 60 % innerhalb nur eines Jahres).
72 % dieser Gruppe verbanden damit richtigerweise ein maB3volles Ausdauertraining (EMNID
1984:Tabelle 1 und 2). Ein Jahr spiter ermittelte die IFEP-Umfrage, dass nur 46 % der Befragten
die Aktion Trimming 130 kannten und nur 17 % etwas mit der Formel anfangen konnten (zitiert
in Wopp 1995:107). Die EMNID-Ergebnisse lassen erkennen, dass soziodemographische Fakto-
ren wie Alter, Geschlecht, Bildungs- und Berufsstatus sowie regionale Zugehorigkeit sowohl den
Bekanntheitsgrad der Aktion als auch das Wissen tber die Trimming 130-Formel beeinflussten.
Vor dem Hintergrund der Fokussierung der Kampagne auf Erwachsene zwischen 30 und 60 Jah-
ren ist es héchst interessant, dass Trimming 130 bei Kindern und Jugendlichen einen viel héhe-
ren Bekanntheitsgrad (14 bis 19-Jahrige: 68 %) erreichte als bei der erwachsenen Bevélkerung (20
bis 29-Jdhrige: 52 %, 30 bis 49-Jdhrige: 53 %, 50 bis 64-Jdhrige: 43 %). Ein dhnliches Bild ergibt
sich beztiglich des Wissens tiber Trimming 130: 80 % der 14 bis 19-Jdhrigen und 82 % der 20 bis
29-Jahrigen antworteten richtig, hingegen nur 66 % der 30 bis 49-Jahrigen und 68 % der 50 bis
64-Jahrigen (EMNID 1984). Auch hier hatten die Trimming-MaB3nahmen bei der hauptsichlich
anvisierten Zielgruppe nicht so einen groflen Erfolg wie bei anderen — den jiingeren — Bevolke-

rungsgruppen.

Zwei Dirittel der Befragten (66 %) hatten 1984 keinerlei Vorbehalte gegen einen ,,ausdauernd be-
triecbenen Sport wie Trimming 130 (ebd.:1984; DSB 1989:9f.). Im Unterschied zu den Umfragen
aus den 70er Jahren wurde 1984 nicht allgemein der Grad der sportlichen Aktivitit in der Bevol-
kerung untersucht, sondern man ermittelte stattdessen fiir 12 Sportarten (Laufen, Radfahren,
Schwimmen, Bergwandern, Skilanglauf, Rudern, Kanu, Eislaufen, Tanzen, Fuf3ball, Basketball
und Tennis), ob sie regelmiBlig (etwa zweimal wochentlich), gelegentlich oder nie betrieben wur-
den. Interessanterweise wurden Gymnastik bzw. Aerobic-Gymnastik, die im Rahmen von Trim-
ming 130 ja eine besondere Rolle spielten, nicht abgefragt. Keine der aufgefithrten Sportarten er-
reichte in der Rubrik ,,regelmafBBig* einen zufrieden stellenden Wert: Nur 26 % der Befragten ga-
ben an, regelmifBig Rad zu fahren, lediglich 15 % schwammen, 13 % liefen, 8 % tanzten und 4 %
spielten Ful3ball regelmiBig. Die anderen Sportarten blieben allesamt unter 4 % (Tennis 3 %;

33 Die EMNID-Befragungen von 1983 und 1984 schlossen wie schon die ab 1977 Kinder ab 14 Jahren ein, die vor-
hergehenden Befragungen (1970-1976) erfolgten unter der Bevolkerung ab 16 Jahren.
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Bergwandern 1 %; Skilanglauf 1 %; Basketball, Rudern, Kanu und Eislaufen 0 %). Erinnert man
sich noch einmal an die vom DSB in der Aktion empfohlenen Richtwerte fiir ein gesund-
heitswirksames Sporttreiben (drei- bis viermal wochentlich/30 bis 40 Minuten), so lassen diese

Umfrage-Ergebnisse nicht auf einen groen Erfolg der Kampagne schlief3en.

Insgesamt geben die EMNID-Umfragen zu Trimming 130 keinen genauen Aufschluss dartber,
ob die Wirkungserwartung des DSB, durch die Kampagne das Verhalten bestimmter Zielgruppen
in der Bevolkerung im ,.Sinne eines regelmiBligen, dosierten sportlichen Aktivseins auf der
Grundlage eines stabilen Bedirfnisses nach Sport™ zu beeinflussen, tatsichlich erftllt wurde. Die
EMNID-Umfragen lassen nur eine klare Aussage tiber den Bekanntheitsgrad von Trimming 130
zu, und dieser war im Gegensatz zu den Trimm-Aktionen der 70er Jahre weitaus niedriger. Den-
noch muss man einrdumen, dass 1985, wie IFEP ermittelte, immerhin knapp die Hilfte der Be-
volkerung von Trimming 130 gehort hatte. Leider unterscheiden sich die vorliegenden EMNID-
Untersuchungen zu Trimming 130 von 1983 und 1984 in ihrem Erhebungsdesign und insbeson-
dere bei der Frage nach dem realen Umfang sportlicher Aktivitit in der Bevolkerung so stark,
dass ein Vergleich zwischen dem Grad sportlicher Aktivitit in der Bevolkerung in den Jahren
1983 und 1984 — also nach zweijahriger Laufzeit der Aktion — nicht méglich ist. So fragte man
1983 lediglich nach den priferierten Sportarten fiir die Beteiligung an Trimming 130™, aber nicht
wie im Jahre 1984, nach ihrer tatsichlichen Ausiibung (EMNID 1984: Tabelle 3).

Natirlich ist es nicht méglich, anhand einer Untersuchung, die schon zwei Jahre vor Abschluss
der Kampagne durchgefiihrt wurde, eine definitive Bewertung der Trimming 130-Aktion vorzu-
nehmen, zumal die Evaluierung weitere Defizite aufweist’™: So wurde nicht dezidiert nach Be-
kanntheitsgrad, Akzeptanz und Nutzung einzelner Aktionsprogramme gefragt, um Hinweise auf
deren Praktikabilitit und Effektivitit zu erhalten. Ebenso verzichtete man auf die Frage, ob die
Handlungsangebote im Rahmen von Trimming 130 zur regelmalBigen korperlichen Aktivitit an-
geregt haben und ob sich die Befragten wegen der Trimming-Angebote nun regelmiBig sportlich
betitigten. Lediglich abgefragt wurde beispielsweise 1983, was im Allgemeinen an dieser Form
des Trimming-130 gefillt und welche Ausriistungsgegenstinde wie oft zum Sporttreiben genutzt
werden (letzteres wurde auch 1984 abgefragt). Dies liefert jedoch keine aussagekriftige Datenba-
sis fir eine Erfolgsmessung der Kampagne. Dartiber hinaus wurde es versiumt, den Erfolg bzw.
Misserfolg detjenigen MaB3nahmen zu untersuchen, mit denen insbesondere die Arzte als Multi-
plikatoren von Trimming 130 gewonnen werden sollten. Hinsichtlich der Entwicklung der DSB-
Mitgliederzahlen im Zeitraum der Kampagne kann man nicht sagen, dass sich die Trimming 130-
Aktion in einer deutlichen Steigerung bemerkbar gemacht hitte: Im Zeitraum zwischen 1979 und
1982 stieg der Organisationsgrad in der Bevoélkerung von 26,9 % auf 29,2 % (+2,3 %) und
zwischen 1983 und 1986 von 29,78 % auf 31,95 % (+2,17 %) (DSB:Jahtbuch des Sports 1996/
1997).

3 Die Frage hier lautete: ,,Wenn Sie sich an dieser Art von Freizeitsport beteiligen wirden, welche Sportarten kimen
dann fir sie in Frage?* (EMNID 1983:Tabelle 4).

% Dadurch wurden womdoglich punktuelle Erfolge hinsichtlich bestimmter Kampagneninhalte und Aktionsprogram-
me nicht gemessen und fir die Offentlichkeitsarbeit ,,verschenkt®.
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Eine spannende Frage ist, ob die spitere, im Auftrag des DSB durchgefiihrte Reprisentativ-Um-
frage des IFEP aus dem Jahre 1985 ecine differenziertere Bewertung der Gesundheitskampagne
zulisst. Allerdings war diese Untersuchung nicht auf eine Erfolgsmessung von Trimming 130 be-
schrinkt, sondern hatte dariiber hinaus zum Ziel, die Basis fiir zukiinftige Strategiekonzepte zur
Weiterentwicklung des Freizeit- und Breitensports, vor allem in Richtung ,,Gesundheitsvorsorge*
und ,,Verbesserung der Lebensqualitit™, zu schaffen (IW 1986:52). IFEP fihrte nicht nur eine
Reprisentativ-Umfrage in der Bevolkerung durch, sondern auch Befragungen unter 55 Arzten
unterschiedlicher Fachrichtung sowie unter Vertretern von 50 Grof3- und 100 mittelstindischen
Unternehmen. Laut IFEP bezeichneten sich 63 % der Bevélkerung als sportlich aktiv, etwa ein
Drittel dieser Bevolkerungsgruppe betrieb regelmiflig Sport (IW1986:53). Ein gutes Drittel
(35 %) der bisher Inaktiven plante fest die (Wieder)Aufnahme einer sportlichen Betitigung. Dies
konnte (muss aber nicht) zu einem gewissen Teil auch einen Einfluss der Trimming 130-Kam-
pagne widerspiegeln. Die Hilfte der Inaktiven gab an, dass sie Sportangebote nicht wahrnehmen
wiurden, weil sie glaubten, sportlich nicht mithalten zu kénnen, tberfordert zu werden oder als
unsportlicher Typ nicht akzeptiert zu werden (Wedekind 1987:8).

Gefragt nach den Motiven fur das Sportreiben, betonten vor allem die sportlich Aktiven die so-
zialen und kommunikativen Aspekte des Sports, eine wichtige Rolle spielten dartiber hinaus das
Bedrfnis nach kérperlichem Wohlbefinden sowie Griinde der Gesundheit, der korperlichen At-
traktivitit und der Erndhrung. Aufgrund dieser Ergebnisse empfahl IFEP, den Freizeitsport nicht
isoliert zu betrachten, sondern im Zusammenhang mit Gesundheits- und Ernahrungsverhalten

sowie mit Einstellungen zum eigenen Korper IW 1986:53).

Laut dieser Umfrage waren 43 % der sportlich Aktiven Mitglied in einem Verein, 41 % nahmen
an sportlichen Massenveranstaltungen teil (Volkslauf, Volkswandern, Spielfeste etc.). 39 % der
Aktiven interessierten sich fir neue Sportarten und 33 % dullerten die Absicht, in Zukunft mehr
Zeit fir Sport in der Freizeit aufbringen zu wollen. Das IFEP konstatierte, dass das Sportangebot
der Vereine zeitlich flexibler gestaltet werden musste, um dieser Bedirfnisstruktur gerecht zu

werden (ebd.:54).

Im Hinblick auf Trimming 130 sind in erster Linie folgende Ergebnisse interessant: 69 % der Be-
fragten wiinschten sich mehr Informationen zum richtig dosierten Sporttreiben, 67 % wollten In-
formationen zum Sport- und Ernahrungsverhalten, 61 % wollten besser iiber Sportangebote in
der Umgebung informiert werden, 52 % wiinschten sich mehr Informationen iiber Sportarten,
die von vielen Aktiven ausgeiibt werden (u. a. Schwimmen, Radfahren, Joggen, Wandern, Gym-
nastik, Tanzen und Tennis). 58 % dullerten, dass sie sich gerne sportirztlich beraten lassen wiir-
den (vgl. auch Wedekind 1987:8). Hiernach zu urteilen, fithlte sich auch Mitte 1985, als die Ak-
tion Trimming 130 schon Gber zwei Jahre lief, mehr als die Hilfte der Bevolkerung nicht hinrei-
chend tber ein dosiertes Sportreiben, tiber die klassischen Trimming-Sportarten und tber geeig-
nete Vereinsangebote informiert. Aber eben dies waren unter anderem die Zielsetzungen der Ge-

sundheitskampagne gewesen.

Im Rahmen der IFEP-Untersuchung wurden auch Arzte zu ihrer Bereitschaft befragt, aktivierend

und beratend im Sinne des Sports titig zu werden. Bis auf wenige Ausnahmen vertraten die Arzte
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die Auffassung, dass die Empfehlung von dosiertem Freizeitsport zur Prophylaxe, Therapie und
Rehabilitation in der drztlichen Beratung eine Rolle spielen sollte IW 1986:55; DSB 1990a:5).
62 % der befragten Arzte gaben an, dass sie mit Patienten iiber den gesundheitlichen Wert von
Sport sprechen und bei der Auswahl geeigneter Sportarten und Fragen der Dosierung Hilfe
geben. Die Reaktion der Patienten auf die Empfehlungen zum Sporttreiben wurde, laut einer
DSB-Bilanz, tiberwiegend als positiv bezeichnet (DSB 1990a:5). 78 % der Arzte hatte keine
sportmedizinische Zusatzausbildung, aber ein Viertel war an einer solchen Zusatzqualifikation in-
teressiert. Wedekind allerdings weist darauf hin, dass zu Beginn der Aktion, die Bereitschaft der
Arzte und Arztinnen mit zu arbeiten eher gering gewesen und erst im Laufe des Projekts stirker
geworden sei. Der DSB hatte sich hier einen wesentlich stirkeren ,,Puls-Effekt® erhofft (1987:6 f.
und 2001:21). Dies bestitigte Wedekind auch im Gesprich: Hier bezeichnete sie die Koopera-
tionsbereitschaft der Arzte sogar als ,,enttiuschend” (Interview September 2004). Eigentlich gab
es die Erwartung, dass man durch die Arzte, die eine hohe Reputation bei den Patienten genie-
Ben, auch an “schwierige Zielgruppen herankommt, die sonst nicht erreichbar waren. Es wurde
sogar mit der Idee gespielt, ein ,,Griines Rezept™ einzufiihren, mit dem ein Patient Bewegung
oder gesunde Ernidhrung empfohlen bekommen hitte. Wedekind glaubt, dass die Arzte auf eine
besondere Honorierung hierfiir spekulierten, die aber nie zur Debatte stand; die Patienten ihrer-
seits hitten (wie auch heute noch) von den Arzten vornehmlich erwartet, Medikamente ver-
schrieben zu bekommen und nicht Empfehlungen zur Verinderung ihres Lebensstils. Ahnlich
wie bei den besonderen ModellmaBnahmen zur Sportférderung in Betrieben (siche Kap. 8.3,)
glaubt Wedekind, dass der DSB mit seiner Durchsetzungskraft hier an Grenzen stiel3, d. h. iiber
keine hinreichenden Mdglichkeiten verfiigte, gesellschaftliche Rahmenbedingungen und Settings
real zu verindern. Wiahrend also auf hoherer Ebene die Kooperation mit den Interessensorgani-
sationen der Arzteschaft, beispielsweise mit der Bundesirztekammer und dem Deutschen Sport-

arztebund, gut funktionierte, zogen die Arzte selbst in ihrer breiten Masse nicht mit.”

Interessant sind die Auswertungen der Betriebsbefragungen: Die positiven seelischen und sozia-
len Auswirkungen des Sports wurden von der Mehrheit der Unternehmensleitungen explizit an-
erkannt, aber iiber das ,,Wie* betrieblicher Gesundheitsférderung durch Sport herrschte Uneinig-
keit. Bel mittelstindischen Unternehmen dominierte die Meinung, dass hierfiir die Mitarbeiter
selbst die Verantwortung tragen sollten. Aber 40 % der mittelstindischen Unternehmen gaben
an, dass sie sich eine Zusammenarbeit mit Arzten, die auch sportmedizinische Beratung machen,
wiinschten. 55 % aller Unternehmen erklirten sich bereit, Termine und Ubungsprogramme der
Vereine bekannt zu geben, 44 % wirden mit interessierten Vereinen zusammen arbeiten, 35 %
Vereine mit der Durchfiihrung von Sportkursen fur ihre Mitarbeiter beauftragen. Das IFEP emp-

fahl, die Aufklirungsarbeit zu verstirken, um zunichst die Unternehmensleitungen und auch die

% Heute gibt es hinsichtlich des Nutzens von drztlichen Beratungsgesprichen fir die Bewegungsférderung Zweifel.
Der Sportwissenschaftler Riitten beispielsweise meint, dass diese Interventionsmal3nahme aus heutiger Sicht den
Standards evidenzbasierter Medizin kaum gerecht wird. Es gibe keine eindeutigen Hinweise darauf, dass sich
durch drztliche Beratungsgespriche eine effektive und nachhaltige Bewegungsaktivierung erzielen lasse (2004a).
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Mitarbeiter iiber die Bedeutungen und Auswirkungen von Sport zu informieren (vgl. hierzu: IW
1986:15 f.; Weyer 1986:56).”

Zwar gibt die IFEP-Studie ein differenzierteres Bild von den sportbezogenen Einstellungen und
Verhaltensweisen in der Bevolkerung, den Bediirfnisstrukturen und den Neigungen von sportlich
Aktiven und Inaktiven wieder, und ist auch hinsichtlich des Themas ,,Arzteschaft als Sportmulti-
plikator* aufschlussreicher als die EMNID-Untersuchungen. Aber auch sie erlaubt keine wirkli-
che Evaluierung der Aktion Trimming 130: Es kénnen auf dieser Grundlage keine Aussagen da-
riber gemacht werden, ob die bundesweit angelegten Aktionsprogramme und Mal3nahmen zu
vermehrter und regelmifliger gesundheitswirksamer sportlicher Aktivitat fihrten, auch bleibt of-
fen, wie und in welchem Mal3e beispielsweise das 12-Wochen-Anfingerprogramm, die Trimm-
Basare oder das transportable Informationssystem angenommen und genutzt wurden und was sie
bewirkten. Hinsichtlich der Frage, ob die Zielgruppe ,,Vereine und deren Mitarbeiter” durch die
Aktion Trimming 130 sich verstirkt fiir die propagierten Trimming-Sportarten engagierte und
diese in ihre Angebote integrierte, konnen nur sehr allgemeine Aussagen getroffen werden: Aus
den Interviews und aus den DSB-Dokumenten geht zwar hervor, dass einige Landessportbiinde
und Fachverbinde sowie deren Mitgliedsvereine tatsichlich gezielt Trimming 130-Veranstaltun-
gen durchfiihrten und diesbeztglich Angebote machten (siche Kapitel 8.3), hier wire aber sicher-
lich eine tiefer gehende Recherche notwendig, um aussagekriftigere Informationen dartiber zu er-
halten, ob und in welchem Mal3 Trimming 130 in der Weiterentwicklung der DSB-Organisations-

strukturen wirksam wurde.

Wopp, der in seiner Analyse der Entwicklung des Freizeitsports in Deutschland die Trimm-
Aktionen des DSB der 70er Jahre durchaus positiv einschitzte, bewertet die Gesundheitskam-
pagne Trimming 130 eindeutig kritisch. Allerdings fillt Wopps Analyse in diesem Punkt auch
recht oberflichlich aus. Er untersuchte — anders als bei den Aktionen der 70er Jahre — weder ni-
her die auslésenden Motive fiir die Kampagne, noch konkret die verschiedenen Kommunika-
tionsmalinahmen oder Handlungsangebote. Eines seiner Hauptargumente gegen Trimming 130
ist, dass der Start der Aktion durch die zur gleichen Zeit einsetzende Aerobic-Welle v6llig an den
Rand des offentlichen Bewusstseins gedringt worden sei. Den Versuch des DSB, die Aerobic-
Welle fir Trimming 130 nutzbar zu machen, wertete er als Anpassung an eine fragwiirdige Mode-
welle. Wopp behauptet auch, ohne es zu belegen, dass nach dem Abflachen der Aerobic-Welle
viele Menschen enttduscht wieder die Vereine verlassen hitten (1995:106f.). Ein anderes Argu-
ment geht dahin, dass der DSB mit Trimming 130 hauptsidchlich Eigenwerbung betrieben und
sich ,,als Loser gesellschaftlich bedingter Probleme® angeboten habe — und damit selbst tberfor-
derte, da sich ,,Gesundheit nicht nur durch die Anwendung einer Pulsfrequenzformel einstellen
konnte® (1995:108). Die Kommunikationsma3nahmen hitten durchweg an das schlechte Gewis-
sen der Menschen appelliert und nicht eine positive Gesundheitsatmosphire hergestellt. Dies
deckt sich aber nicht mit unseren Befunden: Zwar fokussierte der Slogan ,, Trimming 130 — Be-
wegung ist die beste Medizin® anfangs auf ein rationales Argument, aber im Laufe der Kampagne

bemiihten sich die Akteure ganz explizit, andere Beweggriinde fiir das Sporttreiben in den Mittel-

37 An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass sich Verstindnisse, Konzepte und Praxis der betrieblichen Gesund-
heitsférderung seither erheblich weiter entwickelt haben und deutlich Gber das Angebot von Sportprogrammen hi-
nausgehen. Zum heutigen Stand der betrieblichen Gesundheitsférderung vgl. Lenhardt & Rosenbrock 2004.
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punkt zu stellen (Spal3, Geselligkeit, Aussehen und Wohlbefinden). In einem Punkt muss Wopp
jedoch Recht gegeben werden: Die begleitenden Evaluierungen, die der DSB vornehmen liel3,
lassen keine eindeutige Aussagen dartiber zu, ob die Trimming 130-Kampagne im Hinblick auf

ihre weit gefassten Ziele wirklich als erfolgreich angesehen werden kann (1995:107).

Das Auslaufen der Gesundheitskampagne erfolgte — wie auch im Falle der anderen Aktionen —
schlicht und ergreifend aufgrund der den Trimm-Aktionen immanenten 4-Jahres-Logik. Die 6f-
fentliche Kommunikationskampagne wurde nicht weitergefihrt, weil der Neuigkeitswert des
Themas verfallen war und somit keine solide Basis mehr existierte, um in den Massenmedien wei-
terhin wie gewtinscht prisent zu sein. Doch organisationsintern stand das Thema ,,Sport und Ge-
sundheit® weiterhin auf der Tagesordnung. Die nichsten Jahre wurden genutzt, um die Infra-
struktur in dieser Hinsicht zu verbessern und die Organisationsentwicklung weiter zu bringen, so

Wedekind im Interview.

Die nichste Trimm-Aktion ging mit dem Motto ,,Gemeinsam aktiv — Im Verein ist Sport am
schonsten® an die Offentlichkeit. Nach 16 Jahren Trimm-Aktion entschied sich der DSB
nunmehr, mit dieser Teil-Kampagne den Verein in den Mittelpunkt seiner Breitensportarbeit zu
stellen und sich als Dienstleister fiir die Vereine stirker zu engagieren. Anders als die vorher-
gehenden Trimm-Aktionen dauerte dieser fiinfte Zyklus linger als vier Jahre: von 1987 bis 1994
(DSB 1995:27). Die Vereinskampagne wird im Folgenden nicht so ausfiihrlich behandelt werden
wie die anderen Teilkampagnen, da hier nicht der Schwerpunkt der vorliegenden Untersuchung
lag. Zum Verstindnis des schon teilweise angesprochenen schwierigen Prozesses der Organisa-
tionsentwicklung innerhalb des organisierten Sports ist es jedoch nttzlich, wenigstens kurz auf

die Vereinskampagne einzugehen.

9. Funfter Zyklus: Die Vereinskampagne ,,Gemeinsam aktiv — Im Verein ist Sport
am schénsten* (1987-1994)

»Hlrgendwann wurde uns klar, so Palm im Gesprich, ,,dass wir jetzt etwas flr unser Netzwerk
tun mussen. Dass wir 16 Jahre lang gesagt haben, es ist egal, wo ihr Sport treibt, macht es alleine,
geht raus in den Wald, setzt euch auf das Heimfahrrad...” Offenbar gab es triftige organisations-
interne Griinde — vor allem die Kritik der DSB-Mitgliedsorganisationen, die Kampagne nutze
nicht dem organisierten Sport, sondern privaten und kommerziellen Anbietern — dafir, warum
nun im finften Zyklus die Vereine zentraler Angelpunkt aller Werbemal3nahmen werden sollten.
Hierfiir sprach aber auch das Argument, dass man dem Ziel einer breiten Popularisierung regel-
mifligen Sporttreibens nur niher kommen konnte, wenn man den Verein als handlungsstitzen-
des soziales Setting wieder stirker in den Mittelpunkt der Bemthungen riickte. Denn, so Palms
Annahme, ,,einem Akademiker kann man beibringen, dass er alleine seine Runden zieht. Aber im
Allgemeinen ist es besser, man trifft andere Menschen beim nichsten Mal zur Wanderung, zum

Laufen etc.”

Wedekind nannte als auslésendes Motiv fiir die Kampagne, dass die Vereine am ,,Rande ihrer Ka-

pazititen® angelangt waren: es engagierten sich nicht geniigend ehrenamtliche und hauptamtliche
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Mitarbeiter und es standen nicht ausreichend Sporthallen und —anlagen zur Verfiigung (Interview
September 2004; vgl. hierzu auch DSB 1987a:54 £.). Die Vereine brauchten Unterstiitzung.

Des Weiteren wurde es zunehmend wichtiger, den Vereinen in aller Klarheit zu vermitteln, dass
Breitensportthemen fir sie selbst immens wichtig waren. Ein Umdenken war in vielen Spitzen-
verbinden noch nicht erfolgt, wie folgendes Zitat verdeutlicht: ,,Beispielsweise der Deutsche Ru-
derverband, der sagte, ach, Breitensport, das wurde so mitgemacht, aber plétzlich hatte er die
Moglichkeit sich auf einem Plakat zu zeigen, dann wurde Breitensport Thema im Prasidium und
alle haben sich damit beschiftigt. Da wurde thnen endlich klar, wir kénnen uns nicht nur um den
Spitzensport kimmern, sondern auch um Mitgliedergewinnung und diese Basis muss anders mo-
tiviert werden (Wedekind: Interview September 2004).

In diesem Zusammenhang verdienen auch einige Ergebnisse der Finanz- und Strukturanalyse der
Sportvereine in der BRD aus dem Jahre 1983 Erwihnung. Unter anderem wurden die besonders
geeigneten Vereinsangebote fiir heterogene Zielgruppen ermittelt. Dabeti stellte sich heraus, dass
auf die Gesamtheit der Vereine bezogen das Angebot recht mager ausfiel und sich nur ein ver-
schwindend kleiner Teil der Vereine hier engagierte: So boten 95 % aller Vereine keinen Familien-
sport/-turnen an, 89 % kein Mutter-Kind-Turnen, 90 % kein Jogging/Trimm-Trab/Radwandern,
93 % keine Spielfeste oder Spieltreffs, 90 % keine allgemeine Gymnastik/Aerobic, etwa 95 % kei-
nen Volkslauf oder Volkswettbewerbe (Anders 1987:78 ff.). Dies ist ein deutlicher Hinweis da-
rauf, dass sich die Maflnahmen der Trimm-Aktionen zwischen 1970 und 1983 in der Organisa-

tions- und Angebotsstruktur der Vereine kaum niederschlugen, ,,Sport fir alle” wurde dort nicht

engagiert umgesetzt. Palm fragte seinerzeit mit Recht: ,,Sind denn die 27 Jahre seit der Verkin-
dung des Zweiten Weges spurlos an dem grof3ten Teil unserer Infrastruktur vorbeigegangen?*
(Palm 1987:7). Vor diesem Hintergrund wird klar, warum der DSB mit der Vereinskampagne
hauptsichlich das Ziel verfolgte, die Organisationsentwicklung dahingehend voranzutreiben, dass
der Breitensport insgesamt innerhalb des DSB eine gréflere Anerkennung findet. Man kann die
Vereinskampagne auch als eine Art ,,Luftholen® werten: Nun wurden die Auswirkungen der
Trimm-Aktionen auf die Vereinslandschaft, auf die Fachverbinde und Landessportbiinde aufge-
arbeitet und als notwendig erachtete Korrekturen vorgenommen. Jenseits des gesellschaftspoliti-
schen Ziels der DSB-Sportférderung im Sinne eines ,,Sports fir alle”, musste die Organisations-
struktur lernen, sich auf die durch die Trimm-Aktionen mdoglicherweise mit erzeugten Breiten-

und Freizeitsport-Bedurfnisse in der Bevolkerung einzustellen.

Mit der Vereinskampagne wurde aber auch das interne Ziel verfolgt, durch eine moderne Ange-
botsgestaltung die Wettbewerbsfihigkeit der Vereine zu erhalten bzw. zu verbessern, etwa gegen-
Uber kommerziellen Anbietern. Dabei ging es nicht darum, vollig neue Aktionsprogramme zu
entwickeln, sondern darum, die im Sport schon bestehenden Programme qualitativ zu verbessern
(Palm 1987:8). Zum ersten Mal seit Beginn der Trimm-Aktionen wurde die Mitgliederwerbung
explizit zu einem wichtigen Bestandteil einer Kampagne. Hierzu Palm im Rahmen eines Work-
shops fur die Mitarbeiter im Breiten- und Freizeitsport der Mitgliedsorganisationen: ,,Ist Mitglie-
derwerbung immer noch ein Tabu fir die Trimm-Aktionen? Nein, denn ,,Sport fiir alle” ist nur
auf kostenguinstiger, nicht kommerzieller und teilnahmestabiler Grundlage erreichbar® (Palm

1987:13). Die Vereinskampagne sollte demnach der Sicherung der Konkurrenzfihigkeit der Turn-
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und Sportvereine in einem zunehmenden Wettbewerb mit kommerziellen Trigern dienen. Palm
stellte sogar in Aussicht, dass dies ,,zur erfolgreichsten Phase der Trimm-Aktion® werden konne,
weil die Thematik fir jeden Mitgliedsverband anwendbar und nutzbar sei. Um den Vereinen die
Moglichkeit zu geben, innerhalb eines Jahres die Voraussetzungen dafiir zu schaffen, die 1988 be-
ginnende Kampagne in der Offentlichkeit zu starten, wurde ab 1987 ein Informations- und Moti-

vationsprogramm fiir die Vereine — sozusagen eine Kampagne nach innen — aufgelegt.

Welche Ziele verfolgte der DSB in dieser Kampagne hinsichtlich der Motivierung der Bevélke-
rung zu vermehrter korperlicher Aktivitit? Vor allem Nichtsportler, Wiedereinsteiger und Sport-
probierer sollten hier angesprochen werden. Ahnlich wie bei der Gesundheitskampagne, die ver-
suchte, die Arzte als Multiplikatoren zu gewinnen, sollten fur die Vereinskampagne die aktiven
Sportler als Vermittler eingesetzt werden. Dieser Peer-Ansatz sah vor, dass die Aktiven die bisher
inaktiven Personen in ihrem Bekanntenkreis ansprechen und schliefllich zu sportlichen Aktivita-
ten motivieren. Im Vordergrund stand nun wieder der Sport mit seinen sozialen Bezligen, nicht
mehr nur das individuelle Sporttreiben. Zusammenfassend kann man sagen, dass die Kampagnen
abwechselnd die individuelle Sportausiibung/Fitness/Ausdauer (bei Trimm-Dich-durch-Sport/
Ausdauerkampagne/Trimming 130) und das gesellige Moment im Sport betonten (Spielkam-
pagne/Vereinskampagne).

Bei der Vereinskampagne griff man wieder auf die klassischen Kommunikationsmanahmen
zurtck, die im Verlauf der Aktion — ebenso wie bei den anderen Kampagnen — ein beeindrucken-
des Volumen erreichten: Die Plakatwerbung erfolgte auf 1,2 Millionen Grofflichen, City Light
Poster-Flichen sowie an Litfasssdulen (Auftragswert 120 Millionen DM). Wieder gingen Anzei-
genaussendungen an 600 Zeitungen und Zeitschriften (Auftragswert 64 Millionen DM) und man
veranstaltete insgesamt 68 Pressekonferenzen. Zur Eigenwerbung der Vereine setzte man analog
zur Grof3flichenwerbung 300.000 Plakate mit Eindruckmdoglichkeiten fiir die Vereine ein sowie 4
Millionen Kennenlern-Gutscheine fir die Mitgliederwerbung und 3 Millionen Broschiiren und
Faltprospekte zu 26 verschiedenen Sportarten (DSB 1995:29).

Gemeinsam mit den Fachverbinden organisierte der DSB unterschiedliche Veranstaltungen als
»Plattform zum Kennenlernen der Vereine und ihrer Angebote®. Laut DSB nahmen im Rahmen
der Kampagne an diesen Aktionen rund 15 Millionen Menschen teil. Hierbei handelte es sich vor-

wiegend um schon bewihrte Veranstaltungsformen:

e Spielfeste (ca. 1.000 Veranstaltungen pro Jahr mit 2 Millionen Teilnehmern),

e Lauf-Treffs (2.700 Veranstaltungen mit wochentlich 300.000 Teilnehmern),

e Volkswandertag (1.000 Veranstaltungen pro Jahr mit 150.000 Teilnehmern),

e Trimm-Trab ins Grine (3.000 Veranstaltungen pro Jahr mit 450.000 Teilnehmern),
e Trimm-Spiele (6.000 Veranstaltungen mit 1,5 Millionen Teilnehmern pro Jahr),

e Sportabzeichen (750.000 Abnahmen jahrlich).
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Neue Angebote waren die Kennlern-Karten, die Trimm Festivals und der Challenge Day (IDSB 1995:29).
Die Trimm-Festivals (ab 1988), gefordert durch die Volkswagen AG, kann man als eine Art Event
nach dem Motto ,,Sport sehen, probieren und erleben® bezeichnen. Bis zu 80 Sportangebote ka-
men im Rahmen von Wettbewerben, Schnupperkursen und Aktionen mit Prominenten hier zum
Einsatz. Wihrend der Vereinskampagne fanden jahrlich sechs Trimm-Festivals statt mit rund
450.000 Teilnehmern, und abwechselnd veranstaltet von sechs Landessportbiinden. Die Veran-

stalter hatten die Moglichkeit das Konzept zu variieren. Dieses Aktionsprogramm ist bis heute in
dieser Form wirksam (DSB 2000).

Wie schon erwihnt, sollten sportlich Aktive die sportlich Nichtaktiven ansprechen und zum
Sporttreiben animieren. Hierfir wurden ab 1989 die Kennlern-Karten fur 69 Sportarten entwickelt,
in die Termin, Ort und Zeit der Sportstunde eingetragen und die Freunden, Bekannten oder Ar-
beitskollegen tiberreicht werden konnten. Wie grof3 der Verbreitungsgrad der Kennlern-Karten
und der letztendliche Erfolg dieser Kommunikationsstrategie waren, lasst sich nicht sagen, da

hierfir kein empirisches Material vorlag (vgl. auch Wopp 1995:109).

Beim Challenge-Day handelt es sich um einen Wettkampf zwischen zwei annihernd gleich grof3en
Stidten. Hierbei gewann die Stadt, in der die meisten Bewohner mindestens 15 Minuten Sport am
Wettkampftag trieben. Vorbild hierfiir war Kanada. Im Kampagnenzeitraum fanden ab 1991 jahr-
lich 32 solcher Veranstaltungen statt (DSB 1995:29; Wopp 1995:110). Gleichzeitig zur Vereins-
kampagne legte der DSB 1987 ein neues bundesweites Breitensportangebot auf, gesponsert durch
die Volks- und Raiffeisenbanken: den Volkswandertag, der dann jihrlich am dritten Oktoberwo-
chenende stattfand. Bereits im ersten Jahr wurde er an 400 Orten veranstaltet. Hierfiir erhielten
die Vereine Organisationsmaterial (Plakate, Handzettel, Wandergroschen, Richtungspfeile) (IDSB
2000). Zwar nicht Inhalt der Kampagne, aber in Bezug auf das Ziel ,,Sport fur alle dennoch
wichtig war das Programm ,,Sport fiir Aussiedler, das der DSB 1991 im Auftrag der Bundesre-
gierung entwickelte mit dem Ziel, ,,fir die aus Russland, Rumanien etc. heimkehrenden Auslands-
deutschen® tber Spiel- und Bewegungsangebote Kontakte, Vertrauen und Orientierungshilfen zu
schaffen (DSB 2000). Eine solch explizite Zielgruppenansprache sozial Benachteiligter hatte bis-

lang im Rahmen der Trimm-Aktionen nicht stattgefunden.

1993, also nach siebenjihriger Laufzeit der Vereinskampagne, verzeichnete der DSB 720.000
Neuzuginge in die Turn- und Sportvereine, die drittgr6B3te Zuwachsrate in der 43-jihrigen Ge-
schichte des DSB (ebd.:29). 30,56 % der Bevélkerung waren nun Mitglied eines Turn- oder Sport-
vereins. Analysiert man den Organisationsgrad der Bevolkerung aber im Zeitverlauf, so zeigt sich,
dass dieser bei Beginn der Kampagne 1987 schon bei 32,85 % und damit hoher lag und im Jahre
1989, also nach zweijihriger Kampagnenlaufzeit, mit 34,33 % seinen Zenit erreicht hatte und da-
nach wieder abnahm bzw. stagnierte (1990:30,07 %, 1991:29,30 %, 1992:29,78 %; DSB 2004:87).
Zusammenfassend kann gesagt werden: Zwar stieg die Mitgliederzahl des DSB wihrend der Ver-
einskampagne kontinuierlich an, aber dies bedeutet nicht, dass dementsprechend auch der Orga-

nisationsgrad der Bevolkerung in den Turn- und Sportvereinen angestiegen ist.

Das Oberziel aller Trimm-Aktionen, einen ,Sport fir alle” zu ermdglichen bzw. einen grof3en

Teil der Bevolkerung zu einer regelmilligen korperlichen Aktivitit zu bewegen, stand im Rahmen
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der Vereinskampagne nicht so im Vordergrund wie bisher. Sie diente in erster Linie der Mitglie-
derwerbung, der Werbung nach ,,innen® fiir den Breiten- und Freizeitsport, dem Ausbau der In-
fra- und Angebotsstruktur und damit auch der Abwehr konkurrierender Sportanbieter. Grof3ten-
teils wurden die Aktionsformen vorhergehender Kampagnenzyklen aufgenommen und ausge-
baut, in erster Linie solche mit Event-Charakter. Diese boten zwar als Probierangebote die Mog-
lichkeit, sich mit dem Sport anzufreunden, sich diesbeztiglich zu informieren oder anregen zu las-
sen, aber sie kénnen nicht unbedingt als nachhaltig wirkende Aktionsprogramme in Bezug auf re-

gelmiBiges Sporttreiben angesehen werden. Eine Ausnahme bilden hier vielleicht die Lauf-Treffs.

Die Vereinskampagne lief in leicht verinderter Form auch noch in einem weiteren Vierjahreszy-
klus weiter, wobei einzelne Sportarten mit Slogans wie ,,Basketball — Im Verein am schonsten®,
Schwimmen — Im Verein am schonsten® etc. in den Mittelpunkt gestellt wurden. Man kann somit
sagen, dass die Bemithungen des DSB zur Sportférderung unter der Marke ,, Trimm-Aktion® ins-
gesamt 24 Jahre umfassten. 1995 begann man zwar mit einer weiteren Kampagne ,,Sportvereine —
Fir alle ein Gewinn®, aber das Wording Trimmen, Trimm Dich, Trimming verlor zunehmend an
Bedeutung. Mittlerweile identifizierten sich Freizeitsportler zunehmend mit ihren Sportarten: Man
sagte nicht mehr ,ich trimme® mich, sondern ,,ich bin Marathonldufer®, ,ich bin Schwimmer®,
»ich bin Basketballspieler etc. (Tobien: Interview September). So wurde schon 1993 das Ak-
tionsprogramm ,,Trimm-Trab ins Grine” in ,,Run up“ umbenannt bzw. ,im internationalen
Sprachgebrauch modernisiert™, wie es der DSB formulierte (2000). Mit der Kampagne ,,Sportver-
eine — Fur alle ein Gewinn® wollten der DSB und seine Mitgliedsverbinde die soziale, kulturelle,
wirtschaftliche und gesundheitsférderliche Rolle der Sportvereine im 6ffentlichen wie im privaten
Leben in Deutschland unterstreichen (IDSB 2000).

10.  Weitere DSB-Kampagnen im Uberblick

Andere bundesweite Kampagnen des DSB zur Forderung der Sportbeteiligung der Bevolkerung
nach Ablauf der eigentlichen Trimm-Aktionen, die hier noch kurz erwihnt werden sollen, waren

bzw. sind:

seit 1997:

Htichtig fit“. Ziel hier: Fitnessinteressierte zu maf3vollem, regelmiBigem, freudvollem und richtig
erlerntem Sporttreiben motivieren (Slogans u. a. ,,mach es.richtig, ,,mach es.regelmiBig®, ,,mach
es.mit spal3). Im Mittelpunkt der Kampagne steht ein Internet-Auftritt (www.richtigfit.de), der
allgemeine Informationen zum Thema Fitness, zu Sportveranstaltungen und anderen Servicean-
geboten bereitstellt. Dartiber hinaus enthilt die Website interaktive und spielerische Elemente
(z. B. Online-Fitnesstest mit Riickmeldung, Trainingscoaching und -programme in verschiedenen
Sportarten zum Downloaden, Lexikon aus dem Bereich des Fitness-Sports, Expertenforum,
Links etc.) (DSB 2000; Fuchs 2003:175; DSB 2004b). Hier lebt der ,, Trimmy* wieder: auf E-

Cards, die mit lustigen Spriichen verschickt werden kénnen!

seit 1997 ,,Stille Stars®. Der DSB rollt symbolisch in einer Reihe deutscher Stidte den roten Tep-

pich fir die Ehrenamtlichen im Sport aus.
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1999: Bundesweite Plakatkampagne ,,Keine Macht den Drogen® in Kooperation mit der Bundes-
zentrale fir gesundheitliche Aufklirung (z.B. mit dem Slogan ,,Wir machen Kinder stark gegen

Sucht und Drogen: Sportvereine fir alle ein Gewinn®).

seit 1999: In Kooperation mit der Bundesirztekammer und in Abstimmung mit den Mitgliedsver-
binden wird das Qualititssiegel ,,Sport pro Gesundheit™ vergeben. Mit ihm werden seit 2000
durch das Ausbildungsniveau der Ubungsleiter und die Programmgestaltung besonders qualifi-
zierte Vereinsangebote gekennzeichnet. Die praventiven, nach wissenschaftlichen Kriterien ent-
wickelten Gesundheitsprogramme wie Wirbelsdulengymnastik, Aqua-Gymnastik, Funktionsgym-
nastik, Haltung und Bewegung, Riickenschule und Herz-Kreislauf-Training gehen weit tiber die
Ziele des allgemeinen Breitensports hinaus und sollen Nicht-Sportler auf den Weg zum Priven-
tions-Sportler bringen. Sowohl der objektive Gesundheitszustand wie auch Wohlbefinden, Leis-
tungsfihigkeit, Zufriedenheit und Stress-Resistenz sollen verbessert werden. Langfristig geht es
darum, dass die Teilnehmer einen gesunden Lebensstil entwickeln, zu dem Bewegung und Sport
selbstverstindlich dazugehéren. Diesbeziiglich waren jedoch schon ab 1995 verschiedene Fach-
verbinde vor dem DSB initiativ und entwickelten erste Qualititssiegel mit ,,Markencharakter*
(Deutscher Turnerbund: Pluspunkt Gesundheit, Deutscher Schwimmverband: Fit und Gesund
im Wasser, Landessportbund Betlin: Giitesiegel Gesundheit etc., Landessportbund Wiirttemberg:

G.U.T.). Der DSB betont, dass der organisierte Sport mit der neuen Initiative, ,,ein weiteres Stiick

gesellschaftlicher (Mit-)Verantwortung fiir die Gesundheit der Biirger und Birgerinnen® tber-
nimmt (DSB 2002:31). ,,Sport pro Gesundheit™ muss auch vor dem Hintergrund gesehen werden,
dass mit dem Gesundheitsreformgesetz 2000 die Gesetzlichen Krankenversicherungen wieder

Aufgaben der Primirprivention nach § 20 SGB V iibernehmen konnten.

seit 2000: ,,Danke den Ehrenamtlichen im Sport® in Kooperation mit dem Bundesministerium fiir

Familien, Senioren, Frauen und Jugend.

seit 2002: Die Gesellschaftskampagne ,,Sport tut Deutschland gut™ geht bundesweit am 10. April
2002 unter der Schirmherrschaft des damaligen Bundesprisidenten Johannes Rau an den Start.
Die Laufzeit der Kampagne soll mindestens vier Jahre betragen. Ziel ist es, die herausragende
Rolle des Sports nicht nur fiir den einzelnen, sondern fiir die Gesellschaft insgesamt heraus zu
stellen (Slogans sind u. a. ,,Sport tut der Gesundheit... der Integration... der Leistungsentwick-
lung... den jungen Menschen... der Familie... den Frauen... den ilteren Menschen... der Wirt-
schaft... der Umwelt... der Gesellschaft gut®) (DSB 2004c). Zu den Férderern zahlen neben dem
ZDF, der Bild am Sonntag und dem Fachverband der Aulenwerbung auch die Bundesregierung,
die mit mehreren Ministerien und Institutionen als Partner beteiligt ist, sowie die Barmer Ersatz-
kasse, die Commerzbank und das Versicherungsunternehmen AXA. Interessant ist der sowohl
von Palm wie auch von Tobien im Gesprich gegebene Hinweis, dass iibetlegt werde, im Rahmen
dieser Kampagne den ,,Trimmy* als Symbolfigur wieder aufleben zu lassen. Nach wie vor geht
man davon aus, dass der Bekanntheitsgrad des ,, Trimmy* selbst bei jungen Erwachsenen noch
hoch ist, wohl zu Recht, hat doch adidas 2004 eine Retro-T-Shirt-Kollektion mit dem ,, Trimmy*“-
Motiv auf den Markt gebracht.
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Fuchs zufolge ist die gegenwirtige Sportlandschaft aufgrund der ab den 80er Jahren einsetzenden
starken Pluralisierung des Sports in Bezug auf die Organisationsformen, die Spiel- und Bewe-
gungsformen, die 6konomischen und 6kologischen Bedingungen sowie die dominierenden Mo-
tivlagen derart ausdifferenziert und entsprechend untibersichtlich, dass die traditionellen Systema-
tisierungsversuche nicht mehr greifen (2003:174; vgl. dazu auch Baur 1995:16 ff.). Vor dem Hin-
tergrund dieser Vielfiltigkeit und Komplexitit missten auch die gegenwirtig vom DSB und den
DSB-Fachverbinden durchgefithrten Ma3nahmen zur Sportférderung gesehen werden. Zum ei-
nen unterstitzten diese die Vereine in ihrer Alltagspraxis, zum anderen zielen sie auf die Quali-
titssicherung von Sportprogrammen und versuchen nun planvoller bestimmte Bevolkerungsgrup-

pen zur aktiven Teilnahme an Sport und Bewegung zu motivieren (Fuchs 2003:174).

Auch Baur stellt eine Pluralisierung der Sportlandschaft fest. Diese gehe mit einer prinzipiellen
sozialen Entgrenzung einher: Die vervielfiltigten Sportoptionen béten nun fir ,,jedermann und
jederfrau — und das von Kindesbeinen an bis hinein ins biblische Alter — die Méglichkeit, irgend-
eine der weit gespannten Sportgelegenheiten wahrzunehmen®, auch wenn dabei die soziale Her-
kunft noch immer das individuelle Sportengagement beeinflusse (1995:17). Ausgelost worden sei
diese Sportentwicklung durch die Trimm-Aktionen des DSB, der damit die soziale Offnung des
Sportts eingeleitet und den Weg fiir die darauf einsetzende Pluralisierung des Sports geebnet habe.
Damit habe der DSB eben auch die Sportbewegung aullerhalb der Vereine angeschoben (in
Volkshochschulen, Wohlfahrtseinrichtungen, bei Krankenkassen und natiirlich bei kommerziellen
Sportanbietern sowie in Kommunen), die sich im Laufe der Zeit verselbstindigt habe und nun
mit ithren Angeboten den Sport maligeblich prige (Baur 1995:17). Der Autor verweist auf ein
grundlegendes Dilemma, das heute vom organisierten Sport bzw. von den Turn- und
Sportvereinen geldst werden muss: Beharren die Sportvereine auf ihren traditionellen Vereinskon-
zeptionen, profilieren sich weiterhin als ,,Solidargemeinschaft™ und sprechen angestammte Grup-
pen und Gleichgesinnte an, wird es schwierig, sich auf die sich verindernden Sport- und Freizeit-
interessen einzustellen und neue Kreise von Sportinteressierten zu gewinnen. Lassen sich Sport-
vereine eher auf neue, modernistische Angebotsstrukturen ein, um auf die Sportinteressen und
Freizeitbediirfnisse groBBerer Bevolkerungsgruppen einzugehen, wird es fir sie wiederum schwie-
rig, sich ihren besonderen Charakter als freiwillige Solidargemeinschaft zu bewahren (ebd.:20).
Hier wird auf ein Grundproblem hingewiesen, dass durch die von der Zentrale des organisierten
Sports, den DSB, mit Nachdruck und groflem Eifer durchgefihrten Trimm-Aktionen mit dem

tbergeordneten Ziel ,,Sport fiir alle® zum Teil mit geschaffen wurde.
11. Zusammenfassung

111 Kritiker und Befiirworter

Der DSB sprach stets davon, dass unter dem Einfluss der Trimm-Aktionen die Sportbeteiligung
der Bevolkerung erheblich angewachsen sei und argumentierte — auller mit steigenden Mitglieder-
zahlen — mit EMNID-Daten zum gestiegenen sportlichen Aktivititsgrad in der Bevolkerung oder
damit, dass sich nach eigenen Angaben Millionen von Menschen angeregt durch die Kampagne
trimmten. Dafir gibt es auch durchaus einige Hinweise. Wie in den Kapiteln 5 und 6 sowie 8.4
gezeigt, mussen diese Zahlen jedoch dahingehend relativiert werden, dass nur ein geringer Teil

der ,,Aktiven tatsichlich regelmaf3ig Sport trieb und ein anderer Teil sich auch ohne Anregung
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durch die Kampagne sportlich betatigte. Hierauf weisen auch unterschiedliche Autoren und Ex-
perten, vorwiegend aus dem Bereich der Sportwissenschaften, bei ihrer Bewertung der Trimm-
Aktionen hin.

Wopp beispielsweise macht geltend, dass die Vorannahme des DSB, es gibe einen eindeutigen
Zusammenhang zwischen gezielten MaBnahmen der Bewusstseinsbildung und wachsender Teil-
nahme am Freizeitsport mit tief greifenden Verinderungen der Lebensgewohnheiten, nicht belegt
werden konnte (1995:73). Auch Riitten (2004a:2 f.) hegt Zweifel an der Wirksamkeit der Trimm-
Aktionen. Seiner Ansicht nach kann der ,,Erfolg® der Trimm-Aktionen im Sinne von Verhaltens-
modifikationen durch vorliegende Daten nicht als wissenschaftlich belegt gelten. Zum einen sei es
versiumt worden, eine wissenschaftlichen Standards geniigende Dokumentierung der Wirksam-
keit der Trimm-Aktionen vorzunehmen, zum anderen reiche beispielsweise der Fakt, dass in die-
sem Zeitraum Mitgliederzuwichse zu verzeichnen waren, als Beleg nicht aus. Riitten gibt dartuber
hinaus zu bedenken, dass verschiedene internationale Studien zweifelsfrei bewiesen hitten, dass
solche vorwiegend durch Massenmedien verbreitete populationsbezogenen Kampagnen zwar
durchaus einen hohen Bekanntheitsgrad erzielen kénnen, aber deshalb noch lange nicht in der

Lage seien, das Bewegungsverhalten der Bevolkerung nachhaltig zu verbessern (ebd.:2004a:2 f.)

Eine anders gelagerte Kritik bringt Schulke im Interview vor: Abgesehen von der Tatsache, dass

die Trimm-Aktionen die reale Sportaktivitit nicht maBgeblich beeinflusst haben™, sieht er ein

>
Hauptdefizit der Aktion darin, dass im DSB und seinen Mitgliedsorganisationen die strukturellen
Voraussetzungen fiir einen leichteren Zugang zum Sport auch fiir Leistungsschwichere nur sehr
schleppend geschaffen wurden. Es habe noch viele Jahre gebraucht, bis der Vereinssport auch ein
System von Breitensportangeboten aufgebaut hatte: fiir Ungetibte, fiir Altere, fiir Behinderte, fiir
Frauen. Ein Grund hierfir liegt nach Aussage Schulkes darin, dass das vorherrschende Denken
im Vereinssport bis weit in die 80er Jahre hinein immer noch wettkampforientiert gewesen sei, al-
so der Breiten- und Freizeitsport in den Mitgliedsorganisationen selbst keine breite Akzeptanz
und Forderung erfahren hatte. Der DSB als Dachverband des organisierten Sports habe diese
Kampagne ,,von oben® proklamiert, organisiert und umgesetzt, tber seine Beratungsfunktion fir
die Mitgliedsorganisationen hinaus aber keine in die Vereinslandschaft wirkende Gestaltungsfunk-
tionen bzw. Durchgriffsmoglichkeiten besessen. Der Frage, welche Vereine Breitensportabteilun-
gen gegriindet, hierfiir Ubungsleiter ausgebildet und finanzielle Ressourcen bereitgestellt haben
oder welche Fachverbinde in ihren Vorstinden einen Verantwortlichen fir Breitensport einsetz-

ten, wurde lange Zeit gar nicht bzw. erst Mitte der 80er Jahre nachgegangen (Interview Juli 2004).

Auch Wopp geht davon aus, dass der grofite Teil der Sportvereine weder inhaltlich noch organi-
satorisch auf die Trimm-Aktion vorbereitet gewesen sei, so dass sich viele Sportinteressierte nach
Sportangeboten aulerhalb der Vereine hitten umschauen mussen. Nur 21 % aller Vereine hitten

zwischen 1972 und 1975 ihre Angebote erweitert. Die Kampagne habe im Grunde bewirkt, dass

3 In seinen Augen gibt es fiir das wachsende Interesse am Sport in der damaligen Zeit vielschichtige Griinde, z. B.
Arbeitszeitverklrzung, Automatisierung der Arbeitswelt, individuelle Motorisierung, die ein erh6htes Bewegungs-
bedurfnis aufkommen lieen, und die innerdeutsche Migration ,,ins Griine®. Die Trimm-Aktion habe dem Ganzen
ein ,,Stiickchen Lebensgefiihl” und ,,Orientierung®™ gegeben, aber ob Leute deshalb in den Verein gegangen seien
und welche Sportarten sie gewihlt hitten und ob sie dabei geblieben seien, sei nicht evaluiert worden (Interview
Juli 2004).
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viele Menschen ,,die Vorzilige eines Sportreibens aullerhalb bestehender Vereinigungen® erlebten,

und die Sportvereine in dieser Zeit ihr Anbietermonopol verloren (1995:75 £. und 79 £.).

Die Argumentation von Wopp und Schulke, wonach die schleppende Organisationsentwicklung
im Sportverbands- und -vereinssystem eine zentrale Schwiche der Trimm-Aktionen gewesen sei,
geht jedoch etwas an der Sache vorbei, denn die Trimm-Aktionen waren ja ganz explizit darauf
ausgerichtet, vor allem den individuellen und gemeinschaftlichen Sport in eher informellen For-
men — im Griinen, zu Hause, im Urlaub oder im Biiro — zu propagieren und zu popularisieren
und eben nicht in erster Linie darauf, die Menschen an einen Verein zu binden. Die Aufforderung
,» Trimm Dich® war im Allgemeinen ,,an alle® gerichtet, und die entwickelten Angebote und Anlei-
tungen konnten grofitenteils unorganisiert wahrgenommen werden. Die vom DSB angeschobene
Initiative wollte die Bevolkerung insgesamt, gleichgiiltig ob vereinsgebunden oder nicht, anspre-
chen und in Bewegung bringen. Der DSB hat mit seinen Trimm-Aktionen — gewollt oder unge-
wollt — eine Sportbewegung au3erhalb der Vereine geférdert, die nach und nach ihre eigenen An-
gebots- und Nachfragestrukturen entwickelte, denen sich die Vereine wiederum anpassen muss-
ten. Insofern hatte sich die Erwartung, durch eine nationale Kampagne den Sport fiir breitere Be-

volkerungskreise zu erschlieBen, teilweise sogar erfillt,

Schulke spricht der Kampagne deshalb — trotz aller Kritik — durchaus relevante bewusstseins- und
Klima verindernde Effekte zu: Die Dominanz des Wettkampfsportsystems wurde aufgebrochen,
sportliche Betitigungsméglichkeiten, die jenseits des alten Sportsystems lagen, gewannen an Ge-
wicht. Dieser Ansicht ist auch Wopp, der davon spricht, dass es dem DSB mit Hilfe der Aktion
und mit relativ geringem finanziellen Aufwand gelungen sei, durch Aufklirung und Anleitungen
die Spiel- und Bewegungsmoglichkeiten zu erweitern und fir viele Menschen tGberhaupt erst zu-
ginglich zu machen. Die Trimm-Aktion habe nahezu alle Altersgruppen angesprochen und so die
Moglichkeit eines lebenslangen Sporttreibens aufgezeigt (1995:73).

Auch Fuchs betont, dass die Trimm-Dich-Kampagne der 70er Jahre die noch wihrend des
wZweiten Weges vorherrschende Ausrichtung auf den Wettkampf- und Leistungssport relativiert
und ein weiter gefasstes Sportverstindnis ermdglicht habe. Erst in dieser Zeit sei das Spektrum
etablierter Sportarten durch neue Spiel- und Bewegungsangebote erginzt worden, neben der Er-
gebnis- und Leistungsorientierung gewann immer mehr die Erlebnisorientierung im Sport an Be-
deutung. Fuchs wertet es dartiber hinaus als Plus, dass die Aktion das Sporttreiben auch auf3er-
halb der Vereine populir gemacht habe (in der Wohnung, im Urlaub, im Griinen oder auf dem
Rastplatz). Auch wenn der Einfluss der Kampagnen auf die Sportbeteiligung der Bevolkerung
kaum exakt zu bestimmen sei, kdnne man davon sprechen, dass in diesem Zeitraum der Breiten-
sport einen enormen Aufschwung erlebt habe (2003:173 £.).

Den gleichen Tenor haben die Einschitzungen von Baur. Seines Erachtens reichten die Breiten-
sportkampagnen des DSB iiber die angestrebte Offnung der Sportvereine fiir Nichtmitglieder
bzw. des Sports fiir Nichtaktive weit hinaus. In diesem Zeitraum sei ein nennenswerter Breiten-
sport als gesondertes Teilsystem innerhalb des vereinsorganisierten Sports tiberhaupt erst entstan-
den. Der Breitensport entwickelte von da an seine eigenen Orientierungsmuster (als ausgleichs-

und gesundheitsorientierter Sport auf der Grundlage individueller Leistungsstandards), seine eige-
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nen Handlungsmuster (z. B. in Form von Ausgleichsgymnastik, Spielsport, gesundheitsakzentu-
ierten Sportformen) und neue Organisationsformen (Hausfrauen- und Familiengruppen, Spiel-
und Sportfeste, zeitbegrenzte offene Kurse, Lauf-Treffs etc.). Unter der Leitformel ,,Sport fiir
alle” habe sich der Sport zunehmend fir diejenigen Bevolkerungsgruppen gedffnet, die bisher
weitgehend ausgeschlossen waren (Kinder im Vorschulalter, Erwachsenen mittleren und héheren
Alters, Frauen etc.). Aber auch die traditionelle Vereinsklientel — die mannlichen Jugendlichen
und jungen Erwachsenen — bekam grof3ere Wahlmoglichkeiten durch breiter angelegte Sportange-
bote. Zwar hegt auch Baur ,,Validititsvorbehalte gegentiber den ,offiziellen’ DSB-Daten®, halt die
Mitgliederzuwichse in diesem Zeitraum dennoch fiir beeindruckend. Der Sport-Organisa-
tionsgrad der westdeutschen Bevélkerung sei schlief3lich von 10 % (1960) auf 30 % (1980) gestie-
gen und auch der Frauenanteil in den Vereinen habe deutlich zugenommen: von 20 % (1960) auf

30 % (1980) (1995:14).

Dieckert formuliert in seinem ,,Handbuch Freizeitsport™, dass die Trimm-Aktion keine reine
Werbekampagne mit dem bloflen Ziel der Bewusstseinsbildung fiir aktives Sporttreiben gewesen
sei, sondern auch eine Aufklirungs- und Aktivierungskampagne mit verschiedenen Aufforderun-
gen und Anleitungen zu eigener spielerisch-sportlicher Tatigkeit. Mit den Mallnahmen innerhalb
der Trimm-Aktion der 70er Jahre seien die drei im Memorandum ,, Trimm Dich durch Sport™ von
1971 formulierten Aufgabenschwerpunkte bearbeitet worden: 1. Die Erweiterung des Sportange-
bots in Vereinen und Verbinden; 2. die Sportférderung in Partnerschaft mit gesellschaftlichen
Gruppen und Institutionen und 3. die Entwicklung von Ubungsprogrammen fiir die private
Sportausiibung® (1973:164).

In den Interviews mit den damaligen DSB-Akteuren tiberwiegen — wie in den DSB-Dokumenten
und -Veroffentlichungen — klar die positiven Bewertungen. In den Trimm-Aktionen der 70er Jah-
ren sicht man eine Strategie, mit der es gelungen sei, den Sport fur jedermann zu 6ffnen und die
Bevolkerung spielerisch-sportlich zu aktivieren. ,,Wir haben den Sport so gemacht, wie ihn sich
Frau oder Herr wiinschte, ohne sich schimen zu missen®, so erklirt sich Palm aus heutiger Sicht
den Erfolg der damaligen Aktionen (Interview September 2004). Problematisch sei allerdings die
mangelnde Akzeptanz der ,,von oben® vorgegebenen Initiative bei den Mitgliederorganisationen
gewesen: Anfangs habe man die Initiative intern teils beldchelt, teils auch angefeindet. Das Be-
wusstsein tiber die Notwendigkeit einer Offnung des Sports ,,fiir alle entstand beim GroBteil der
Fachverbande und Vereine erst im Verlauf eines sehr langsamen und mitunter konfliktreichen
Prozesses. Palm umschrieb dies auch mit den Worten: ,,Der Sport ist ein sich langsam bewegen-
der Riese®. Nachtriglich, so Palm weiter, scheine es zwar, als ob sich die Trimm-Aktionen sehr
systematisch entwickelt hitten, ,,als ob sich ein Superbrain ausgedacht hitte, wie alles in 20, 25
oder 30 Jahren einmal werden soll*. Tatsachlich gab es aber nicht einen klaren Startpunkt mit ei-
nem genau vordefinierten Endziel, sondern die Trimm-Aktionen wurden von Mal zu Mal, von
Zyklus zu Zyklus entwickelt (Interview September 2004).

Tobien tbte lediglich in einem Punkt Selbstkritik: Die zu Anfang jihrlich wechselnden Themen
und Inhalte der Kampagne, ja selbst der Ubergang zu einem Vier-Jahres-Rhythmus, hitten die
Organisationsstruktur des DSB tberfordert. Die Inhalte der Kampagne konnten sich nicht in so

kurzer Zeit bundesweit und in allen Vereinen in Breiten- und Freizeitsportangebote umsetzen las-
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sen. Eine sechsjahrige Laufzeit der Teilkampagnen wire womoglich sinnvoller gewesen (Inter-
view September 2004). Anders ausgedriickt: Die Kommunikationsma3nahmen der einzelnen Ak-
tionszyklen waren den notwendigen infrastrukturellen Verinderungen der Vereinslandschaft im-
mer ein, zwei Schritte voraus. Palm wies in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die durch die
Trimm-Aktionen angeschobene Nachfrage an breiten- und freizeitsportlichen Angeboten und der
damit einhergehende Ansturm auf die Vereine einerseits und die strukturelle Weiterentwicklung
der Vereine andererseits sich gegenseitig bedingten. Erst durch die Bewusstseinsinderung und das
wachsende Bewegungsbediirfnis der Bevolkerung wuchs auch innerhalb der DSB-Struktur lang-
sam die Einsicht in die Notwendigkeit einer organisatorischen und angebotsstrategischen ,,Kurs-
korrektur (Interview September 2004).

Dem DSB musste wihrend der gesamten Laufzeit der Trimm-Aktionen ein Spagat gelingen: Zum
einen Uberlebten sich die Themen und Slogans, mit denen man die Bevolkerung in Bewegung set-
zen wollte schneller als angemessene Sport- bzw. Handlungsangebote flichendeckend an der Ba-
sis entwickelt werden konnten. Das heil3t: Die fir die Trimm-Aktion verantwortliche ,, Trimmtun-
de® entwarf iiber 24 Jahre hinweg fiir die jeweils nichste Etappe schon neue Themen, Konzepte
und Strategien, wahrend fur die laufende Teil-Kampagne noch Uberzeugungsarbeit nach innen
geleistet und die anvisierten Malnahmen umgesetzt werden mussten. Ferner existierte wihrend
aller Trimm-Aktionen ein Spannungsverhiltnis zwischen den intensiven Bemithungen zur Ver-
breitung des Sports jenseits der traditionellen Organisationsstrukturen, also dem gesellschaftspoli-
tischem Ziel ,,Sport fir alle, einerseits und den Interessen der ,,Absatzhelfer* bzw. der Fachver-
binde, der Turn- und Sportvereine andererseits, die sich lange Zeit gegen diese Offnung des
Sports wehrten bzw. sich dadurch ibergangen fihlten. Es stand der Vorwurf im Raum, die
Trimm-Aktionen nutzten nicht den Vereinen, sondern anderen kommunalen und kommerziellen
Anbietern (Fitness-Studios, Kirchen, Wohlfahrtsverbinden, Volkshochschulen etc.). Dieser Kon-
flikt wurde in der Anfangszeit der Trimm-Aktionen nicht wirklich gelost und kam immer wieder
hoch (Dieckert: Interview Juli 2004). Die Entscheidung, nach Trimming 130 eine Vereinskam-
pagne zu starten, trug diesem Problem schlieB3lich Rechnung.

10.2 24 Jahre Trimm-Aktion: Eigene Einschitzung

Aus heutiger Sicht mag es einige Kritik an den Trimm-Aktionen des DSB und seiner Mitgliedsor-
ganisationen geben. An erster Stelle stehen hier die von einigen Autoren gedullerten Zweifel, dass
diese bundesweite Kampagne tatsichlich zu einer konstanten Verhaltensinderung — also zu einer
Erhohung der Sportbeteiligung der Bevélkerung — gefithrt hat. Diesbeztiglich wird vor allem be-
mingelt, dass keine sorgfiltigen Evaluierungen vorliegen, auf deren Grundlage gesicherte Aussa-

gen gemacht werden kénnen.

Dem ist sichetlich zuzustimmen: Tatsachlich ldsst sich kaum quantifizieren, wie viele Menschen
unmittelbar durch die Trimm-Aktionen zu vermehrter sportlich-kérperlicher Aktivitit angeregt
wurden, inwieweit auch nichtaktive Bevélkerungsgruppen und nicht nur die ohnehin Aktiven im
Verlauf der Trimm-Aktionen angesprochen und motiviert wurden. Die jihrlichen EMNID-Un-
tersuchungen zwischen 1970 bis 1984 lassen aufgrund ihres (zudem uneinheitlichen) Forschungs-

designs diesbeziiglich nur vage Aussagen zu. Als gesichert kann gelten, dass die Trimm-Aktionen
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einen hohen Bekanntheitsgrad erreichten, der sich aber — wenn tiberhaupt — nur in einer maQig
erhohten sportlichen Aktivierung der Bevolkerung niederschlug. Der DSB verfiigte allerdings
auch zu keinem Zeitpunkt der Trimm-Aktionen iiber hinreichende Finanzmittel oder personelle
Ressourcen, um tber die (kostenlosen) EMNID-Untersuchungen hinaus mit einer wissenschaftli-
chen Begleituntersuchung die Wirksamkeit der Kampagne iber einen so langen Zeitraum zu kon-

trollieren.

Wie hitte die nationale Trimm-Kampagne in ihrer Vielgestaltigkeit tiberhaupt evaluiert werden
koénnen, um belastbare Aussagen zur Wirksamkeit zu erhalten? Viele Defizite diesbeziiglich lassen
sich natiirlich vor dem Hintergrund des damaligen Wissenstands erklidren. Hierbei ist zu beden-
ken, dass Forschungen zu den Gestaltungskriterien und zur Wirksamkeit von Interventionen mit
dem Ziel korperlicher Aktivierung erst ab den 1980er Jahren (und hier vorwiegend im angloame-
rikanischen Raum) einsetzten und dann ab den 1990er Jahren einen regelrechten Aufschwung er-
fuhren. Bestimmte — heute selbstverstindliche — Erkenntnisse und Erfahrungen konnten also we-
der in die Konzeption noch in die Umsetzung und Evaluierung der Trimm-Aktionen einflieBen.
Dartber hinaus erschweren zum einen der lange Zeitraum (24 Jahre) der Trimm-Aktionen und
zum anderen deren unterschiedliche und wechselnde Zielsetzungen, Wirkungserwartungen, Inhal-
te und Aktionsformen eine Gesamtbewertung ihrer Wirksamkeit. Jeder Kampagnenzyklus misste
im Grunde genommen gesondert evaluiert werden. Leider steht selbst fir Teilbetrachtungen kein
hinreichendes Datenmaterial zur Verfiigung, um beispielsweise evaluieren zu kénnen, welche der
zahlreichen Aktionsprogramme und Handlungsangebote unter welchen Voraussetzungen bei wel-
chen Bevolkerungsgruppen sich als effektiv in Bezug auf eine Bewusstseins- und Verhaltensinde-
rung erwiesen haben. Aufgrund der mangelhaften Evaluierung der Kampagne wurden auch
Chancen fir eine kontinuierliche Qualititssicherung der Trimm-Aktionen und der umgesetzten

MaBnahmen verschenkt.

Bei einer Bewertung der Trimm-Aktionen sollte jedoch bedacht werden, dass die gesundheitswis-
senschaftliche Perspektive nur einen mdoglichen Blickwinkel unter anderen darstellt. Fir Public
Health ist Sportférderung nur insoweit relevant, wie dadurch der Gesundheitszustand der Bevol-
kerung verbessert bzw. beeinflusst werden kann. Sport ist hier Mittel zum Zweck, aber kein
Selbstzweck. Fur Akteure wie den DSB jedoch bedarf Sportférderung nicht unbedingt der Legiti-
mation durch auf3erhalb des Sports liegender Leitwerte wie etwa Gesundheit. Bei Interventionen,
die dazu beitragen sollen, dass Menschen regelmifliger und dauerhafter Sport treiben, kann das
Thema Gesundheit eine Rolle spielen, muss aber nicht. Hier kénnen Geselligkeit, Spal3, Leis-
tungsfreude, Korpererleben, Wettkampf etc. ebenso gut als mogliche Sport- und Bewegungsmoti-
ve herangezogen werden — und diese kénnen auch gesundheitsforderlich sein. In diesem Zusam-
menhang missen auch die Interventionen des DSB bzw. die Trimm-Aktionen gesehen werden.
Die Trimm-Aktionen haben nicht nur — und auch nicht in erster Linie — tiber das Gesundheits-
motiv bzw. tber gesundheitswirksame Sportangebote versucht, einen grolen Teil der Bevolke-
rung zum Sporttreiben zu motivieren — selbst wihrend der Gesundheitskampagne nicht. Aus heu-
tiger Sicht lag der DSB mit seinen Trimm-Aktionen ,,goldrichtig. Fuchs beispielsweise zeigt auf,
dass das Gesundheitsmotiv bei vielen Menschen zwar ein gutes Einstiegsmotiv fiir das Sporttrei-

ben ist, aber als alleinige Basis fiir eine kontinuierliche Sportteilnahme meistens als nicht
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ausreichend zu bewerten ist: ,,Sport, der nur aus Gesundheitsgrinden betrieben wird, steht auf
wackligen Fullen® (2003:77).

Zudem wandten sich die Trimm-Aktionen zu keiner Phase ausschlieSlich an die Bevolkerung,
sondern waren auch (wenngleich in unterschiedlichem Mal3e) nach innen an die Mitgliedsorgani-
sationen des DSB (Landessportbiinde, Fachverbinde und Vereine) gerichtet. Die Kommunika-
tionsmafB3nahmen und Handlungsangebote zielten zwar hauptsichlich darauf, der Bevolkerung die
Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit eines sportlich aktiven Lebensstils zu vermitteln und sie zu
mehr Bewegung zu motivieren, daneben ging es aber immer auch darum, innerhalb der Organisa-
tionsstruktur das Bewusstsein dafiir zu schirfen, dass es neben dem Wettkampf- und Leistungs-
sport auch einen Breiten- und Freizeitsport gibt, dessen Forderung fiir die Zukunft des organi-
sierten Sports unabdingbar — sozusagen ,,uberlebensnotwendig® — war. Der DSB kann diesbeziig-
lich als eine ,Jlernende® Organisation angesehen werden: Die Trimm-Aktionen 16sten im organi-
sierten Sport eine Auseinandersetzung nicht nur mit dem Breiten- und Freizeitsport aus, sondern
auch mit dem Thema Gesundheit. Dies fithrte dazu, dass sich die Organisationsstrukturen und
Angebote deutlich verindert haben, wobei dem Gesundheitsaspekt ein erhohter Stellenwert ein-
geraumt wird. Hieraus resultierten beispielsweise die bundesweit qualititsgesicherten Gesund-
heitssport-Angebote von ,,Sport pro Gesundheit®. Auch der letztgenannte Punkt verdeutlicht,
dass das Thema ,,Gesundheit™ einer Verkntipfung mit anderen Themen, Interessen und Problem-
stellungen (bzw. des ,, Transports* durch diese) bedarf, um praktische Relevanz zu erlangen. Die
Tatsache, dass tiber weite Strecken der Kampagne ein Teil der DSB-Mitgliedsorganisationen ihr
organisatorisches Eigeninteresse gefdhrdet sahen und deshalb die Kampagne nicht unterstitzt
oder gar dagegen gearbeitet haben, hat womoglich die Durchschlagskraft der Kampagne ge-

hemmt.

Inzwischen kénnen Public Health Strategien fur die Verminderung des gesundheitlichen Risiko-
faktors ,,Bewegungsmangel jedoch auf eine beachtliche Infrastruktur des organisierten Sports
zurlckgreifen, mit einem flichendeckenden Netz von 87.000 Turn- und Sportvereinen sowie 90
Verbinden, bei denen sich rund 2,7 Millionen Mitarbeiter iberwiegend ehrenamtlich engagieren,
und die ein auf unterschiedlichste Bediirfnisse des Sporttreibens zugeschnittenes Sportangebot
vorhalten (DSB 2004c). In dieser gemeinniitzigen, sozialen Infrastruktur hat sich in den letzten
drei Jahrzehnten, eben auch gefordert durch die Trimm-Aktionen, eine erhebliche Lehr- und Ver-
mittlungskompetenz sowie Organisationserfahrung angesammelt. Schulke bezeichnet dies als ein
»einzigartiges praventives Potential” fiir die Gesundheitsférderung (1998:137). Dennoch bleibt
ein Spannungsverhiltnis bestehen: Das Thema Gesundheit gilt zwar als eine Chance und Berei-
cherung fir den Sport, gleichzeitig wird aber die Gefahr einer Gibermifligen gesundheits- und ge-
sellschaftspolitischen Vereinnahmung gesehen, tiber die der Sport seine Kernidentitit verlieren
konnte (Fuchs 2003:64).

Die Trimm-Aktionen waren weit davon entfernt, sich ausschlief3lich einem gesundheitsbezogenen
Ziel zu verschreiben, auch wenn schon zu Anfang der zunehmend wahrgenommene Bewegungs-
mangel in der Bevélkerung als ein mit auslosendes Motiv fur die Kampagne ins Feld gefithrt wur-
de. Dennoch koénnen die Trimm-Aktionen aus der Perspektive des Public Health Ansatzes als

eine Social Marketing-Kampagne angesechen werden, die durch eine Kombination verschiedener
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Maf3nahmen versucht hat, gesundheitsbezogene Ziele in der Gesamtbevélkerung und bestimmten

Bevélkerungsgruppen zu erreichen.

In der Bevélkerung sollten durch die Kampagne

e das Interesse fiir den Sport geweckt werden;

e Wissen vermittelt werden hinsichtlich Eignung, Wirkung und Risiken des Sporttreibens;

e FHinstellungen hinsichtlich eines sportlich aktiven Lebensstils geprigt sowie Eigeninitiative
und Mitwirkung gestirkt werden und

e die Sportbeteiligung stabilisiert und gesteigert werden.

Die Trimm-Aktionen umfassten neben der Information und Sensibilisierung der Gesamtbevolke-
rung (weniger: bestimmter Zielgruppen) Gber die Massenmedien auch zahlreiche Aktionspro-
gramme und Handlungsangebote. Diese sollten zu sportlicher Aktivitit in verschiedenen Settings
(zu Hause, in der Familie, im Biro, im Betrieb, im Utrlaub, in Schulen, im Griinen, im Verein etc.)
anregen, lieBen solche gesundheitsférderlichen Settings zum Teil aber auch neu entstehen
(Trimmparks, Lauftreffs, Trimm-Trab ins Griine, Spiel- und Trimmfeste, offene Sportkurse etc.).
Die Trimm-Aktionen versuchten also — wenn auch mit unterschiedlichem Erfolg — kontextbezo-
gene und in soziale Kontexte eingebundene Aktionen und Projekte parallel zu den in den Mas-
senmedien verbreiteten Botschaften zu entwickeln und umzusetzen, mit dem Ziel, das Sporttrei-
ben fir alle zu ermdéglichen. Aus heutiger Sicht — ungeachtet der realen Umsetzungsmoglichkeiten
von damals — haben konzeptionelle Defizite die Wirksamkeit der Kampagne geschwicht. So wire
eine Fokussierung auf bestimmte Zielgruppen vor allem unter Berticksichtigung sozial bedingter
Ungleichheiten eine wichtige Erginzung der Kampagne gewesen. Des Weiteren hitte die Anbin-
dung an das Aktionsfeld Schule stirker gewichtet werden mussen, da Sport im Kindesalter pra-
gend fir einen bewegungsaktiven Lebensstil im Erwachsenenalter ist. Bei einer vergleichbaren
Bewegungskampagne heute ist vorstellbar, dass ein stirker akzentuierter Zugang zu Institutionen
wie Schule die Wirksamkeit solcher Anstrengungen erhéht. Ebenfalls ein Manko war, dass die
Trimm-Aktionen den Zusammenhang von Bewegung und Erndhrung nicht hinreichend aufge-

griffen und in ithren Aktionsprogrammen berticksichtigt haben.

Ein ganz markantes Defizit aber war die unzureichende wissenschaftliche Evaluierung aller Hand-
lungsangebote, um deren Wirksamkeit zu tiberpriifen und gegebenenfalls rechtzeitig Korrekturen
vornehmen zu kénnen. Dadurch, dass die Kampagne in unterschiedlichen Zyklen mit variieren-
den Inhalten und Handlungsangeboten abgewickelt wurde, stand nicht eine messbare Nachhaltig-
keit und Qualitdtssicherung von Sportangeboten im Vordergrund, sondern vielmehr deren Aktua-
litit und Kompatibilitit mit den jeweiligen in der Offentlichkeit verbreiteten Kampagneninhalten.
Bei all den genannten Defiziten ist natiirlich die relativ schmale Finanzierungsgrundlage der
Trimm-Aktionen zu berticksichtigen. So beeindruckend auch die Akquisition von Sponsoren und
das Fundraising war: zur Befoérderung gesundheitszutriaglichen Bewegungsverhaltens in der Be-
volkerung hitten in stirkerem Mal3e 6ffentliche Ressourcen eingebracht werden miissen als es da-

mals der Fall war. Dies hitte nicht nur die Unabhingigkeit von Sponsoreninteressen gewihrleis-
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tet, sondern auch der Kampagne einen hoheres gesundheitspolitisches Gewicht gegeben. Insge-
samt sprechen die Defizite der Kampagnengestaltung der Trimm-Aktionen aus heutiger Sicht
aber keinesfalls grundsitzlich gegen den Einsatz einer Mehrebenenkampagne zur Bewegungsfor-
derung in der Bevolkerung. Vielmehr lassen sich aus der hier vorgenommenen Aufarbeitung der
Trimm-Aktionen wichtige Faktoren ableiten, die die Wirksamkeit von bevélkerungsweiten Kam-

pagnen steigern konnen.

In Anbetracht der Tatsache, dass es sich bei den Trimm-Aktionen um den ersten bundesweiten
Kampagnenversuch zur Bewegungs- und Sportférderung in der Bundesrepublik Deutschland
handelte und eine Reihe von konzeptionellen und institutionellen Voraussetzungen noch nicht
entwickelt waren, kann man den Trimm-Aktionen durchaus beachtliche Erfolge attestieren. Ein
groBBes Verdienst ist sicherlich, dass dadurch weit tiber den Sport-Sektor hinaus eine Vielzahl an-
derer gesellschaftspolitischer Akteure fur das Thema Sport, Bewegung und Gesundheit sensibili-
siert werden konnten und dartiber hinaus langfristig nationale und lokale Netzwerke und Koope-
rationen geschaffen wurden, die zum Teil unabhingig vom DSB und eigenstindig, aber auf der
Basis der durch ihn geschaffenen Erfahrungen und Kompetenzen, eigene Mal3nahmen entwickel-
ten und umsetzten. In diesem Zusammenhang ist es auch wichtig zu erwihnen, dass der DSB bei
seinen Bemtihungen, einen ,,Sport fiir alle® zu verwirklichen und bei seinen tber 24 Jahre lang
verfolgten Trimm-Aktionen einerseits von einem internationalen Erfahrungsaustausch profitierte
und Anregungen fiir einzelne Maflnahmen aus anderen Lindern tUbernahm, andererseits aber
auch selbst zu einem Berater anderer Linder werden konnte. Das Know-how tiber Inhalte, Ziele,
wirtschaftliche Aspekte und Programme (u. a. Ubungsleiterausbildung, Lauftreffs, Spielfeste etc.)
der Trimm-Aktionen wird seitdem weltweit von Experten des DSB weiter gegeben.
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Pandemie der Inaktivitat mithilfe der Vereine entgegenwirken

23.10.2021

Der Sportkongress Stuttgart gilt als der ,Branchentreff* fiir Vereins-Vertreter aus ganz
Deutschland. Beim digitalen Kongress in diesem Jahr bildeten sich rund 550 Tagesteilnehmer
unter dem Motto Bewegungs- und Gesundheitskompetenzen weiter und sammelten neue
Impulse fiir ihr Engagement in ihren Sportvereinen.

Nach drei Tagen voller Theorie- und Praxisworkshops lautet das abschlief’ende Fazit: Die
Covid-19 Pandemie und die damit einhergehende beschleunigte Digitalisierung bringt
Herausforderungen fiir Ubungsleiter und Funktionédre und damit auch fiir Turn- und
Sportvereine mit sich. Gemeinsam wollen sich alle weiterentwickeln und den
Herausforderungen mit Kreativitat und Willenskraft begegnen. Ziel soll sein, dass
Sportvereine auch in Zukunft eine tragende Sdule der Gesellschaft bleiben und dem
zunehmenden Bewegungsmangel als Problem der Zukunft entgegengewirkt wird.

https://www.sportkongress-stuttgart.de/aktuelles/detailansicht/news/pandemie-der-inaktivitaet-mithilfe-der-turn-und-sportvereine-entgegenwirken/ 1/2



26.10.21, 12:31 Stuttgarter Sportkongress: Pandemie der Inaktivitat mithilfe der Vereine entgegenwirken TOoP 86

Die Herausforderung des Bewegungsmangels durch die MafSnahmen gegen das Corona-
Virus thematisierte auch Prof. Dr. Ansgar Thiel (Eberhard Karls Universitat
Tiitbingen) in seinem Impulsvertrag. Er erklarte: ,Corona hat uns gezeigt, wie wenig
Bedeutung die Politik dem Sport und der Bewegung als einem Mittel der Gesunderhaltung
zumisst. Doch die Pandemie der Inaktivitat ist eine riesige gesundheitliche Gefahr.
Deshalb miissen Politik und Sportorganisationen alles daransetzen, die Menschen in
Bewegung zu bringen. Dies fangt bei der Forderung von Alltagsaktivitat an und geht bis
zur Verbesserung der sportbezogenen Infrastruktur®.

Markus Frank, Prasident des organisierenden Schwiébischen

Turnerbunds, resiimierte: ,Zahlreiche Studien belegen den immer gréfser werdenden
Bewegungsmangel in unserer Gesellschaft, egal in welchem Alter. Das fiihrt nicht nur zu
physischen, sondern auch psychischen Erkrankungen. Der Schwéabische Turnerbund
unterstiitzt seine Turn- und Sportvereine aus diesem Grund dabei, die Menschen wieder
nachhaltig in Bewegung zu bringen. Gleichzeitig fordern wir die politische Fiihrung bei
zukunftigen Mafinahmen gegen die Corona-Pandemie, die Rolle unserer rund 1800 Turn-
und Sportvereine mit ihren knapp 700 000 Mitgliedern hoher und nachhaltiger zu
bewerten.

€ Zuruick (aktuelles/)

https://www.sportkongress-stuttgart.de/aktuelles/detailansicht/news/pandemie-der-inaktivitaet-mithilfe-der-turn-und-sportvereine-entgegenwirken/ 2/2
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